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Wir wünschen allen unseren 
Mitgliedern und den Freunden 
der Sektion einfriedliches Weih· 
nachtsfest. -einen guten Rutsch 
und ein erfolgreiches, vor allem 
gesundes und erlebnisreiches 
Bergsportjahr /994. Wir danken 
für Anregungen. Mitarbeit, ver­
ständnisvolle ZU8ammenarbeit 
und auch fur Kritik. 

DBr VorSlanU . D~fUppenle1ler 

DIfO Gl!tschaftssleUe D!eRedaktion 
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Im Keller des Sportladens "Der 7. 
Grad" wurde gemeinsam das "Hüt­
tenschwein " geschlachtet: Ingrid 
Wald und Klaus Kundt beim Zählen 
der Kundenspenden. Vom Pfennig 
bis zu Scheinen war der Bauch des 
Schweines gefüllt. Insgesamt betrug 
die" Kundenfüllung" 483, 93 DM und 
10,OOÖS. HerzlichenDankallenKun­
den des 7. Grades, vor allem Frau 
Wald, die diese Idee hatte, aber auch 
Thomas Nickel, dem neuen Inhaber 
des Sportladens, der weiterhin ein 

"Hüttenschwein" zum Füllen am Verkaufstresen aufstellt. Der Erlös des 
geschlachteten Schweines ist für die Gasöfen des Brandenburger Hauses 
bestimmt. Foto: 7. Grad 
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Der Seklionsvortrag im Januar führt uns in die sonnigen Gefilde 
Umbriens, zum Gran Sasso und in die Abfuzzen. Helmut Dumler, Autor 
vieter Bergbücher, zeigt uns seine Dias am 13. Januar 1994, um 19.30 
Uhrin der Technischen Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10 
im Wedding. Denken Sie daran: Im Januar erscheint keine Ausgabe des 
Bergboten. Darum bitte jetzt schon den Termin vormerken. 



Terminkalender 

Dieser T erminka/ender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten ffnden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -

Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

Dezember 1993 
01 .,Mi Wandergruppe - Wanderung Spandauer Forst 

02 .. 00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
03., Fr Sport - Skigymnastik 
04.,Sa Familienbergsteiger - Treffen in der GeschaftssteHe 

MItteIgruppe - Wanderung T egel 
Expedition '94 - Vorstellung In ~Der 7. Grad-

05 .. 80 Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Sport - Lübarser Zugspitzlauf 
Wandergruppe - Wanderung Westend, 
Mventsteier 

06., Mo Sport - Trimm Dich 
Neugn1ndung Sportktetter-gruppe 

07.,01 Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 

08,M> Wandergruppe - Wanderung Krumme Lanke 
o'Hax 'nschtager - Übungs abend 

09.,00 Sektionsversammlung -
Diavonrag ötztaler Alpen 

10 ,Fr Sport - Skigymnastik 
Skigruppe - Weihnachtsfeier 

11 ., Sa Mrttelgruppe - Wanderung K6penlck 

12 .. So 018 Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Babe!sberg 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 

13., Mo Sport - Trimm Dich 
14,Oi Sport - Gymnastik 

Singekreis - Übungsabend 
l5., Mt Wandergruppe - Wanderung T egel 

16 .. 00 Bergstefgergruppe - Stammtisch 
17., Fr Sport - Sklg'ymnastik 

Die Brandenburger - Dia-Abend Arbeitseiflsatz '93 
Fotogruppe - Rückblick '93 

18.,Sa Mittelgruppe - Wanderung Spandauer Forst 
Bergsteigergruppe - Weihnachtsfeier 

19.,50 Die Brand6nburger _. Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tegeler AieB 

20., Mo Sport-Tfimmoich 
21 .,Oi Sport - Gymnastik 
22., Mi Wandergruppe - Wanderung Wann see 

23 .. 00 Beginn der Weihnachtsfenen 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 

24" Fr Heiligabend 
26.,8a 1 Weihnachtsfeiertag 
26 .. So Wandergruppe - Wanderung Gi!8nicker Park 

29.,Mi Wandergruppe- Wanderung Grunewald 
30.,00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
31 ., Fr Oie 25er - Wanderung Kloster Alexanderdorf 

Sport-16. Berliner Silveslerlaul 
Sport - 18. Ber»ner Silvsstertauf 
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Januar 1994 
01.,Sa RedaktionssChluß Bergbote Februa""Ausgabe 

Die Brandenbuf-gef - Neuiahrsspazlsrgang 
Sport - 23. Berliner Neujahrslaul 

02.,80 Oie Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

03. , Mo Ende der Weihnachtsfef!en 
sport - Trimm Ofch 

04.,01 Sport - Gymnastik 
OS., MI Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

06.,00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
07., Fr Sport -Skigymnastik 
08., Sa Mlttelgruppe- Wanderung Tege! 

09., So Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Krumme Lanke 
Fahrtengruppe - Wanderung T egeler Forst 

tO., Mo Sport - Tnmm Dich 
11 ., Ot Sporl- Gymnastik 
12,MI Wandergruppe - Wanderung Grunewald 

13.,00 Sektionsversammlung -
Diavortrag Umbrien..Gran Sasso 

14, Fr Sport - Skigymnastik 
Fotogruppe - Bertin-Brandenburg 

15 .. Sa Mltte.tgruppe - Wanderung Grünau 
wandergruppe - Monatstreffen 

16.,50 Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Krumme Lanke 

17., Mo Sport - T rimm Dich 
18.,DI Sport - Gymnastik 
19., MI Wandergruppe - Wanderung Pfauemnsel 

Die 25er - Gruppentreffen 
O'Hax'nschlager - Übungsabend 

20., 00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
21 ., Fr Sporl- Skigymnastik 
22., Sa MiUelgruppe .. Wanderung Spandauer Forst 

Die 25er I Spree-Havel - 25 km- Wanderung 
Fahrtengruppe - Monalstreften 
Spree-Havel ~ Wanderung zus. mit den ~25ern~ 

23.,50 Die 8randenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
Sport-16 BernnerTeam-Marathon 
Wandergruppe - Wanderung 
Famillengruppe - Monatstreffen 

24., Mo Sport - Trimm Dich 
25 , 01 Sport - Gymnastik 

Bergsteigergruppe - Monatstreffen 
26., MI Wandergruppe - Wanderung GrunewaJd 

27 ., 00 Sklgruppe - Gruppenabend 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 

28., Fr SprefrHavel- Gruppenabend 
Sport - Skigymnastik 
Fotogruppe - Videoabend Mexiko 

29,, 5a Beginn der Winterferien 
Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 

30., 50 Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 

Februar 
01 .,0! Redaktionsschluß Bergbote März-Ausgabe 
02., MI Wandergruppe - Wanderung T egel 

03., 00 Bergsteigergruppe - Stammtisch 
05., Sa Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 

06., So Die Brandenburger - Waldlauf und FrühsChoppen 
Wandergruppe - Wanderung Rangsdorfer See 

10.,00 Sektionsversammlung -
DIavortrag Expedition Kangchenjunga 
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Der Tourenwart auf Tour von Hütte zu Hütte 

Die Berliner Hütten 
sind das Ziel 
I~ nächstenjahrfe iert unsereSektion ihr 125jährigesJubiläum. Dieses wäre 
ein guter Grund, den acht Schutzhütten der Sektion Berlin einen Besuch ab­
~us~atten. Die Hütten befinden sich im Zillertal, Ötztal und im Kaisergebirge 
In Tlrol. Um Ihr I~~eresse zu ~ecken, möchte ich Ihnen von einer gemein-

samen Huttentour - mit meinem Freund Harald - berichten. 

Am 1, Juli erreichten wir, nach ei­
nerFahrt von neun Stunden mit dem 
Pkw, den Parkplatz oberhalb der 
Wochenbrunner Alm. Der Anstieg 
zur Gaudeamushütte beträgt 20- 30 
Minuten. Wer hier eine Zeit verweilen 
möchte, hat die Wahl zwischen diver­
sen Wanderungen und vielen Klet­
tertouren. Auf dieser von Tages­
gästen gut besuchten Hütte, sollte 
man sich nichtden Zorn des Hütten­
wirtes zuziehen. Auch grundlos kanrl 
man von ihm- in seiner ruppig, char­
manten Art - zusammengestaucht 
werden. 

Nach einer Übernachtung fuhren 
wir nach Mayrhofen im Zillertal. Für 
die 80 Kilometer benötigten wir eine 
gute Stunde. Erstes Ziel sollte die 
Edelhütte sein. Leider war sie noch 
nicht geöffnet. Dadurch entfiel die 
Wanderung über den Aschaffen­
burger Höhensteig zur Kasseler Hüt­
te. Mit einerTaxifahrt zum Wirtshaus 
Wasserfall am Stillupspeicher be­
gann unsere Zi llertaldurchquerung. 

Nun ging es end lich los. Zusätz­
lich im Gepäck ist auch die kom­
plette Eisausrüstung. Um 15.00 Uhr 
betraten wir die Kasseler Hütte in 
2.177 m Höhe. Die Aufnahme war 
herzlich. Hier ließ es sich mit elektri­
schem Licht, Dusche und Warm­
wasser gut leben. In sechseinhalb 
Stunden ging es über den Fern­
wanderweg 502 und die 2.700 m 
hohe Lapenscharte zur Greizer Hüt­
te im Floitental. Abwechslung brach­
ten eine seilgesicherte Steiganlage 
und das Queren einer steilwandigen, 
wasserführenden Schuttrinne.lnder 
Greizer Hütte (2.226 m) waren die 
Essenportionen für Hochtouren­
geher nicht ausreichend. Früh um 
7.00 Uhr verließen wir das Quartier in 
Richtung Berliner Hütte. 

Nach einem Abstieg von 400 m 
fOlgte ein Steilanstieg von 1.040 

Höhenmetern (HM) zur Mörchen­
scharte. Über eine stabile Leiterund 
mehrere seilversicherte Wegsteilen 
ging es aufwärts. An den steilen 
Firnfeldern vor der Scharte wurde 
Eispickeleinsatz erforderlich. In der 
Mörchenscharte waren wir 2.870 m 
hoch. Wegen der schönen Aussicht 
dauerte die Rast länger als eine 
Stunde. Nach weiteren zweieinhalb 
Stunden erreichten wir über den 
Schwarzsee die Berliner Hütte. 

Die Bauweise der Hütte isteinma­
lig in denAlpen. Beeindruckend sind 
die zweistöckige Eingangshalle und 
der Eßsaal mit den vier großen Kron­
leuchtern. Dieses Haus ist sehens­
wert. Es hat seine persönliche Atmo­
sphäre und ist mit keinem anderen 
Schutzhaus vergleichbar. Hier resi­
dierte wohl einst der König vom 
Zillertal. 

Der nächste Tag diente dem 
näheren Kennenlernen des Hütten­
gebietes. Außerdem warteten wir 
auf unseren Bergfreund Alfred. Er 
wäre der Dritte in der Seilschaft. Wie 
wir später erfuhren, konnte er leider 
aus gesundheitlichen Gründen nicht 
an dieser Berliner Hüttentour teil­
nehmen. 

Die drei nächsten Hütten unserer 
Sektion liegen am Berliner Höhen­
weg. Über Nacht war das Barometer 
gefallen, und es regnete stark. Das 
Furtschaglhaus war unter diesen 
Bedingungen über die Schönbich­
lerscharte nicht zu erreichen. Wir 
mußten zum Gasthof Breitlahner ab­
steigen. Von dort ging es mit dem 
Postbus zum Schlegeisstausee. Der 
anschließende Aufstieg zum Furt­
schaglhaus war schnell gemacht. 
Dort erwartete uns mein 78jähriger 
Freund Heinz. Er hatte Wechsel­
wäsche und etwas Proviant mitge­
bracht. 

Zur Sache ••• 

Noch ist das Jahr 1993 nicht 
abgeschlossen, ein (erfreuli­
ches) Resümee läßt sich den~ 
noch schon ziehen: Die Sektion 
BerJin ist in diesem Jahrvon allzu 
schlimmen Bergunfälten ver­
schont geblieben, obwohl zu be­
fürchten steht, daß die allgemei­
ne Unfallstatistik für 1993 eine 
deutliche Zunaf1me der Unf/jlle 
mit tödlichem Ausgang auswei­
senwird. 

FOr unsere Sektion ist Freude 
wohl angebracht, Zufrfedenhet1 
jedoch kaum. Ein Blick auf das 
Fahrten- und Ausbifdungspro­
gramm in derHeftmftte zeigt, daß 
im Jahr des SektionsjubilEiums 
auch derBereichder Ausbildung 
einen Schwerpunktdes Sektions­
geschehens bildet, weniger 
spektakuftlr als manches andere 
zwar, dafür jedoch (hoffentlioh) 
von langfristiger Wirkung. 

"Nur wer den Bergen etwas 
gibt, wird auch von den Bergen 
selbst etwas erhalten~, heißt es 
oftmals afs Begründung dafür, 
daß Bergfahrten zumeist mff An~ 
strengung und Schweiß einher­
gehen. Doch nicht allein die An­
strengung ist ein Indiz für den 
Erlebniswert - hinzu kommt min­
destensauch die geistige Bereit­
schaft, sich mit der Natur und 
der Umgebung auseinanderzus­
etzen. 

Pau$chaltourismus in der 
Form, das jeder Schritt mundge­
recht serviert wird und die eige­
ne Kreativität in der Tiefe des 
Rucksacks verbleiben kann, wird 
man im Fahrten- und Ausbil­
dungsprogramm 1994 vergeb­
lich suchen. Die Gruppenfahrten 
suchen den begeisterten "Mit­
Macher", die Ausbl1der geben 
die nötige HUfe, um zu einem 
sefbsttlndigen und gefahren­
bewußten ßergfreundzu werden. 
Mdge dem Jahr 1994 auch in 
diesem Sinne viel Erfolg be­
schieden sein. Bernd Schröder 
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Am warmen Ofen saßen wir mit 
dem Hüttenwirt, Peter Habeier, Bern­
hardvon der Bergsteigergruppe und 
anderen Bergfreunden in gemütli­
cher Rund zusammen. Leider nahm 
uns am Morgen der Nebel die Sicht 
auf die einmalige Bergwelt. Es wur­
de dennoch ein schönerTag auf dem 
Weg zur Olperer Hütte. Diese ist 
eine kleine, ursprüngliche Berg­
wandererhütte in bester Aussichts­
lage. Der Pächter Franz ist sehr um 
seine Gäste besorgt. 

Das Wetter stabilisierte sich. Es 
war sonnig, bei guter Fernsicht, aber 
kälter. Kalt wares auch in der neuen 
Gaststube beim Abendessen. Erst­
mals seit 1 964 zog ich mir zum Essen 
den dicken Anorak an. Auf dem Ber­
liner Höhenweg ist es nicht weit zum 
Friesenberghaus, über dem gleich­
namigen See. In einer guten Woche 

hatten wir schon fünf von unseren 
acht Schutzhütten einen Besuch 
abgestattet. 

Das eigentlicheZiel unsererWan­
derung war, auch noch die drei Hüt­
ten in den Ötztaler Alpen aufzusu­
chen, Eine massive Kaltfront mit 
Wettersturz verhinderte leider unser 
Vorhaben. Es fielen bis zu 60 cm 
Neuschnee. Aber aufgeschoben ist 
nicht aufgehoben. Wie es weiter 
ging wird demnächst berichtet. Zum 
Schluß noch ein guter Tip, es lohnt 
immer, die Berliner Hütten zu besu­
ch~n. Entschließen Sie sich doch 
auch einmal dazu! 

Hinweis: "Oie Berliner Hütten sind 
das Ziel", Diavortrag am 28. Januar 
1994 bei der Gruppe Spree-Havel. 
Außerdem eine kleine Plauderei über 
das Thema: Mit leichtem Gepäck auf 
große Tour? Manfred Farchmin 

Hoch arbeiten - tief schlafen 
Schwierigkeiten mit der Höhenanpassung 
im Gebirge 
Wir alle kennen die Symptome zu Beginn unserer Bergtouren. Ab einer be­
stimmten Höhe gehen wir "schwerer", die Luft wird knapp, auf der Hütte flieht 
einem der Schlaf, manchen plagen Kopfschmerzen. Nach einigen Tagen, 
bei manchem auch nach einigen Stunden, ist dann alles vorbei und man 
fühlt sich fit "zum Bäume ausreißen". Probleme mit der Höhenanpassung 
hat jeder. Bei dem einen beginnen sie bereits in tieferen Höhenlagen, bei 
anderen erst in den höheren Sphären, Wasdahintersteckt, darüber schreibt 
Friedrich Jahn, der an der Jubiläumsexpedition der Sektion als Arzt und 

Bergsteiger teilnimmt. 

Der menschliche Körper reagiert 
sensibelaufverschiedensteUmwelt­
einflüsse. Er versucht durch Anpas­
sungsmechanismen seinen Gleich­
gewichtszustand zu erhalten. Das 
gilt u. a. für Kälte und Hitze wie auch 
für größere Höhen, zum Beispiel 
beim Trekking oder Bergsteigen im 
Himalaya. Die Höhenanpassung 
des Organismus vollzieht sich in drei 
Schritten. 

Die erste Phase ist für jeden von 
uns leicht nachzuvollziehen. Bewe­
gen wir uns auf einer für uns unge­
wohnten Höhe, unter Umständen 
schon beginnend bei 2.000m Ü. M., 
steigt unsere Atem- und Herz­
frequenz an. Ursächlich dafür ist ein 
Minderangebot an Sauerstoff für den 
Körper. Während auf Meereshöhe 
der Luftdruck bei ca, 1.018 hPa liegt, 
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sinkt er mit zunehmender Höhe ab, 
bei ungefähr 5.000mü. M.liegternur 
noch bei etwa 50 Prozent. Gleichzei­
tig damit sinkt auch der Sauerstoff­
partialdruck, d, h. dem Körper steht 
weniger Sauerstoff zur Verfügung. 

Zum Ausgleich der Sauerstoff­
schuld wird dieAtemfrequenzauf ein 
Vielfacheserhöht, dasAtemvolumen 
in einer Minute kann von ca. 15 Liter 
auf das Zehnfache, unter körper­
licher Belastung sogar bis auf 
200 I/min steigen. Nun wird aber bei 
einer höheren Atemfrequenz und 
-volumen auch vermehrt saures Koh­
lendioxyd, das im Körper durch 
Stoffwechsel prozesse entsteht, ab­
geatmet. Unser Organismus braucht 
aber ein relativ stabiles Säure-Ba­
sen-Milieu (pH), durch den Verlust 
von Kohlendioxyd verschiebt sich 

der pH in den basischen Bereich. 
Man bezeichnet das auch als 
respiratorische Alkalose, als atem­
bedingten pH-Anstieg. 

Eine der Folgen dieser Verschie­
bung ist, daß Sauerstoff in den 
Lungenbläschen zwar leichter auf­
genommen wird, aber die Abgabe 
des Sauerstoffs in das Gewebe 
schlechter wird. Ein Teil der Atem­
mehrarbeit wird somit wirkungslos. 
Erst in einem weiteren Schritt ver­
sucht der Körper durch die Aus­
scheidung von Bikarbonat über die 
Niere, einer Substanz, die saure 
Stoffwechsel produkte puffern kann, 
das Säure-Basen-Milieu zu normali­
sieren. Die verstärkte Atmung wird j 

wieder effektiver. 

Ein anderer Kompensationsme­
chanismus ist die Erhöhung der 
Herzfrequenz, damit wird aber auch 
mehr Blutvolumen pro Zeiteinheit 
vom Herz gepumpt. Hierdurch wird 
die ausreichende Versorgung der 
Organe mit Sauerstoff gewährleistet. 
Während im großen Kreislauf durch 
die Erweiterung der Gefäße der Blut­
druck nicht ansteigt, erhöht sich un­
ter Sauerstoffmangel der Druck in 
den Lungenarterien, im kleinen 
Kreislauf. 

Zusammenfassend kann man 
über die erste Phase der Höhen­
anpassung sagen, daß der Organis­
mus über einen erhöhten Ateman­
trieb und eine verstärkte Herzarbeit 
versucht, den Sauerstoffmangel 
auszugleichen. 

Der zweite Schritt der Höhen­
anpassung ist nicht so offensichtlich 
eriahrbar. Durch die vermehrte Bil­
dung eines Enzyms der roten 
Blutkörperchen, dem 2,3-Diphos­
phoglycerat (2,3-DPG), verbessert 
sich die Abgabe des Sauerstoffs ins 
Gewebe. Damit werden die Folgen 
der respiratorischen Alkalose für die 
Sauerstoffbindung kompensiert. Ein 
weiterer Anpassungsmechanismus 
ist die vermehrte Sauerstoffaus­
schöpfung der einzelnen Zellen aus 
dem arteriellen Blut. Diese Vorgänge 
setzen schon nachwenigen Stunden 
des Höhenaufenthaltes ein. 

Die letzte Phase der Akklimati­
sation ist gekennzeichnet durch eine 
Zunahme der roten Blutkörperchen 
und des Blutfarbstoffs, dem Hämo-

globin. Dadurch stehen dem Körper 
mehr Zellen zum Binden und zum 
Transport des Sauerstoffs zur Verfü­
gung. Nachteilig ist, daß das Blut 
damit dicker, visköser, wird. Weiter­
hin werden an den Muskeln vermehrt 
Kapillaren gebildet, womit die Versor­
gung ebenfalls verbessert wird. Die­
se Mechanismen setzen allerdings 
erst nach T agenJWochen des Hö­
henaufenthaltes ein. 

Ist die Höhenanpassung nur 
unzureichend, kannderOrganismus 
dies durch vielfältige Symptome zei­
gen. Im Vordergrund stehen jedoch 
meist SChlafstörungen und Kopf­
schmerzen, die zumeist in Ruhe­
phasen auftreten. Dies ist damit zu 
erklären, daß bei körperlicher Arbeit 
der Atemantrieb ebenfalls gesteigert 
wird und damit eine Sauerstoffschuld 
eher ausgeglichen werden kann. 

Die Beschwerden bei der Höhen­
anpassung treten häufig erst am 
zweiten Tag auf, beginnend mit 
Schwächegefühl, Inappetenz, Übel­
keit. leichten Kopf- und Nacken­
schmerzen. Normalerweise, abhän­
gig von dem weiteren Höhenanstieg, 
erreichter absoluter Höhe und kör­
perlicher Aktivitätverschwinden die­
se Symptome in einem Zeitraum von 
fünf bis zwanzig Tagen. Falls nicht, 
bringt ein Abstieg in niedere Höhen 
Besserung. 

Oie beste Vorbeugung gegen 
Höhenbeschwerden ist ein langsa­
mer Aufstieg, die Höhendifferenzen 
zwischen den Schlafplätzen sollte 
pro Tag nicht mehr als 500 m betra­
gen. Das heißt aber nicht, daß auf ei­
ner Wanderung z. B. ein Höhen­
gewinn von mehr als 1.000 m nicht 
ratsam ist, körperliche Aktivität för­
dert eher die Anpassung. Lediglich 
bei den Schlafplätzen sollte man sich 
an die Regel halten: Hoch arbeiten, 
tief schlafen. 

Die Anpassungsmechanismen 
des menschlichen Körpers funktio­
nieren nur bis zu einer Höhe von ca. 
5.300 m Ü. M .. Über dieser Höhe ge­
li~gt es ~em Organismus nicht mehr, 
Sich bel dem dort herrschenden 
chronischen Sauerstoffmangel zu 
regenerieren. Oie höchsten Siedlun­
gen in den Anden befinden sich etwa 

in dieser Höhe. Für das Basislager 
der Jubiläumsexpedition am Cho­
latse bedeutet dies, das es unter­
halb von 5.000 m liegen wird. 

F.Jahn 

P. S.: Unterstützt unsere Jubilä­
umsexpedition 1994 durch den Kauf 

Betr.: "Berliner Jubiläumsexpe­
dition 1994", DerBergbote, Septem­
ber1993 

Nach mehreren einstimmenden 
Artikeln überWandern in Nepal und 
Ankündigungen der Jubiläums­
expedition waren sicher viele Leser 
des Bergboten auf konkrete Anga­
ben zu dieser Unternehmung ge­
spannt. Der jetzt beschriebene erste 
Kontakt von Teilnehmern mit Nepal 
erweckt in mir den Eindruck, daß es 
sich um ein recht bedenkliches Vor­
haben handelt. 

Anscheinend war die bei der Er­
kundung noch anwesende "Nepal 
undTibet-Expertin" beim Verfassen 
des Berichtes nicht mehr dabei; die 
Zahl sachlicher Fehler ist hoch. Oie 
Fehler beginnen sogar schon vor 
der Überschrift: Im Expeditions­
signet, der Bergsilhouette, sieht 
"Tawoche" (6.567 m) niedriger aus 
als "Cholatse" (6.440 m); die Ursa­
che ist nicht ein möglicherweise ver­
zerrender Blickwinkel, sondern "Ta­
woche" ist tatsächlich 200 m niedri­
ger als angegeben und 6.367 m 
hoch. Sogar der Name des Berges 
ist falsch, er heißt "Taboche" . 

Die Idee, daß zwischen den im 
Artikel erwähnten Ortsnamen 
"Tawoche", "Thyangpoche" und 
"Pangboche" ein Zusammenhang 
bestehen könnte und damit der 
zweite Namensteil gleich geschrie­
benwerden sollte, kam dem Verfas-

von Grußpostkarten oder T-Shirts, -
erhältlich in der Geschäftsstelle be i 
den Monatsvorträgen und im 7. Grad 
- oder durch eine Spende auf das 
Konto: Berliner Bank, Konto Nr. 
1024317882, Sonderkonto 94, BLZ 
10020000, Kontoinhaber Joachim 
Hoffmann, Kennwort Expedition '94. 

seroffensichtlich nicht(es bedeutet: 
benannt nach dem bedeutenden ... ). 
Unter den zahlreichen sonstigen 
Namensfehlern will ich nur auf die 
besonders schmerzlichen Verball­
hornungen "Paschapuschinat" (statt 
Pashapatinath) und "Lohtse" (statt 
Lhotse) hinweisen. 

Nachdem seit Jahren über Sinn 
und Unsinn der verschiedenen For­
men des Höhenbergsteigens disku­
tiertwird, bin ich erstaunt, einen neu­
en Artikel eines Vertreters der "alten 
Schule" zu lesen: Laufen - Laufen ­
Laufen, je schneller desto besser, 
ohne einen Blick für die Umgebung 
zu haben. Nichts ist zu lesen über 
Dörfer am Weg, nichts über die be­
rühmten Klöster, nichts über Land­
wirtschaft und Sherpa-Kultur. 

Vielleicht mag der Verfasser Kul­
tur nichterwähnen, weil er ahnungs­
los ist; erschreibtzum Beispiel, wohl 
scherzhaft gemeint, "zum Hindu­
ismus konvertiert", während doch 
der Hinduismus gerade eine jegliche 
Konversion ausschließende Religion 
ist. Stattdessen brüstet sich der Ver­
fasser mehrmals rnit seinem hohen 
Lauftempo ("Halbierung der regulä­
ren Wegzeiten" , "normalerweise drei 
Tagesmärsche"), als wenn das in ir­
gendeiner Weise lobenswert oder 
ehrenvoll wäre. 

Am meisten befremdet mich je­
doch, daß ein Mensch, der wohl ei­
niges an Zeit, Energie und Geld für 
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, 
eine Reise nach Nepal aufwendet, 
ein derartig negatives Bild seines 
Ziellandes zeichnet: Der Flughafen 
sei einer der unsichersten der Welt, 
im Straßenverkehr befalle einen all­
gegenwärtige Todesangst, die Stadt 
stinke. in den Bergen trübten Wolken 
den Blick und Nebel, Schnee und 
Regen belästigten den Bergsteiger. 
Noch schlimmer als die Umgebung 
sind aber die Leute in Nepal: Taxifah­
rer forderten frech Geld, in der Stadt 
herrsche Gewimmel und Gewühl, 
die Bürokratie sei anstrengend und 
nervenaufreibend, Ärger mit dem 
Führer sei bestimmend (1) für die 
Tour, erst später habe sich der Trä­
ger als freundlich entpuppt, und die 
vielen Wanderer seien eine land­
plage und verunreinigten die Umge­
bung. Kurzum: Nepal, ein gefährli­
ches, feindliches Land. Warum will 
Herr Pawlizki nächstes Jahr wieder 
dorthin? (Und was hat Nepal von 
Herrn Pawlizkis Reisen?) 

Die Berliner Jubiläumsexpedition 
1994 wird vom Alpenverein geför-

dert; dafür kann ich mich nach mei­
nem bisherigen Eindruck nicht be­
geistern. 

Den Teilnehmern, ihren Familien 
und der Sektion wünsche ich, daßes 
bei der Expedition wenigstens um 
den mechanischen Aspekt des 
Bergsteigens gut bestellt ist. 

Christoph Ruhland 

Sehr geehrter Herr Ruhland! 

Ihrleserbrief zu meinemArtikef im 
Bergboten im September verrät 
profunde Kenntnis von Land und 
Leuten und eine bemerkenswerte 
Akribie. Es ist mirdeshafb unm6glich 
zu glauben, daß Ihnen entgangen ist, 
daß ich - nach einer Reihe rein 
informativer Beitr~ge - die - in be­
wußt lockerem undselbstironischem 
Stilverfaßten-Reminiszenzeneines 
"Asiengreenhoms ~ zum Besten ge­
geben habe. Manmuß diese Darstel­
lungwederderFonnnochdemlnhaft 
nach fürangemessenoder amüsant 

Es war einmal- vor zweiund­
vierzig Jahren 
Die erst en Touren im Wallis 
Nach der gelungenen Ouvertüre nach .Krieg und Nachkriegsz~it im Jahre 
1951: Frühlingsskidurchquerung der Sllvretta und Hochtouren Im Sommer 
im Berner Oberland - ich berichtete darüber im Bergboten -war in der zwei­
tenJunihälfe mit der Haute Route dergroßeStartinsWallis. Mein Freund, der 
Kinderarzt Dr. Roll Stolowsky, lud mich ein, ihn zu begleiten. Er hatte bereits 
ein Jahr zuvor gemeinsam mit seinem Bruder viele Walliser Viertausender 
bestiegen. So zogen wir zu einer für die Haute Route ungewöhnlichen Jah­
reszeit mit 1,60 m langen Kurzskiem aus Esc~enholz und sch~eren 
Rucksäcken als Selbstverpfleger erstmals gemeinsam los: 1. Tell: Von 
Chamonix -ohne Seilbahn zur Ruine der Bergstation, wowir biwakierten. Am 
nächsten Tage Gletscherquerung zur Refuge Grands Mulets, wowiralsein­
zige Gäste an einem Schlechtwettertage im "Saustall" großen Hüttenputz 
machten. Dann hatten wir die nächsten zehn Tage uberwiegend schönes 
Wetter, so daß uns fast alle Touren gelangen: Dome de GoOter, Mont Blanc, 
Überschreitung der drei Cols: Brenva, Mont Maudit, Mont Blanc de T acul zum 
Cul di Midi, wo wir in der Baracke der Seilbahnarbeiter übernachteten. 

Am nächsten Morgen Abfahrt 
über den spaltenzerrissenen Glet­
scher des Vallee blanche zum 
Glacier du Geant, Abstecher zum 
Col de la Fourche (Biwakschachtel) 
mit Blick in die gewaltige Bren-
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vaflanke, Übergang zur Leschaux­
hütte, Aufstieg des großen Jorasses 
(Skidepot). Versuch einer Bestei­
gung der Point Marguerite (Rückzug 
wegen Gewitters), Abfahrt von 
Montenvers, zu Fuß nach Chamonix. 

halten; insbesondere Ihre Schlußfol­
gerung "Nepal, ein gefährliches, 
feindliches Land~, ist aus meinem 
Beitrag aber sicher nicht zu ziehen. 
"Wenige Dinge (rufen) solche 
Indignationen (hervor), wie wenn 
man merkt, daß ein Mensch absicht­
lich mißversteht." (Schopenhauer: 
Zur Logik und Dialektik). Ich nehme 
an, daß Sie mit Ihrem Leserbrief Ih­
ren redlichen und achtenswerten 
Bedenken gegen die Berliner Jubi­
UJumsexpedition 1994undloderde­
ren Tei/nehmerNachdruck verleihen 
wollten, was - für sich genommen­
selbstversttJndlich Ihr unbestrittenes 
Recht ist. Dies unbenommen -
würde ich mich freuen, wenn wir Sie 
anlIJ.ßlich einer unserer Zusammen­
künfte im Rahmen eines offenen und 
freundschaftlichen Gesprächs nIJ.­
her kennen/emen könnten. Ein Ge­
danken- und Meinungsaustausch i 

kann nur allseits von Nutzen sein. 

Mit freundlichen Grüßen 

Hans-Jürgen Pawlizki 

2. Teil: Er war dem Wallis gewid­
met: Cabane de Panossiere- Grand 
Combine - Cabane de Chanrion -
Vignettes - Hütte - Pigne d' Arolla­
Ev~que - Dent Blanche (über den 
schneefreien Südgrat, seilfrei in vier 
Stunden) - Col d' Herens -
Zmuttgletscher - Zermatt. 

Zwei Wochen, die uns unver­
geßlich in bester Erinnerung bleiben 
werden! Was war das besondere an 
dieser Tour? 
o Wir waren (im Gegensatz zu heu­
te) fast die ganze Zeit allein unter­
wegs und auf den nichtbewarteten 
Hütten. 
o Wir hatten optimale Verhältnisse, \ 
d. h. herrliches Wetter, gute Bedin­
gungen am Berg (schneefreie Gra­
te), schöne Skiabfahrten auf Glet­
scherfirn. 
o Die langen Junitage erlaubten 
auch lange Touren bei Tageslicht, 
von der Morgendämmerung um 
3 Uhr bis abends 21 Uhr. 

o Entscheidend für das Gelingen 
war aber auch die Bergfreundschaft: 
Mit einem Freund unterwegs zu sein, 
auf den man sich verlassen kann, der 

gleich gut motiviert und konditioniert 
ist, der auch in schwierigen und ge­
fährlichen Lagen die Nerven behält, 
der immer guter Laune ist. 

Aber das war für mich nur der An­
fang im Wallis. Wie ging es weiter? 
Ich hatte das große Glück, in den fol­
genden vier Monaten (Juli bis Okto­
ber 1952) als Student ein Büro­
praktikum bei einem Architekten und 
SAC-Mitglied in Brig absolvieren zu 
können. Monatslohn 300 sIr . Nicht 
viel, aber gerade ausreichend, um 
Quartier und Essen bezahlen zu 
können. Sonst war Sparsamkeit an­
gezeigt. Mit der Bahn hätte ich mir je­
denfalls keine Fahrt nach Zermatt 
und zurück nach Brig erlauben kön­
nen, sie kostete schon damals 30 sIr. 
Sostieg ich an jedem Sonnabend um 
13 Uhr auf das rucksackbeschwerte 
Fahrrad (ohneGangschaltung), fuhr 

meistens ins Saaser- oder Mattertal 
nach Saas-Grund, Randa, Täsch 
oder Zermatt in drei bisvier Stunden. 
stieg dann am Abend noch auf eine 
der SAC-Hütten auf. d ie ich gegen 
21 Uhr erreichte, um dann morgens 
gegen drei Uhr wieder für eine Tour 
geweckt zu werden. 

So gelangen mir im Juli dann im 
Alleingang das Fletschhorn mit 
Lagginhornüberschreitung, der Alp­
hube] über den Rotgrat, danach im 
August mit meiner Begleiterin Gise­
I? der Dom über den Festigrat, die 
Uberschreitung der Weißmies über 
den langen Nordgrat, das große Fuß­
horn über den turmbesetzten West­
grat (eine sehr lange Klettertour bis 
abends 18Uhr!) und andere Touren, 
abseits der Viertausend er, wie Ofen­
horn, Hübschhorn (Belgischgrat), 
Bietschhorn, Eggischhorn, Faulhorn. 

Zwei Versuche am Matterhorn schei­
terten jeweils durch plötzlichen 
Schlechtwettereinbruch. 

An einem WOChenende um­
rundeten wir per Fahrrad das Bemer 
Oberland: 

1. Tag: 8rig - Visp- Leukerbad­
Gemmipaß (zu Fuß, das Rad schie­
bend oder tragend) - Kandersteg­
Spiez. 

2. Tag: Thunersee -lnterJaken ­
Brienzer See - Meiringen -
Grimselpaß - Gletsch - Brig. 
Gesamtlänge ca. 220 km. 
Höhendifferenz 3.500 m, also eine 
Tour de France-Etappe, aber gemüt­
lich auf zwei Tage verteilt. 

So ging vor zweiundvierzig Jahren 
ein schönes und erfolgreiches 
Bergsteigerjahr zu Ende. J. Maier 

Informationen + Personen + Ausbildung 

Der 7. Grad hat einen 
neuen Besitzer 

Ingrid W.ald, 
diebishe­
rigeBesit­
zerindes 
7. Grades 

Ingrid Wald, die Gründerin des 7. 
Grades und fürsorgliche Förderin 
der Kinder- und Jugendarbeit unse­
rer Sektion, geht in den Ruhestand. 
Neuer Inhaber des weit über Berlins 
Grenzen hinaus bekannten Berg­
sportladens ist Thomas Nickel. Der 
Diplom-Betriebswirt hat bereits wäh­
rend und nach seiner Studentenzeit 
bei IngridWald in der Kantstraße sein 
"Handwerk

u 
gelernt. Selbstverständ­

lich, daß er auch die eingeführte 
Truppe weiterbeschäftigt. 

Seit 1956 hat Ingrid Wald Bergstei­
ger - vom Wanderer, Kletterer bis 

zum Skilourengeher - beim Kauf der 
notwendigen Ausrüstung beraten. 
Damals begann sie ihre Tätigkeit in 
der Abteilung Wandern, Bergstei­
gen, Skitouren bei dem inzwischen 
legendär gewordenen Fritz a Bras­
sard in der Potsdamer Straße. Die­
ses Sporthaus gibt es längst nicht 
mehr, genauso wie das Sporthaus 
Tausendfreund nicht, in dem Ingrid 
Wald - nachdem sich Fritz cl Bras­
sard zur Ruhe gesetzt hatte - die 
Abteilung fOr Bergsport, Wandern 
und Skitouren aufbaute. 1982 mach­
te sie sich schließlich selbständ ig 
und gründete das erste nur auf alle 
Arten des Bergsports spezialisierte 
Fachgeschäft Berlins. Bescheiden 
wie Ingrid Wald nun einmal ist, nann­
te sie es schlicht Sportladen. 

In all den Jahren galt ihre beson­
dere Liebe den "Bergzwergen~. Sie 
förderte das Kinderbergsteigen und 
die aktive Kinderarbeit nicht nur der 
Sektion Berlin, wosie nur konnte . Daß 
sie wie selbstverständlich diese Für­
sorge auch auf die Familiengruppe 

der Sektion Berlin übertrug, sei ihr 
ebenso gedankt wie das Sponsoring 
von bergsteigerischen Unterneh­
mungen. Fürdie Familiengruppeor­
ganisierte sie sogar nach Geschäfts­
schluß spezielle EinkaufstrefIs, damit 
die Kinder ungehindert in ihrem la­
den "wühlen" und toben konnten. 

Wir wünschen Frau Wald al les 
Gute. Doch wie wir sie kennen, wird 
sie sich genügend "Ruhestands­
aktivitäten" suchen. Eine hat sie 
schon: Sie betreut Vortrags- und 
Informationsabende des 7. Grades. 
Wenn das nicht die beste Vorausset­
zung wäre, um Vortragsreferentin 
der Sektion Berlin zu werden! Na ..;. 
wie wär's. K. K. 

BERGST EIGERPROGRAMM 
IM FERNSEHEN (SAT 1) 

Zwischen "Himmel und Erde~ 
heißtdasBergsteigerprogrammvom 
Bergverlag RudoJfRother, München, 
das 14tägig sonntags um 12 Uhr in 
SAT 1 gesendet wird: 

5. Dez.: Eiger-Nordwand 

19. Dez.: Der Weg istdasZiel 
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KLETTERHALLE IN BERLIN 
So gut wie 

auf neben­
stehenden 
Foto(Schüs­
selkarspitze/ 
Wetterstein) 
habenwires 
im Winter 
nicht, des­
halb mächte 
ich ein Tref­

fen organisieren, um noch einmal ei­
nen Versuch zu starten, eine Winter­
trainingsanlage in Berlin zu finden. 

Die Sportklettergruppe in der 
Sektion ist nicht mehr präsent, und 
damit ist auch niemand da, der sich 
dem Vorstand gegenüber dafür ein­
setzt Ich denke dabei nicht an einen 
Stammtisch, wie bisher üblich. son­
dern an die Zusammenarbeit mehre­
rer Leute mit dem Ziel, einen geeig­
neten Raumzu finden. Wenn wir eine 
Gruppe mit gewählten Vertretern bi 1-
denwürden, hätten wirimmerhin ein 
Stimmrecht im Vorstand. 

Ich habe zwei Juristen gefunden, 
die sich um die haftungsrechtlichen 
Fragen kümmern würden. Um diefi­
nanziellen Fragen zu klären, müßten 
wir dem Vorstand ein gutes Konzept 
vorlegen können und ich glaube 
schon, daß wir damit Erfolg hätten. 

Unser Treffen soll am Montag, den 
6.12. um 19.ooUhr in der Geschäfts­
stelle in der Hauptstraße 23/24 
stattfinden. 

Eine erste konkrete Möglichkeit: 

o ca. 250 qm Wandfläche 

o ca. 7,50 m Wandhöhe 

o ca. 25 Routen 

Dazu Duschen und Sauna in ei­
nem Sportcenter. Die Kletterwand 
müssen wir natürlich noch bauen, 
der Geschäftsführer ist damit ei nver -
standen. DerNachteil: esenstünden 
Kosten von ca. 30,00 DM pro Monat 
und Kletterer. Deswegen müssen wir 
für die Planung genau wissen, wie­
viele Kletterer bereit wären , diese 
finanzie llen Bedingungen zuakzep­
tieren. Wenn Ihr interessiert seid, ruft 
doch an oder schreibt an Oliver 
Glasneck, Oraniendamm 10, 13469 
Berlin, Tel. 4 03 33 62, damit wir 
einen Überbl ick bekommen. 

Sigrun Jagodzinski 
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HALLO, LIEBE 
SANGESFREUNDE! 

Wahrscheinlich haben Sie alle die 
letzten Bergboten nicht intensiv ge­
nug gelesen: Wir haben wieder einen 
Singekreis unter der Leitung eines 
jungen Dirigenten. 

Wir freuen uns über jede Sängerin 
und jeden Sänger. Der Übungs­
abend wurde auf Dienstag und zur 
Erleichterung der Autofahrer auf 
18.00 Uhrverlegt, dann darf nämlich 
vor der Geschäftsstelle geparkt wer­
den. 

Entschließen Sie sich schne ll, 
dann können Sie noch mitreden, 
da wir für das neue Jahr die Ter­
mine noch nicht festgelegt haben. 
Tel. 6 26 39 98 He/ga Britzke 

MÜLLTRENNUNG IM 
WANDERGEBIET VENT 

I n der Ötztal­
Arena (Sölden, 
Vent) startete 
der Tourismus­
verband in Zu­
sammenarbeit 
mitderGemein­
de Sölden ein 
Pilotprojekt zur 
Mülltrennung im 
Wandergebiet. 
Dafür wurde ei­
gens ein Müll­
würfel entwik­
kelt und von den 

Arbeitern des Tourismusverbandes 
gebaut. Diese Trennbox soll jeder 
Witterung widerstehen, das Wild 
abhalten, und durch eine leichte 
Handhabung die Entsorgung verein­
fachen. In dem Green-Force-Würfel 
sind insgesamt sieben Untertei l­
ungen für folgende Abfallaufkom­
men vorbereitet: Metalldosen, Kunst­
stoff / Getränkeflaschen, Biomül l, 
Altbrot, Weiß- und Buntglas und 
Restmüll. Nach diesem Testsommer 
wird man sehen, wie groß das Auf­
kommen der einzelnen Müllsorten 
ist . Die zwei Pilotwürfel von Green­
Force wurden am Ausgangspunkt 
ins Wandergebiet "Rofental" (Weg­
beginn zur Martin-Busch-Hü~e) und 
"Windachtal" aufgestellt . Uberall 
dort, wo früher Müllkübel waren, 
steht nun eine kleine Tafel mit dem 
Hinweis auf die Sammelbox. Wenn in 

diesem Sommer alles gut geklappt 
hat, sollen für 1994 an allen Aus­
gangspunkten der Wanderwege in 
der Ötztal-Arena solche "Green­
Force-Würfel" aufgestellt werden . 

KLETTERKURSE1993 

Die Kletterkurse des Ausbildungs­
referats sind für dieses Jahr abge­
schlossen. An den sechs Anfänger­
kursen beteiligten sich insgesamt33 
Frauenund51 Männer. Damiterhiel­
ten also 84 Sektionsmitglieder eine 
erste Einführung in die Handhabung 
von Seil und indie Klettertechnik. Wir 
hoffen, daß möglichstviele als aktive 
Kletterer weitermachen und d ie Sek­
tionsfahrten beleben. 

EINFÜHRUNG DES NEUEN 
PFARRERS 

Am Sonntag, den 5 . September 
1993 feierten dieGinzlingerden Ein­
stand ihres neuen Pfarrers Stefan 
Hauser. In einem von der Bundes­
musikkapelle Dornauberg-Ginzling 
festlich umrahmten Gottesdienst 
führte ihn der Dekan Peter Meyer in 
sein neues Amt ein. Der neue 
Seelsorger würdigte in seiner An­
sprache seinen Vorgänger Pfarrer 
Max Falschlunger. 

KLETTERN & GENIESSEN 

Kletterkurse für Anfänger; Aufhoukurse; 
SplJrtkletterkurse' Klettersteig; Bergfohrten in 

die schönsten Kfettergebiete Deutschlonds, 
Frankreichs, ltoliens, Sponiens und MorakklJs 
Die nochsten Termine: Weihnochten/Neuichr 

- Klettern für Anfiinger und Könner in 
Südfronkreich (PflJvence und (ollJnques): 
Klettern über dem Mittelmeer. 23.12 .. 

30.12. und 30.12 . . 6.1. je 480,00 DM. 
30.12 .. 6.1. Weihnachtspreis 888,00 OMI 

mElK-ROlK KlertergrMeab 5,00 DM I! 

BERGSPORTSCHULE E(KARO lEMCKE 
S,hönhouser ~Iee 74 A, 10437 Berlin, 

TeL/fox: (030) 444 16 21 

EIN ABSCHIED - ABER 
NICHT FÜR IMMER 

Ich winke Euch allen zu, 
denn ich setze mich endlich zur Ruh! 
Doch seht Ihr mich trotzdem weiter, 
auf Fahrten, die stets so heiter. 

56 Wanderfahrten haben mein 
Mann Charly und ich seit 1970 ge­
meinsam, seit 1987 ich allein für d ie 
Wanderer/Fahrtengruppe organi­
siert. Zeit, mich endlich zu verab­
schieden - von der Organisation -
und die Fahrtenleitung in jüngere 
Hände zu legen. 

Ich wandere zwar mit Stock, 
möchte aber nicht warten, bis ich am 
Stock gehe. Renate und Carl-Heinz 
Batterman werden mich ab 1.1.1994 
ablösen, und ich werde dann nur 
noch - soweit erwünscht - beraten­
de Funktion und Hilfe bei Kalkulation 
und Finanzierung leisten. 

Ich danke allen Teilnehmern der 
stets ausgebuchten Fahrten für das 
Vertrauen, daß sie uns/mir nun 17 
bzw. 24 Jahre entgegengebracht 
haben. Es sind unvergeßliche Tou­
ren; sie haben alle Spaß gemacht 
und in der immer wiederkehrenden 
Erinnerung muß ich noch heute über 
viele lustige Begebenheiten lachen. 

Jetzt werde ich nur noch genie­
ßen, ohne daran denken zu müssen, 
daß alle pünktlich am Bus sind, jeder 
ein genehmes Bett mit den passen­
den Zimmergenossen/innen hat, alle 
gesund auf und vom Berg kommen, 
keiner verlorengegangen ist, der 
Küchend ienst funktioniert und sich 
niemand unter- oder überfordert 
oder in eine Gruppe "gepreßt" fühlt. 
Carl-Heinz Battermann - wie einst 
Charly - nimmt freudig alle Be­
schwerden entgegen, falls es wel­
chegeben sollte; ob das Fenster auf 
oder zu bleibt, ist man sich jastetsb is 
zum Wecken einig geworden. 

Ich wünsche dem Ehepaar 
Battermann den gleichen Schwung, 
die gleiche Freude und den g leichen 
Zulauf, sowie die gleichen netten 
Leute, die bei uns/mir stets dabei 
waren. Gemeinschaftsfahrten brin­
gen Freundschaften und schweißen 
dieGruppezusammen. Gemeinsam 
meistert man vieles, was man sich 
allein nicht zutraut. Ich scheide nicht 
mit einem Weh. Ich bleibe Eure 

Dorthe( a) Schirg-Klopfer 

125 Jahre Sektion Berlin 
IM ZILLERTAL UND IM ÖTZTAL WIRD GEFEIERT­
WER MACHT MIT? 

Melden Sie sich bitte schon jetzt an. Sie erleichtern der Geschäftsstelle 
und dem Vorstand damit die Vorarbeiten und einegenauere Planung für 
die Veranstaltungen in Mayrhofen, im Furtschaglhaus und in Vent. 

Diese Termine stehen fest: 

o Mayrhofen 

Sonnabend, 6. August 1994 
abends, Festveranstaltung zum 
125sten Jubiläum der Sektion im 
Europahaus mit Musikkapellen. 
Vorgesehen ist auch ein Sym­
posium zum Thema Bergsteigerei, 
Umwelt- und Naturschutz. 

o Furtschaglhaus 

Sonntag und Montag, 7./8. August 
1994, 100 Jahrfeier und Einwei­
hung des Neubaus. 

OVent 

Sonnabend, 20. August 1994, 
Jubiläumsfest, traditionell im Hotel 
Vent. Vorgesehen sind in den fol-

genden Tagen Wanderungen zu 
unseren Ötztaler Hütten. 
Zu diesen Terminen sind organisa­
torische Arbeiten für Unterkunft 
und Verpflegung, möglicherweise 
entsprechende Quartierbestell u n­
gen, erforderlich. Das muß bald ge­
schehen.DarumdiedringendeBit­
te, nehmen Sie sich nicht nur vor, 
dabei zu sein, sondern melden Sie 
sich sobald als möglich bei der Ge­
schäftsstelle für diese Veranstal­
tungen an. Am besten gleich und 
wenn es nicht zu viel Mühe macht, 
schriftlich (Postkarte genügt). Da­
nach erhalten Sie die notwendigen 
und detaillierten Unterlagen fürdie 
verbindliche Anmeldung. 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore·Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o Rohner·Strümpfe 
o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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Bücherldste: Literatur + Karten + Führer 

<>Wanderungen In Umbrien. .. 
. .. mit Gran Sasso und National­

park Abruzzen von Helmut Dumler. 
1925eiten. Bruckmann VerlagMün­
chen, DM 44,00 

Italien ist auch südlich der Alpen 
für Bergwanderinnen reizvoll und 
abwechslungsreich. Dieses Buch 
beschreibt 26 Wanderungen in den 
Apennin Umbriens, in und um 
Perugia, Assisi, Orvieto, Terni. 7 
Etappen davon gehören zum 
umbrischen Apennin-Höhenweg. 8 
weitere verschiedene Touren ein­
schließlich der Gran-Sasso Durch­
querung reichen von der Adria nach 
Rom, und schließlich findet man 
noch sechs Wandervorschläge im 
Nationalpark Abruzzen. 

Alle Tourenvorschläge sind in ei­
ner Übersichtskarte im Umschlag­
deckel numeriert. Oaserleichtert das 
Aufsuchen der Detailbeschreibun­
gen. Wünschenswert wäre aller­
dings irgendwo eine Einzeichnung 
der geschilderten Gebiete im Ge­
samtumriß Italiens. Nicht jede Lese­
rin hat die Nord-Süd-Dimensionen 
des Stiefels spontan vor Augen. 
Oie einzelnen Wanderungen sind 

ausführlich be­
schrieben mit­
samt Höhen­
differenzen und 
einer Wege­
skizze. Anga­
ben von Zeiten 
bergen immer 
ein gewisses 
Risiko (wer 
geht schon 
im gewählten 

Normtempo?), geben aber für die 
Tourenplanung Anhaltspunkte über 
ihre Länge. Am Ende einer jeden 
Beschreibung stehen Hinweise 
auf 1 : 50000 und 1 : 25000 Karten­
material. 

Positiv anzumerken ist ebenso, 
daß der Autor sich nicht ausschließ­
lich der Autofahrerin widmet, son­
dern auch Informationen auf Anrei­
se in d ie Ausgangsorte per Bahn und 
Bus g ibt. Dieses sollte allmahlich 
eine Selbstverständlichkeit für 
Wanderbücher werden. Ob aber 
überdies auch spezifische Auskünf­
te über Restaurants, deutschspra­
chiges Personal und über Fund­
stellen von Faßbier der Wanderin 
wichtig genug erscheinen, dieses 

NEUE BÜCHER IN DER BIBLIOTHEK 
Die hier aufgeführten Buchtitel sind neu'in unserer Sektionsbibliothek und 
können ausgeliehen werden. Oie mit einem ") verse~ene~ T1t~1 wurden 
im Bergboten ausführlich besprochen, 9aher enHält!. hIer eIne Kurz­
beschreibung des Inhalts. Die anderen TItel werden mit. eIner knappen 
InhaltsübersIcht, d ie sich an den Verlagsangaben ?nenuert, vorgestellt, 

Diese Angaben sind keine Wertung über Qualität oder Inhalte 

AMERICAN ALPINE JOURNAL: 
JahrbuchdesAmericanAIpineClub; 
1978. 

<> Das Jahrbuch in englischer 
Sprache gibt einen Überblick über 
die AktiviUHen amerikanischer Berg­
steiger in den Berggebieten der 
Welt, Eine Auflistung von Klet­
terfahrten und Expeditionen der 
jahre 1976/17, Erlebnisberichte: z. B. 
"Pik Kommunizma", Beschreibun­
gen von Expeditionen im Himalaya. 
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DIE SCHÖNSTEN SKITOUREN in 
denWestalpen: Bernd Ritschel, Ver­
lag Bruckmann - München; 1991·) 

BERGSTEIGEN: Lehrbuch und 
Ratgeber fü r alle Spielarten des 
Bergsteigens, aus der Reihe Berg­
sport - Praxis, Verlag Bruckmann -
München; 1993. *) 

nicht unbedingt leichtgewichtige 
Buch im Rucksackzu transportieren, 
ist fraglich. Hier empfiehlt sich eher 
die Mitnahme von ausgewählten 
Fotokopien, eines kleinen Italienisch­
lexikons und eines offenen Herzens 
für neue Begegnungen. Zuhause 
allerdings laden die hervorragenden 
Farbfotos ein zum imaginären 
Verweilen in einsamen Felsregionen 
und alten Kulturlandschaften. 

oumlers "Wanderungen in Um­
brien" - ein Geschenktip zu Weih­
nachten für Berg-, Kultur-und Italien­
freundinnen. Sigrid Wehner 

~Berliner Berg-Touren ... 
... WinfriedMorgenstern u.a.192S. 

mit zahlreichen SN/-Abbildungen 
und einigen Übersichtskarten. Ele­
fanten-Press. Preis: DM 14,90 

Ein für Berliner Alpenvereins­
mitglieder geradezu geniales Büch­
lein ist den Verfassern mit diesem 
Almanach gelungen. Hinter dem 
leicht ironischen Vorwort verbirgt 
sich eine erschöpfende Darstellung 
all dessen, was in Berlin herausra­
gend ist (im topographischen Sinne). 
Ein alphabetischer Teil vermittelt 
vom "Achtrutenberg" über "Deut­
scher Alpenverein" bis zum 
"Windmühlenberg " ein umfassen­
des Wissen über alles und jedes, 
was irgendwiemit Bergen in Berlin zu 
tun hat. 

Doch auch an die praktische 
Nutzanwendung ist gedacht: Fünf 
mit Übersichtskarten ausgestattete 
Wandervorschlägeverknüpfenehe­
malige und noch existierende Berge 
und Hügel zu spannenden Er­
kundungen eines zu Un~cht l 
vernachlässigten Teiles der Berliner 
Geschichte. Den Autoren beste 
Glückwünschefür d iesesWerk, dem 
Buch wünscht man einen Platz im 
Regal eines jeden Bergbegeisterten. 

8.5. 

Sehr empfehlenswert 

Unsere Hütten - Berichte + Informationen 

Die Berliner Hütte - ein 
bedrohtes Denkmal 

Wer nach drei Stunden Wande­
rung d ie Berliner Hütte zum ersten 
Mal erblickt, ist zunachst einmal von 
der Größe dieses Hauses beein­
druckt. Sie liegt sozusagen genau an 
der richtigen Stelle einerwild-roman­
tischen Felslandschaftam Fuß dreier 
Gletscher des Zillertaler Haupt­
kamms. Die Baumeister vor über 
hundert Jahren mußten ein gutes 
Augenmaß gehabt haben. Betritt 
man die Eingangshalle d ieser "Hüt­
te" ist man sofort überrascht. So viel 
Luft und Licht, welch ein Raum­
gefühl. Man glaubt, d ie Größe der 
Alpen setze sich in diesem Raum fort. 
Format und Erhabenheit, ohne 
wilhelminisch protzig zuwirken, sind 
die Charakteristika dieses nicht nur 
in den Proportionen edlen Bauwerks. 

An dieser Stelle des Gebirges konn­
te wohl nur ein Haus in solchen Di­
mensionen gebaut werden. 

Beim Betreten des großen Spei­
sesaals hat man das erhebende 
Gefühl, die Freiheit der Berge unmit­
telbarzu spüren, ein richtigerGenuß. 
Große Fenster schaffen wirkliche 
Ausblicke. Keine muffige Gaststube 
mit dumpfer, bierseliger Stamm­
tischatmosphäre, keine verqualmte 
Luft unter niedrigen Decken und, vor 
allem, nicht eine Spur dieser wider­
wärtigen stillosen deutschen "Ge­
mütlichkeit" . Freier Ausblick und 
Licht sind die Parameter dieses Hau­
ses, das immer auch der Erweite­
rung des geistigen Horizontes dien­
te, als Stützpunkt von natur­
wissenschaftlichen Exkursionen. 
Doch dann, nach einer Weile ent­
deckt man ihn, den preußischen 
Ungeist. Emailschilder, dauerhaft 

wie Granit, scheinen Befehle zu ge­
ben: Schlafgelder sind abends an 
der Kassezu zahlen, Zimmerwerden 
da und da angewiesen, verbotener 
Eingang. Ein unangenehmer militä­
risch-autoritärer Nachgeschmack 
aus finsterer Zeit weht noch durchs 
Haus. Hier gibt es sie noch, die langst 
überwunden geglaubten Geister. 
Sie stehen noch heute als Gips­
büsten in einer Abstellkammer: 
Franz Joseph eins und Wilhelm zwo. 
So klein wie ihre Rumpelkammer der 
Geschichte sind nicht nur ihre bei­
den Reiche geworden, Gott sei 
Dank. Aber dies alles wird den ernst­
haften Bergsteiger nicht wurmen. Er 
ist kein Untertan, er ist Demokrat und 
ein freier Mensch, hoffentlich, und 
kennt sich aus in der Welt. 

Obwohl die Berliner Hütte trotz 
wahrscheinlich typischer Berliner 
Bauherren sehr sorgfältig aufgeführt 

TENNISSCHLÄGER- U ..... D SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • TENNISSCH i DER BERLINER Uber 1000 qm 1111 mr;.~,~~.~;::: //\\ SPORT ~, 

~ ti U II;j I (!tl!; I; ß i~~; i !~i555 :m: /;STR,\ SCHAFFER ~ 
111 01. elternetlve ElnkeufsqueIJe In Preis und Qualität Oetmo/der Sfr. 58 '10715 Ber/I'n • 853 35 99 c: 

Tempelhof, Merlendorler Damm 1-3·U-Bhf. Ullstefnstr. ULLS"'EINHAUS ' 
Mo-Fr 10.00·18.::JOoSa 9.()().1 4.OOoI..ng 00 bis 2O.3OoLng Sa 9.00·16.00 Uhr , I Mo-Fr 9.QO-18.3QtSa 9.ClO-14.0Q0Lng Sa 9.00-16.00 z 

~mE~~mBmEmm .......... """~ 
Der österrelcbische SkI· und BergsportspeziaUst In Berlin ~ 

c: 
111 

~~~~ 
* Angebote auch Detmolderstrak :t .. 

Kenex 

F1eecejacke Adidas ~r. 
Wanderschuhe \1.\' ~ 
Schlafsäcke "\tI~"""\ 
Wanckrjacke \~"-~ 
Minipackzelt 
Aditexjacke F1«cefutter 
Freizeltanzüge (Trilobal) 

I Adidas Swaetshirt 
Adidas Sporthosen BW 

SKlUHTRUM BERUH Skiartikellu Sommerpreisen Adidas Cordho .. n Herren 
U Ski 49,-* Sportschuhe Adidas Torsion 
U Schuhe Salomon ab 39,90* Sportschuhe Adidas 
U Anzüge 69,-* Fußballschuhe Uwe Super 

49,,* 11'1 

ab19,9O* ~­
ab 49,90* 
ab 49,90 

39,90* 
198,-* _ 

ab29,9O* Ci\ 
ab 19,90* _ 

Sc Z 
49,90 lD 

ab49,9O* 11'1 
ab 9,90 " 

9,90* !: 
Z Skiove:ralls 169," Trikots für Mannschaften 

Alpinski Erwachsene ab 129,-* Aktionspreis ab 19,90 
Skijacke ab 9:9,90* • 

U .. ""öElt- UND SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERUN • TENNISSCH 
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wurde, sind nun nach über hundert 
Jahren wirklich grundlegende ln­
standsetzungen nötig. Das in Tiro! 
heute nur noch selten anzutreffende 
Holzschindeldach mußte völlig er­
neuert werden, obwohl die meisten 
Schindeln auch heute noch wie neu 
aussehen (in der Geschäftsstelle 
kann man sie bewundern). Das Pro­
blem waren, wie oft im Altbau, die 
T raufen- und Schornsteinanschlüs­
se, sowie die bei den versetzten Dä­
chernvorhandenen Kehlen.Auchan 
den Gauben ist Regen- und 
Schmelzwasser eingedrungen. Das 
neue Dach besteht wiederum aus 
Lärchenschindeln, das war aus 
Gründen des Denkmalschutzes nur 
recht und teuer. Die Gauben wurden 
aber diesmal mit Kupfer gedeckt. 
Fallrohre, Rinnen und sonstiges 

Blechwerk wurde ebenfalls aus die­
sem Metall hergestellt. Heute gibt es 
in Österreich keinen Preisunter­
schied mehr zwischen Kupfer~ und 
Zinkblech. Auch das Holzwerk muß­
te teilweise ersetzt werden. Einige 
Pfetten und Sparren waren völlig 
durchgefault. Nicht mehr gebrauch­
te Schornsteinköpfe wurden abge­
rissen (früher, vor dem Zweiten Welt· 
krieg, war d ie Hütte auch im Winter 
bewirtschaftet, und in jedem Zimmer 
stand ein Ofen, der vom Personal 
geheizt wurde). Außerdem wurden 
neue Blitzableiter und eine Rauch­
meideeinrichtung installiert. 

Die Berliner Hütte hat eine einma­
lige Atmosphäre, sie ist Ausdruck 
eines naturfreundlichen, aufgeklär­
ten Weltbildes. Deshalb ist es auch 
nicht erstaunlich, daß sich hier in 

über 2.000 Meter Höhe eine Biblio­
thek mit naturwissenschaftlicher li­
teratur und Almanachen befindet, 
ein Originalbestand, nach dem sich 
Antiquare und Museen die Finger 
lecken würden. In den Zimmern mit 
dem edlen Interieur und dem wert­
vollen Mobiliar läßt sich mancher 
verregnete Tag bei der Lektüre der 
wichtigsten Forschungsreisen des 
19. Jahrhunderts in d ie entlegen­
sten Winkel der Welt verbringen. 
Auch für Nicht-Bergsteiger ist d ie 
Hütte als Stützpunkt vorzüglich ge­
eignet. Auf Spaziergängen kann 
man eine einzigartige Fauna und 
Flora bewundern, in von der Sonne 
erwärmten "Gumpen" baden und 
beispielsweise Mineralien in schön­
ster Kristallform suchen. M. F. 
(Fonsetzung in Februar-Ausgabe) 

Briefe an Vorstand + Redaktion 

Betrifft: Hofzschindelvon dem Dach 
der Berliner Hütte 

Liebe Berfreunde! 

Vielen Dank für die Aufmerksam­
keit anläßlich meiner Spende für die 
Elektroanlage der Berliner Hütte. 
Meine Tochter hat zu dem Ho\z­
schindel eine kleine Geschichte 
erdacht, die ich Ihnen nicht vorent­
halten möchte. Vielleicht können 
Sie damit etwas anfangen. Einstwei­
len alles Gute und viel freundliche 
Grüße Ihr Helmut Gille, Bann: 

••• 
Oie Geschichte vom Holzwurm 

Es war einmal ein Stück Holz an 
der Berliner Hütte. Die war schon 
sehr alt. In dem Dach der Hütte lebte 
ein Holzwurm. Wie jeden Morgen 
wurmte er durch das Dach. Als er 
gerade seinen Kopfdurchdas Stück 
Holz gesteckt hatte, hörte er einen 
Hilferuf, für Menschen allerdings 
nicht zu verstehen, denn er stammte 
aus der Sprache der Holzwürmer. 
Nachdem er nun - erschöpft von 
seinem Morgenkriech - schon so 
weit vorgedrungen war, daß er sich 
umschauen konnte, erblickte er SIE. 
Schnell schaltete er, daß die Hilferufe 
von ihr gekommen sein mußten. Und 
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wieder: Hilfe!! Fast am Ende seiner 
Krlifte wurmte er zu ihr und zog sie 
heraus. Er war ihre Rettung gewe­
sen. 

Dafür war sie ihm ihr Leben lang 
dankbar. Nie wich sie von seiner 
Seite. Jeden Morgen drehten sie ihre 
Wurmkriechs, und mit der Zeit folg ­
ten ihnen auf ihren Wurmkriechs vie· 

le kleine Würmchen. Und dies veran~ 
laßte d ie Menschen, einige Holz­
stücke im Dach der Berliner Hütte zu 
ersetzen. 

Li3.rchenholzschindel vom Dach 
der Berliner Hütte. Eingebaut: 1911 
- ersetzt: 1993. 

UlrikeGifle 

'BeNwarufem - 'l1{trafqtrzgescliiditen: 
Esgibtviele Bücher, Erlebnisberichte, Gedichte, Aufsätze, Artikel-kurzum: 
viel Geschriebenes übers Bergwandern. Doch in der Kürze liegt die Würze 
_ Es muß nicht immer gleich ein Buch sein, um die Erkenntnisse über das 
Erlebte für andere lebendig darstellend zu beschreiben. Seine Aphorismen 
übers Bergwandern nennt Wolfgang Hohensee: ~Uttrakurzgesch ichten: 

Frühaufsteher 
Er stieg früh auf. 
Am liebsten vor der Sonne. 
Beim Abstieg kamen ihm viele 
Leute entgegen. 

Zwei Berliner 
Er wollte den Sonnenaufgang auf 
dem Gipfel erleben. 
Darum war er im Dunkeln aufge­
stiegen. Als er oben war, kroch ein 
Schlaftrunkener aus den Latschen~ 
kiefern hervor. 
Der hatte dort übernachtet. 

Gipfelstürmer 
Er steigt langsam und g leichmäßig 
Einige überholen ihn am Anfang. 
Später überholt er dann sie. 

Relativ 
Er bestieg einen "leichten Gipfel für 
Genießer~. 

Für ihn war es das Äußerste, das er 
schaffen konnte. 
Kein leichter Genuß. 

Mehr davon in den nächsten Aus­
gaben des Bergboten 

Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 
des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin e.V. 

Das nachfolgende Fahrten- und Ausbildungsprogramm für 1994 Ist noch nJcht voUstandJg (mit Ausnahme des Winterfahrten­
programms) Beachten SIe bttte dIE! ergänzenden Hinweise In den nächsten Ausgaben des .Bergbol:en" 

I. Winterfahrtenprogramm 
der Sktgruppe lies Deutschen Alpenvereins, SektIOn Berlln e V 

Anmeldefrialen: Oie nachfolgend autgeWhlten Anrnetdefnslen Sind verbindlICh liegt arn Tage des Meldeschlusses keine ausreIChende Zahl 
verblnd"cher Anmeldungen VQf, muß die Fahrt ersatzlos abgesagt werderl 

Langlauf-Fahrten 
Fahrt 1: 
Berliner Meisterschaften (nordisch) 
Termin 18 - 20021994 
Olt ObertlotlThuftngen 
Voraussetzungen/Zielgr Melslerschaltsteilnehmer und a~ttve Fans 
Leistungen Ubernachtung/Fruhstuck. Tetlnehmerbetreuung Die Anreise erfolgt nach Absprache mll den Te!lnehmern 
Koslen ca 60,- DM bIS 84,- DM zzgl Fahrgeld 
MeldesdllulJ 01 02 1994 
Anmeldung/lnfos Henry Knauth Tel 74527 19 (abends) 

Fahrt 2: 
LL -Wochen9lldlahrten 
Termlfl 

"" 
Al·1 WocI1enden Im Januar, Fet:ruar und Matz 
Voraus!i'tChtllCh Im Flchtel-und Alesengebirge 

Hinweise Ol8se Fahrten werden kurzfnStlg gep!snt und durCh~h.lhrt Kurse lurll..-Anlanger S!nd ebenfalls möglich Wer 
Interesse an elr.er Ll-Wocl'.eoendtahrt hai, meldet SIC!"! bllte schnftl lCh bel W!nfned Gleserrschlag Egrdystr 14a 
1~ Berhn. Tel 4 :nS2 94 Die Interessenten werden dann kurzfhsllg benachOChllQt, warm und ~Ifl emeLl-Fahrt 
sla!1tindet Sofern dreszerthch möglich 1St. werden dl9Se Fahrten In denelflzelnen Monaten ifTt BergbotenverOtfentllCht 

SklfahrtenJalpin 
Fahrt 3: 
SIofahrl nach VOlsr lberg!Tirot 
Teffiltrl 0503 - 1203 1994 
voraussetl\.lf"lgen/Zielgr Fortgeschnttene Skifahrer Die Fahrt a+ent dem Erlernen \'011 alpinen Abfahrtstechmken und insbesondere auch als 

Vorbereitung auf die Sllvretta-Tourtmwoene 
leistungen Halbpension, SkIkurs 
Umtaga ca 600,- DM zzgl Ski paß 
MeIdeschluß. 1001 1994 
Anmeldungflnfos· Heln.o Grunert, Bvrgfrauenslr 123, 13465 Berlln, Tol 4051209 

Fahrt 4: 
Slolahren Im ZrlJertat 
Termin EmeWoche 11'1 den Osterferien 1994 (1 oder2 Woche) 
VoraussetzungenJZIelgr Sktlehrgang tur 2O-35Jahrige An!anger, die das erste oder zweite Mal auf den BreUern stehen 
L9Istung ObernactllungIFruhslOCk. SklkU/s 
Um1a9c ca 350,- DM biS 400.- DM 
MeldeschluB 30 01 1994 
Anmeldung/Infos Axel Schmidt, Sodenstr. 28, 12309 Berl'n, Tel 746 42 61 

Skitouren 
Fahrt 5: 
Tuxer AlpenlDurchquerung 
Termin 28121993 - 03 01 1994 
Ort . Bet ungünsttger Wetterl3ge kann Sich das Tourengebtet kurzfristig andern 
VoraussetzungenJZretgr Nur für fortgeschnttene Tourenganger 
T9IlnehrnerLattI rrnnd 5 Personen 
AusrOslung EIne Ausrüstur!gsliste Wird ver!e~t 
leistungen Lageil"tiP, OL, VS-Gerat 
Umlage ca 500,- DM 
Metdeschtuß 30 11 1993 
Anmeldung/lntos Gerhard Kozdon. MlttenwakJer Str 17, 10961 Berhn. Tel 693 14 93/6 94 54 90 
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Fahrt 6: 
Skltouren In der Hohen Tatra (Polen) 
TellTlin 2702. -04 03 1994 
Ort Ausgangsort Ist Zakopane 
Te1\nehmerrzah!. mai( 8 Personen 
leistungen. Lager!HP, Führung durch deutschSprachigen Belg-und Sk1!ührer, VS-GerQ! 

Umlage ca 300 ·· bis350 ·· DM 
Meldescllluß. 1501.94 Bel An~l6Idung ulld AAzahhJng von 150,- DM bis zum 15 1293 1St die Tetlnahme geSichert, da biS dah,n 

AnmeldUng/Info 
Info· 
Hinweise 

Fahrt 7: 
Sltvrerta· Tourenwoche 
T8Imln 
On 
voraussetzungen/Zielgr 
Tellnetlmerzahl 
Ausruswng 
Leistungen 
Umlage 
MeIdeschluß 
Anmeldung 
In'os 
Fahrt B: 

d ie Quartiere gebucht und angezahlt seII"I mOsseo 
Wlnfned Glesenschlag, Egidystr 14a, 13509 Berijn , Tel 4 33 52 94 
Qemard Koz.don . Tel 6 93 14 93/6 94 54 90 
Die Anreise kann mit dem PKW oder zweckmaßlgerwelse mit der Bahn bIS Zakopane ertolgen DIe Schwl6ngMit dei 
Touren rtohtet sich nach dem lelstungsvermogan derTe/lnehmer ElIllllngerer Aufenthalt!n lakopane kann 99f 

o rganiSiert wertlen Eine Ausruslunge!iste Wird vertell! 

12 - 1931994 
JamlaltlOtte und Wiesbadenet Hiltte . 
Anfanger und tortg6SChnttene Toureogänger Kondition lor mehrere Stunden Aufstieg Ist er10rdetllch 

10 - 12 Personen 
Eine Ausrustungsllste wird verteilt. 
HalbpenSion, FOhrung durch OL, V5-Gerat 
ca 590-DM 
01 021994 
Hans-PeterMahfer, Traunstelner SIl 10 10781 BerM, Tel 21822 90 und 
Hans-Petar MahleJ, Tet 218 2290 und HamoGrune!I, Tei 4051209 

Tourenwocl1e in den Umet Alpen (Sctr.vez) 
Termin VOfaussichtHch Ende MarziAnlang Apr1l1~ 
Voraussotzur:genlZf9fgr Nur fortgeschntte:1e Tourenganger 
Ort WahrscheinlKlh SUstenpaßlHotel Sleingletscher 
Ausl'ÖStUf\9 Eine Ausrilstungsliste wird vertelil 
Leistungen Halbpension, Fuhrung durch uL, Vs-Gerat 
lJmlage/Meldeschtuß DI6S6 Angaben lagen bei RedaktlOflssctlluß noch nicht vor 
Anmeldung/ll1los Armlf1 Gellrich, LIChtenrader 51r 59, 12049 Berhn, Tel 2 138903 

Fahrt 9: 
Tourenwochen 6ellinel HllttenJOtztal 
Tarmlfl 1203 - 27.031994 
Voraussetzungen/Zlefgr 1 Woche Opllrruerung das sklfahrtmschen Könnern; (TIefschneefahren) und op!tfflale Betreuung von Touren 

2 WOChe 

Te.lnetvnerzahl 
Leistungen 
Umlage 
AnmeklungJl.nfos 

LL .. Rolierkura 
Treffpunkt 
T6fmITle 
Z>elg' 
HinweiS 

anlangern AusgangspunkllSl der Gaslhof 111 IIent 
Hütlenwanderung Mrunn-Busch-Hütte, Slm~aunhOtte . Schone AUSSiCht, Hochjoctlhosp!z und e'ltl 

Brandenburger Haus 
ca 12 Personen 
Unlerkunh und Verpflegung bitte nachtragen uL und VS-Gerate 
ca 900,00 DM 
Manfred Imm!er, Krowslstf 50,13581 Ber1ln, T61 33187 24(Plwat)oder 3 963084 (Buro) 

Am groBen Parkplatz an der Teufelsseechaussee 
InderZ81tblszum 1912 1993 JeWeils am Sonntag um 10 Uhr 
Alle LL-lnteressl6rten 
Damit (JOOugend LL-AoIIer ZUI Verfugung stehen melden Slctl lntereSSIerte TOllnehmef bitte vortler bei 
Henry Knauth Tel 74527 19 (aoonds) 

11. Ausbildungsprogramm 1994 Fels und Eis 
Kletterkurse am Turm 
8. 4., 15. 4. und 22. 4. 94 von 16.00-20.00 Uhr, 
23.4.94 von 8.00 -12.00 Uhr 
Kursusl6!ler U SUrawskl 
28, 5. und 29. 5. 93 von 10.00 - 18.00 Uhr 
Kursusletel B Schröder 
Mitte Juni 94, KompaktkurSU8 an einem Wochenende ror sportliche Anfänger 
Kursuslejter· Th Meier 
25.6. und 26. 6. 94 von 10.00-18.00 Uhr 
Kursuslelt6f H..J Pawltzki 
Ende Juli 94. Kompaklkursus an etnem Wochenende 
KursusJener F Jahn 
Mitte August 94, Kompaktkursus an einem Wochenende 
KurSlJsleiler F Jahn 
40.4.,1 .5.,7.5., 8.5 .• lewells 10.00-14.00Uhr 
Kursusleitof' Joachim Hotfmann 
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Ausblldungs'ahrten. 

.' ....... ncIem 

Olymp/Moteora Wanderung (Griechenland) 

Wanderung durch d,e Wildromantischen, ul'lwegsamen Schluchten Meteoras und Besteigung de~ Olymp 
PrIVate Verlängerungen sind, da es SICh um Unienftüge handelt, problemlos ohne Mehrkosten mogllch 
Voraussetzungen Sie mOSSBfI auf Bergwegen und 111 teilweise weglosem Gelande mehrere Stunden ~andem konnen 
Lels!ung Deutsche!" FOhrer, Halbpensioo. ubernachtung in Zellen und ülymp-Hutte, Flug ab Berhn. Transfers In Gnechenland 
PrEilS 1870,- DM 
TermIne 145 - 21 594,29 5 - 56 und249 - 11094 

Ötztat-Wanderung 2.7. bis 8.7.94 
Wanderung von der Martlll Busch HI,Il!e zum Brandonburger Haus 
Eventuelle Besteigung von Simlleuf\ Hauslabjoch. Setkogel, Fluchlkogel, HIntereisspItzen 
leistung Fuhrer, HalbpensrOflIll Marlin Busch Hütte, HOCh/och.HospIZ u 8randef'lb Haus AusrOstuf'lg kann entliehen werden 
Preis 6OO,- OM 
Voraussetzungen Sie massen auf Bergwegen mehrere Stunden wandern konne!l 
Infos. u Anmeldung bei Klaus Fuhrmann, BocII.sfeldstr 20, 13595 Berhn, Tel BUro 3 33 90 70. abends 3 62 62 78 

JubIläumswanderung 125 Jahre Sektion Berlin 
Geb16tsdurchquerung Hochstubal 
Termin etwa 10 8. - 17 8 94 
UNter R Gebel u Th Meier 
Org8l11satll)n Manfrad Farchmm, Tel 603 72 02 
Anmeldung schriftlich an dIe GescMltsstelie 

b,F ••• 

1.) Fortbildung • .sportllches Klettern, Bewegungunatyse und -schulung" 

Termin Wochenende im Ftohsommer 94 
KUlsusleit6f Th ~er u A SChuldt 

2.) Alplnar Kletterkursus In den Dolomiten (VaJolatlhütta. Rosengarten) 
Voraussetzung Teilnahm€! an emem Kletterkursus In Belirn oder vergleichbare Grundkenntnrsse 
Tennln 1806 - 1606 94 
l6lstung HP, Ausbildung tell .... else Ausruslung 
Kosten ca. 675,- DM 

KUISUslell8f 
Arvneldung 

eiE'. 
Mont·Blane-Gruppe 

I<. Fuhnnaon B SchI"oder und U SUrawski 
K Fuivrnann, BocksfetdSlr 20, 13595BefIIll Tel 3339070 

Els- und komblfllerte Touren 10 ChamOl1lx fur er1ahrene Bergsteiger 
Termin Ende August 94 
Kursuslaiter Th Meier 

Eisgrundkursus 
Temllf'18 218 - 28894ur:d39 - 10994 
Gehen mit Steigeisen, Anserlen allf Gletschern, Spaltenbergung, Begehen VOll stellen Flrnfeldem, OJl9llt,arung mit Kompass und Kalte smd 
die Schwerpunkte dieses Kursos An den umlißgenden Drslt8usendern (Flucht kogeL Hlntere'sspltzen, WeISskugel) kannen wir das lnsch 
Gelemte gl61ch ausprob'eren 
l eistung Fuhler HalbpenSion Im Hcx:hjoch-Hosplz u Blandenburgar Haus, Ausrustung kar;n t€»lwelS6 ernhehen werden 
Preis 675 ,-DM 
Voraussetruogen Sie mussan 3lJl 8ergwegen und Ifl t8l: ..... 61oo wegloSem Geiende mehrere Stunden wandern kormen 
Infos und Anmeldung bet Klaus FuhrmaM. Bocksfe/dstr 20, 13595 Berhn, 1 el Bwo 3 33 90 10, abends 3 62 62 78 

Eiuufbaukuraus 14.8. bis 20,8.94 
TIlema dieses Kurses Sind Verfeinerung der Stelyelsenlechmken, Se1lschaftetlln etwas steilerem Eis In Aktion und mehrere Touren Vorab 
werd!ln du:! Themen eines Grundkurses et\vas WIederholt 
Voraussetzungen Sie mussen auf Bel'gwegen und tri tellwetse weglosem Gelaooe mehrere Stunden wandern konnen 
letstung Fuhrer, HalbpenslOfllm Hcx:hjOChhosplz u Brandent>urger Haus Ausrustung kann teilweise entliehen werdm 
Preis 675. DM 
Vora.uSSEltrungen S16 (JI(l8Sen auf Bergwegen und lf1 teilWeise weglOsem Gelarlde mehrere Stunden wandern kannen 
Inlos und Anmeldung bei Klaus Fuhrmann, Bocf(steldstr 20, 13595 Berltn, Tei Buro 3 33 90 70 abends 3 62 62 78 

111. Fahrten der einzelnen Gruppen 
30,01.-11.02.94 
Fam,henbergslelger Skllahrt lOS Rallkon, Inlo Klaus-Dleler Tlmm. Tel 3 34 73 08, tnge Le.mbach, Tel 65983 73 

29.03. -05.04.94 
Tourenwar'"JSpree-Havel Tlsdlllooelles Ankle\tem tri d~ Fränk SchweiZ (wurgauer Haus),ln~o Tourenwart Manfreo Farchrn,n . Tel 603 72 0;> 

01 .04.-09.04.94 
Fam*lenbergstelger Osterfahrt In die Sachs Schwell (Saupsdort&r Hulle). Into K..[) Timm, Tel 334 7308, loge Lelmbacll, Tel 6598373 
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22.04. - 24.04,.94 
Fahrlengruppe Wochenendfahrt nach Buckow, MarkISChe SchWeiz, Info' Dr ErlkaJoapgen, Tel <104 56 07 

11 .05.- 15.05.94 
Wandergruppe FruhJBhfsfahrl ins ZlnalJef Gebirge, Info Oteler Gammehen. Tel 705 69 90 

12.05. - 16.05.94 
Die 25er Fahrt nach Blflz tul Wanderer lJI'ld Radler, Info Chariotle Klose,lel B 25 43 95 

19.05. - 23.05.94 
Die 25er Harztahrt,lnlo Charlotte 1<Jos6. Tel 825 43 95 

20.05. - 23.05.94 
Jugend Pflngsttahrt lOS W6SefDelg\aoo (Kanstetnhiltte). Info Tourenwart Mantred Farctvrnn, Tel 603 72 020der 

Jugendrelerem And/aas AotheI1hausler , Tel 4 17 50 40 

03.06. - 05.06.94 
Fahrtengruppe Wochenendfahrt In den DarRer Wald· JH Ibenhofsl, Info' Dr Ertka Joepgen. Tel 404 56 07 

04.06.94 
Spree-Havel Jubllaumstour .Rund um Berlln" • 1 Etappe (Radwanderung). jnfo Kurt Becker, Tel 333 1805 

25.06.94 
Spree-Havel Jvbllaumstour ,Rund um Berl.n" _ 2 Etappe (Ratiwanderullg), Info' Kurt 8acker, rel 333 1805 

30.07.94 
Fahrterlgfuppe Stemwanderung ZuM Sektionslubltaum. Info Dr Enka Joepgen, Tel 404 56 07 

03.08. - 09.08.94 
Spree-Havel Ber~ner Höhenweg (nur rur Teilnehmer der Fahrt zum WÜfgauer Haus. 29 03 -05 04 94), Inlo Hartmut Koppen, Tel 3 B 1 3002 

06.08. - 08.08.94 
Sektlooslleranslalwng Jubilaumsfeier in Mayrholen und 100 Jahre Furtschagthau$, 1'110 Gaschaftsstelle. Tel 781 49 30 

06.08.-21 .08.94 
Jugend Befiliner Hohenweg • Wanderungen Bergtouren, Fels· und Elsk\euem. Inlo Jugendre! A Rothenh9.usler, Tel 4 1750 40 

07.08. - 19.08.94 
Famrhenbergstetg9r Sommerfahrt ins Zdlenal,lnlo Klaus-Dleter Trmm, Tel 334 7308, lnge Leimbach. Tel 65983 73 

10.08. - 20.08.94 
SektlOflsveranstailung Jub~aumswanderung 110m Furtsohaglha\ls (Zlllertaler Alpen) zum Breoo9l1burger Haus (OUlaler Alpen), 

Inlo TOUfenwart Manlred Farohmlfl. Tel 603 7202 

19.08. - 28.08.94 
OIe 25er HOltenwanderung Ziliertalel Alpen, Inlo. Cilartotte Klose, Tel 825 43 95 

20.08.94 
Sekttonsllel8nslaltung Jubilaumsfeu:M in Vent (Otztal). Info Geschaftsstel\e. Tel 7 81 4930 

21 .06. - 04.09.94 
Oie Brandenburger. Wanderung 110m Brandenburger Haus zur Berliner Hutte l!1l b\lElltal, tnto Eberhard Hohle, Tel 3625802 

01 .09.-07.09.94 
Die25er' Harzwnd Renfl!>teig, Inlo Cilariotte Klose, Tel 8 254395 

03.09.94 
Spree-Havel Jubllaumstour .Rund um Berlln" · 3 Et"ppe{Aadwanderung), Info Kurt Becker, Tel 3331805 

24.09.-01.10.94 
Fahrtengruppe Wanderwoohe In der Sachsischen Schwe!z (ZIrkelslernhauS), Info Dr Enka Joepgen, Tel. 4 04 5607 

15.10. - Mine November 94 
Expedition ChoiatSe UIldTawoche (Nepal). Info Hans-Jorg Guttier. Tel 774 1076 

21.10.- 30.10.94 
Spfee-Havel Kletterlahrllns Bielatal (SachsISChe SohweIz).lnto Hartmut KOppen, Tel 381 30 02 

22.10. - 29.10.94 
Farmlienbergste'gor Fahrt In dre Sachsische ScIwreIZ (Saupsdorfer Hutte). Info K·D Tmm. Tel 334 73 08 und Inge leim bach, Tel 65983 73 

Wichtige Hinweise zu allen Fahrten 
FCir alle \IOfSIehend genaMlen Fahrten gelten die Beötngung9l1lur Gemelnschaltsfahrten des DAV Solem eine Anzaf11ung für Clne Fahrt zu 
lelSt'3n ISI, Q!ll die Anmeldung erst mit dem Eingang der Anzahlung auf dem angegebenen Konto Bel beschrankler TeIlnehmerzahl richtet sICh 
die Reihenfolge der Terlnehmef nach dem Zahlungseingang Aus wrchllgem Grund kann die Fahrt abgesagt werden Die geleisteten 
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I FI ~~~~~~=====l 
. Mitteilungen des Vorstandes 

VERSICHERUNGSSCHUTZ 

In der letzten Ausgabe des 
Bergbotens war ein Überblick über 
den Versicherungsschutz, den jedes 
DAV-Mitglied genießt, abgedruckt. 
Hierbei ist eine Zahl falsch wiederge­
geben worden: 

Der Höchstbetrag für Such- und 
Bergungskosten beträgt nicht DM 
2000,00 sondern DM 5.000,00. 

Die Versicherungsleistungen für 
die Unfallfürsorge gelten überdies 
nicht mehr nur in Europa, sondern 
weltweit. 

BEITRAGSZAHLUNGEN 
19 94 

Liebe Mitglieder, 

ohne Beiträge keine Mitglieder­
rechte. Bitte denken Sie an die recht­
zeitige Überweisung Ihres Jahres­
beitrages für 1994(biszum31.1.94). 
Die Beitragssätze sind gegenüber 
dem Vorjahr unverändert. 

Bei Überweisungen auf eines der 
Sektionskonten (vgl. S.l) denken Sie 
bitte an die deutliche Angabe Ihres 
yor- und Zunamens. Jährlich treffen 
Uberweisungen ein, die aufgrund 
des Fehlens dieser Angabe nicht 
zugeordnet werden können. 

Mitglieder, die am Einzugsver­
fahren teilnahmen, seien darauf hin-

gewiesen, daß der zentrale Beitrags­
einzug etwa Mitte Dezember getätigt 
wird. Wegen der langen Einspruchs­
möglichkeit bei Lastschriften ist ein 
spätererTermin leider nicht möglich, 
wenn die Jahresmarken für 1994 
rechtzeitig in den Versand gelangen 
sollen. 

Achtung: Diejenigen, denen ein 
Beitrag in Höhe von DM 100,00 ab­
gebucht wurde, die jedoch auf 
Grund einer Ausbi ldung oder 
Erwerbslosigkeit Anspruch auf den 
ermäßigten B-Beitrag haben, kön­
nen gegen Rückgabe der A-Marke 
und Vorlage einer entsprechenden 
Bescheinigung DM 50,00 zurücker­
halten. Dies ist jedoch nur bis späte­
stens zum 31.03.1994 möglich! 

Ermäßigungen für Studenten und 
andere in einer Ausbildung 
befindliche Mitglieder gelten bis 
hÖChstens zum 3D. Lebensjahr, d. h. 
ab den Geburtsjahrgängen 1964 
und aufwärts. 

Neue Mitglieder 

Elvira Norgall , 13591; Dr. Horst, 
Marian und Hannah Mentrup, 14169; 
Bärbel Meinck, 14641 Nauen; Dr. 
Lothar und Kerstin Finke, 10559; 

Gartenneuanlagen 
und Pflege 

Pflege von Privatgärten, Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau 

Roland König, 10997; GerJinde 
Krick, 14163 Berlin; Monika Uecke 
12167; Roland Cwik 10555 Berlin; 
Stefan Heinke 10965 Berlin ; Hans­
Reimer Dohm 12049 Berlin; Jürgen 
Kalke 10405 Berlin; Veronika Brass 
12163 Berlin; Ulrike Neumann 
10115 Berlin; Thomas Eilenberg: 
10717 Berlin; Christian, Ulrike und 
Jonathan Saße, 12107 Berlin; Mar­
kus Willkomm, 13347 Berlin; Mathias 
Stolp, 13593 Berlin; Carsten Frank, 
13585 Berlin: Ulrich Preuss, 27232 
Sulingen; Ingeborg Rietzschel, 
10629 Berlin; Carsten behle. 34497 
Korbach; Oliver Haisken, 12169 Ber­
lin;JennyLenaKanitz, 10781 Berlin; 
Bernd Lehmann, 10781 Berlin; 
Torsten Lindemann, 10365 Berlin; 
Johannes Nöldeke, 14195 Berlin' 
KatharinaSaße, 12107 Berlin; Mela~ 
nie Schnetter, 14199 Berlin; Robert, 
Martin und Johannes Schymalla, 
12205 Berlin; Stephan Steck. 10709 
Berlin; Sabine Wiesner, 10965 Berlin; 
Michael Zakrzewski, 13583 Berlin; 
Dr. Burkhild Kehnscherper, 10249 
Berlin; Dieter und Jutta Ehlers, 13591 
Berlin; Hans Henel 10318 Berlin: 
~ario Lucak 12209 Berlin; Wollgang 
Flsche~ 10437 Berl in Hein-Georg 
Goessllng 10829 Berlin; Sebastian 
Schebera 10119 Berlin; Reinhard 
Malin 10965 Berlin; Lutz Anders 
10559 Berlin; Thomas Taute 14109 
Berlin; AlexanderKoch 13088Berlin' 
HenrikWeinhold 10823 Berlin; Pete; 
Wandelt 10367 Berlin; ; Caroline 
Manthei, 10557;Yorkv. Plato, 10715; 
Claudia Peters, 22339 Hamburg; 
Winfried Suckow, 12355; Oie Storch, 
13189; Udo Oberacker, 10781; Su­
sanneStamm, 10781 ; PeterWandelt. 
10367; HeikoStruck, 10551; Hartmut 
Beudel, 12165; Gisela Meiselbach 
10823; Madilane Switay 10823; Vol­
kerDevermann 10967; DieterWelzer 
14199; Peter Zahrt, 14199; Walter 
Steinmann, 12053; Andrea und 
Thomas Wilhelm, 12103; Reiner 
Gent, 12855; Sebastian Landeck, 
1 ~347;Fam. Trapp 21217 Asendorf; 
HJoerdis Wittig 12623 Berlin; H. -Ch. 
Witt 1000/44; Haike Werner 12203 
Berlin. 
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Herm Albrecht Achilles 
verstorben im 71. Lebensjahr, 

Mitglied im DAV seit 1965. 

Frau Gerlinde Bargel 
verstorben im 48. Lebensjahr, 

Mitglied im DAV seit 1978. 

Frau Irmgard Diehn 
verstorben im 76. Lebensjahr, 

Mitglied im DAV seit 1953. 

EXPEDITION 1994 
Am 4.12.1993 findet im Sport­

geschäft "Der 7. Grad" eine 
Informationsveranstaltung zur "Ex­
pedition '94" statt. Alle Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

"NORMAL NULL" 
Dies ist der Titel eines neuen Thea­

terstücks, zu dem besonders die Mit­
glieder des DA V herzlich eingeladen 
sind. 

Zwei Welten - die eines ab­
geklärten Alpenbergführers und d ie 
einer bunten Schar natursüchtiger 
Großstädter - prallen aufeinander: 
hart und unversöhnlich, grotesk und 
unmittelbar das Zwerchfell reizend. 
Die Losung "Langsam, aber vor­
wärts" verhallt einsam im Raum und 
das Schicksal nimmtseinen gerech­
ten verblüffenden undaberwitzigen 
La~f. Wie der Ochs vorm Berg steht 
der Mensch vor der Natur. Da hilft nur 
noch eins: Augen zu und durch. 

ZATA-Theater im "Theater Zer­
brochene Fenster" 

Spenden für unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
Bianca Farchmin DM 25,00 
Kundenspendel 
Sparschwein vom 
7. Grad DM 483,93 

ohne Angaben 
Dr. Helga Kallenbach DM 50,00 

Fidicinstr. 3, 10965 Berlin, Ein­
gang Schwiebusser Str, 16 (U-Bf. 
Platz der Luftbrücke) bis zum 
20.12.1993 jeweils Donnerstag bis 
Sonntag, 20.30 Uhr. 

Berliner Hütte - Turbine 
GOnter Schulze DM 20,00 
Gerhard Müller DM 565,50 

Gesamt DM 1143,93 

Vorbestellungen unter Telefon 
21354400derab 18.00UhrTelefon 
6942400 

Achtung: bei Vorlage des DAV­
Ausweises g ibt es ermäßigten Ein­
tritt: DM 12,00. 

Infobörse 

Wer hat Lust, mit uns im Febr.! 
März 94 Skilanglaut-Ferien zu 
machen? Maria Brunner, Tel. 
7854858 und Hannelore Engel, 
Tel312 9767 

*** 
Skilanglauf-Stiefel, Gr. 39 für DM 
20,00 zu verkaufen. H. Britzke, 
Tel 6 26 39 98 

*** 
Verkaufe Vau-De Rückentrage 
"Hopper", neuwertig, DM 50,00 
und Kinderfleecejacke Gr, 86/92, 
DM 20,00. Gebel, Tel 7 73 7513 

~ GLOBETROTTER-SERVICE IIRUM ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke [§] ~ EDWIN "REUTZER 

00 ~ 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin-Wilmersdorf 
Telefon: (030) 871164 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammtung Dezember 

Tagesordnung: 

Sektionsversammlung Januar 

Tagesordnung: 

Werner Thomas - Ötztaler Alpen 

Donnerstag, den 9. Dezember 1993, um 19.30 Uhr. Tech­
nische Fachhochschule Bertin, Luxemburger Straße 10, 
in 13353 Berlin (Wedding). im Christian-P.-W.-Beuth-SaaL 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-VorIrag: Werner Thomas - Ölztaler Alpen 

Donnerstag, den 13. Januar 1994, um 19.30 Uhr. Tech­
nische Fachhochschule Berlin, Luxemburger Straße 10, 
in 13353 Berlin (Wedding), im ChriSlian-P.-W.-Beuth-Saal , 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder 
Leopoldplatz, Bus 106 und 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia~Vortrag: Helmut Dumler - Umbrien - Gran Sasso 

In seinem Diavortrag mit Leitz-Überblendtechnik 
präsentiert uns Werner Thomas "zwischen Weinber­
gen und Gletschern" die Höhenwege der Ötztaler 
Alpen. Wie der Untertitel schon aussagt, werden wir 
auch den südlichen Teil der ötztaler Alpen kennen­
lernen, der hierzulandeweit weniger bekannt ist, als 
Weißkamm oderder Hauptkamm. (siehe Foto rechts: 
Langtauferer Tal-Blick aufVernagl und Langtauferer 
Spitze) 

Helmut Dumler - Umbrien I Gran Sasso 
Wanderungen im Herzen der Abruzzen-erstaunlich alpin und dennoch beschwingt von der "vitaital iana". Gleich­

zeitig mit diesem Vortrag ist im Bruckmann-Verlag Helmut Dumlers Buch erschienen. Eine Besprechung findet sich 
in diesem Heft. 

Kritik zum Vortrag vom 11. 11. 1993 
Den ersten Diavomag der Saison 1993/94 meisterte Ralf Koch vor erfreulich zahlreichem Auditorium mit dem 
Thema "Norwegen". Seine aufwendige 3-D-Technik< zumerstenmal im Format 6 x 6 in Berlin, konnte jedoch nicht 
immer verhindern, daß Norwegen - em für den Fotographen aufgrund seiner Weite eher schwieriges Objekt­
eher flach erschien. Die zumeist in den Bildern eingefangenen Vordergründe ( die der 3-D-Fotographie erst so 
recht zum räumlichen Erlebnis verhelfen) wirkten hin und wieder etwas zu sehr gewollt ins Objektiv gerückt. Aber 
dennoch: die Wirkung der 3-D~ Technik blieb nicht aus; herzlicher Beifall für RoIf Koch. B. S. 

19 



Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
TeL 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag in der 
Ruppin-$chule, Offenbacher Str. 5 
in Berlin-Friedenau, obere Halle. 
Von 17.00 bis 18.00 Uhr Gymnastik 
bei Frau Noack und von 18.15 bis 
19,15 Uhr Konditionstraining bei 
Herrn Gerrmann. Anschließend nach 
Bedart FußbalL 

••• 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie-Schule, Weima­
risehe Sfr. 23 in Berlin-Wilmersdorf. 
Von 19.15 bis 20.00 Uhrfür Damen, 
von 20.00 bis 2D.45fÜr Damen und 
Herren. 

••• 
Skigymnastik mit Musik: Jeden 

Freitag in der Birger-Farel/-Schule in 
der Koblenzer Sfr. 22-24 in Berlin­
Wilmersdorf. Zugang durch die Tor­
einfahrt über den Hof hinten rechts, 
1. Etage rechts. Viel Power von 20. 00 
bis 21.30 Uhr. 

Der Ruf nach einem dritten Sport­
termin war letztes Jahr groß ... nur, 
warum glänzen die meisten jetzt 
durch Abwesenheit? Kommt hin, 
macht mit, der Spaß ist garantiert! 

••• 
Achtung: In den Weihnachts­

ferien kein Hallensport!!! 

••• 
Lautveranstaltungen: 

05.12.93 10. Lübarser Zugspitz­
lauf in Reinickendorf, Freizeitpark 
Lübars, Alter Bemauer Heerweg, 
Bus 221 und 222. Start 10.30 Uhr. 
Info: TSV Wittenau, Witzmann, Tel. 
4044292 

31.12.93 18. Berliner Si/vester­
lauf in Charlottenburg, Mommsen­
stadion, Waldschulallee43, Bus219, 
S-Bf. Grunewald. Start: 13.45 Uhr. 
Info: see Berlin, Tel. 3921102 

31.12.93 16. BerlinerSilvesterlauf 
in T reptow, Plänterwald, Neue Krug­
allee, S-Bf. Baumschulenweg, Start: 
14.00 Uhr. Info: Neuköllner Sport­
Ireunde07, Behrusen, Tel.6615486 
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01.01.94 23. Berliner Neujahrs­
lauf(4 km Fun-Run "Unter den Lin­
den") Into: see Berlin,TeL39211 02 

23.01.94 16. Berliner Team­
Marathon. Info: sec Berlin, Telefon 
3921102 

20. Berlin-Marathon 

Ergebnisliste der DAV-Teilnehmer 

Peter Hundrieser 
Wolfgang Banik 
RalfT rebuth 
Dr. Roll Hundrieser 
Manfred Juhre 
Burckhard Buchheister 
Rainer Zacher 
Joachim Kiesow 
Wallgang Knabe 
Renate Andree 
Herbert Zühlke 
Manfred Fuest 
Manfred Haller 
Joachim Hoffmann 
Ulf Lantzsch 
Manfred Schmidt 
Matthias Nöthlich 
Erich Teubner 

3:06,30 
3:07,24 
3:12,36 
3:12,55 
3:26,31 
3:33,54 
334,21 
3:45,47 
4:04,00 
4:06,04 
4:06,29 
4:11,10 
4:17,50 
4:18,06 
4:18,53 
4:28,07 
4:55,32 
5:45,06 

Jubel beim Berlin-Marathon am 
26.9.1993 

Um 9.00 Uhr fiel der Start-Schuß 
am Charlottenburger Tor für 17.825 
Teilnehmer/innen aus 60 Ländern. 
Renate Kokowska aus Polen siegte 
mit 2:26,20 zum dritten Mal in Berlin. 
Xoxile Yawa aus Südafrika war der 
schnellste Mann mit 2: 1 0,57. Bei den 
Rollstuhlfahrern siegte Heinz Frei aus 
der Schweiz zum sechsten Mal in 
Berlin mit 1:27,16. Auch der Mini­
Marathon , bei dem 3.580 Läufer/in­
nen teilnahmen, ist erwähnenswert. 
Hierbei siegten auf der 4,2195 km­
Strecke die Läufer der Luise­
Henriette-Oberschule und der Reh­
berge-Grundschule. 

Den Start sah ich mir, gemütlich 
beim Frühstück, im Fernsehen an. 
Dann fuhr ich mit dem Radi einen Teil 
der Strecke ab. Am Alex war nichts 
los, dafür aber in Kreuzberg viel Stim­
mung mit Musik. Anschließend ging 
es weiter Richtung Schloßstraße, 
zum Wilden Eber und über den 
Fehrbell iner Platz zum Ziel. Überall 

Jubel und gute Laune. Daß diesmal 
weniger Musik an der Strecke zu 
hören war als in den letzten Jahren, 
tat der tollen Stimmung keinen Ab­
bruch. Als Zuschauerin freue ich 
mich schon jetzt auf den 21. Berlin­
Marathon am 25. September 1994. 

He/ga Vainceur 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi.,01.12.93 Treffpunkt IO.03Uhr 
Johannesstift. (Wandergruppe: 
Hannelore Nitschke) 

So., 04.12.93 Treffpunkt 13.00 Uhr 
U-Bf Tegel vor C&A. (MItteigruppe: 
Ingrid Steponat) 

50.,05.12.93 Treffpunkt l1.ooUhr 
U-Bt. Neu-Westend, Bahnsteig. Ab 
15.00 Uhr Adventsfeier in der 
Schöneberger Hütte (s. a. Gruppen­
termin) (Wandergruppe: Dieter 
Gammelien) 

Mi., 08,12.93 Treffpunkt 10.00 Uhr 
U-Bt. Krumme Lanke. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

50.,11.12.93 Treffpunkt 13.ooUhr 
S-Bf. Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt. (Mittel gruppe: Ingrid 
Steponat) 

50.,12.12,93 Treffpunkt 9.30 Uhr 
S-Bf. Wannsee, Ausg. Nibelungen­
straße über Kleinmachnow und 
Stahnsdorf nach Babelsberg, ca. 
16 km. Rückfahrt mit Bus 118. 
(Wandergruppe: Hiltraud Lasz(6) 

Mi., 15.12.93 Treffpunkt 10.00 Uhr 
U-Bt. T egel. (Wandergruppe: Gerda 
Seidel) 

50.,18.12.93 Treffpunkt 13.00 Uhr 
Spandau-Johannestift. Rundwande­
rung. (Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

So., 19.12.93 Treffpunkt 9.00 Uhr 
U-Bf. Tegel. DurchdasTegelerFließ 
nach Lübars. (Wandergruppe: 
Dieter Schubart) 

Mi.,22.12.93 Treffpunkt 10.00 Uhr 
S-Bf. Wannsee. (Wandergruppe: 
Hannelore Nitschke) 

50.,26,12.93 Treffpunkt 10.06 Uhr 
Schloß Glienicke, Bus 116 (9.55 Uhr 
ab Wannsee). Glienicker Park, 
Wannsee, Pfaueninsel. (Wander­
gruppe: Arnold Nitschke) 

Mi., 29.12.93 Treffpunkt 10. ooUhr 
Pichelsdorfer, Ecke Heerstraße 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

Fr.,31.12.94 Treffpunktl2.ooUhr 
Br. Schönefeld. Silvesterspazier­
gang von Sperenberg nach Kloster 
Alexanderdorf auf Einladung von Dr. 
Jan Feuste\. Bei Anmeldung bis 
27.12.93 bei Charlotte Klose, Tel. 
8 25 43 95, wird ein Gruppen­
fahrschein besorgt. Einkehr im Klo­
ster, wo Kaffee und Tee zubereitet 
werden. Kuchen, Kekse, Kerzen etc. 
bitte mitbringen. (Die 25er: Dr. Jan 
Feustel) 

50.,02,01,94 Treffpunkf1000Uhr 
S-Bf. Grunewald (Wandergruppe: 
Arnold Nitschke) 

Mi., 05.01.94 Treffpunkt 10. 00 Uhr 
S-Bf. Wannsee. (Wandergruppe: 
Elfr iede Praendl) 

So" 08.01.94 Treffpunkt 13. ooUhr 
U-Bt. Tegelvor C&A. (Mittelgruppe: 
Ingrid Steponat) 

50.,09.01.94 Treffpunkt 10.ooUhr 
V-Bt. Krumme Lanke. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

Mt 

50.,09.01.94 Treffpunkt lo.ooUhr 
U-Bt. Tege/vorC&A. Wanderung im 
T egeler Forst und an der Havel. 
Rundwanderung ca. 3--4 Std. Diver­
se Möglichkeiten, die Wanderung 
abzubrechen für Wanderer, die we­
niger laufen möchten. Sich evtl. auf 
Schnee und Eis einrichten (Rutsch­
gefahr) (Fahrtengruppe: C.-H. 
Battermann) 

Mi., 12.01.94 Treffpunkt 10.00 Uhr 
S-Bf. Grunewald. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

50.,15.01.94 Treffpunkt 13.ooUhr 
S-Bf. Grünau. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

50.,16.01.94 Treffpunkt 9.00 Uhr 
U-Bt. Onkel-Toms-Hütte, Bahnsteig 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

Mi., 19.01.94 Treffpunkt lOooUhr 
S-Bf. Wannsee. (Wandergruppe: 
Gisela Berger) 

50.,22.01.94 Treffpunkf13.ooUhr 
Spandau-Johannesstift. Rundwan­
derung. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

50.,22.01.94 Treffpunkt9.03 Uhr 
Kladower Damm, Ecke Breitehorn-

· Bergsport und Radsport 
· Funktionsbekleidung 
· Alles für den Sport im Freien 

weg (Bus 134 ab Rathaus Spandau 
8.40 Uhr). Rundwanderung 25 km. 
(Die25er/Spree-Havel: Kurt Becker) 

50.,23.01.94 Treffpunkt 1000Uhr 
S-Bf. Frohnau. (Wandergruppe: 
Dr. Ingeborg Horbach) 

Mi., 26,01.94 Treffpunkt 10.00 Uhr 
S-Bf. Heerstr. (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

50.,29,01.94 Treffpunkt 13.ooUhr 
S-Bf. Köpenick. Erpetal-Wanderung. 
(Mittel gruppe: Ingrid Steponat) 

50.,30.01,94 Treffpunkt 9.00 Uhr 
U-Bf. Tegel. (Wandergruppe: Rena­
teWujecki) 

Mi.,02.02,94 Treffpunkt lO.ooUhr 
U-Bt. Tegel. (Wandergruppe: Han­
nelore Nitschke) 

50,,05,02.94 Treffpunkt 14.ooUhr 
S-Bf. Köpenick. Gemeinsame Wei­
teriahrt. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

50.,06.02.94 Treffpunkt 9.32 Uhr 
S-Bf. Blankenfe/de Bahnsteig der 
S 2 (8.55 Uhr ab Friedrichstr.). Zum 
Rangsdorfer See. (Wandergruppe: 
Arnold Nitschke) 

Verleih· Verkauf· Service 

· Ski-Alpin-LL-Telemark-Touren ab 279,-

lackWolfskin . Salewa . Edelrid . u. a. 

Müllerstraße 95a . 13349 Berlin . Tel. 4 51 02 92 
(direkt am U-Bhf. Afrikanische Straße, U 6) 
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Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder ?,ffen. ~er Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskunfte: Siehe Telefonnummern. 

Bergst eigergruppe 

Klaus Fuhrmann, Tel. 333 90 70 
Stelan Franzky, Tel. 9376860 
Bernhard Kleist, Tel. 8 22 59 57 

Stammtisch der Bergsteiger· 
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Straße I Brabanter Platz (U-BI. 
Heidelberger Platz). 

""" Achtung: Am jeweils 2. Donners-
tag des Monats kein Stammtisch. Wir 
besuchen gemeinsam die Sektions­
versammlung in der TFH. 

""" 
Gruppenabende 

Im Dezember werden wir am 
Samstag den 18. 12. zu einer kleinen 
Weihnachtsfeier um 19.00 Uhr zu­
sammenkommen. Hier kann über 
die Aktivitäten des nächsten Jahres 
diskutiert werden. Wir hoffen auf 
zahlreiches Erscheinen und einen 
gemütlichen Ausklang des Jahres. 
Der übliche Dienstagstreff fällt aus. 

Im Januar treffen wir uns am 
Dienstag den 25. 1. wie Oblich 19.15 
Uhr. Detlef Gärtner berichtet im er­
sten Teil seines Vortrages von einer 
Gemeinschafts-Kletterfahrt ins grie­
chische Sandstein-Kletter -Labyrinth 
METEORA 

Im zweiten Teil sollen leichtere, 
kurze Kletterwege und Klettersteige 
in verschiedenen Gebieten vorge­
stellt werden. 

Die Kletterwege sind auch allen 
Absolventen unserer Kletterkurse im 
Vorstieg zu empfehlen, da die 
Schwierigkeit den IV. Grad nicht 
überschreitet. 

Die Klettersteige können von allen 
schwindelfreien, trittsicheren Berg­
steigern bewältigt werden. Bei den 
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schweren Klettersteigen z. B. Kaiser­
Max-Klettersteig (bei Innsbruck), 
Arlberger Klettersteig sind Armkraft 
und Ausdauer notwendig. 

SpOrlklettergruppe 

n. n. 

Treffen zur Wiedergründung am 
Montag, den 06. 12. 1993 um 19.00 
Uhrin der Geschäftsstelle. Näheres 
siehe unter "Informationen, Perso­
nen, Ausbildung". 

I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd SChröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bf. Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute" (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition , Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
"Grünen Stutem etwa ab 11 .00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet. Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourfix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei' s zum "Schoppen". 

""" 
Freitagssport: Jeden Freitag 

(außer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bier-, Weinbäu­
chen und ähnlichen Anhängseln. 
Ort: Sporthalle der Birger-Forell­
Schule in der Koblenzer Str. 22-24. 
Zeit: 20.00 - 21.30 Uhr. (siehe auch 
unter "Sport"). 

Dia-Abend: Bericht über den 
Arbeitseinsatz 1993, Besprechung 
Arbeitseinsatz 1994 und gemütli­
ches Beisammensein. Freitag, den 
17.12. um 19.00 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. 

""" 
Neujahrsspaziergang: Am Sam· 

stag, den 1.1.94um 1'.00Uhr.Treff­
punkt an der "Grünen Stute" (S-BI. 
Grunewald). Gänsebratenessen ge· 
gen 16.00 Uhr in der "Grünen Stute" 

~ Spree.Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 333 1805 

Im termingefüllten Dezember 
entfällt der Gruppenabend. Wir 
treffenunserstimnächstenJahrwie­
der zum 

Gruppenabend am Freitag, den 
28. Januarum 19.30UhrimGerhard­
Schlegel-Haus in der Bismarckallee 
2, Bus 110 und 129. 

Die Berliner Hütten sind das Ziel". 
Vi~le Sektionsmitglieder werden im 
Jubiläumsjahr 1994unsere Hütten in 
den Alpen besuchen. Um sie auf eine 
Hüttentour einzustimmen, berichtet 
Manfred Farchmin über Touren von 
Hütte zu Hütte im Zillertal und von 
unseren anderen beiden Arbeits­
gebieten. 

""" 
Wanderung am 22.01.94 siehe 

unter "Wanderungen und Rad· 
touren" 

""" Jahresbericht 1993 der Gruppe 
Spree-Havel 

Im vergangenen Jahr mußten wir 
uns an drei Gruppenabenden (April, 
Mai und Juni) von den insgesamt 
neun Abenden in der Geschäftsstel­
le treffen. Der schöne Sitzungssaal 

im Gerhard-Schlegel·Haus läßt sich 
für unsere Dia-Show nicht abdunkeln 
und seit einiger Zeit sind andere Räu­
me zunehmend stark gefragt. Die 
etwas rückläufige Teilnehmerzahl 
ist sicher nicht darauf zurück zu füh­
ren. Eher kommen Vortragsthemen, 
Reisezeit und allgemeines Interesse 
und ähnlichesdalürin Betracht. Das 
gilt wohl auch für die Stadt- und 
Umgebungswanderungen. Nur für 
zwei Wanderungen haben sich Füh­
rende gefunden. Ihnen gilt unser 
herzlicher Dank. Dieser Dank geht 
auch an Kurt Becker. Er hat für uns 
acht Fahrradtouren organisiert. 
Bedauerlicherweise erlitt auf einer 
Tour ein Radler eine Platzwunde am 
Kopf, die zu einem zweitägigen 
Krankenhausaufenthalt führte. Da­
bei fiel auf: von den 10 Radlern hatte 
nur einer einen Helm und nur zwei ein 
1. Hilfeset. Auch das Kennzeichen 
des hilfsbereiten Autofahrers hat sich 
keiner gemerkt. Am Ende ist dann 
doch allesgutgelaufen, bemerkens­
wert. 

Und nun auf ein gutes neues Jahr 

Hartmut Köppen 

Fam ilienbergst eigen 

Inge Scherbaum·Leimbach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder 

Hier unser vorläufiger Terminka­
lenderfür 1994: 

Monatstreffen der Familien­
gruppe am Sonntag, 15.00 Uhr je 
nach Wetterlage entweder am Turm 
oder in der Geschäftsste!le. 

23.0t .94, 27.02.94, 27.03.94, 
24.04.94, 29.05.94, 26.06.94, 
24.07.94, 28.08.94, 25.09.94, 
30.10.94, 27.11 .94 und 3./4.12.94 
(Weihnachtsfeier der Familien­
gruppe) 

""" 
Vom30.01.-11.02.94Skifahrtins 

Rätikon und vom 7.08. - 19.08.94 
Sommerfahrt ins Zillertal. 

Weitere Fahrten in den Oster­
ferien, Pfingstferien, Herbstferien 

und an den Wochenenden sind 
bei rechtzeitiger Anmeldung von 
Interessenten zusätzlich möglich. 
Rechtzeitig wegen der Quartier· 
beschaHung, weil keiner auf die 
Familiengruppe der Sektion Berlin 
wartet. 

Herbstferien in der Sächsi­
schen Schweiz 

Der Herbst hat sich angesagt, mit 
bunten Blättern und einer Ferien­
woche für die Kinder. So ließ es sich 
die Familiengruppe nicht nehmen, 
wieder auf Tour zu gehen. Unser Ziel 
war die Hütte bei Saupsdorf. Acht 
Tage haben wir uns Zeit genommen, 
um uns etwas intensiver mit dem 
Sandstein vertraut zu machen. 
Nachdem es in der ersten Nacht und 
am darauffolgenden Tag recht kräf­
tig regnete, hatten wir für den Rest 
der Woche bis zur Abfahrt nur noch 
regenfreies und teilweise sehr sonni­
ges Wetter. So schön wie das Wet· 
ter, waren auch die Namen der form­
reichen und farbenfrohen Felsen, die 
wir nun in der nächstenZeitaufWan· 
derungen erreichen wol lten. 

Am Ankunftstag machten wir nur 
einen kleinen Waldspaziergang in 
der näheren Umgebung, um unsere 
Lungen an die sauerstoffreiche 
Waldluftzu gewöhnen. Am nächsten 
Tag jedoch ging es gleich voll in die 
Natur. In 7 1/"} Stunden ließen wir uns 
von der Schäferrräumicht, der Ober­
und Niedermühle, dem Herrmanns­
eck, den Schweinelöchern, sowie 
dem Königsplatz beeindrucken. Da 
konnte uns am Abend nur noch das 
Essen schmecken und das Bett als 
Magnet auf uns wirken. 

Der nächste Tag sollte ein eben­
so schöner Tag werden. Es ging zu 
den Schrammsteinen . Bizarre Fels­
gebilde säumten den kurzen Weg zu 
den steilen Treppen, die uns auf den 
Kammweg der Schrammsteine füh­
ren sollten. Zur Belohnung gab es 
einen herrlichen Weitblick über die 
nähere Umgebung. Zurück ging es 
an der "Hohen Liebe" vorbei, ein 
massiver, freistehender Sandstein· 
block, zum Parkplatz. Auf den We· 
gen und neben den Wegen wurde 
jeder nur ersteigbare Sandstein· 
block von den Kindern begutachtet 
und auf seine Erkletterbarkeit über~ 
prüft. 

In den nächsten Tagen sollten uns 
weitere formschöne und vom Namen 
her beeindruckende Felsen erfreuen 
undunsereneinwöchigenAufenthalt 
im Elbsandsteingebirge zu einem 
unvergeßlichen Erlebnis werden. 
Vielsagende Namen wie Kuhstall, 
Kleiner Winterberg, Bärenfang­
wände, Alte Böhmerstraße oder 
Schweden löcher an der Bastei kön­
nen wir auf der Wanderkarte bei der 
Verfolgung unserer Wanderroute 
nachlesen. 

Unsere letzte Fahrt in diesem Ur­
laub sollte uns in das Bielatal führen. 
Einer der vielen, vielleicht sogar einer 
der höchsten und schönsten Gipfel, 
ein Felsen namens "Wegelagerer" 
hatte es uns angetan. Einige be­
gnügten sich mit einer Besteigung 
durch den Kamin und andere wie­
derum wollten sich noch zusätzlich 
an der Nordwand versuchen und mit 
ihr messen, was auch hervorragend 
gelang. 

So hieß es denn am Samstag nach 
dem Frühstück Sachen packen und 
Hüttenreinigung. Wir sagten Adieu 
und Dankeschön. Gleichzeitig wa­
ren wir uns einig, daß wir uns recht 
bald wieder dort treffen wollen und 
müssen. Es gibt ja noch so viel zu 
sehen und zu erleben. Klaus 

""" 
Zusätzl iche Informat ion 

Aus gegebenem Anlaß und aus 
versicherungstechnischen Grün­
den, sowie aus Fairneß den zahlen­
den Mitgliedern gegenüber ist eine 
Mitgliedschaft im DA V von allen teil­
nehmenden Familienmitgliedern an 
Fahrten und Veranstaltungen der 
Familiengruppe der Sektion Berlin im 
DAVerforderlich. 

Gäste, bzw. Nichtmitglieder kön­
nen nur in Ausnahmefällen und bei 
freien Plätzen an den Veranstaltun­
gen teilnehmen. Die Teilnahme er­
folgt in der Reihenfolge der Anmel­
dungen! Für Fahrten mit vorheriger 
Quartierbeschaffung sind Anzahlun­
gen zu leisten, die bei Rücktritt von 
vier Wochen und weniger vor Fahrt­
antritt (Treffen auf der Hütte, Zelt­
platz, Jugendherberge etc.) ein­
behalten und zur Deckung von An~ 
sprüchen Dritter verwendet werden. 
Die Anmeldegebühr beträgt bei 
Wochenendfahrten DM 50,00 und 
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bei längeren Fahrten DM 100,00 pro 
Familie. Nur schriftliche Anmeldun­
gen können berücksichtigt werden. 

Klaus 

• =JTl: Skigruppe 

Man/red Immler Tel. 3 31 8724 
Büro: 3 96 30 84 

Alle Skigruppenmitglieder und 
auch Gäste laden wird recht herzlich 
zurWeihnachtsfeierderSkigruppe 
ans Wasser ein. 

Termin: 10.12.1993 (Freitag) um 
19.ooUhr. Ort: Klub am Rupenhorn, 
Havelchaussee 119, 14055 Berlin 
(Charlottenburg). Bei Tee, Glühwein 
und Gebäck wollen wir im gemütli­
chen Kreis gemeinsam auf das ver­
gangene Jahr zurückblicken und 
neue Pläne schmieden. Für Hungri­
ge steht auch Essen a la carte zur 
Verfügung. Vielleicht organisieren 
wir auch wieder - wie im vergange­
nen Jahr - spontan eine Wochen­
endfahrt. 

*** 
Gruppenabend am Donnerstag, 

den27.01.1994 um 19.ooUhrin der 
Geschäftsstelle. Hier besteht die 
"letzte Möglichkeit", Auskünfte zu 
den geplanten Skifahrten und Ski­
tourenfahrten der Skigruppe zu er­
halten. Vorsorglich wird hier noch­
mals auf die unterschiedlichen An­
meldefristen für die einzelnen Fahr­
ten hingewiesen. Die letzte Möglich­
keit zur Anmeldung - sofern noch 
Plätze frei sind- besteht für die Fahr­
ten 1, 4, 7 und 9 am 31.01./ 
01.02,1994. Hierzu wird auf das be­
reits veröffentlichte Fahrtenpro­
gramm der Skigruppe hingewiesen 
(siehe auch diese Ausgabe). 

Vortrag: Skitourenplanung für 
Tourenläufer. Referent: Heino 
Grunert 

Achtung! 

Falls Sie durch Umstellung auf die 
neuen Schuh- und Bindungs­
systeme alte Ausrüstung aus­
mustern: Bitte nichtalleswegwerfen! 
Wir haben für Schuhe des Systems 
"Salomon SR" in allen Größen Ver-
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wendung, da die Langlaufroller der 
Skigruppe noch mit diesem Bin­
dungssystem ausgestattet sind 
Spender melden sich bitte beim Ski­
gruppenabend oder in der Ge­
schäftsstelle. 

... 
1\ 

Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7 05 69 90 

Adventsfeier am Sonntag, den 
05.12.93 um 15.00 Uhr in der 
Schöneberger Hütte, Hauptstr. 23/ 
24. Um Teilnahme-Meldung bis spä­
testens 02.12.93 bittet Hannelore 
Nitschke, Tel. 7038801, damit für 
alle Kaffee und Kuchen, Abendimbiß 
und Getränke besorgt werden kön­
nen. Bringt bitte ein JUlklapp-Päck­
chen im Wert von 5,00 bis 10,00 DM 
mit. Wer vorher mit wandern möch­
te, se i bitte um 11.00 Uhr am U-Bf. 
Neu-Westend, Bahnsteig. 

*** 
Monatstreffen am Samstag, den 

15.01.94 in der Geschäftsstelle. 
Kaffeetrinken von 15.30 Uhr bis 
16.00 Uhr. Ab 16.30 Uhr Austausch 
von Erfahrungen. Fotos, gg1. Dias 
bitte mitbringen. 

*** 
Vorankündigung: 
11.05.-15.05,94 Frühjahrsfahrt ins 

Zittauer Gebirge. Anmeldungen 
möglichst bald an Dieter Gam­
melien. 

Fahrtengruppe 

Joepgen, Tel. 4 04 07 

Monatstreffen am Sonntag, den 
12.12.93 um 16.00 Uhr in der 
"Schöneberger Hütte", Advents/eier 
bei Kaffee und Kuchen. Da wir ge­
meinsam an der Kaffeetafel sitzen 
wollen, bitten wir um pünktliches Er­
scheinen. Gäste sind herzlich will­
kommen. 

*** 
Monatstreffen am Samstag, den 

22.01.94 um 16.00 Uhr in der 

"Schöneberger Hütte". Diavortrag 
von Rudolf Lewin. Für Kaffee und Ge­
tränke wird gesorgt. Mit Kuchen und 
Vesperbrot versorge sich jeder 
selbst. Gäste sind stets willkommen. 

*** 
Vorankündigungen: 

2204. -24.04.94, Wochenendfahrt 
nach Buckow, Märkische Schweiz 
(JH) 

0306.-05.06.94, Wochenendfahrt 
in den Darßer Wald - JH Born­
Ibenhorst 

24.09.-01 .10.94, Wanderwache in 
das NF-Zirkelsteinhaus / Schöna. 
Preise etc. noch nicht bekannt, sie­
he Ankündigungen unter "Fahrten­
gruppe" im Bergboten. 

Anmeldungen ab sofort bei Rena­
te und C.-H. Battermann, Hennigs­
dorfer Str. 67, Hs.4 in 13503 Berlin. 

30.07.94, Sternwanderung für 
Radler und Wanderer anläßlich des 
125jährigen Jubiläums. Ort und Zeit 
werden noch bekanntgegeben. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Dagmar Pernutz, Tel. 8 83 26 36 

Einladung an alle an der Tages­
wanderung interessierten Mitglieder 
zu einem Treffen in der Geschäfts­
stelle am 19.01.94. 

Themen: 

- Wahl des Gruppenleiters 
_ Wanderprogramm 1994 

*n* 
Fahrt nach Binz 

Esgibtzur Zeit noch zwei freie Plät­
ze für das Wandern auf Rügen - per 
Pedes und per Rad, 

Hinfahrt: Donnerstag, den 
1205.94(Himmelfahrt), 906 Uhr an 
Lichtenberg, Rückfahrt: Montag, 
den 16.05.94, 9.54 Uhr ab Binz, an 
Lichtenberg um 13.46 Uhr. 

Unterkunft: 5 Vierbettzimmer der 
JH Binz. Die Preise betragen pro Tag 
und Person 11,50 DM für Über­
nachtung, 16,00 DM für die Verpfle­
gung (3 Mahlzeiten). 

Die Gruppenfahrt muß bereits im 
Januar bei der Reichsbahn ange­
meldet werden, Nachmeldungen 
sind danach also nur über eine 
Warteliste möglich. 

Unsere schon traditionelle Ad­
ventswanderung mit anschließen­
dem Treffen bei der Familie Schulz 
muß in d iesem Jahr leider ausfallen. 

Wanderungen siehe unter "Wan­
derungen und Radtouren 

Waltraut Hänsel, Tel. 3822892 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend: Am 8. Dezember 
pünktlich um 19.30 auf der Alm (Ge­
schäftsstelle). Bitte kommt dieses 
Mal in Tracht I!! 

.. Vorankündigung: Der nächste 
Ubungsabend findet am 19. Januar 
1994 um 19.30auf der Alm statt. 

Die d'Hax'nschlager wünschen 
allen Redakteuren und den Lesern 
des Bergboten einen besinnlichen 
Advent. fröhliche Weihnachten und 
einen guten RutSCh ins 1994! 

In ! Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel. 3 91 2790 

Der nächste Übungsabend findet 
am Dienstag, den 14. 12.93um 18.00 
Uhr in der Geschäftsstelle statt. 

Die Terminp lanung für 1994 wird 
dort auch besprochen. 

m Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendor!. Tel. 81572 54 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Dezember treffen wir uns an 
einem und im neuen Jahr wieder an 
zwei Gruppenabenden. Unsere 
Programmplanung: 

17. Dezember 1993, Freitag, am 
Abend. 

Wir wollen das Jahr 1993 Revue 
passieren lassen. Ort, Zeit und "Pro­
gramm" wurde in den Gruppen­
abenden im November entschieden. 

Wir machen aus Ihrem 
lahmen ~ 286 pe einen 

~~~P~~~~~~il':'~I~g~~h~~,~~6L~-
Gehause, Dlskertenlaufwerk, Netzteil, Grafikkarte, Controller usw. ~ 
Sicherlich ist nicht immer ein neuer Monitor oder eine neue Tastatur notwendig. 
Warum also etwas neues kaufen, wenn man mit einem Umbau günstiger fahrt. 

Wir bauen Ihren PC um. Beispiel: 
Aus einem 286 Rechner wird ein 

386 mit 40 MHz mcl. 4 MB 

jür75O,-DM 

oder ein 

486/40 Localbus ,ocL 4 MB 

- L~I- "'~-, """ DM hus<."I)I1lltlller l'ur L77U,- .. 

FUHRMANN EDV-SERVICE 
Bismarckstraße 61 , 13585 Berlin (Spandau) 
Telefon: 3 33 90 70, Telefax: 3 33 91 81 

Wer im November verhindert War,,J 
unseren Gruppenabenden teilzu­
nehmen, informiere sich bitte bei den 
Gruppenleitern oder unter der Tele­
fonnummer: 25903316(Nathusius). 

14. Januar 1994, Freitag 19:30 
Uhr, Berlin und Brandenburg 

Berlin hat eine reizvolle Umge­
bung und auch selbst einiges zu bie­
ten. Wir wollen daher einige Kurz­
filme aus unserer Region zeigen. Wer 
noch entsprechendes Material bei­
tragen kann, ist herzlich eingeladen 
uns dieses zu zeigen. 

28. Januar 1994, Freitag 19:30 
Uhr, Mexiko 

Mexiko, ein fernes Land mit einer 
eigenen Hochkultur wird in diesem 
Film vorgestellt. Wir besuchen u. a. 
Chichen Itza im Landesinneren mit 
seinen Pyramiden und den Küsten­
ort Tulum mit seinem Castillo. Einige 
Impressionen von karibischen Strän­
den dürfen nicht fehlen. Ein Videofilm 
von Jörg Schmietendorf. 

Ort - Nur Januar!! -: Geschäfts­
stellederSektion, Hauptstr. 23-24 in 
Schöneberg. Gäste sind immer herz­
lich willkommen! 

v.rar:.u f ".p.r.tu,_ 

Kompass. . 

... ~, ... 
Höh.nln .... ' ~.~ 
Nallig. Zubhr. ~~ 

Wl;&'1!Q9J! Tel. 693 40 80 IJ 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 ' 
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DAY-Jugend Berlin 

VIP"s 

Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13 
12355 Berlin, TeL 6632228 

Jugendreferent: 
Andreas RothenMusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 
Tel.4175040 
Landesjugendleitung: 
Haus der Jugend e.V. Zi . 424' 425, 
Unter den Linden 36,10117 Berlin , 
Tel,. 20 34 04 82 
Kassenwartin: Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr. 38, 13347 Berlin, 
Tel. 4567452 
Bergmurmels: (13 -16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsesir. 3, 
10587 Berlin , Tel. : 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76 , 
12347 Berlin, Tel : 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
10315 Berlin, TeL: 5 08 74 31; 
Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael Böhm, Setheweg 23 a, 
14089 Berlin, TeL: 7 818668 
Die Yetis: (15 -18 Jahre) 
0\1; G lasneck, Oraniendamm 10, 
13499 Berlin, Tel " 4 03 33 62. 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 8124 

Termine 
Bergmunnels: 
Siehe Artikel auf Seite 28 

Jugend 1,5: 
Bitle bei JL's erfragen I 

Yetis: 
Treffen jeden Dienstag 
17.00 Uhr, Ort bei JL's erfragen! 
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Ein Berliner auf Tasmanien 

Der Overland-Track 
Das Plätschern des Regens auf's 

Dach weckt mich auf. Ein Blick auf 
die Uhr sagt mir, daß es schon 6.00 
Uhr ist. Fast schon Zeit zum Aufste­
hen. Aber der Regen überredet 
mich, im Schlafsack und auf der Hüt­
te zu bleiben. Ich habe keine Lust, 
schon wieder im Regen zu laufen, 
also lege ich einen Ruhetag ein. 

Seit vorgestern Nacht regnet es 
ununterbrochen. Als ich vor fünf Ta­
gen am Cradle Mountain Camp 
Ground losgegangen bin, war be­
stes Wetter. Vom Campground bis 
zum Lake Dore sind es 10 Kilometer 
die Straße lang . Es ist besser, wenn 
man versucht, einen "Lift" für diese 

Faszinierende Landschaft - auf 
dem Weg zur Waterfallva/ley Hut 

Strecke zu bekommen. Anyway, ich 
bin gelaufen und war am Lake schon 
restlos fertig. Da ich für 12 Tage Ver­
pflegung mithatte, wog mein RU?ki 
ca, 30 - 35 Kilo! Mein Zelt hatte Ich 
vorher noch zurück nach Melbourne 
geschickt. Zu dieser Jahreszeit 
braucht man eigentlich keins, aber 
im Sommer, wenn hier Hundert­
schaften durch den Busch traben, 
sind die Hütten garantiert überfüllt 
und ein Zelt notwendig. 

Weil, vom Lake Dove biszur ersten 
Hütte (die Waterfallvalley Hut) sind es 
nochmal 10 Kilometer. Es geht erst 
am Lake entlang, um dann relativ 
steil zum Marions Lookout aufzustei­
gen. Diese Passage schleiche ich 
förmlich den Berg rauf. Von 
dort geht es über ein Plateau zur 
Kitchenhut. Diese Hütte ist nur für 
Notfälle vorgesehen uf").d bietet somit 
keinen Platz zum Ubernachten. 
Nach einer langen Pause gehe ich 
weiter. Immer am Cradle Mountain 
entlang und dann am Plateau weiter, 
bis der Weg nochmal für ca. eine 
halbe Stunde absteigt. Nach zwei­
einhalb Stunden Wegstrecke von der 
Kitchenhut erreiche ich endlich die 
Waterfallvalley Hut. 

Unser Auslandskorrespondent 
Zippi Zipler auf Tour 

Nach mir kommen noch zwei an­
dere auf der Hütte an, Suzi und Ri­
chard aus Tassi (gemeint ist 
Tasmanien). Die beiden wollen am 
nächsten Tag zum Cradle Mountain 
und auf dessen Gipfel gehen. Das ist 
auch mein Plan, und somit beschlie­
ßen wir, zusammen zu gehen. 

Da es hier noch Anfang Frühling 
ist, wird es schon um 18 Uhr dunkel 
und somit geht man früh ins Bett. 
Dafür steht man schon wieder um 6 
Uhr auf. Am nächsten Morgen gehen 
wir drei bei schönstem Wetter zum 
Cradle Mountain los. Von der 
Kitchenhut bis zum Gipfel ist es un­
gefähr eine Stunde Aufstieg, bei dem 
es zum Schluß über Schneefelder 
geht. Dank dem Wetter haben wir 
eine irre Aussicht Zurück an der 
Kitchenhut trennen sich unsere 
Wege. Suzi und Richard gehen zu­
rück zum Lake und ich weiter zur 
Waterfallvalley Hut. Nachdem ich 
kurze Zeit alleine auf der Hütte war, 
kommt ein Deutscher an, der sich als 
Stefan vorstellt, sich aber als Lappen 
aufführt! Mein "Freund" Lappen geht 
den Track in die gleiche Richtung wie 
ich , was mich ganz besonders 
freut!!! 

Am nächsten Tag gehe ich mit 
Lappen im Schlepptau weiter b is 
zur nächsten Hütte. Von der Water­
fal lvalley Hut bis zurWindemere Hut 
sind es rund acht Kilometer, die re­
lativ eben verlaufen. Der Weg ist in 

einem relativ guten Zustand. so daß 
man nur manchmal bis zum Knie im 
Modder versinkt 

Auf der nächsten Hütte bleiben wir 
zum Glückal leine und können uns so 
in Ruhe auf den nächsten Tag vorbe­
reiten, der die anstrengendste und 
längste Wegstrecke beinhaltet Das 
Wetter am folgenden Tag ist kühl, 
bewölkt und etwas feucht. Vor uns 
liegt eine Wegstrecke von rund 17 
Kilometern, die erst für ca. zweiein­
halb bis drei Stunden eben verläuft, 
dann geht es ca. eine b isanderthalb 
Stunden runter (etwa 250 Höhen­
meter), um dann noch mal andert­
halb bis zwei Stunden aufzusteigen 
(auch ungefähr 250 bis 300 Höhen­
meter). Nach dieser Strecke, die 
dann f*** ing muddy war, was das 
Laufen urst erschwerte (!!), kommt 
man recht fertig auf der New PeIlion­
hut an. Die Hütten sind übrigens 
rechteinfach eingerichtet, ein Ofen, 
ein Tisch, Bänke und Schlafpfätze. 
Durch die Rangerwird Koh le für den 
Ofen rangebracht, was sehr ange­
nehm ist An diesem Abend sind wir 
schon zu sechst. In dieser Nacht 
fängt es zu regnen an. 

Ich will eigentlich einen Ruhetag 
einlegen, aber als es gegen 14 Uhr 
so richtig doll regnet, gehe ich auch 
los zur Kia-Ora-Hut Nach neun Kilo­
metern komme ich völlig durch­
weicht auf der Hütte an. Außer Lap­
pen sind noch ein Deutscherund ein 
Aussi da. 

Lake Windemere 

Am nächsten Morgen beschließe 
ich wirklich, auf der Hüttezu bleiben. 
Mein Lappen macht sich zum Glück 
auf den Weg und somit sind wir zu 
dritt. Nicht fang!! Erst kommt ein 
Freund von dem Aussi, dann drei 
Kiwis (entspr. Neuseellindern) und 
schließlich ein sechsköpfiger Trupp 
aus 'nem Army Camp! Jesus!! 

Ich gehe an diesem Tag noch mit 
dem anderen Deutschen auf den 
höchsten Berg Tasmaniens: Mount 
Ossa(1.617 m). Bei Nebel, Wind und 
Schneefall ist es stellenweise recht 
alpin, über steile Schneefelder zum 
Gipfel zu gelangen. Aber we made it 
to the top and savely back! 

Am nächsten Tag geht es bei Re­
gen weiter zur Windy Ridgehut Ein 
Weg von 10 Kilometern Länge. Auch 
der Armytrupp ist in diese Richtung 
unterwegs. Uns kommt ein Trupp 
von ca. zehn Leuten entgegen. 
Gosh, ist das hier überlaufen! 

Ich bleibe am nächsten Tag auf 
der Hütte, um mir ein paar Wasser­
fälle in der Nähe anzusehen. Die 
Army is' weg, dafür kommen zwei 
andere. Shit, you're never alone! 0 
k" die Wasserfälle sind nach dem 
vielen Regen echt super, achja, mitt­
lerweile hat es aufgehört zu regnen! 

Am nächsten Tag gehen wir zu 
dritt Richtung Narcissus Hut, Entfer­
nung ca. neun Ki lometer. Es ist wie­
der super Wetter, und ich beschlie­
ße, noch in ein Seitental zu gehen. 
Auf der Pine Valley Hut angekom-
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Oie Pel/ion Hut . .. 

men, sind schon zwei da, und es 
kommen auch noch zwei weitere! 
P*k! Bei bestem Wetter gehe ich am 
nächsten Tag auf die Acropolis (nicht 
d ie in Griechenland!), die 1.471 Me· 
ter hoch ist Man hat dort eine tolle 
Aussicht. Zurück zur Hütte, und es 
kommen noch fünf. 

Tags darauf gehe ich zur 
Narcissus Hut, die amLakeSt Claire 
liegt. Von hier kann man über Funk 
eine Fähre rufen (für teures Geld!) 
oder am See nochmal etwa 17 Kilo· 
meter entlanglaufen. Ich will am 
nächsten Tag am See entlang, muß 
aber die Hütte erstmal mit zwei 
prassel Deutschen und x-tausend 
Mücken teilen. 

Um 6.30 Uhr gehe ich bei schön­
stem Wetter los, auf meine letzte 
Etappe. Nach ca. anderthalb Stun-

. und die Windemere Hut 
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den kommt man noch an die 
Echopoint Hut, in der man auch noch 
nächtigen kann. Und nach zwei wei­
teren Stunden erreiche ich den 
Campground an der Cynthia Bay 
und die Showers! !! 

Trotz des Regens und der An­
strengungen lohnt sich der 
Overland-Track immer wieder. Man 
kommt durch irre viele Vegetations­
zonen. Von alpinem Gelände über 
Moore und Alpinforestzu Regenwald 
und Steppengelände! Ich werde die­
sen Track bestimmt noch ein drittes 
Mal in "Angriff" nehmen. Und solltet 
Ihr mal in Down Under sein, fahrt 
rüber nach Tass; und macht den 
Overland-Track! 

Bis dahin enjoy life, have a beer, 
meet same friends and come on a 
waltzing mathilda with met See ya! 

An a lle! Von 10 bis 13!! 
Wenn ihr Lust auf Klettern , Wan­

dern, lustiges Beisammensein, Spaß 
an Natur und Umwelt habt, so gibt es 
ab jetzt nur noch eins für Euch - die 
"Bergzwergeu. 

Wir, das sind die alten Zwerge 
Jane, Tissy und Zwerg-Ame, die sich 
einfach auf Euch freuen. Termine im 
Bergboten gibt es ab Februar, bis 
dahin Termine und Info's übers 
Zwergentelefon: 392 64 65 (zu Jane 
durchstellen lassen). 

Bis bald, Jane, Arne + Tissy 

Hallo, Murmels! 
Liebe Bergmurmels, im Winter ist 

jetzt regelmäßig jeden zweiten Mitt­
woch um 17.30 Uhr Gruppenabend 
in der Geschäftsstelle. 

Denkt bitte dar an, schnellstmög­
lich die Steigeisen, Seile und Eispik­
kel. die Ihr zur Sommerfahrt in's 
01z1al entliehen habt, zurückzubrin­
gen. Ulifandet im übrigen noch nach 
ein paar steigeisenfesten Schuhen! 

Zum Thema Sommerfahrt wollte 
ich Euch noch mal daran erinnern, 
daß wir uns auf Eure Ideen und Vor­
schläge für 1994 verlassen und mit 
Eurer Mitarbeit rechnen. 

Also Kinder, 's war 'n tolles Jahr, 
rutscht gut ins nächste (und alle kom­
menden), bis bald, Euer Burk 

Und dran denken: 
Die diesjährige, allseits gefürchte­

te Weihnachtsfeier der Jugend findet 
am Samstag, den 11 . Dezember 
1993 ab ca 18.00 Uhr statt 

Das Allerletzte ••• 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 10827 Berlin 

Zusammen hoch hinaus 
auch im nächsten Jahr! 

neu 

tolle 
Geschenkideen 

Ausrüstungen für 
Ski·Touren 

A 
Der kompetente Bergsportladen 
s- u. U-Bhf. Jannowitzbrücke • S-Bahnbogen Richtung Alex r:1 
Dtrcksenstraße • 10179 Berlin • Tel. / Fax: (0 30) 242 66 34 LII 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 



OiE 

me 
kor 
F" 
nä( 
die 
ter 
Au 
kor 

Na 
lie! 
eir 
od m, 
nä 
ab 
pr, 
Mi 

st, 
EI, 

21 

k' Tourens ' Kästle 
AtornJc ' DM 

Fischer' 0 nastor ab 
Authier ' Y 

Bindu~9"M 299,-
Sifvretta a 

Stiefel MARGO 
Koffach . SANhfe . scarpa 

d. . RaJC 
Nor ,ca M 299,-
Lowa ab D 

... 99-Felle ab D,.· , 

hiitteten" VerSC · "t 
suchget'O . ~ I 
Lowinenschau e 

d weiteres 
un h" tube- 0(." 

~"1:;R\(5,"Tf DD:~~'-:::;;'I111;;;;:;::"-GR,o..fI .... • _ 

'Z'M'l 
Der erste spe.lieljre~ 

Wonderski 
Fischer 

hlkan1e und 
mit ~IO - M 349,­

Sleightife D 
Bindung 

nd Stiefel 
u· Sa/omon 

Stöcke 
Rucksack 

t:~:~~I",;'~ChClruc'ke"eii Günter Buck, 

in ihrer 
Verantwortung der 

die Jugendseiten. Bei 
behalt sich die Redaktion 

SinnweIl, 

Schloßstr. 40 in Steglitz ,12165 Berlin, Tel. 030/79352 16 J~~~J~~~~~~g5:9;6ve"agSSeCV ,ce 
Direkt U-Bhf. oder S-Bhf. Rathaus Steglitz, am ~-Pavillan. GeSfhäftszeiten: 10-18Uhr, mittwochs 13 -18 Uhr, samstags 10-14 Uhr fe~~ I Damm 174 

'---_____________________________________ i'p'analauj., 13581 Berlin 

./ 
~­
(~---
" "Eure BeJ"]e sind v::~Jroßer - -::::::!::JE'~ 

1/1 aber unsere sind selbstjebastell." "-
riflif/ -

Oie Karikaturen über den Alpenverein oder über die Sehnsucht der 
"Flachlandtiroler" nach den Bergen sind im deutschen Blätterwald kaum 
noch zu zählen. Vor zwanzig Jahren erschien diese Zeichnung des BZ­
Karikaturisten Ame Leihberg aus Anlaß der Hauptversammlung des DA V 
vom 16. bis 19. Mai 1974 in Berlin. Wir bringen sie zum Einstimmen auf das 
Jubeljahr 1994 aus Anlaß des 125jährigen Jubiläums unserer Sektion. 

Inhaltsverzeichnis 
Terminkalender 2 
Zur Sache 3 
Expedition zur Nordwand des Kangchenjunga (8 586 m) 3 
125 Jahre Sektion Berlin 5 
Der DAVein "Reiseverein"? 6 
Die Berliner Hütten sind das Ziel (Teil 2) 7 
Berliner Jubiläumsexpedition 9 
Informationen + Personen + Ausbildung 10 
Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 11 
Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 12/13 
Unsere Hütten - Berichte + Informationen 14 
Briefe an den Vorstand 14 
Mitteilungen des Vorstandes 15 
Veranstaltungen der Sektion - Termine 16 
Informationen aus den Gruppen 17 
DAV-Jugend 23 

Wer macht mit - wer hat Lust? 
Geboten wird: Das Kennenlernen von bekannten Bergsteigern, die Kom­
munikation mit AutOfen von Bergbüchern, der Umgang mit vielgereisten 
Fotografen. Kurzum: Begegnungen, Kontakte mit und Betreuung von 
interessanten Menschen. Erwartet wird vor allem Kontaktfreude, erhofft 
werden Ideen, verlangtwird Einsatzbereitschaftvonwenigen Stunden im 
Jahr: zehnmal imJahrfOr etwa vier Stunden im Monat, und dabei wird noch 
Hilfe geboten. Kurzum: Die Sektion sucht eine Vortragsreferentin oder. 
einen Vortragsreferenten. Interessierte bitte melden. Anruf in der Ge~ 
sChäftssteUe genügt. 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Ubersicht in Kurzform 
Ober Veranstaltungen und Aktivitäten der SekUon und 
ihrer Gruppen. NAhere Einzelheffen finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "fnforfTJ8tionen + Personen + Ausbifdung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

Februar 1994 
01 ., Di RedaktionsschluB Bergbole 

März"Ausgabe 
Vorstandssitzung 

02., Mi Wandergruppe - Wanderung T egel 

03., Do Bergsteigergruppe - Stammtisch 

05., Sa MiMelgruppe - Wanderung Köpenick 

06., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
FnJhschoppen 

Wandergruppe - Wanderung 
RangsdorferSee 

09., Mi Wandergruppe- Wanderung Spandau 

O'Hax'nschlager - Hauptversammlung 
Die Brandenburger - Jahrestreff 

10., 00 SeRtionsversammlung - Diavortrag 
Expedition Kangchenjunga 

11., Fr Foto-, Fllm- und Video - Diaabend Zillertal 

12., Sa Ende der Winterferien 

Mittelgruppe - Wanderung Tegel 

Fahrtengr-uppe - Wanderung am 
T eltowkanal 

13., So Dle Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

Wandergruppe - Wanderung zum 
Pfingstberg 

14., Mo Sport-Trimm Dich 

15., Di Sport - Gymnastik 

Sportklettergruppe - Versammlung 
und Wahl 

Wandergruppe - Wanderung Wann see 

17., 00 Bergsteigergruppe - StammtiSCR 

18., Fr Sport - Skigymnastik 

19., Sa Mittelgruppe - Wanderung Grünau 

Wandergruppe - Montasversarnmlung 

Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

20., So 

21 .. Mo 

Wandergruppe - Wanderung Ober die 
Hitzeberge nach Eiskeller 

Sport - Trimm Dich 

Hüttenausschuß 

22., Di Sport - Gymnastik 

Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

Wandergruppe - Wanderung Heerstraße 

Bergsteigergruppe - Stammtisch 

lieBen ihr Leben 

tin,." zur Norclwand des 
l~h.~nilllnlJl=- (8586 m) 

nordöstlichen Teil Nepals, d irekt an der Grenze zu Indien (Sikkim), liegt 
dritthöchste Berg der Erde, der Kangchenjunga. In der Landessprache 

das: "Fünf Schatzkammern des großen Schnees", Seit 1905 war 
immer wieder Ziel verschiedener Expeditionen, d ie Erstbesteigung 

Jahre später einer Mannschaft des Briten J. Evans über die 

iü~~~~;~~~:~. Anläßlich des 100jährigen Bestehens des Akademischen 
fil München unternahm in der Vormonsumzeit 1992 eine 
!';c,enkörlj'i,c leGruppe von Mitgliedern unter der Leitung von Wolfgang 

, der auch Mitglied der Sektion Berlin ist. eine Expedition zur Nord­
des Kangchenjunga. Ziel war es, den 8 586m hohen Hauptgipfel über 

i Warth-Route zu besteigen. Hier sein Bericht, der auch Inhalt des Oia­
Vortrages am 10. Februar sein wird . 

Im Februar 1990 überlegte ich mit kammern des großen Schnees". Mit 
Freunden aus dem Akade- den Schatzkammern sind die fünf am 

23., Mi 

24. , 00 

25., Fr Foto-, Film~, und Video - Oia~KurzvOfträge i Alpenverein München Kangchenjunga entspringenden 

26 .. Sa 

27 .. 80 

28., Mo 

Spree-Havel - Gruppenabend 

Sport - Skigymnastik 

Mittelgruppe - W,;lnderung Köpenick 

Fahrtengruppe - Monatstreffen 

Die Brandenburger - Wa!dlauf und 
Frühschoppen 

Wandergruppe - Wanderung 
Jungiernhetde zu den Rehbergen 

Sport - Trimm Dich 

was wir anläßlich des Gletscher gemeint. Der Berg hat 

[~:t~~~~.~~r~B~e,s~;t;ehens auf d ie Bei- drei Gipfel. die alle über 8 000 m ie Fürmichpersön- hoch sind: Yalung Kang (8505 m), 
eigentlich nur ein Achttau- Hauptgipfel (8 586 m) und Süd-
Frage, und entsprechend gipfel (8 476 m). 

!.r,suchte ich, den Lauf der Dinge 
I . Es setzte ein aka-

~enlisch-cllaoti scher (AAVM-typi-
ein, 

waren beteiligt. 
ins Karakorum, ein ige 

I. 
__________________ ~ine Mehrheitsentscheidung wurde 

Oie frühe Expeditionstätigkeit am 
Kangchenjunga geht bis in das Jahr 
1905 zurück. Die ersten großen 
ernsthaften Versuche startete Paul 
Bauer (AAVM) 1929 und 1931 von 
der Sikkim-Seite her. Über den kühn 
verwächteten Ostsporn erreichte er 
eine respektab le Höhe von 7 700 m. 
Von Norden her versuchte sich 1930 
Dyrenturth mit einer internationalen 
Expedition. Kuriosa am Rande: d ie 
damals von Erwin Schneider erstell­
te Karte (1 :100 0(0) ist noch immer 
die beste fü r d ie Kangchenjunga­
Region. 

März 1994 
01., Di Sport - Gymnastik 

Vorstandssitzung 

Wandergruppe - Wanderung 
Krumme Lanke 

Bergsteigergruppe - Stammtisch 

Sport - Skigymnastik 

02.,Mi 

03., 00 

04 .. Fr 

05.,Sa 

06., So 

Mittelgruppe - Wanderung Spandau 

Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

torpediert - wer läßt sich schon ger ~ 
[1e sein Ziel demokratisch vorschrei­
t\len. Also waren wir dann zwei 
~xpeditionsgruppen. Eine Gruppe 
peantragte den Broad Peak, unsere 
Gruppe beantragte den Kang­
chenjungavon Norden, und derCho 
Oyu wurde als Reserve auch noch 
angemeldet. Aus Pakistan haben wi r 
~ann nie wieder etwas gehört, die an­
nezahlten 3000 DM gab es nach 
~wei (!!) Jahren immerhin zurück. 

Der Kangchenjunga ist, obwohl 
586 m der dritthöchste Berg der 

WBndergruppe - Wanderung Wannsee ,relativ unbekannt. Er steht ein-
07., Mo Sport - Trimm Dich im Schatten der höheren 

L-______________________________ ~ ________________________________ fClh~?~~;'n~"~I~E~er,~t'(8845m) 

(8 511 m). Der Kangchen­
im äußersten Nordosten 

~epals,an der GI·en.,e zu Sikkim (In­

16., Mi D'Hax'nschlager-Übungsabend 

Oie Erstbesteigung erfolgte 1955 
über d ie Yalungseite (Südwesten) 
durch eine britische Expedition unter 
Leitung von J. Evans. G. Band, J. 
Brown, N. Hard ie (NZ) und T. 
Streather erreichten am 25. und 26. 
Mai den Gipfel. Die Yalungseite g ilt 
seither auch als die Normalroute. 
Erst 1979 gelang Doug Scott mit ei­
ner britischen Kleinexpedition d ie 
erste Besteigung von Norden her. 
Ihre Route, die über Nordsattel, 
Nordgrat und oberen Teil der Nord­
flanke führt, ist heute die am häufig­
sten begangene nordseitige Route. 
Sie ist aber in der Westflanke unter­
halb des Nordsattels äußerst stein­
schlaggetährdet. 

Nepals, die erst 

geöffnet wurde. 
bedeutet in der 

i i Bevöl-
soviel wie d ie .,fünf Schatz-
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Zur Sache ... 

Die Sektion hat einen neuen 
Vorstand. Besser formuliert: Den 
alten gesetzlichen Vorstand mit 
einem neuen Vorsitzenden, 
nachdem dieses Amt fast I8nger 
afszweiJahreverwaistwar. Neue 
Besenkehrengut, sagtman. Tun 
sie es wirklich? Vor arlem auch 
besU!Jndig? Nun, dies wird die 
Zukunft zeigen. Der gute Wilte ist 
allseits jedenfalls vorhanden. 

Künftig saH die Rubrik "Zur Sa­
che" nicht nur den Kommentar 
_rdie spitze Federdes Redak­
teurs des 8ergboten zu Proble­
men der Sektion wiedergeben, 
sondern auch die Auffassung 
des Vorstandes, Erlfiuterungen 
zum Geschehen in der Sektion. 
Fangen wir also an! Mit .. wir~ ist 
nkiht der plural majestatis ge­
meint, sondern das Koflegial­
gremium Vorstand. 

Als erstes wurde die Arbeit im 
Vorstand unter den drei Vorsit­
zenden geregelt. Näheres dar­
über in einer der nächsten Aus~ 
gaben. Aber das ist bereits der 
Anfang der Arbeit: Dererste Vor­
sHzende, Klaus Kundt, hat jeden 
Mon/ag, von 16.30 - 18.30 Uhr, 
Sprechstunde in der GescMffs­
stefle. Sollte er verhindert sein, 
vertritt ihn Hans Gutzler. Mitt­
wochsistregefmäßigvon 17,00-
19.00Uhr KfausBuchwaJd in der 
Geschäftsstelle zu sprechen. 

Stark beschäftigen wird den 
Vorstand in der nächstenZeitdie 
Organisation des Jubeljahres. 
Allerdings düden die anderen 
Aufgaben deswegen nicht zu 
kurz kommen. Und damit der 
erste Hilferuf: Gesucht wird 
Hirfe bei der Organisation und 
Betreuung der Vorträge. Wer hat 
Interesse? Eine vielfillUge., keine 
langweilige und keine allzu zeit~ 
r8ubendeAufgabe. Also nur Mut 
zum mitmachen. 

Klaus Kundt 
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Dr. H. Warth eröffnete 1983 eine 
sicherere Route rechts von der Scott­
Linie und links von dem unberechen­
baren Eisgebäude, über das sowohl 
die Japaner 1980 und als auch R. 
Messner 1982aufstiegen. DieWarth­
Route ist äußerst anspruchsvoll, 
insbesondere wegen der Fels­
schwierigkeiten im fünften bis sech­
sten Grad in 7 350 m Höhe. Trotz 
widriger Wetterverhältnisse erreich­
teWarth 1983eine Höhevon7900m. 
Nun, und diese Warth-Route hatten 
wir uns als Ziel der AAVM Kang­
chenjunga Expedition 1992 aus­
gesucht. Hauptsächlich, weil sie als 
die sicherste unter den Nordwand­
routen gilt. Eine Einschätzung übri­
gens, die ich jetzt, nach der Expedi­
tion, nur voll und ganz bestätigen 
kann. Um die klettertechnischen 
Hauptschwierigkeiten zu vermei­
den, empfiehlt es sich aber, die 
Messner-Ausstiegsvariante zum 
Nordgrat zu wählen. 

Vorbereitung 
Unsere Mannschaft besteht aus 

Hannes Grimm, Walter Haders­
dorfer, Edu Koch, Dr. Gerhard Reif 
(Expeditionsarzt), Michael Saum­
weber, Karl Schrag und mir als 
Expeditionsleiter. Mitdem Eintreffen 
des vorläufigen Permits im Februar 
1991, beginnen wir während eines 
großen Teils unserer Freizeit für die 
Expedition zu schuften: Kontakte 
knüpfen, ein Expeditionsinfo kreie­
ren, zigseitige Anträge für den DAV 
zusammenstellen, Grußpostkarte 
entwerfen, Sektionen und ca. 200 
Firmen wegen Unterstützung an­
schreiben. Frust und Erfolgs­
erlebnisse wechseln sich ab. Wir 
freuen uns über einen Haufen Unter­
stützung - materielle, freundschaft­
liche, begeisternde und moralische. 
Neun Teambesprechungen, be­
rüchtigt, da meistens nach zwei Uhr 
morgens beendet und immer von 
einem excellenten Abendessen be­
gleitet, einige gemeinsame Kletter­
touren und der "heilsame" Aus­
rüstungstest unterm Brochkogel 
(Ötztal) im Januar 1992 haben uns 
aufeinander eingestimmt. 

In der Endphase, gemeinhin auch 
als Packphase bekannt, wird an 
mehreren Abenden bei Hannes 
draußen in Ebersberg die Ausrü-
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stung gestapelt, gezählt, gewogen, 
verpackt, und numeriert. Schön in 
30 kg-Lasten, damit wir in Kath­
mandu nicht wieder umräumen müs­
sen. Der Gepäckberg umfaßt dann: 
1859kg(oder61 Tonnen/Seesäcke) 
und 141 kg "dangerous goods" (Gas 
& Sauerstoff) - für Luftfracht ziem lich 
viel und damit nicht ganz bi llig. Um 
weiteren insistierenden Fragen hin­
sichtlich pekuniären Aspekten vor­
zubeugen - der ganze Spaß hat so 
an die 160000 DM gekostet und wir 
sind mit unserem Etat plusminus Null 
ausgekommen. 

Da wir uns in der Mannschaft auf 
eine breite Aufgabenteilung verstän­
digen können, ist meine Belastung 
als Expeditionsleiter zwar hoch, aber 
erträglich. Bei einem so großen Pro­
jekt wie dieser Exped ition versucht 
man, dasGanzegedanklich in über­
schaubare Abschnitte einzuteilen. 
Für mich gibt es drei Phasen: 

1. Kathmandu - Verhandlungen 
und Organisation mit der Agentur, 
Freigabe der Fracht ohne Abstriche 
und finanzielle Pleite, Erledigung der 
Behördenformalitäten ohne Nerven­
zusammenbruch. 

2. Anfahrt nach Ostnepal ohne 
Pannen und Verluste, Anmarsch 
und Erreichen des Basecamps 
bei guten Gesundheitszustand aller 
Teilnehmer. 

3. Einrichten der Route und Gipfel­
versuch. 

Die etwas verdrängten Abschnit­
te wie der Rückmarsch aus dem 
Basecamp, die Rückfahrt nach Kath­
mandu sowie die Verpackung und 
Abschlußformalitäten in Kathmandu 
schließen sich natürlich noch an. 
Mein Alptraum wäre gewesen, 
schon in den Phasen eins oder zwei 
kläglich zu scheitern. 

Schon die Tage vor der Abreise 
sorgen dann für die richtige Ein­
stimmung auf die nächsten drei Mo­
nate. Zwei Tage vor Abflug klingelt 
das Telefon und unser Reisebüro teilt 
uns mit, daß Royal Nepal Airlines 
streikt. 

Trotz aller Netzpläne wird die Zeit 
vor der Abreise aus München eng. 
Also habe ich dann, wie schon öfters 
bei Expeditionen, in den Nacht­
stunden gepackt. Zu diesem Ritual 

zählteauchdasverdichtenderAU'ChäftSleute wissen, wie man zu 
rüstung durch Sprung übungen Geld kommt. Im Prinzip haben wir 
den Seesäcken. hvei Möglichkeiten: Pauschal- oder 

Mit 164 kg Handgepäck tauch~ufw~ndSSystem. Bei Pauschal hät­
Hannes und ich, die Vorausgrupp,~n wir ~enlg z~ tun gehabt - n~r 
am 22. Februar in Frankfurtauf. B~ären wir schon In Kath~a~du pl~l­
ge Minuten - aber die Connectio e gewesen, und d~s bel e l ~em bis 
funktionieren. Hinterher haben um Schluß nebulosen LeIstungs­
erfahren, daß unserem Lufthans mfang. 
Flieger noch ganze 6 kg bis zu Hannes und ich beginnen jeden 
maximalen "TakeoffWeight" gefe ag in der Hoffnung, die Expeditions­
haben. ausrüstung aus dem Zolldepot zu 

bekommen. Ursache der Blockade 
K~th~andu und die ersten tstdieStorymitde.nGipfelgebühren. 
Emdrucke !nsere erste Uberweisung der 

Die Begrüßung durch den Zoll ipfelgebühr über 3 400 Mark vom 
Kathmandu ist wenig romantisc ebruar 1991 warunautfindbar. Zur 
KaumhabeichinmeinerNaivitätd orgeschichte: die Regierung von 
Wort Expedition ausgesprochei,f'Jepal hatte im Herbst '91 die Ge­
stürzt sich der "Oberzöllner" auf ur.pühren angehoben - auf 8 000 US $ 
sere Ausrüstung. Tonne um Ton~ür Achtt.ausender (Everest 10000 
darf geöffnet werden ... und allfMJS $). Die Nachzahlung von 6 000 
herausholen .. . und wieder verpa S $ war auch eingetroffen. Nur der 
ken. Und überall springen die Ku est fehlte. Und ohne Geld keine 
herum. Endlich haben wir die vi apiere-alieunsereBelegenützen 
gesuchten Funkgeräte beieinand nichts. Erst als ich mit Pursue in die 
und von unserer Ausrüstung hai entralbank fahre und er dort bei~ 
sich tatSächlich nichts verflüchtig Stöbern in riesigen Büchern mit 

Also, Kathmandusolljaeinige Buchungsvor9ängen (alles. nepa­
henswürdigkeiten bieten _ nur ge lesisch geschfleben)~atsächllch den 
henhaben wirdavonnichts.Dasl Buchungsvorgang findet, ge~t es 

..' . oran Am 28. Februar holen wir un-
naturIIch nicht nur an der verdam K'I tt . Z IId t b 
"dicken" Luft von Kathmandu _ sere amo en Im 0 epo a . 
Altstadttunnel in München ist f Die Hakeleien gehen mit .. dem 
Reinluftgebiet dagegen -, es g Wechselkurstricknochw~iter; Uber­
noch ein paar "Kleinigkeiten" für d weisungsbetrag In Rupien umge~ 
Expedition zu organisieren. Die rechnet und nach einem Jahr bel 
eignisse der Vorbereitungswoc 30 % Währungsverfall zurückQe­
lassen sich gut mit den Worten d rechnet,. rr:ac~t 30? US $ zu we~lg . 
Buddhismusumschreiben: "Uns Beim Briefing Im Mlnlstry ofTourlsm 
Sterne standen nicht günstig". (MoT) durfte ich also 300 US$ hinter-

Dafür lernen wir die kullnarisch legen, damit Sie uns das Permitaus­
Seiten Kathmandus kennen u händigen. Die 300 US $ gab es bei 

der Rückreise allerdings tatsächlich 
schätzen. Empfehlen kann ichjed zurück. 
Interessierten einen Besuch i 
Banch a Ghar mit seiner hervorr Am 29. Februar trifft die Haupt-
genden nepalesischen Küche. gruppe, bestehend aus Edu, Ger­

hard, Karl, Michi und Walter , in 
Sonam Sherpa, der Chef v Kathmandu ein. Michi sieht ziemlich 

ThamserkuTrekking, unserer Age mitgenommen aus. Er ist so großzü-
tu r, weilt noch in Europa - und d .. E . d .. . gig, die In uropa grassieren e 
Rest.der Mitarbeiter kenn.t nlc.~t a Österreicher-Grippe mitzubringen. 
V.erelnbarungen .. Aber sie hang Interessanterweise haben nur wir 
sich dann gewaltlg rein: Ang Ten EuropäermitderGrippezukämpfen, 
Ral, derO~I?emanag.er~ und ~urs was im nachhinein betrachtet wohl 
der. ProvIsIonsspezIalIst fur de an den "gemischten" Zeltbelegun­
Behördendschungel. ~ gen gelegen haben muß. Ein böser 

Einen Tag lang ziehen sich d' taktischer Fehler mit Folgen - ich 
Verhandlungen über Kosten u hatte noch überlegt, Michiein EinzeI­
Leistungen hin. Die Sherpas als G zelt zu verschaffen. Gute Arbeit lei-

125 Jahre Sektion Berlin 
In Berlin wird gefeiert, feiern Sie mit! 

Am Sonnabend den 16. April 
findet in Berlin die Feier zum 
125jährigen Bestehen unserer 
Sektion statt. Schirmherren der 
Veranstaltung in Berlin sind der 
Regierende Bürgermeister, Eber­
hard Diepgen, und der Bezirks­
bürgermeister von Wedding, 
Jörg-Otto Spiller. Die Schirm­
herrschaft für die Feiern in 
Mayrhofen und Vent hat der Tiro­
ler Landeshauptmann (Minister­
präsident) Dr. Wendelin Wein­
gartner übernommen. 

Ort der Jubiläumsfeierin Berlin: 
Rathaus Wedding, neuer Bezirks­
verordnetensaal. Beginn: Voraus­
sichtlich 11 Uhr. 

Um einen Überblick zu bekom­
men. wieviel Sektionsmitglieder 

stet dann die Agentur und unsere 
Sherpas: in nur zwei Tagen wird die 
gesamte Verpflegung eingekauft 
und verpackt - trotz eines Feier­
tages. 

Am 2. März spät nachmittags rol­
len zwei Busse und ein Lkw mit 4,5 t 
Material aus Kathmandu heraus. 
Richtung Ostnepal. Ein Mann­
schaftsbus und ein Bus mit Kath­
mandu-Trägern, da es angeblich 
zuwenig Träger in Basantpur gibt. 
Unser Sirdar wählt die Route über 
Muggling, die zwar einen Umweg 
darstellt, aber besser ausgebaut ist. 
Da meine Nepalkarte in München 
unter irgendwelchen Papierstößen 
liegen geblieben ist, kann ich ein 
gewisses Gefühl der Desorien­
tierung nicht leugnen. 

Der Bus schaukelt durch die 
Nacht. Im Prinzip weiß keiner so 
recht, wie er schlafen soll. Dann ein 
abrupter Stop - Plattfuß. Rechts und 
links dichter Busch. Alle zwei Minu­
ten zieht ein Bus oder Lkw mit einem 
Meter Abstand vorbei. Meine Frage 
an den Fahrer: ,,00 you have a 
specialwarning?" wird mitallgemei­
nem Gelächter beantwortet. Tja, man 
fällt ab und zu in seine europäischen 
Denkschematazurück.lndenfrühen 
Morgenstunden vermissen wir dann 

daran teilnehmen wollen, wären 
wir schon jetzt über eine kurze 
schriftliche Mitteilung dankbar. 
Die Gruppenleiter werden gebe­
ten, wenn möglich, Anmeldelisten 
bei den Gruppenabenden oder -
fahrten für die Teilnehmer anzule­
gen und an die Geschäftsstelle 
weiterzugeben (Name, Adresse, 
evtl. Telefonnummer). Der Über­
blick ist erforderlich, da nicht nur 
Ehrengäste eingeladen werden, 
sondern im Foyer des Bezirks­
verordnetensaa!es eventuell auch 
für eine gastronomische Betreu­
ung gesorgt werden soll. Außer­
dem werden für die Gestaltung 
des Saales dringend Helfer ge­
braucht. 

unseren Lkw. Nach vier Stunden 
Warten sind wir drauf und dran 
zurückzufahren, als das Gefährt 
endlich auftaucht. Die Freunde hat­
ten wohl ein kleines Nickerchen ge­
halten. 

Das Terrai ist der tiefstgelegene 
Landesteil Nepals und grenzt an 
Nordindien.lmVormonsun ist es heiß 
und trocken. Die Straße ist staubig 
und hat Schlaglöcher soweit das 
Auge reicht. Die Durchschnittsge­
schwindigkeit liegt öfters nahe bei 
Null. Finales Ereignis, als es Michi, 
unsere auf der letzten Sitzreihe lie­
gende, rekonvaleszierende "Virus­
kultur", an einer Bodenwelle minde­
stens einen Meter liftet. Ein lautes 
Stöhnen, als er auf die inzwischen 
frei liegende Verstrebung der Sitz­
bank herunterkracht. Die .,flying" 
Solarpanels aus dem hinteren 
Gepäckfach sorgen dann aber wie­
der für Ruhe 

Verpflegung unterwegs. Esbilden 
sich zwei (Überlebens-)Philosophi­
en heraus: die vorsichtige und die 
draufgängerische. Oie einen ernäh­
ren sich bevorzugt von Müsliriegeln, 
die anderen aus den einheimischen 
Töpfen am Straßenrand . 

(Fortsetzung im nächsten 
Bergboten) 
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Der DAV ein "Reiseverein"? 
Sektionsjugend se it .Jahren auf der ITB 

Vom 5. bis 10. März ist in Berlin wieder Deutschlands größte Tourismus­
messe, die ITB. Bereits seit Jahren betreut unsere Alpenvereinsjugend ge­
meinsam mit der Naturfreundejugend auf der ITB einen besonderen 
Informationsstand. "Sanfter Tourismus" ist das Motto ihrer jahrelangen 
I nformationstätigkeit. Auf der ITB anfangs von den traditionellen 
Reisepropagandisten belächelt, ist dieser Stand inzwischen zu einer viel­
beachteten Einrichtung geworden. Auch in diesem Jahr ist unsere Jugend 
wieder dabei, Anlaß für Burkhard Priemer, sich Gedanken über Sektions-

fahrten und das Reisen von Bergsteigern zu machen. 

Ja, was wäre der Deutsche Alpen­
verein, hätte man nicht den Drang 
des Menschen in die Fremde, das 
Reisen in ferne Länder entdeckt? 
Reisen hat im DAV einen hohen 
Stellenwert, eigentlich stünde uns 
genausogut der Name "Deutscher 
Bergreiseverein" zu, denn letztlich 
drehen sich all unsereAktivitäten um 
einen Ort mit Bergen, zu dem wir fast 
immerhinreisen. Ob Hütten, als Mög­
lichkeit im Urlaub im "eigenen" Heim 
zu nächtigen, ob Ausbildung mit 
dem Ziel, den Naturherausfor­
derungen gewachsen zu sein , ob 
praktizierter NaturschutzvorOrt, um 
vielleicht auch der Generation nach 
uns noch Natureriebnisse zu erhal­
ten: Ziel unseres - fünfhundert­
tausend Mitglieder starken - Vereins 
sind meistensdie Berge, die nicht in 
unserer unmittelbaren Umgebung 
stehen. 

Manchmal unterwerfen wir uns 
sogar dem Prestige- und Status­
symbol "Reise" nach dem Motto: je 
weiter, desto besser. Selbst d ie Ar­
beit in den Sektionen, Veranstaltun­
gen wie Diavorträge, alpintech­
nische Ausb ildung zu Hause oder 
das Treffen von Gruppen am Stamm­
t isch, zielt auf die Vorbereitung der 
abgezählten Urlaubstage, d ie wir in 
den Alpen verbringen wollen . 

Inder Satzung des DAVistanvor­
defster Stelle ve rankert: "Zweck des 
Vereins ist, das Bergsteigen und 
Wandern in den Alpen zu fördern!" 
Doch, seit einiger Zeit beginnen 
Umweltsschützer, unser Zweit­
heiligstes neben dem Auto, unseren 
verdienten Urlaub, auch noch zu 
verdammen. "Sanfter Tourismus" 
heißt das Schlagwort, bei dem man 
abschalten muß, will man sich einen 
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sorgenfreien Urlaub bewahren. 
Überhaupt erscheint es ja uns Kin­
dern des Weltwirtschaftswunder . 
Unbegreiflich, daß unser konsum­
orientierter Woh lstand gefährdet zu 
sein scheint, daß wir in Zukunft auch 
verzichten müssen. Verzichten zu­
gunsten der Natur, zugunsten ande­
rer Menschen auch in anderen Län­
dern, und zwar verzichten nicht nur 
auf liebgewonnene Gewohnheiten, 
sondern ebenfalls auf unnötigen 
Konsum. 

Reisen kann uns helfen . Denn 
Reiseerlebnisse bieten dieeinmalige 
Chance, fremde Gegenden, frem­
des Gedankengut, fremde Kulturen 
und Völker kennen und verstehen zu 
lernen, und schließlich den weiteren 
Schriftt in diesem Lernprozeß zu tun, 
Fremdes auch in heimischer Umge­
bung zu tolerieren. Wie wichtig sol­
che Lernschritte wären, zeigt sich an 
der zunehmenden Ausländerfeind­
lichkeit hierzulande, doch auch an~ 
derswo in Europa. 

Auch ein Alpenverein muß um­
denken, muß lernen können - auch 
in heimischen Gefielden. In unse­
rem Grundsatzprogramm zum 
Schutz des Alpenraumesverweisen 
wir darauf, daß der DAV eine 
touristische Erschließung desAlpen­
raumes auch deshalb eingeleitethat, 
um "zur Verbesserung der Lebens­
verhältnisse der einheimischen Be­
völkerung beizutragen" . "Als 
Schrittmacher des Fremdenver­
kehrs und Kenner der in weiten Tei­
len nach wie vor förderungs­
bedürftigen Talregionen weiß er die 
wirtschaftlichen Anliegen ganz be­
sonders zu würdigen. [ ... J Weil der 
Deutsche Alpenverein die Erschlie­
ßung eingeleitet hat, trifft ihn nun so-

gar die erhöhte Verpflichtung, daf~hUng vergangen, und wir müssen 
zu sorgen, daß sich d ie verfo l gte~ns fragen, was wir ~n dieser Zeit er­
Absichten nicht zum Schaden det eicht haben, um d ie dargestellten 
einheimischen Bevölkerung und d:pefahren abzuwenden, damit wir 
gesamtenGesellSChaftin i hrGege~ns nicht du~ch Passivität unserer 
teil verkehren." Werden wir d ies igenen Vereinszwecke berauben. 
Aufgabe, die wir uns selbst gestel Wir alle, und das sind in der Bun-
haben, gerecht? esrepublikjährlich 41 ,5 Mio. Urlau-

. . . .. er(1991), wollen in den Ferientagen 
Wen~wl.rd leZI~ le , diewIrvon de abschalten und ausspannen", wol­

Alpenp!on leren ubern?mmen h ~n "Tapetenwechsel" und "Naturer­
ben, mit u~sere~ heutigen tec~n eben". Damit diese unersetzbaren 
sch.en Möglichkeitenansteuern, sln Erlebn isse auch in der Zukunft noch 
~Ir In der ~age, u.ns von Sessell ifte ög!ich bleiben, bedarf es der Mit­
In erstaun.l lche ~ohe~ tragen zu las arbeit eines jeden . Wo wir heute ste­
se~, auf em.er Hutte e r ~. fe ines Men hen verdeutlichteine Umfrage, nach 
(mrtnochfe lnerenGetra~ken)zuu der 'bereits knapp 40 Prozent der 
zu nehmen und, ~evorwlr uns ang Reisenden (1991) Umweltprobleme 
nehm b~tten.' herß zu d~schen . E am Urlaubsort bemerkt haben. Es 
d~än~ts.lch d ie ~rageauf . "Br~uche stünde dem Alpenverein als "Reise­
wlrwlrkl lchall diese Bequemllchke ." nd seinen Mitgliedern als 
ten?" verem u 

. Reisende" sehr gut zu Gesicht, 
Der DAV war nie ein re in könnten sie mit gutem Beispiel vor­

Naturschutzverein, sondern er vol angehen: nämlich durch bewußtes 
ziehteineGratwanderung zwische und verantwortliches Reisever­
Naturschutz und -nutz, zwische halten. 
positiven und negativen Auswirku 
gen seines Tuns. Das muß kein Wi 

Burkhard Priemer 

Die Berliner Hütten 
sind das Ziel 
Der Tourenwart auf Tour (2. Teil) 

Nach einer Wanderwoche im Zillertal geht es von der Olpererhütte weiter in 
Richtung Stubaier Alpen. Über dieAlpeiner Scharte(2 975 m), wollen wirzur 
Geraer Hütte. Die Sonne strahlt vom blauen Himmel. Erstmals liegt die Tem­
peratur bei null Grad. Es sind ideale Wetterbedingungen für d iesen Tag und 

unsere lange Wandertour. 

Zuerst müssen wir zu einer Schar­
te im Riepengrat. Diese ist ein schö­
ner Rast- und Aussichtsplatz. Da­
nach kommt ein Steilabstieg - über 
ein hart gefrorenes Firnfe ld . Le icht 
geht es weiter, über Schneefelder, 
immer oberhalb der markierten 
Wegspur. Schön sind die Sti lle und 
der großartige Blick auf den 
Schrammacher mitseiner mächtigen 
Ostwand. Vor dem Aufstieg zur 
Alpeiner Scharte wird kurz gerastet. 
Gegenüber liegt die Hochferner­
sp itze mit ihren mächtigen Glet­
schern. 

Nun müssen w ir stei l aufwärts. Es 
geht nur langsam mit Eisp ickel und 
Steigeisen. DieMarkierungen liegen 
noch unter dem Schnee. Ein überdi­
mensionaler Steinmann weist uns 
den Weg. Von der Scharte wandern 
wir über den Alpeiner Ferner ab­
wärts, in Richtung zur Geraer Hütte. 
Nach sieben Stunden ist das Ziel er­
reicht. Zum Greifen nahe, klar und 
scharf, stehen die Stubaier Alpen 
weit im Westen. Da kündigt sich wohl 
eine Wetterveränderung an. 

Am nächsten Morgen ist es viel zu 
warm. Nun beginnt ein langer Ab-

derspruchsein,sondernkannaucrl _______________________________________________ ------------------------------------
eine Chance bedeuten. Nurwer seil -
neUmweltdurchKennenlernenun TE .......... ISSCHLÄGER- UND SKIAUSWAH L EI ..... MALIG I ..... BERU ...... TE .......... ISSCH 
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als Isolation und rJ "'! I fiX! ; I H Ui h11 m m ,!!!, " \\ , ~ 
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schaft: Die Bereitschaft 
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stieg ins Valser Tal nach St. Jodok. 
Da es keinen extra Wanderweg. gibt, 
bleibt uns nur die Fahrstraße. Uber­
einen kurzen Waldweg geht es nach 
Gries, am Brenner. Des Pflaster­
tretens müde, fahren wir mit dem Bus 
nach Obernberg. Eine Übernach­
tung im Jugend heim des ÖAV ist nur 
nach vorheriger Anmeldung in Inns­
bruck möglich. Außerdem ist es mit 
Schulkindern voll belegt. Schnell ist 
ein preiswertes Privatquartier in ei­
nem Bauernhaus gefunden. 

Von dem geplanten Aufstieg zur 
Tribulaunhütte müssen wir leider 
absehen. Mit Sicherheit würden wir 
dort einschneien, und ein Abstieg 
ins Gschnitztal bei Schneefall wäre 
nicht zu verantworten. Mit entspre­
chender Kleidung versehen, reicht 
es aber noch zu einer Talwanderung 
von 19km. 

Nach drei Übernachtungen in 
Obernberg geht es weiter. Über die 
Kastenbergalm, den Uchtsee, das 
T runajoch in 2 152 m Höhe und die 
T runaalm wechseln wir ins Gschnitz­
tal. Ab 1 800 m beträgt die durch­
schnittliche Schneehöhe 20 cm, ist 
aber durch Verwehungen meistens 
höher. Bis wir ins Trins ankommen, 
regnet es wieder. Zur Bremer Hütte 
in den Stubaier Alpen aufzusteigen 
ist sinnlos. Unser Vorhaben, das 
Brandenburger Haus im Ötztal zu 
erreichen, müssen wir leider als ge­
scheitert ansehen. 

rem Ausgangspunkt, klappt 
züglich. 

Nachträglich noch einige 
Erläuterungen über die von 

Plante~~~~~I~~:~~~~~;~d~n§I~~~~ für die [ 
Berge ist die Bremer 
dem befinden sich 
Unterkünfte die 
nau, 
Hütte. Von der 
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nach Nepal­
~~~'1er kommt mit? 

~~~~~~l:~::~~~~!~f::~;:~~:,::] ~~~iK~a~l~h~ml~a~n~dur~m:~it Kultur und Heiligtümern bis Namche Bazar, ins Herz des I : Anläßlich der Berliner Jubi läumsexpedition, die im Oktober! 
gelbir,)SII)ur erreicht. zu Cholatse und Taboche geht, wollen wir interessierten 

AlsKartenmaterialempfehlen i i li die Möglichkeit bieten, drei Wochen nach Nepal mitzu-
die Alpenvereinkarten Nr. kommen. In erster Linie sollen das Kennenlernen des Landes mit Besiehti· 
Zillertaler Alpen. Nr. 31/1 i gung von kulturellen Einrichtungen und Heiligtümern .im Vordergrund ste-
Alpen und Nr. 30/2 Ötztaler hen, andererseits wollen wir auch die Möglichkeit bIeten, das Herz des 

Sherpa-Landes kennenzulernen. Vorgesehene Dauer und Zeitraum: 20 Tage 
ManfredFarc:hm~ 

Der Nachmittag ist unerträglich 
heiß. Es bläst ein föhniger Südwind. 
Nach dem Fernsehwetterbericht 
kommt von Nordwesten eine massi­
ve Kaltfront, mit Wettersturz und 
Schnellfall bis 1500m, auf dieAlpen 
zu. Der nächste Morgen zeigt uns 
die Wetteränderung. Wolkenver­
hangen, kalt und düster ist das 
Obernberger Tal. Das Tiefdruck­
gebiet aus dem Norden hat uns er­
reicht. Auch über Norditalien liegt ein 
Regengebiet. Alle Voraussetzungen 
für Hochtouren sind dahin. 

Die Rückfahrt mit der Bahn über 
Innsbruck nach Jenbach, und der 
Zillertalbahn nach Mayrhofen, unse- Beginn: Entweder Flug mit der 

Expeditionstruppe am 14.10.1994 
------------- --- -----------------------1 oder drei Wochen später am 

enthalt mit Ruhetag und Aus­
flugsmöglichkeiten nach Khunde, 
Khumjung, Thame, Thengpoche 
oder Everesthotel (mit Blick auf 
Taboche und natürlich auf Mount 
Everest und Ama Dablam). Danach 
gemütlicher Rückmarsch in zwei 
Tagen über Pakhding nach Lukla. 
Mit dem Flugzeug zurück nach 
Kathmandu. Dort bleiben weitere 
fünf Tage für Besichtigungen, Aus­
flüge (z. B. Terrai) und zum Ausru­
hen. Rückflug voraussichtlich Don­
nerstag oder Freitag (3.;4. Novem­
ber 1994 bzw. 25./26. November 
(994). 

4.11 .1994 nach Kathmandu (die 
,----------------------- --------------- Entscheidung hierzu kann erst An­

Mt Verleih· Verkauf· Service 

• Bergsport und Radsport 
· Funktionsbekleidung 
· Alles für den Sport im Freien 
· Ski-Alpin-LL-Telemark-Touren ab 279,-

fang März getroffen werden, da wir 
von der Möglichkeit der Flugplatz­
reservierung abhängig sind). 

Vorliiufiges Programm: Nach An­
kunft in Kathmandu ein bis zwei Tage 
zum Eingewöhnen, ohne Programm. 
Danach drei Tage Kultur und Besich­
tigung von Heiligtümern in und rund 
um Kathmandu. Am 6. Tag Flug nach 
Lukla. 7. und 8. Tag Trekking nach 
Namche Bazar. Dort fünf Tage Auf-

Voraussetzungen: Die Teilneh­
mer müssen körperlich gesund und 
geübte und erfahrene Bergwan­
derer mit Kondition und Ausdauer 
sein. Die täglichen Gehzeiten kön­
nen bis zu sieben Stunden betra­
gen. Die größte Höhe, die erreicht 
wird , liegt annähernd bei 4 000 m. 
Erfahrungen im Hochgebirge und 
Aufenthalte über 3 000 m müssen 
deshalb vorhanden sein. Teilneh­
merzahl: Maximal zwölf Personen. 

Voraussicht/i. Kosten: ink!. Flug, 
Hotelübernachtungen, Trekkingge­
bühren, Trekking-Permit, Everest­
Nationalpark, Flug nach Lukla ca. 
3 500,- DM. Nicht enthalten sind 
persönlicher Bedarf, Speisen und 
Getränke in Kathmandu und unter· 
wegs, sowie verschiedene Steuern 
(z. B. Airport Tax, Transfers etc.) 
(Preisänderungen vorbehalten). 

Wichtiger Hinweis: Bei den Flü­
gen nach Lukla kann es aus wit­
terungs- oder technischen Gründen 
zu Flugänderungen, -verschiebun­
gen oder Stornierungen kommen. 
Programmänderungen können er­
forderlich werden und bleiben 
deshalb vorbehalten. 

Informationsabend: Zu einem er· 
sten Informationsabend möchten 
wir interessierte Sektionsmitglieder 
recht herzlich einladen. Termin: 
11 . Februar 1994, 19.00 Uhr. Ort: 
Geschäftsstelle der Sektion, Haupt· 
straße 23/24, Berlin-Schöneberg. 

Anmeldungen: an Hans-Jörg 
Gutzier, Geschäftsstelle. 

Gartenneuanlagen 

8 

lackWolfskin . Salewa . Edelrid . u. a. 

Müllerstraße 95a . 13349 Berlin . Tel. 4 51 02 92 
(direkt am U-Bhf. Afrikanische Straße. U 6) 

und Pflege 
pflege von Privatgärten, Gartenteiche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u Landschaftsbau 
Heinersdorfer Str. 12· 12209 Berlin 

7513 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

EINHEITLICHE SKALA 

Am 21. April 1993haben sich in Bad Kreuth die Lawinenwarndiensteaus Deutschland, Itallen, Frankreich, Öster-
reich und der Schweiz auf eine einheitliche Lawinengefahrenskala geeinigt. 

Gefahrenstufe Schneedeckenstabilität Auslösewahrscheinlichkeit 

1. gering Oie Schneedecke ist allgemein eine Lawinenauslösung ist nur an grün 
gut verfestigt und stabil. sehr wenigen extremen Steilhängen 

möglich. Spontan sind nur kleine 
Lawinen (sog. Rutsche) zu erwarten. 

2. mäßig Die Schneedecke ist an Eine Lawinenauslösung ist bei gelb 
vereinzelten Steilhängen* größerer Zusatzbelastung** vor 
mäßig verfestigt, ansonsten allem an Steilhängen der angege-
allgemein gut verfestigt. benen Exposition und Höhenlage 

möglich. Größere spontane Lawinen 
sind nicht zu erwarten. 

3. erheblich Die Schneedecke ist an Eine Lawinenauslösung ist bei dunkel-
Steilhängen* schwach bis mäßiger Zusatzbelastung** an gelb 
mäßig verfestigt. den meisten Steilhängen wahr-

schein lich. Vereinzelt sind auch 
größere spontane Lawinen möglich. 

4. groß Oie Schneedecke ist an den Eine Lawinenauslösung ist bereits orange 
meisten Steilhängen* schwach bei geringer Zusatzbelastung** 
veriestigt. an den meisten Steilhängen wahr-

scheinlich. Fallweise sind viele 
mittlere, vereinzelt auch große 
spontane Lawinen zu erwarten. 

5. sehr groß Oie Schneedecke ist allgemein Zahlreiche große spontane rot 
schwach verfestigt und weit- Lawinen sind zu erwarten 
gehend instabil. 

. 
Das lawinengefährliche Gelände ist im Lawinenbericht im allgemeinen näher beschrieben (z. B. Höhenlage, 
Exposition, Geländeform etc.) .. 
Zu~atzbelastung: groß: z. B. Skifahrergruppen, Pistenfahrzeug, Lawinensprengung; mäßig: z . B. Skifahrer 
springend, Fußgänger; gering: z. B. einzelne Skifahrer. 

FACHTAGUNG DES 
LANDESSPORTBUNDES 
Die Tagung fand statt am 3./ 
4.12. 1993 zum Thema "Abenteuer­
und Erlebnissport". Als Vertreter un­
serer Sektion nahmen O.Glasneck 
und S. Jagodzinski daran teil. Es gab 
Vorträge zum Thema Jugend und 
Gewalt, der Landessportbund infor­
mierte über die Bedingungen der 
Finanzierung für eventuelle Projekte 
im nächsten Jahr. Fürca. 40Vereine 
steht die Summe von 300000 DM zur 
Verfügung. Ansonsten haben sich 
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auch einige Papierpsychologen ein 
Stelldichein gegeben. OG & SJ 

DER LÄNGSTE RADWEG 
DER STEIERMARK 

"Tour de Mur", eine der längsten 
Radwanderungen Österreichs, stellt 
zugleich einen der attraktivsten Rad­
wege der Steiermarkdar. Diese Rou­
te immer entlang der Mur führt von 
der Quelle bis an die Grenze nach 
Slowenien. Dazwischen liegen 365 
abwechslungsreiche Kilometer, die 

immer interessante und kulturell an­
sprechende Abstecher ermöglf 
ehen. Der Start dieser Rad-Weit 
wanderung liegt im Salzburgischer 
nahe der Sticklerhütte. Den Ansti~ 
dahin schaffen allerd ings nu 
Mountainbiker. Al le anderen steiger 
erst im Ort Muhr in die Tour ein. Da. 
Ende des Radweges ist Rad 
kersburg . Auskünfte: Steiermark In­
formation, St. Peter Hauptstraße 234 
A-8042 Graz, Telefon (03 16) 403( 
33 - 0, Vorwah l aus Deutschland 
0043/316 

NUR WENIGE FAHREN MIT 
DER EISENBAHN 

i 

Rund 76 Prozent der Österreich­
urlauber aus den alten deutschen 
Bundesländern und rund 56 Prozent 
ener aus den neuen deutschen Bun­
desländern reisen derzeit noch mit 
dem Pkw an, hingegen 8,5 Prozent 
der Urlauber aus den alten und 1,6 
Prozent aus den neuen Bundeslän­
dern mit der Bahn, 

AUSKUNFT ÜBER 
LAWINENGEFAHR: 

Bayern: TB (089) 1210 1210 
BR(089)12101555 
Tirol: TB (00 43) 5 12/15 87 
BR (00 43) 512/5818 39 
Vorarlberg: TB (0043) 55 22/15 87 
BR (00 43) 55 22/5 11 4308 
Salzburg: TB (00 43) 6 62/15 88 
BR (00 43) 6 62/80 42 21 70 
Steiermark: TB (00 43) 3 26/15 49 

BR (00 43) 3 26/29 51 16 
Kärnten TB (00 43) 4 63/15 66 
Oberösterreich: TB (00 43)732/1587 
BR (00 43) 7 32/5 84 24 12 
Italien,Südritol:TB(0039)471/271177 
Schweiz: TB (00 41) 1/1 87 
Frankreich, Chamonix: 
(0033) 50/5317 11 

TB = Tonband, 
BR = besondere Beratung 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

,::>SOOOer ••• 
... Trekking und Bergsteigen welt­

weit. Von Gerhard und Lydia 
Schmidt. 224 Seiten, 144 Farbfotos 
undzahlreicheKanenskizzen. Berg­
verlag Rudolf Rother, 1993. Preis 
DM 52,00. 

<> Peru ... 
.. Trekkingführer. Von Oskar E. 

Busch. 336 Seiten mit zahlreichen 
Farbfotos. Bergverlag RudolfRother, 
1991. Preis DM 39,00. 
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Bergfahrten in außeralpine Gebiete 
ind "in". Das Angebot der kommer­
ieilen Trekkingunternehmen läßt 
aum einen Winkel der Erde aus. 

Wer jedoch auf 
eigene Faust los­
ziehen möchte, 
findet in den bei­
den Büchern des 
Rother-Verlages 
wertvolle Hilfe. 
Gerhard und Ly­
dia Schmidt lok­
ken in ihrem Buch 

genau mit dem Kaliber Berg, das 
die Alpen nicht mehr zu bieten ha­
ben: den Fünftausendern. 33 Gipfel 
aus den Erdteilen Asien, Amerika 
und Afrika werden hier präsentiert, 
wobei die Anden Südamerikas mit 
allein 16 Bergen den deutlichen 
Schwerpunkt des Buches bilden. 
Eingeleitet werden die Routen­
beschreibungen durch eine knappe, 
aber brauchbare Einführung in die 
Problematik der Akklimatisation und 
durch einige Ausrüstungshinweise. 

Die Gipfel selbst werden länder­
weise präsentiert, was einen jeweils 
kurzen Einblick in die Landeskunde 
erlaubt. 
Hervorstechendes Merkmal sind 
zunächst die ausgezeichneten Foto­
grafien, die aisAppetitanreger ihren 
Zweck ganz hervorragend erfüllen. 
Die Auswahl derGipfel selbst scheint 
dem Prinzip der denkbar größten 
Vielfältigkeit zu unterliegen: Von 
ganz einfachen Schutthaufen ("Kala 
Pattar", der Aussichtskanzel vor 
Everest und Lhotse oder dem 
Chacaltaya, einem "Parkplatz-
50ooer" oberhalb von La Paz) bis hin 
zu ganz anspruchsvollen Eistouren 
wie dem peruanischen Alpamayo 
reicht die Palette. Deshalb hätte die 
Darstellung des Schwierigkeits­
grades etwas deutlicher ausfallen 
können . 
Wer sich ernsthaft mit einer Berg­
besteigung in Übersee beschäftigt, 
sollte alleine schon aus Prinzip nie­
mals nur eine Informationsquelle 
zu Rate ziehen. Als gelungene Mi­
schung zwischen Informations­
quelle und Stimmungsmacher ver­
dient das Buch der Schmidts jedoch 
uneingeschränktes Lob. Daß die 
Autorin Berlinerin ist, hat dieses Ur­
teil nicht beeinflußt, ist jedoch eine 
angenehme Überraschung. 
Wer weniger den einzelnen Gipfel­
sieg sucht, als vielmehr ein Gebirge 
in seiner Ganzheit zu erfassen ver­
sucht, wird sicherlich eher dem 
Hochgebirgswandern (neuberg­
steigerdeutsch: Trekking) zuspre­
chen. Sollte das Ziel Peru heißen, 
kann Oskar E. Buschs Trekking-

führer nurempfohlenwerden. Hand­
lich wegen des klassischen Formats 
des AV-Führers, übersichtlich in der 
Darstellung der einzelnen Gebirgs­
gruppen und präzise in den Weg­
beschreibungen; dies sind die 
Attribute dieses Buches. Daß der 
Leserüberdies auch noch (trotz des 
kleinen Formats) ausgezeichnete 

Farbfotos vorfin­
det und mittels 
einer aktuellen 
und gründlichen 
Landeskunde in 
die Eigenheiten 
Perus eingeführt 
wird, verdient 
ein weiteres Lob. 

--- --- Der Autor ver­
schweigtauch nicht, daß Peru neben 
illustren Berggestalten "leuchtende 
Pfade" zu bieten hat, die jedoch in 
der Einsamkeit des Hochgebirges 
wohl das geringste Problem dar­
stellen. 
Peru besitzt zahlreiche Gebirgs­
gruppen: von der hochberühmten 
Cordillera blanca im zentralen Lan­
desteil bis zur einsamen Cordillera 
Vilcanota im Süden reicht der Reigen 
der im Trekkingführer beschriebe­
nen möglichen Tourenziele. So ist 
das Buch ebenso zur Vorbereitung 
auf eine organisierte Trekkingreise 
geeignet wie als unentbehrlicher Be­
gleiter für denjenigen, der auf eige­
ne Faust die Berge Perus kennenler­
nen möchte. 

Beide Bändeverd ienen das Prädikat 
Bernd Schröder 
"empfehlenswert" 
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Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 
des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin e.V. 

I. Ausbllclungsreferat -
Vorträge und Kurse 
Alpine Inlonnat ionsabencle 
jeweils Mittwoch, 19 30 Uhr Ifl der GeschaftssteUe 

130494 Thema Vorbereitung und Training 

2704.94 Thema Ausr(Jstung und 8ekl&ldung 

0405.94 

11 .0594 

180594 

15.06.94 

22.0694 

Thema. K1etterst61ge 

Thema Erste Htffe bei Notfällen im Gcblrge 

Theme Mit Kmdem IR die Berge 

Thema. Klettern, nicht nur lß1 Mittelgebirge 

Thema: Das erskalte Vergnügen - GletschertoCJrI;)l'1 

Jeder der alpinen InformatrOflsabende bietet nach emem Kurzen 
Vortrag zum genannten Thema dia Moglichkert zur Aussprache 
über alle Bereiche des Alpinsports 

Eintntt!ur Mitglieder der SektlOfl fr8l , fOr Gaste DM 3,00 

Grundkurse am Klettertunn 
1 ) 8 4., 1-5 4. und 22 4 von 16.00 brs 20 00 Uhr. 

23 4. von 8.00 bis 12.00 Uhr 
Leitung Ursel SVrawskl 

2.)30.4.15 und75. von 10 00 bis 14 00 Uht, 
85 von 14.00 bis 18.00 Uhr 
leitung Joachlrn Hoffmano 

3.) 28.5 und 29.5 von 10.0000 1800 Uhl 
lellung' Semd Schroder 

4.) Mitte Juni, ZW~ Tage (Wochenende)mltjewe1ls acht Stunden 
Leitung. Thomas Meter 

5)256 und 2Ei 6. von 10.00 biS 18 00 Uhr 
Leitung JOrgen Pawlrzkl 

6 ) Ende Juli. zwei Tage (Wochenende) md fE!WeUS acht Stunden 
LeJtung Waller Guthernz 

7 ) Mitte Auguat, zwei T ago (Wochenende) mit 
jeweils actrtStunden 
leitung. Friedrrch Jahn 

Ote GfUndkurse bieten erne EInfühlung In die Grundlagen der 
Sicherungs- UI'Id Klettertechnik und eignen Sich als Grundlage rar 
Ktetterslergasplranten, Felskle1terer und Gletschefwanderer 

DIe KUfsgebohr betragt einheitlich DM 50,00 und umfaßt die 
vollständige Ausrüslung mit Ausnahme der Schuhe 

Anmeldung nur In der Gesctraftslet1e 

Ausbildungs- und Gemelnschaltslahrten 
a) Bergwandern 
1.) OIymp/Meteora, GTlElChenland 

Termine 14.5. bls21 .5 ,29.5 brs5 6 und 24 9 bis 1 10 
Ort: Meteora (CamPlflQplal2) und Olymp (Hotte) 
Preis. 1 870,00 DM 11161. Flug ab Bar11n und Transfers in 
Grrechenland. Hatbpensioo , Führung 
Leitung und Anmeldung: Klaus Fuhrmarm (Tel 333 90 70) 

2.) Grundkurs .Alplnes Wandern· 
Termin. 17 7 bis 24.7 
Ort und Preis stehen noch mcht fest 
Leitung u Anmeldung Julla Schmidt-Supphe(Tef 7921893) 

3 ) Hochgoolrgswanderwoche Otzta\er Alpen 
Termin 2.7. bis 77. 
Ort. Otztaler Alpen 
Preis 600,00 DM·rnel Halbpension und FOhrung 
leItung und Anmeldung. Klaus Fuhrmann (Tel 333 90 70) 
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4 ) Jubllaumswandewng 1994 Zllierlal - Otztal 
Termin 108 bls20.8 
Anmeld\Jng Geschäftsstelle 

b) Feb:klettern 
1 ) Fcwtbitdung ,Sportliches Klettern, Btfflsgungsanalyse 

und -schulung' 
Termrn Woct>enande 1fT) Fruhsommer 
L81tung und Anmelaung Themas Meier (Tel. 3 93 4297)und 
AndreasSchuldt{Tet 8215073) 

2.) Grundkurs ,Atpines Klettern' 
Termin 11 .6 bis 19694 
On Vajofetthritte, Rosengarten 
PreiS DM 675,00 
Lertung Seme! SchrOder und Klaus Fuhrmann 
Anmeldung Klaus Fuhrmann (Tel 33390 70) 

c) Elsauablldung. Elstouren 
1 ) Elstourenwoche lur erfahrene Bergsteiger 

Termin 167 bis24 7 
Ort Mont BIene-Gruppe, Chamonix 
Leitung und Anmeldung. Thomas MflIer (T e1 393 42 97) 

2) Grundkurs EIs I Gtelscher 
Termin 218 bis28.8 und39 bis 109 
Oft BrandeflburQer Haus, Otzteler Alpen 
Preis' 675.00 DM incl. Haibpension (AuSIIJstung kann t6llwetSQ 
emliehen werden) 
Leitung und Anmeldung. Klaus Fuhrmann (Tel 3 33 90 70) 

3) Aufbaukurs EIS I Gletscher 
Termin 148 bIs 20 8 
Ort. Brandenburger Haus, Otztaler Alpen 
?rais' 675,00 DM incl. Halbpension (AUSf11stuog kann t6ltv.'Slse 
entl1enen werden) 
Leitung und Anmeldung' Klaus Fuhrmann (Tel 333 90 70) 

11. Sektionsveranstaltungen 
a) Jubiläum 125 Jahre SektIon Berlin 
1 ) Festakt lFl Berlin 

Termin 164 
Ort· BW-SaallrTl Rathaus Weclding 

2 ) Feier In Mayrhofen, ZllIertal 
Termin 68 
Ort Europahaus Mayrtlofen 

3 ) 100 Jahre Furtschagfhaus 
Termin 78 
Ort. Ful1schaglhaus. Zillertaier Alpen 

4.) Jubiltlumswanderung 
Termin' 10.8. bi$ 20.8. 
Ort vom Zilterial ins OlZtal mit Ubernachtung In Hünen 

5.) Feier In Yen!, Otltal 
Termin 208. 
Ort Hotel Vent 

Arnneldung zu allen Jubrlaumsveranstallungen an die 
Geschäftsstelle 

b) Arbeltse-lnsätze auf$ehutzhütten der Sektion Bet1in 
1 ) Mitte JUI1l Berliner Hütte, Zlliertafer Alpen 

Information und Anmeldung. Lutz Nockemann (Tel 824 79 17) 
oder GCmler Wrnkelmann (Tel" 317477) 

2) 18 bis 25 Junt Hoctljoch-Hospiz, Otztaler Alpen 
Infoftnation und Anmeldung Fntz Schulze (Tel 086 51 16 57 59) 

3) AugUS1 Brandenburger Haus. Ölztaler Alpen 
Achlung Aufgrund der Höhenlage dIeser HOOe (3 272 m) 
mllssen besondere Kriterien berOcksichllgt werden 
Information und Anmeldung' Klaus Kundt (Tel. 2586" 22 05) 

c) Gemeinschettsfehrten des Tourenwartes 
1 ) TraddlOll8l1es Anklettern in dar Ftaruusctlen SchWeiZ 

Termin 293.bis54 
0t1 Wurgauer Haus 
InformatIOn u. Anmeldung Mal1fred FarCl1m1fl (Tel 603 72 02) 

2) Jubll!lumSwanclervng Zlliertal - Otztal 
Termrn' 108. bIs 20 6 
stehe auch SektronS/Ubttaum 
Information Manfred FarchrTlll'l (Tel 60372 02) 

111. Fahrt.".r Gl'UplMn 

a) WInterfahrten der Skigruppe 
1 LaI'lglRuf-Fahrt zu den Barlrr:lElr Meisterschaften (nordisch) 

TerrfHtI 18 bis 20 2. 
Ort. Qberhof, Thilringen 
Prei'3 ce 80.00 DM 
InformaIIon und Anmeldung Henry Knauth (Tel 7.1527 19) 

2 L.anglauf-Wochenemlfahrten te fisch Wmerungslage 
InformatlOfl u Anmeldung W1I'ltrlecl Gresenschlag 
(Tet 4335294) 

3 Hohe Tetra. Poten - Skllourenfahrt 
Termin 27 2 bis 4 3. 
Oft. Ausgangspunkt Zakopane 
PreIs ca 350.00 DM 
Information u Anmeidung Gerhald KozdOfl (Tel 6 93 14 94 
oom 6 94 54 90) 

4 Ski alpin m Vorartberg fur Fortgeschnttene 
Termin 53 bis 12.3 
Preis ca 600,00 DM zzgl Sklpass 
Illformatron und Anmeldung Herno Grunert (Tel. 4 05 1209) 

$kllOUrenwoche Slivretta 
Termin 123 bis 19 3 
0tI JamtalhUtte und Wiesbadener HCltte 
Prers ca 590,00 DM 
InformallOflu Anmeldung Hans-Pet9rMahler(Tei 2182290) 

6 SkilOUrenwoche Otztal 
Termin 12.3 bls27.3 
Orl Gasthof In Vem und AlpenvereInshOnen 
Pr&s ca 900,00 DM 
Informatron u. Anmeldung Manfrcd !mmler (Tel 331 8724 
oder 3 96 30 84) 

Skrtoure:nwoche Ifl den Urner Alpen 
T armln Ende M~lTz I Anfang April 
Ort evt! Hotet Stelngtetscher am $ustenpass 
InformattOnu AnmeldUf'lg Almfn Geflflch (Tel 2 138903) 

Skllahren alplf'l im ZiI!ertal fOr Anfang€r 
Tormrn OsterWrien 
Prets ca 400,00 DM 
InfcHm31100u Anmeldung AxetSchmrdt(Tei 7464261) 

NEU 
9 $kltoufenwoche Otzlalef Alpen fur fortgeschr ittene 

Tour8f'1ganger 
T ermrn 2.4 bis 9 4. 
Ort Martin-Susch--Hütte 
PrSlS ca 580,00 DM 
Infonnalron u Anmeldung Bemhard Nrebotewskl (Tel 431 63 12) 

Hrnwe,s Voraussetzung ist gule korper1:che Lerstungs!!:ihrgkert 
hJr Toureo von 8 - 9 Std Dauer Erne Vorbesptechung flnde1 am 
142 staU Ort und Uhrzeit bitte telefol'1lsch ertragen 

I\chtung Z'J allen Fahrten der SkJgruppe Ist der Anmeldeschluß 
abgelaufen. die Te!lnahme Ist nur nach Maßgabe noch frerer PliUze 
mogllch 

b) Frühjahrsprogramm der weiteren Gruppen 
t ) FafllllienbergslelQSr 

Qslerfahrt In doe SachsIsche Schweiz 
Termin 14 bis94 
Ort. Savpsdorfer Hutte 
Information u Anmeldung Klaus·Di6ler Timm (Tel 3347308) 
undInge leimbach (Tel. ß 59 83 73) 

2 ) Fahrlengruppe 
Wochenendlahrt nach BukOW. Markische Schweiz 
Termin 22 4 bls 24 4 
InfOfmallon Dr Errl<aJoepgen(Tel 4045607) 

3.) Wandergruppe 
FrOhiahrsfahrt rns Zittauer Gebirge 
Termin 11 5. biS 15 5 
Inlormatlon DlelSf Gammelren (Tet 705 69 90) 

4) Die 25er 
Fahlt nach Rogen fur Wanderer und Radler 
T armln 8 25 43 95 
InlOfmatJon CharlOlteKIose(Tei 8254395) 

5) Die 25er 
Har-zfahrt 
Termin 19 5 bis 23 5 
tnformatlon Charlotle Klose (Tel 8254395) 

6 ).Jugend/Tourenwart 
Pflngslfahrt Ins Wesarberglancl 
T6Imn 205 bis235 
Ort KansternhfJtte 
InlormatiOlr Manfred Farchmm (Tal 6 03 72 02) 
oder Andreas Rolhenhausler(Tei 41750 40) 

7 ) Fahrtengruppe 
Wochenendfahrt W1 den DarBer Wald 
Termin 36 bls5.6 
Ort JH 1bentrorst 
InlOfmatlon Dr Enka Joepgeo (Tel 40456 07) 

8 ) Spree-Havel 
Jubilaumstour .Rund um 8erlrn", 1 Etappe 
Radwanderung, 125 km 
Termin 46. 
Information Kurt Beeller (Tel 3331805) 

9 ) Spree-Havel 
Jubilaumstour .Rund um 8erhn", 2. Etappe 
Radwanderung 125 km 
Termin 256 
Inlormatlor,. KurtBecker (Tel 3331805) 

Wicht ige Hinweise zu allen Fahrten 
For alle vorstehend genannten Fahrten gelten die Bedingungan fur 
Gemdlnschaftsfahflen des DAV Sofern eme Anzahlung tUr elfle 
Fahrt zu leisren ist, gilt dia Anmeldung erst m!t dem Eingang der 
Anzahlung auf dem angegebenen Konto Bai beschrankter 
Tel lnerrmerzahl richtet sich die Reihenfolge der Te~nehmer nach 
dem Zahlungseingang Aus WtChhgem Grund kann die Fahrt 
abgesagt werden Die ge!8jsleten Zahlungen werden dann 
umgehend an Oie EInzahler erstattet Tritt ein Teilnehmer dte Fahrt 
nicht an, Wird die bereits gel9lstete Zahlung erstattet, solem ef 
einen geeignffien Ersalztellnetrmer stellt odefeln solcher rur 
VeI1tigung steht Bleibt def ressrvrerte Platz unbesetzt, so mOssoo 
die auf diesen Tellnehm9f entfallenden anteiligen festen Kosten 
entrichtet werden. 

Nicht vergessen: Am 16. April Jubel·Feier 
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Unsere Hütten - Berichte + Informationen Mitteilungen des Vorstandes 

Die Berliner Hütte - ein bedrohtes Denkmal 

(Fortsetzung aus der Dezember/ 
Januar-Ausgabe) 

Doch an allen Ecken muß das 
Haus erhalten werden, und es wird 
noch viel freiwilliger Hilfe bedürfen, 
um alles in Ordnung zu bringen. Das 
kostet - natürlich - auch Geld. Dem-
nächst ist eine neue Turbine fällig, 
das jetzige Schaufelrad dreht sich 
seit üb.er dreißig Jahren. Außerdem 
muß die Wasserfassung des Kraft 
werks an wahrscheinlich anderer 
Stelle neu errichtet werden. Erd­
arbeiten nahe der Kläranlage und 
dem Eingangsbereich des Hauses 
sind notwend ig. Zum einen, um die 
jetzt offen dem Sonnenlicht ausge­
setzten PVC-Abwasserrohre vor der 
schädlichen UV-Strahfung zu schüt­
zen, zum anderen, um Regen- und 
Schmelzwasservom Mauerwerk des 
Hauses fernzuhalten. Darüber hin­
aus könnte ein Zaun zum Abhalten 
des Viehs von der Fassade errichtet 

werden, außerdem wird ein neuer 
Schuppen für das Brennholz des 
Winterraums gebraucht (der alte ist 
durch Felsdruck zerstört worden). 
Das Wichtigste sind aber die Fen-
ster. Sie müssen dringend gängig 
gemacht, neu verkittet und vor allem 
gestrichen werden. 

Und dann könnten , welch ver-
söhnlicher Gedanke, Bäume ge-
pflanzt werden, denn zum Bau der 
Hütte wurde der umliegende Zir­
benwald abgeholzt und nie wieder 
aufgeforstet (kurioserweise besitzt 
die Sektion Berlin noch heute Holz­
rechte imZemmgrund). Esgibt noch 
vieles mehr, und die meisten Arbei­
ten sind auch von weniger Geübten 
zu leisten. Aus der Erfahrung des 
letzten Arbeitseinsatzes kann man 
sagen, daß das Schaffen auf der 
Berliner Hütte ein einmaliges Erleb­
nis ist. Man lernt dieses Haus schät­
zen und lieben. Es ist im wahrsten 

Sinn des Wortes eine noble Unte\ 
kunft, doch die Unterhaltung hat i~ Sprechstunden des Vorstandes und von 
ren Preis. Spenden sind dringen Gruppenleitem 
nötig. Die Sektion ist nicht mehr ~ 
reich wie vor hundertjahren die a~ Der Vorstand unserer Sektion will den Mitgliedern dl~ Gelegenheit bie-

demischen Edelbergsteiger, den ten alle Dinge des Vereinslebens direkt und persönlich besprechen zu 

die tiroler Arbeiten für geringen L?~i kö~nen. Aus diesem Grund haben WIr jetzt feste Sprechstunden In der 

,,~, """~" "W"l Geschäftsstelle eingerichtet, zu denen Sie herzlich eingeladen sind. 

Damals herrschte in den Tälern b' Klaus Kundt. Mo 16.30-18.30 Uhr 
terste Armut. War fruher ein Aufe Klaus Buchwald • Mi 17.00- 19.00 Uhr 
halt auf der Berliner Hütte allein d SpreChstunden G,uppenlelter 
Herrschaften vorbehalten (die si Famihengruppe 23.02. und 7.03.94 ab 16.00 Uhr 
wie in Berlin bedienen ließen und si 
auch entsprechend benahmen), SI .. 
somen heute alle das Haus bes';l JUBILAR EHRUNG FUR DAS BEITRÄGE FÜR DAS JAHR 
chen, um sich ein Bild zu macheIl JAHR 1994 1994 
die Sache !n A~genschein zu neh1 Oie Jubilarehrung des Jahres 1994 Liebe Mitglieder, wenn Sie d ieses 
men und v~ellelcht mithelfen, dem:: findet statt am Freitag, den 25. Fe- Heft in der Hand halten, ist der Zeit-
das Erlebnis, auf der Berliner Hüttt bruar 1994 im Ratskeller Schöne- raum für die Zahlung des Jahres-
gewesen zu sein, ist unvergeßlich. berg. Geehrtwerden alle Mitglieder, beitrages 1994 bereits abgelaufen 

M. f die in diesem Jahr 25, 40, 50 oder (31 . Januar des Jahres). Sollten Sie 
60 Jahre lang Mitglied der Sektion die Zahlung noch nicht vorgenom-

Ansprechpartner für Arbeitseirrj sind. Den Jubilaren, die alle eine men haben, bitten wir Sie darum, 
sätze ist Lutz Nockemann, Telefcq persönliche Einladung erhalten dies möglichst umgehend nachzu-
8247917. Spenden für die Hütlf haben wünschen wir schon jetzt hOlen,umzuvermeiden,daßdieGe-
bitte auf das Konto 533 53+ 1 06 be eine s~höne Feier und zahlreiche schäftsstelle Zahlungserinnerungen 
der Postbank Berlin , BLZ 1001001~ weitere erlebnisreiche Jahre als versenden muß. Denn dies bedeutet 

Bergfreunde und Alpenvereinsmit- erheblichen Aufwand und unnötige 

~===========================================================================g FI=ie=d=er=.======================p=o=rto=k=o=s=te=n='===============j 

Briefe an Vorstand + Redaktion 

Betrifft: "Usedom - mit dem Rad 
undperPedes"imBergbotenNr. 11, 
November 1993 

Auch wir waren im vergangenen 
Sommer wie die ,,25er" mit dem Fahr­
rad und der Reichsbahn auf 
Usedom. Viele der landschaftlichen 
Schönheiten der Insel zwischen 
Achterwasser und der Ostsee er­
schließen sich einem erst per Fahr­
rad. Die negativen Erfahrungen bei 
der Anreise per Bahn können wir 
überhaupt nicht teilen. 

Seit dem 23. Mai 1993 (Fahrplan 
1993/1994) gibt es günstige Verbin­
dungen von Berlin nach Usedom 
und zurOck. Ab dem 30.4.1994 fährt 
z. B. der durchgehende "Usedom­
Expreß" wieder. Der Zug (E 3102) 
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verläßt Berlin-lichtenberg um 6.14 
Uhr und erreicht Wolgast-Hafen um 
9.00 Uhr. Der Gegenzug (E 3107) 
fährt um 17.17 Uhr ab WOlgast-Ha­
fen und ist um 20.33 Uhr in Berlin . In 
Wolgast besteht ein direkter An­
schluß an d ie im Stundentakt fahren­
de Inselbahn. Alle Züge{friebwagen 
bestehen aus modernisierten Wa­
gen und verfügen über Fahrradab-

teile. Die gOnstigen Fahrzeiten bewir· 
ken, daß man einen ganzen Urlaubs­
tag gewinnt oder sogar einen Tages­
ausflug machen kann. Der günstige 
Preis und d ie in der Saison vollen 
Straßen machen die Wahl der Bahn 
zum Beförderungsmittel nicht allzu 
schwer. Mit freundlichen Grüßen 

A. Behnert und K. Lachenmaflll 

'Bqjwan.rkm - 'll{traf<:yrzgescftiditen: 
Höhepunkt 

Das schönste bei einer Bergtour im 
Hochsommer 
ist der Sprung ins erfrischende 
Wasser des Sees danach. 

Essential 
Er stieg gern mit leichtem Gepäck, 
Sein guter Fotoapparat wog 
schwer. 

Spenden für unsere Hütten 

....... ~" .... 
Dorothea Ast DM 200,00 
ThOmas Zadow DM 50.00 
Irmgard Wegner DM 300,00 
Klaus.OIeter Prlebsch DM 50.00 
Berihold Fode DM 750,00 
Sablne Brand! DM 200,00 
Klaus Kundt DM 450,00 
UwePrtz DM 1872,50 
Mater~lspende Malermelster Matthles 

.... llner Hütt. - Turbln. 
E und J Weldemenn DM 200,00 
Dr Wie!and MOOer DM 401 ,20 
Dr BerthoId Zimmermann DM 100.00 
Werner Buch DM 200;00 

......... r HOtt. - DacMrbelten 
GOnter WInkelmann DM 409,42 
ohneAnpben 
O! HeIga Kallenbach 
Or Kult Ehlert 
Ursula v Straßmann 
Df W6mer Untze 
Edittl Fleischer 
Frank SchOOlng 

DM 50,00 
DM 100,00 
DM 100.00 
DM 50,00 
DM 50.00 
DM 150,00 

"""­ungenannt 
Atlfed Hohne 
Norber! Brabanskt 
IngoFA Mund 
Herberl Krohn 
Fflednch Woltmann 

Furtachaglhau. 
HerT Herbst 
Fnodnch Chnstophor 
Abriß der Hült." 
MichaefBöhm 

Eapeclitlon 1894 
Harimut KOppen 
Bemhard Noack 
Chrlsta Stockmar 
Familiengruppe 
Hans Helmut Mayer 

DM 500,00 
DM 100,00 
DM 150,00 
DM 50,00 
DM 200.00 
DM 500,00 

DM 100,00 
DM 360,00 

DM 5,00 

DM 30.00 
DM 200,00 
DM 30.00 

DM SO.OO 

Anachattung alM ........ 
Kurt Hauer DM 10,00 
W .. __ u 

Marlanne BJeldom DM 60,00 

Eine Änderung der von München 
vorgegebenen Beitragskategorie 
(Studenten bis 30 Jahre, Erwerbslo-
se) kann nur bis zum 31 . März vorge-
nammen werden. Nach diesem T er-
min gilt grundsätzlich die auf der 
Marke ausgedruckte Beitrags-
kategorie. 

Wenn Sie den Beitrag noch überwei-
sen müssen, bitten wir Sie ulT!. eine 
gut lesbare Beschriftung des Uber-
weisungsträgers (Name, Vorname 
und möglichst Mi~gliedsnummer). 
Die Konten tur Beitragszahlungen 
sind: 
Postbank Berlin , BLZ 10010010, 
Konto Nummer 533 53-106 
Bayerische Vereinsbank, BLZ 100 
20890, Konto Nummer 260 50 58 
Ihre Geschäftsstelle 

Herta Dahlen 
im 86.Lebensjahr, Mitglied im 

OAV seit 1950 

Henry Daniel 
im 62. Lebensjahr, Mitglied im 

DA V seit 1969 

Klaus Schutz 
im 57. Lebensjahr, Mitglied im 

OAVseit 1978 

Neue Mitglieder 

Gerlinde Krick, 14163 Berlin; Monika 
Liecke 12167; Sabine Hochstrat 
12169; Oora Schwitzke 12163; 
Antonia und Franziska Dix 10717; 
Knut Langenbach 12205; Dr. Ulrike, 
Dr. Thomas und Lars Wißler 13593; 
Lorelies Rother, 12277; York und 
BastianGötze, 14197; Heide Nolden, 
14471 Potsdam; Egon Seeger!, 
03222 Lübbenau: Christa Bischof, 
03222 Lübbenau: Frank Gersten­
berg, 1 0439; Christian Matschewski , 
03046 Cottbus; Ulrike Krieger, 
13156; Sabine Hinz, 10827; 
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- F=====================================~1 . Etagerechts. VieIPowervon20.00 
biS 21.30 Uhr. 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 
"====================================f.5portlicher Rückblick 1993 c Ca. 50 Mitglieder haben sich je-
Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nurmontags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs v 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstan 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

den Montag unter Anleitung von Frau 
Noack (Gymnastik) und Herrn 
Gerrmann (Konditionstralni ng) fit ge-

,-_____________________________________ , halten. Von Januar bis April in der 

Barnim-Schule, von Mai bisSeptem­
ber in Eichkamp mit anschließendem 
Waldlauf, von Oktober bis Dezember 
in der Ruppin-Schule. In den Som­
mermonaten erwarben einige Mit­
glieder das Deutsche Sport­
abzeichen. 

Sektionsversammlung: Donnerstag, den 10. Februar um 19.30 Uhr. Technische Fach~ 
hochschule. Berlin, Luxemburger Straße 10, In 1000 Berlin 65 
(Weddlng), im Chrislian-P.-W.-Beuth-Saal. 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrurner Straße oder Leopoldplatz, 
Bus 106 und 328. 

Tagesordnung: 1, Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3, Dia-Vortrag: EXpedition Kangchenjunga 

von Wollgang SInnweIt 

Kangchenjunga Expedition 1992 
Wolfgang SinnweIl, Mitglied unserer Sektion präsentiert Bilder der Expedition zum MKantsch". für d ie auch seite 
der Sektion Berlin eine Unterstützung geleistet wurde. Näheres zu dieser Expedition finden Sie im Hauptartikel die 
ser Ausgabe des Bergboten. 

Vortragskritiken 
ötztale. Alpen von Weme. Thomas - 9.12.1993 

Wasden Vortragenden sympathischmachte, kein Superbergsteiger ,dem allesgelIngt, sondern ein Bergganger 
wie Du und ich mit alt unseren Unzulänglichkeiten. Einfühlsam auch seine HinweIse auf die von uns bedrohte 
Bergwelt. Wer die HÖlztaler" schon länger kennt. muß dem unbedingt zustimmen. Aber dann die Aufnahmen­
ein Paradebeispiel schlechter Vorführtecnnik: Viel zu dunkel projiziert, keIne Brillanz und unüberbrückbarer 
Kontrast. Schadeum dIe teilweise guten Bildeindrücke. JederVorfOhrendesoHte sich Immer gedanklich vor Augen 
führen: Ucht nimmt mit derEntfernung im Quadrat ab. Und auch teuere Leitz-Projektoren umgehen diesen Leitsatz 
nicht. Die Projektoren 5 m näher an die Leinwand und der Vortrag wäre ein brillantes Erlebnis gewesen. Schade 

Dienstags wurde der Gymnastik­
kurs bei Frau Noack durchschnittlich 
von 25Aktiven besucht. Seit Novem­
ber 1992 besteht auch die Möglich­
keit, sich freitags sportlich mit Musik 
zu betätigen. Leider schwankte hier 
die Anzahl der Aktiven zwischen 3 
und 15. 

Das Bezirksamt befand dies auf­
grund von Stichproben fOr zu wenig. 
Sollte die Halte weiterhin nicht volt 
genutzt werden, ~ann es passieren, 
daß sie uns gestnchen wird. 

Bei einem gemütlichen Abend 
beim Griechen ließen 39 Sportler das 
Jahr 1993 ausklingen. 

Helga Vainceur 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi.,02.02,94 Treffpunkt lO.00Uhr 
U-Bf. Tegel. (Wandergruppe - Han­
nelore Nitschke) 

50,,05.02,94 Treffpunkt 14.ooUhr 
S-Bf. KOpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrt. (Mittelgruppe - Ingrid 
Steponat) 

50.,06,02,94 Treffpunkt9.32S·Bf. 
BlankenfeldeBahnsteig der S2 (8.55 
Uhr ab Friedrichstr.). Zum Rangs· 
dorferSee. (Wandergruppe- Arnold 
Nitschke) 

Mi., 09.02,94 Treffpunkt 10. 00 Uhr 
Rathaus Spandau (Wandergruppe 
-Eva Blume) 

Sa., 12,02,94 Wanderung am 
Teltowkanal, Süd·West Friedhof 
nach Steglitz. Ca. 20 km. Treffpunkt: 
9.30 Uhr S-Bhf. Griebnitzsee. End­
punkt: Steglitz, Bus 185mitAnschluß 
an U-/S-Bahn Rathaus Steglitz. 
(Fahrtengruppe - Torsten Sieber) 

5a., 12.02,94 Treffpunkt 14 Uhr U­
Bhf. Tegel vor C&A. Rund­
wanderung. (Mittelgruppe - Ingrid 
Steponat) 

So"13.02.94 Treffpunkt 9. 00 Uhr 
S-Bhf. Wannsee. Zum Pfingstberg. 
(Wandergruppe - Hiltraud Laszl6) 

Mi" 16.02.94 Treffpunkt 10.00Uhr 
S.ßhf. Wannsee. (Wandergruppe -
Eva Blume) 

Sa., 19.02,94 Treffpunkt14 Uhr S­
Bht. Grünau. (Mittelgruppe - Ingrid 
Sieponat) 

50.,20.02,94 Treffpunkt 9.30 Uhr 
Rathaus Spandau, Weitenahrt 9.37 
Uhr mit Bus 137. Über die Hitzeberge 
nach Eiskeller. (Wandergruppe -
Arnold Nitschke) 

Mi., 23.02.94 Treffpunkt lO.00Uhr 
Pichelsdorfer Str. Ecke Heerstr. 
(Wandergruppe -Arnold Nitschke) 

Sa., 26.02.94 Treffpunkt 14 Uhr S· 
Bhf. Köpenick. Erpetalwanderung. 
(Mittelgruppe -Ingrid Steponat) 

50,, 27.02.94 Treffpunkt: 9.00 Uhr 
U-Bhf. Tegel. Über die Jungfern· 
heide zu den Rehbergen. (Wander­
gruppe - Martin Schubart) 

Mi., 02.03.94 Treffpunkt lO.00Uhr 
V-Bh!. Krumme Lanke. (Wander­
gruppe - Eva Blume) 

Sa., 05.03.94 Treffpunkt 14 Uhr 
Spandau Johannisstift. Rund­
wanderung. (Miuelgruppe - Ingrid 
Sieponal) 

So" 06.03.94 Treffpunkt 10.00 
Uhr S-Bhf. Wannsee. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

UmbrienJGran S8SS0 von Helmut Dumler - 13.1.1994 

Lutz Weimann 
Informationen aus den Gruppen 

Die Vielfalt Umbriens zeigte der bekannte Buchautor Helmut Dumler in seinem Dia-Vortrag. Hügelketten mit 
mediterraner Vegetation für die beschaulichen Wanderer, mittelalterliche Architektur fOr die Kunstliebhaber lta· 
liens, einsame Bergregionen in den Abruzzen, zerklüftete Felsen im Gran Sasso bis hin zu anspruchsvollen 
Klettertouren - Dumlers lebendige Farbdias und seine kenntnisreichen Kommentare zur Kultur und Geschichte 
Umbriens luden ein zu einer genußvollen Reise der Gedanken nach Italien zum "Bergsteigen als Versuch, ein 
Stück des Himmels zu begreifenm, wie Dumler sagte, Schade. daß d ieser interessante Vortrag nicht von einer 
breiteren Öffentlichkeit außer.halb der Sektion besucht worden ist. Herzlichen Dank an Helmut Dum!er. S. W 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 8210762 

Trimm Dich: Jeden Montag in der 
Ruppin-Schule, Offenbacher Sfr. 5 in 
Berlin·Friedenau. Von 17. 15 bis 
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18. 15 Uhr Gymnastik bei Frau Noack 
und von 18.30 bis 19.30 Uhr Kon· 
ditionstraining bei Herrn Gerrmann. 
Anschließend nach Bedan Fußball. 

Achtung: Es werden noch Mitglie­
der gesucht, die Spaß am Fußball­
spielen haben I!!! 

*** 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie-Schule, Weima-

rische Str . 23 in Berlin-Wilmersdori. 
Von 19. 15bis20.00 Uhrfür Damef\ 
von 20.00 bis 20.45 für Damen und 
Herren. 

Skigymnastik mit Musik: Jeden 
Freitag in der Birger-Forell·Schulefi 
der Koblenzer Str. 22-24 in Berlirr 
Wilmersdori. Zugang durch die Tor· 
einfahrt über den Hof hinten rechts. 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

I 

::::!I Bergsteigergruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3339070 
Stefan Franzky, Tel. 9376860 
Bernhard Kleist, Tel. 8 22 59 57 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Straße I Brabanter Platz (U.Bf. Hei­
delberger Platz). 

Achtung: Amjewei/s2. Donners· 
tag des Monats kein Stammtisch. Wir 
besuchen gemeinsam die Sektions· 
versammlung in der TFH. 

Gruppenabend am Dienstag, 
den 22.02.94 um 19.15 Uhr in der 
Geschäftsstelle. 

Thema: Kaukasus. Diavortrag 
über Winterbergsteigen bis hin zu 
einer Skibesteigung des Elbrus 
(5 633 m). Wie immer sind diese 
Treffs offen für alle .. 

Sportkletlergruppe 

n. n. 

Treffen der Sportklettergruppe 

Wir haben uns am 6.12.93 getroffen, 
weil wir eine Hallentrainings-anlage 
für die Sektion suchen. Anwesend 
waren 35 Kletterer, einige 
berichteten von verschiedenen in 
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- der Stadt laufenden Projekten. Die 
FU und die TU planen den Einbau ei­
ner künstlichen Kletterwand in eine 
Halle und wünschen sich unseren 
Rat. Im Jugendzentrum Wasserturm 
in Kreuzberg soll eine Kletteranlage 
gebaut werden. Falls das Projekt 
durch den Senat genehmigt wird, 
können wir uns beteiligen. Auch ver­
schiedene Lehrer versuchen, eine 
Kletterwand für eine Turnhalle zu be­
kommen, außerdem wird wahr­
scheinlich ein Projekt dieser Art vom 
Landessportbund im Laufe des 
nächsten Sommers finanziert. Wir 
möchten durch aktive Mitarbeit errei­
chen, für unsere Sektion an einer 
oder auch mehreren Hallen ein 
Nutzungsrecht zu bekommen. 

Wer sich dafür interessiert und mit­
arbeiten möchte, kann sichanOliver 
Glasneck (Tel.: 4 03 33 62) oder an 
Sigrun Jagodzinski (Tel.: 4 53 63 44) 
wenden. Unser nächstes Treffen 
wird am 15.2. 1994 um 19 Uhr in der 
Geschäftsstelle stattfinden, um eine! 
n Gruppenleiter/in zu wählen. 

ehrenamtliche 
Anzeigenannahme 

brden 
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Ankündigung: Am 15.2. 1994 
trifft sich die Sportklettergruppe 
um 19 Uhr in der Geschäftsstelle. 
Alle Interessierten sind herzlich ein­
geladen! 

Auf der Tagesordnung stehen: 

- Wahl eines Gruppensprechers für 
den Vorstand 
- Neuigkeiten zum Thema "Indoor­
Anlage" 

I Die Branden b urger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel . 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9 .30 Uhr, S-Bf. Grunewald vor dem 
Restaurant" Grüne Stute" (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 

seiner Kondition, Lust und Laun~~ er Termin wird beim Sonntagstretf 
Anschließend Frühschoppen in d~ festgelegt. 
"G~ünen .. Stute~ etwa a~ 11.00 Uhr Ende Juni/Anfang Juli: 3. Bran-
Beim Fruhschoppen wird geklön b rger Berg-Triathlon 
Pläne geschmiedet, Ausflüge b den u . . 
sprochen und Verabredungen z 13. - 20. August: Arbeitseinsatz 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeder. Brandenburger Haus. 
Sonntag laufen will: Jounix ist der 1 20. August: Feier zum 125jähri-
und 3. Sonntag. jeden Monats, sei' gen Sektions-Jubiläum in Vent 
zumLaufen,sel s zum"Schoppen' 21. August - 10. September: 

* 'tl 'tl Sommenahrt. Erste Fahrtenbe-
Freitagssport: JedenFreitag{a~ sprechung am 9. Februar. 

ßerSchulferien)gemeinsamesW~ Dezember: Jahresausklang mit 
trainieren von Bier- , Weinbäucher Dia-Vortrag 
und ähnlichen Anhängseln. Ort 
Sporthalle der Birger -Forell-Schule~' 
der KoblenzerStr. 22-24. Zeit: 20. ~ 
- 21.30 Uhr. (siehe auch unt. Spree.Ha v el 
"Sport") 

*** ~~~~~~~~~ 
Jahresplan Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 

Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 
9. Februar:Jahrestreff im RestaU1 

rant "Grüne Stute", zwischen S-Bhlj 
Grunewald und Avus, 19.00 Uhr. 

April/Mai: Gartenfest zur Baum 
blüte in Glindow bei Werder. Genau. 

Gruppenabend am Freitag, den 
25. Februar, um 19.30 Uhr, im Ger­
hard-Schlegel-Haus in der Bis­
marckallee 2; BUS 110 und 129. 

Zwei schöne Inseln in derOstsee: 
"Rügen" und "Bornholm". Von dort 
zeigen M&E Bernhardt ihre Dias und 
erzählen, was sie erlebten. Sicher 
eine gute Anregung, selbst einmal 
hin zu fahren. 

Nachster Gruppenabend am Frei­
tag, den 25. März. 

Wo d ie Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

*** 
Vorankündigung: Radtouren '94 

Alle Termine samstags, mit Aus­
nahme der Rügenfahrt. 

o Gore· Tex .lacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o Rohner·Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deut er. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz· Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 

26.3.: (60 km) Rundfahrt Stadt­
rand West. Spandauer Forst -
Sakrow - Kladow. 

30.4.: (75 km) Flämingtour. Belzig 
- Treuenbrietzen - Beelitz-Heil­
stätten. 

12. -16.5.:Wandern und Radfah­
ren auf der Insel Rügen. Organisa­
tion und Anmeldung bei Charlotte 
Klose (Die 25er). 

4.6.: (1 25 km) Jubiläumstour, 1. 
Etappe. Spandau - Oranienburg -
Wandlitz - Strausberg. 

25.6.:(125 km) Jubiläumstour, 2. 
Etappe. Strausberg - Buckow -
Fürstenwalde - K-Wusterhausen. 

9.7.:(95 km) T ollen see-Rundfahrt. 
ab Neustrelitz. Mit Stadtmauer­
besichtigung in Neubrandenburg. 
An- und Abfahrt mit der Bahn. Nur mit 

Anmeldung und Fahrgeldvoraus­
zah lung möglich (Gruppenfahr­
schein). Weitere Informationen im 
Mai-Bergboten. 

3.9.: (125km) Jubiläumstour, 
3.Etappe. Königs Wusterhausen -
Trebbin - Wustermark - Spandau. 

24.9 .. (55 km) Stadtrand West. 
Wiederholung derTourvom 26.3. mit 
Varianten. Teilnahmemöglichkeit 
auch für Gäste. (Veröffentlichung im 
Berlin-Brandenburg Wanderplan 
1994) 

15.10.: (45 km) Königs Wuster­
hausen - Groß Köris - Wünsdorf. 

Einzelne T ermin- oder Strecken­
änderungen vorbehalten. Bitte die 
Informationen unter "Wanderungen 
und Radtouren" bzw. "Spree-Havel" 
beachten. 

~ ~I Familienbergst e igen 

Inge Scherbaum-Leim bach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Das tat sich so in der Familien­
gruppe im Jahre 1993. War das wie­
der ein aufregendes und erlebnis­
reichesjahr. Der Januar begann mit 
einem Treffen für die Fahrtenan­
meldungen und der Start zur 1. gro­
ßen Skifahrt der Fami liengruppe. Es 
ging nach Kais am Großglockner 
und war trotz einiger kleiner Unan­
nehmlichkeiten, nach Aussage vie­
ler Teilnehmer, eine doch recht ge­
lungene und erfolgreiche Skifahrt. Es 
folgten noch etwa 9 Treffen bis zu 
den Sommerferien an verschiede­
nen Treffpunkten und mit recht reger 

Beteiligung. Die Sommenahrt ging 
dann in ein für uns ganz neues Ge­
biet, zum Schwabenhaus im Räti­
kon. Auch wenn das Wetter nicht die 
ganze Zeit einem Bilderbuchwetter 
entsprach, so waren doch fast tag­
lieh Touren möglich. Eswaren indie­
sem Jahr recht viele Touren. Das An­
sehen der Urlaubsbilder fand wieder 
auf der Burg Rabenstein statt. Ge­
ruhsam und beschaulich verbrach­
ten 3Familien die Herbstferien in der 
Saupsdorfer Hütte in der sächsi­
schen Schweiz. Zwei, die das Gan­
ze immer in die Hand nehmen, ha­
ben sich an 3 Tagen wieder ein we­
nig in Würzburg ausbilden lassen. 
Mann und auch Frau konnten davon 
profitieren. Den Abschluß des Jahres 
bildete wie immer die gut besuchte 
Weihnachtsfeier. Wir wünschen uns 
und allen Freunden der Familien­
gruppe frohe und gesunde Gipfel­
stunden fürdasJubiläumsjahr 1994. 

Klaus und Inge 

*** 
Fach- und Informationstagung: 
Kinder- und Familienbergsteigen im 
Deutschen Alpenverein(12. - 14. 11. 
1993; Würzburg) 

Eine Ausbildung für die Einbil­
dung, daß w ir fortgebildet wurden? 
Nein! Wir sind nicht fort, sondern 
immer noch da, und das mit mehr 
Wissen, als wir angereist sind. Mit 
vielen angereisten Teilnehmern 
konnte man nicht nurviel diskutieren, 
sondern durch die Gespräche viel 
lernen. Somit war die Fahrt wieder ein 
großer Gewinn für uns und unsere 
Gruppe. Nicht nur neue Bekannt­
schaften und Freundschaften wur­
den geschlossen, sondern beste­
hende auch wieder aufgefrischt. Wir 
sprachen nicht nur über Familien im 
Gebirge unserer Zeit, wirwaren auch 

Für statistikbegeisterte Leser hier noch ein paar Zahlen der Familiengruppe, 
die recht gewissenhaft zusammengetragen wurden: 

Veranstaltungen Tage Personen Erwachsene Kinder Gäste 

Fahrten 45 125 060 065 15 

Monatstreffen 10 113 061 052 

sonst. Treffen 09 152 086 065 07 

Kletterkurse 02 002 060 028 032 02 

insgesamt 66 339 267 211 032 24 
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Familienwährend unserer T agungs­
und Informationszeit. Ein viel zu kur­
zes Wochenende. Ergebnis dieser 
Tagung waren Informationen, neue 
Erkenntnisse, Forderungskataloge 
an aUe erdenklichen Institutionen, 
Personen, Organisationen, die für 
die Familiengruppen im DAV unver­
ziehtbare Partner sind. Wir von der 
Familiengruppe der Sektion Berlin 
werden bemüht sein und unser Be­
stes geben zusammen mit den übri­
gen Familiengruppenleitern hinter 
den Forderungen zu stehen und uns 
dafür einzusetzen. Sinn dieser Ta­
gung war es nicht nur zuzuhören, 
sondern das Gehörte demnächst in 
diePraxisumzusetzen. Klaus 

litl Skigftlppe 

Manfred Immler Tel. 3 31 8724 
Büro: 396 30 84 

Bei Redaktionsschluß lagen keine 
Informationen vor. (Die Redaktion) 

Termine bitte beim Gruppenleiter 
erfragen. 

* Wandergruppe 

Dleter Gammehen, Tel. 7 05 69 90 

Monatsversammlung am Sonn­
abend, 19. Feb. 94, pünktlich 15 Uhr, 
Schöneberger "Hütte". 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht 

2. Wahl des Gruppenvorstands. 
Wahlvorschläge können bis zur Ab­
stimmung gemacht werden. 

3. Informationen zur Fahrt 11. - 15. 
Mai (Zittau); letzterTermin für Anmel­
dung und Anzahlung! 

Ab 15.30 Uhr: geselliger Teil , mit 
Kaffeetrinken, ab 16.30Uhr: Diasei­
nes Wandergesellen: Aus dem Lon­
don von 1960 (Manfred Specht). 
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Fahrtengftlppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 

Monatstreffen am Samstag, den 
26.02.1994, um 16.00 Uhr. 

Ort: "Schöneberger Hütte"; Motto: 
"Wir feiern Fasching". 

Gute Laune und evtl. Faschings­
kleidung sind mitzubringen. Für Kaf­
fee und Getränke wird gesorgt. Mit 
Kuchen und Vesperbrot versorgt 
sich jeder selbst. 

Gäste stets willkommen. 

••• 
Vorankündigung 

1.) Wochenendfahrt nach 
8uckow/M~rk Schweiz (JH): Vom 
22.04. - 24.04. 1994, Anfahrt mit S­
Bahn und Bus. Zeiten werden noch 
bekanntgegeben. Übernachtung 
und Teilverpflegung ca. DM 60.00. 
Anzahlung sofort DM 50.00, Rest bis 
14.03. Kennwort: Buckow94. 

2.) Wochenendfahrt DJH Born­
Darß/Ostsee: Vom 03.06. bis 
05.06.1994. Ca. DM 140.00 (Bus, 2 
Üb., VP, Kurtaxe), Anzahlung DM 
50,00, Rest bis 10.05.1994. 

Kennwort: Darß 94 
3.) Wanderwoche vom 24.09. bis 

01.10.1994 NF-Haus Zirke/stein/ 
$achs. Schweiz. Preis noch nicht be­
kannt. Anzahlung DM 100,00. Rest 
bis 20.08.1994 (wird noch bekannt­
gegeben). 

Anmeldungen nur an Ehepaar 
Battermann, HennigsdorferStr. 67/4, 
13503 Berlin. 

Überweisungen auf das Konto: 
Martin-Neumann-Fahrtengruppe, 
Kto.-Nr . 986435601 ,BLZ 100 700 
00, Deutsche Bank. 

MSo Wanderfahrten eignen sich 
sehr gut zum Kennenlernen. darum 
auch heut' ermunt're ich die, die 
noch steh'n im Fernen. Wer neu ist, 
fasse einmal Mut, mit uns es zu pro­
bieren; schon manchem tat es si­
cherlich gut in Gruppen zu ,mar­
schieren'. Wir wandern kreuz und 
auch quer, durch uns 're deutschen 
Lande, und mancher knüpfte dabei 
mehr als freundschaftliche Bande." 

(D.Schi/Klo) 

Kleinwalsertal - AlIgäuer Alpen 
(25.09. - 02. 10. 1993) 

Das zu Österreich gehörende 
Kleinwalsertal war das Ziel der 
Herbstfahrt 1993. Das Tal grenzt an 
dem am südlichsten gelegenen Ort 
Deutschlands, nämlich Obersdorf. 

Trotz der späten Jahreszeit war es 
noch einigen Bergsteigern möglich, 
den WIdderstein (2 533 m) zu bestei­
gen. Ein geologisch interessantes 
Gebiet ist der Hohe Ifen (2 230 m) 
und das daran anschließende, 
stark zerklüftete Gottesackerplateau 
(2033m). Kurz vor dem Plateau kann 
man vom Windeck, bei Föhnwetter, 
den ca. 80 km entfernten Bodensee 
erkennen. Als bekannter Aussichts­
berg war das Walmendinger Horn 
(1 993 m) bei gutem Wetter auch für 
Ungeübte mit der Bergbahn leicht 
erreichbar. Ein schöner Weg ist der 
Kammweg, der an der Kanzelwand­
Bergstation (1 968 m) beginnt und 
über Fellhorn (2 038 m), Schlapold­
kopf (1958 m), Söllereck (1706 m), 
Schrattenwand bis zur Bundes­
straße B19 (kurz vor Obersdorf), 
ParkplatzBreitachklammgeht.Auch 
die Breitachklamm ist sehenswert. 
Die Seitentäler des Kleinwalsertals, 
Tura-, Bärgunt-, Gemstel-, Wilden­
und Schwarzwassertal bieten gute 
Wanderungen. 

Ein gutes Quartier, schmackhaf­
tes Essen, zufriedene Teilnehmer 
und fleißige Aktivisten trugen zum 
Gelingen der Wanderfahrt bei. Den 
Verantwortlichen sei hiermit Dank 
gesagt. Kartenmaterial: "Kompaß­
WanderkarteU

, Blatt 3 und 3a. 

Kurt Hauer I 

~ Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Dagmar Pernutz, Tel. 8 83 26 36 

Jahresrückblick 1993 

Die 25er sind schon ein merkwür­
dige Gruppe: Ohne regelmäßige 
Monatstreffen und ohne Gruppen­
kasse wandern Sektionsmitglieder 
an Wochenenden kilometerweil 
durch Brandenburg und Mecklen­
burg-Vorpommern, wenn im Berg· 

boten eine solche Wanderung ange­
boten wird. Das Interesse daran 
wächst Waren 1991 im Mittel 10 und 
1992 14 Wanderer unterwegs, stieg 
die Beteiligung 1993 bei 17 langen 
Tageswanderungen im Mittel auf 18 
Wanderer. 

Außerdem wuchs das Interesse 
an mehrtägigen Gemeinschafts­
fahrten, vor denen immer eine zeit­
aufwendige Quartiersuche steht und 
die nur deshalb in dieser Vielzahl 
angeboten werden konnten, weil et­
liche Mitglieder zur Mitarbeit bereit 
waren. Ostern Wandern auf La 
Palma (24 Teiln.), im Mai gleich drei 
mehrtägige Wanderungen von ei­
nem Standquartier aus: Prebelow bei 
Rheinsberg (16 T eiln.), Koserow auf 
Usedom (28 Teiln.), Freyburg bei 
Naumburg (11 Teiln.). EndeJunifuh­
ren 18 Wanderer ins Riesengebirge, 
EndeOktoberwurdevonWittenberg 
aus gewandert (10 Teiln.). 

Herzlichen Dank an alle, die mit­
halfen, daß es so unterschiedliche 
Wanderangebote gab. Und immer 
noch gilt: Eine Wanderung wird im­
mer so gut, wie wir sie uns machen. 
Mithilfe ist erwünscht und notwendig. 
Neugierig geworden? Rucksack 
packen und mitmachen! 

Charlotte Kfose 

~ .. 
Achtung: Quartierändeung bei 

der Rügen/Hiddensee-Fahrt. 

Durch Vermittlung des Landes­
verbandes Mecklenburg-Vorpom­
mern werden wir vom 12. bis 
16.05.1994 statt in Binz in der JH 
Prora übernachten, die an einem der 
schönsten Strände der Ostsee liegt 

und 1936 als KdF-Heim erbautwur­
de. Alle Zimmer haben Wasch­
gelegenheit; WC/DU auf dem Flur. 
Max. 22 Personen, Übernachtung 
pro Tag und Person DM 12,50, Ver· 
pflegung (3 Mahlzeiten, Lunchpaket 
und warmes Abendessen möglich) 
DM 16.00, Kurtaxe DM 0,90, Bahn­
fahrt HJR DM 38,00. Fahrrader kön­
nen für DM 8,00 mitgenommen wer­
den. 

Ab Berlin-Lichtenberg 6.58 Uhr. 
Informationen unter Tel. 825 4395. 

Der Berli n-Brandenburg-Wander _ 
plan 1994 ist erschienen und gegen 
eine Gebühr von DM 3,00 zu erwer­
ben. Er enthält eine Fülle von unter­
schiedlichen Wanderangeboten, so 
daß jederWanderfreund etwas Pas­
sendes findet. Zum ersten Mal ent­
hält der Plan auch VorSChläge der 
Sektion Berlin des DAV. 

.-B Foto, Film, Video 

J6rg Schmletendorf, Tel. 81572 54 
GOnter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Februar treffen wir uns an zwei 
Gruppenabenden. 

Unsere Programmplanung: 

11. Februar 1994, 
Freitag 19.30 Uhr. 

Drei Potsdamer strolChen durch 
die Zillertaler Alpen 

Drei junge Potsdamer beschlie­
ßen, eine Wanderung in den 
Zillertaler Alpenzuunternehmen. Die 
Wandertour startet bei der Greizer 

Hütte im Floitental. Der reizvolle Weg 
über den Berliner Höhenweg ver­
spricht einen interessanten Dia­
abend. Ein Diavortrag von Tino 
Günther. 

25. Februar 1994, 
Freitag 19.30 Uhr. 

Hamburg - Schmalspurbahn 
MOlly - Krimmler Wasserfälle - und 
weiteres. 

Kurzporträts aus interessanten 
und sehr unterschiedlichen Gegen­
den. Wer noch nicht weiß, wohin er 
1994 reisen oder Ausflüge machen 
soll, findet hier sicher Anregungen. 
Dia-Kurzvortrage von Aüdiger Na­
thusius. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23 - 24 in Schöneberg. 
Gäste sind immer herzlich willkom­
men! 

Jahresbericht 1993 der Foto-, 
Film- und Videogruppe 

Im vergangenen Jahr konnten wir 
wiederum ein abwechslungsreiches 
Programm bieten. An 19 Freitag­
abenden trafen wir uns, mehr als im 
Vorjahr. Erwartungsgemäß stellten 
Videofilme vom Kurzfi lm bis zum 
abendfüllenden Film die größte 
Sparte dar. Die Hälfte aller Pro­
grammbeiträge entfiel auf dieses 
Medium. Eine Renaissance erlebte 
in diesem Jahr der Film; mehr als ein 
Drittel der Beitrage wurden durch 
dieses klassische Medium geprägt. 
Diavorträge und Technikabende er­
folgten weniger als im Vorjahr 

Da die Foto- Film- und Video­
gruppe für Beiträge aller Art oHen ist 
(es gibt keine Themenvorgabe ), war 

lM GLOBETROTTER-SEIYlCE .. IUH ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke [§] ~ EDWIN ICREUTIIR 
Reisemobil·Zubehör 
Reisemobil·Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin-Wilmersdorf 
Telefon: (030) 871 1 64 00 ~ 
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derthematischeBogenderVorträge 
wieder weit gespannt. Als Schwer­
punkte der Vorträge erwiesen sich 
Beiträge zum Thema Schmalspur­
eisenbahn sowie zu Urlaubsreisen. 
Auch gab es wieder einen gemein­
samen Gruppenabend mit der 
25±5 km-Wandergruppe. Deren 
Wanderung im Riesengebirge wur-

Hilfewar ,indem er uns für den Abend 
einen Videoprojektor zur Verfügung 
stellte. So konnte im Wechsel von 
Dia- und Filmsequenzen über Erleb­
nisse im Karwendel und im Zillertal 
berichtet werden. Abgesehen da­
von, daß sich an diesem Abend 
Inkompatibilitäten zwischen der 
Amateur- und der Profiwelt zeigten, 
war es vor allem aus technischer 
Sicht ein hochinteressanter Abend. 
Wir wurden darin gestärkt, derartige 
Experimente weiter zu verfolgen. 

_ P' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

I 
I 

de hier in Form eines Diavortrages 
bildlich aufgearbeitet. Stellvertre­
tend fOr unser Programmangebot 
soUen im folgenden drei Höhepunk-
te des vergangenen Jahres heraus­
gegriffen werden. 

Cinemascope-Filme. Zum ersten 
Mal konnten wir in unserem Kreis 16 
mm_Cinemascope-Filmevorführen. 
Besonderer Dank sei an dieser SteI­
le Werner Richter gesagt, der nicht 
nur sein Filmarchiv für uns öffnete, 
sondern uns auch mit der Technik 
hilfreich zur Seite stand. Es hat uns 
immer wieder von neuem beein­
druckt, welche Wirkung Cinema­
scope-Filme haben. Ein Erlebnis wie 
im Kino, wenn z. B. die Zillertaier 
Bahn quer durch die Geschäftsstel­
le fährt. Kein Schmalfilm und schon 
gar kein Video kann diesen Filmen­
die auch inhaltlich ausgezeichnet 
gelungen sind-das Wasser reichen. 

Berliner Hütte. Der Bayerische 
Rundfunk hatte in seiner Fern­
sehreihe "Unter unserem Himmel~ 
die Berliner Hütte porträtiert. Klaus 
Buchwald, "Mitdarstel ler" in diesem 
Film, konnte es arrangieren, daß die 
Sektion Berlin vom Bayerischen 
Rundfunk eine 16 mm-Kopie erhielt. 
Dank der uns in diesem Jahr zur Ver­
fügung stehenden Technik war es 
möglich, diesen Film an einem 
Gruppenabend einer größeren Öf­
fentlichkeit zu zeigen, nachdem er 
schon geraume Zeit in der Sektion 
vorhanden war. Leidermußtewegen 
der übergroßen Filmspule improvi­
siert werden, so daß es nur ein 
Stummfilm wurde. Aber Klaus Buch­
wald konnte den Film live kommen­
tieren. 

Multimedia. Der dritte Höhepunkt 
war derVersuch, zwei Medien - Dia 
und Videofilm - gemeinsam zu prä­
sentieren, Dieser Abend konnte nur 
unter Mithilfe professioneller Video­
technik gestaltet werden. Ein Dank 
sie dafür Hansi Schlegel ausgespro­
chen, der uns eine unschätzbare 
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An den technischen Abenden be­
schäftigten wir uns mit Neu­
entwicklungen im Bereich Video. 
Titelgeneratoren wurden präsentiert. 
Wir begutachteten Testaufnahmen 
aus verschiedenen Kameras und 
waren angenehm überrascht, als wir 
bei einer kleinen Videokamera den 
ersten Farbsucher entdeckten. 

Bedauerlich istweiterhin, daßvon 
den vielen film- und fotobegeisterten 
Mitg liedern der Sektion nur wenige 
den Weg zu den Gruppenabenden 
der Foto-, Film- und Videogruppe 
fanden. Unser Programm soll auch 
weiterhin attraktiv und vielseitig b lei­
ben. Dazu benötigen wir die Mitwir­
kung und die Ideen - aber auch die 
Kritik - vieler Foto- und FHmfreunde. 
Im Gegenzug bietet die Foto-, Film­
und Videogruppe die Beratung in 
Foto- und Filmfragen für Sektions­
mitglieder an. Der Kauf von Kameras 
oder d ie Bearbeitung der ersten ei­
genen Filme sind oftmals schwierig. 
Falsche Entscheidungen können ei­
nem dann schnell die Freude am 
MediumFilmoder Bild nehmen. Dar­
um stehenwir auch 1994 für Beratun­
gen allen Sektionsmitgliedern an den 
angekündigten Gruppenabenden 
offen. An jedem Gruppenabend ist 
immer genug Raum für Gespräche 
und Fragen. 

'1m Jahr 1994 setzen wir unsere 
Aktivitäten in unverändertem Rah­
men fort und bieten regelmäßig ein 
Programm an. Bis auf die Sommer­
monate treffen wir uns im Regelfall 
jeden zweiten und vierten Freitag 
des Monats um 19.30 Uhr in der 
Geschäftsstelle der Sektion. Wir la­
den alle Mitglieder der Sektion ein, 
unsere Gruppenabende zu besu­
chen oder auch einmal selbst einen 
Abend mit eigenen Dias oder Filmen 
zu gestalten. Rüdiger Nathusius 

Übungsabend: Am 16. Februar 
pünktlich um 19.30auf der Alm (Ge­
schäftsstelle). 

~~~ 

Vorankündigung: 
Der nächste Ubungsabend findet 

am 16. März um 19.30 auf der Alm 
statt. 

Oie Jubilar-Ehrung fällt d iesmal 
auf den 25.2., darum: üben , üben, 
üben! 

••• 
Einladung zur Jahreshaupt-

versammlung: 
Am Mittwoch,dem 9.2.1994, Be­

ginn 19.30 Uhr, Geschäftsstelle (It. 
Mitgliederbeschlußvom8.12.1993). 

Tagesordnung: 
1 . Bericht des Vorstandes 

2. Kassenbericht 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache zu den Berichten 

5. Entlastung des Vorstandes 
6. Anträge zur Neuwahl des 

Vorstandes 
7. Neuwahlen 
B. Verschiedenes 

Anträge zur Hauptversammlung 
sind, bis vor Beginn der Versamm- I 

lung, schriftlich beim Vorstand einzu­
reichen. 

Michael Ehrmann, Tel. 3 91 2790 

Oie Übungsabende mit Michael 
Ehrmann fallen bis auf weiteres aus, 
da es zur Zeit zu wenig sanges­
freud ige Mitglieder g ibt. Interessen­
ten für den Singekreis mögen sich in 
der Geschäftsstelle melden und 
werden benachrichtigt, sobald 12 
Personen bereit sind, zu den 
Übungsabenden zu kommen. 

I VIP's 
Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel . Freigutweg 13 
12355 Berlin. Tel. 6632228 
Jugendreferent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 
Tel. 417504O 
Landesjugendleitung: Zi . D 350 

• 

DAY-Jugend Berlin 

I 

Tatüüü Tataaa - die 
Jungmannschaft ist da 

... äh, pardon, momentan sind nur 
wir da -wir brauchen Euch dazu! Wir 
stellen uns vor, daß Du 

- schon mindestens 182 Vier­
tausender 

••• 

Boxhagener Straße 76 - 78. 10245 Berlin 

- 15.Kletterrouten im9. Schwierig­
keitsgrad gemeistert 

- ein Gewitter auf dem exponier­
ten Gipfel überlebt und 

gründen, sondern gemeinsam Berg­
erlebnisse zu sammeln, auszutau­
schen und von einander zu lernen. 
Wir stellen uns vor, daß wir uns ken­
nenlernen, "Action" machen und viel 
Spaß haben (bevor wir völlig 
vergreist sind). Also nun konkret -
atlererstes Date: 

Telefon 581830 
Kassenwartln: Kirsten Buchheister 
Nazarethkirchstr. 38, 13347 Berlin, . 
Tel. 4 56 74 52 
Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr, 3. 
10587 Berlin. Tel. : 39264 65; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin, Tel. : 6 25 38 58; 
Biene Major. Zwieseler Straße 114 
1031 5 Berlin, Tel.: 5 08 74 31 ; . 
Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael Böhm. Setheweg 23 a, 
14089 Berlin. Tel.: 7818668 
Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Olli Glasneck, Oraniendamm 10. 
13499 Bertin, Tel. : 4 03 33 62. 
Niklas Werner, Albertinenstr 17 
14165 Bertin, Tel.: 8 02 8124 ' 

Jungmannschaft: 
Kirsten Buchheister, s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer. AlbrechtSlraße 114 
Berlin. Tel.: 7935155 

Termine 
Bergmunnels: 
16.02 .. 09.03. 13.04 94,;eweils 18.00 
Uhr in der Geschaftsstelle 
Jugend 1,5: 
Bitte bei JL's erfragen! 
Yetis: 
Treffen jeden Dienstag 
17.00 Uhr, Ort bei JL's erfragen! 

- ein Biwak in einer Eishöhle 
hinter Dir hast. 

Nein, es geht nicht darum eine 
Elitegruppe der Sektion Beriin zu 

Wir wollen Euch das Anklettern in 
Erinnerung bringen: 26. und 27. Fe­
bruar 1994, Treffpunkt 15.00 Uhr 
am Turm (Kletterkram, Biwakzeug 
und Verpflegung mitbringen) 

Bis dann, Kirsten und Vii 

Last Call - Zillertal '94 

9 
Wie Ihr schon in den vorangegan­

enen Bergboten lesen konntet, ist 
Is Ziel der Jugendsommerfahrt die­
~s Jahr das Zillertal vorgesehen. 
ler nun noch einmal die Daten: 

a 
s 
H 

A 
Fahrt insgesamt vom 6. bis 21 . 

ugust 1994 

6. : Anfahrt 

7. /8.: 100-Jahr-Feierund Einweihung 
es Neubaus Furtschaglhaus 

0. - 13.; Berliner Hütte 

d 

1 

1 4.-16 ; Friesenberghaus 

1 7.-19; Olpererhütte 

20.-21.: Abstieg und Rückfahrt nach 
erlin B 

ni 
Wie schon bekannt, ist das ZitIertal 

chtnur etwas für Frühaufsteher und 
chneeliebhaber, hier kann jeder zu 
iner Lieblingssp ie lart des Berg-

S 
se 

steigens kommen- und dies alles auf 
Berliner Hütten. 

Aber etwas Einsatz von Euch ist 
unerläßlich, z. B., daß Ihr, wenn Euch 
T e~min und Programm passen, Euch 
bel den Gruppenleitern meIdeI. Dies 
muß natürlich noch nicht verbindlich 
sein. aber auch wir müssen planen 
und können und wollen dies nicht 
ohne die möglichen Teilnehmertun. 

Langer Rede kurzer Sinn: Meide­
schluß für d iese Fahrt ist der 28. Fe­
bruar 1994! Bei Fragen könnt Ihr 
Euch ja mit den JL's oder direkt mit 
mir in Verbindung setzen .. 

Andreas Rothenhtiusler 

P. S.: Don't forget Kanstein (20.-
23 .. 05.); auch hier brauchen wir die 
Anmeldung! 
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Von Drachen und Menschen 
Wir fahren, die Straße ist unendlich 
lang, um uns schwarze Nacht, wird 
wohl nichts mit dem Einkaufenfahren 
morgen. Völlige Einsamkeit hier, wo 
sind wir überhaupt, alles in Nebel 
gehüllt. Dannein TunnelmitAbzwei­
gungen ins Nichts, auf der 
ungeteerten Straße liegen Steine, 
von der Decke tropft es, huschender 
Uchtschein, dann wieder Dunkel­
heit. Angeblich soll hier ein Postbus 
verkehren, kaum zu glauben. Man 
soll hier klettern können. Paßhöhe! Es 

geht wieder hinab, da ein paar 
Autos, was wollen wir hier? 

Zerklüftete. karge Landschaft, 
verstreut herumliegende Fels­
brocken, Nebel, sonst nichts; von 
Zeltmöglichkeit keine Spur. Wir fah­
ren weiter, sind müde, es ist Mitter­
nacht. da taucht ein Licht aus dem 
Dunkel- ein Restaurant! 

Unglaubliches Staunen bei uns 
und bei den Leuten, die aus der Tür 
von drinnen kommen: 11 est minuit! 
Quelquechose c'i bake???! Oui ... 

Merkwürdig hier, wie ein Traum, 
eine Geschichte; wir gehen wieder 
'raus in den Nebel und zelten auf 
dem Vorplatz des Restaurants. War· 
um sind wir jetzt hier an diesem Platz 
der Welt und nicht woanders? Es 
muß so sein. 

Wir waren heute an phantasti­
schem, wasserzeriressenem Fels 
klettern. Und danach gibt's ein Rie­
sen-Käsefondue im Restaurant bei 
den letzten, schrägen Sonnen­
strahlen, die das Gebiet um diese 
Zeit bekommen kann. Dahinten ist 
schon alles im Schatten. Und später 
sehen wir Sternschnuppen. 

ist ein schönerPlatz hier. Der Himmel 
w'lrd dunkler - blau - rot - violett -
schwarz. Es ist still, die Seilbahn fährt 
nicht mehr, die Sterne blinken - Zeit, 
den Gedanken freien Lauf zu lassen, 
Zeit zu atmen, Zeit zu leben, zu träu­
men .. 

Langsam gewinnen wir an Höhe, 
die Bewegungen werden allmählich 
fließender. Wir folgen Rissen und 
Kanten, Bändern und Rampen aus 
warmem Granit, jeder Standplatz ein 
Schauen und Verweilen, unter uns 
grobes Blockwerk und leuchtend 
grüne Wiesen, noch tieferChamonix; 
makellos b lauer Himmel, die Freun­
de, Sonne auf unseren Gesichtern, 
Meer aus Granit über uns. Wir stei­
gen höher und höher auf dem ge­
wundenen Arm des Reptils, - nein, 
nicht ganz hinauf, wirwerden wieder­
kommen - zum Drachen. 

Harald Mundt 

Fremdwerbung 
Wie ja wohl allgemein bekannt 

sein dürfte, ist der Redakteur der 
Jugendseiten auch gleichzeitig Re­
dakteur der Weeßkuschl, die einmal 
im Jahr erscheint (zumindest ist das 
seit einigen Jahren so). Nun regte ein 
gewisser Herr M. aus B. an, die 

Kuschl doch zweimal jährlich er- I 
scheinen zu lassen und erklärte sich 
zugleich bereit, den Redakteur zu 
unterstützen. 

Dazu sei gesagt, daß es kein Pro­
blem ist, die Kuschl zweimal im Jahr 
auf die Menschheit und DAV-Mitglie­
der loszulassen. Das einzige Pro­
blem sind d ie Artikel. Da aber auch 
die Jugendseiten gefüllt werden 
müssen, kann es sein, daß ein Artikel, 
der eigentlich für die Kusch\ be­
stimmt war, im Bergboten landet. 
Wenn also genug Material da ist, 
kann die Weeßkuschl auch fünfmal 
im Jahr erscheinen (wenn ich die 
Zeit finde, sie fertigzustellen bzw, 
genügend Mitarbeiter habe). 

Und noch was zum Thema 
Weeßkuschl: Die Leute, die sie be­
reits in der Hand hielten, haben be­
stimmt gelesen, daß sie diewahnsin­
nige Unsumme von 50 Pfennig ko­
stet. Diese 50 Pfennig, das steht 
auch auf der vorletzten Seite, sind 
ledig lich dafür gedacht, daß etwas 
sorgsamer mit der Kuschl umgegan­
gen wird - ich habe nämlich keine 
Lust, für eine Handvoll Leute eine 
Zeitung zu machen und für den Rest 
Bierdeckel . Die machen nämlich 
nicht so viel Arbeit. Auch war der 
Preis nur für den Erscheinungstag 
gültig, da erfahrungsgemäß die Le­
ser, die sie später erhalten , die 
Kuschllesen (vielleicht gibt es dann 
mehr Bieruntersetzer). 

VosChl 

Die Midi (Aiguille du Midi, d. Red.) 
ist in tiefrotes licht getaucht. Nicht 
nur sie, auch die anderen tausend 
Nadeln über uns, deren Kontur wie 
ein riesiger Drachenrücken sieht; ein 
riesiges Tier, das bedrohlich werden 
kann. Heute gab's den ganzen Tag 
kleine Bergstürze, Sie hinterlassen 
schmutzige Narben auf dem Rük­
ken, das Grollen ist furchteinflößend. 
Und wie groß dieser Rücken ist, man 
braucht oft Tage bis ganz hinauf, 
wenn es einem überhaupt gelingt! 
Aber er kann einem viel bedeuten , 

Die Luttist klar, wir liegen im Gras, 
lassen den Raum auf uns wirken, es 

Like ice in the sunshine - die neue Jugendleiterin der Bergzwerge, 
GCdHB "Jane" Pawlitzki und der neue Jugend/eiter in spe Arne Vierk 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e . V . 
Haupstraße 23-24, 10827 Berlln 

Zusammen 
hinaus! 

oe 

A 
Der kompetente Bergsportladen 
s· u. U·Bhf. Jannowitzbrücke • S·Bahnbogen Richtung Alex lr'!1 
Dircks.enstraße· 10179 Berlin • Tel. / Fax: (030) 2426634 .... 

" 

Feldkopj (Zsigmondyspitze), 
3085 m, bei der Berliner 
Hütte, Zillertal/Tirol 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 



Diverse Einzelstücke: 

Ski Tourenstiefel 
ab DM 249,00 

Tourenski 
ab DM 199,00 

Edelrid "Balance Vario" 
Sitzgurt, gepolstert, verstellbar 

DM 119,00 
La Sportiva Kletterschuh 

ab DM 119,00 
Karabiner 

ab DM 9,90 
Kletterführer Berlin, 

neue Auflage 
DM 7,50 

Turmseil , 25 m, 0 11 mm 

DM 99,00 
Alle Artikel soloroge Vorml 

'Z'~l 
Der erste spezielle 

KOMMT 
VWSu.E. fR.E.ISE. 
S(HMllZE.W 

IW ~u. 
f~ÜHJAHlt.s­

SOWWE. 

, 

Sch/oßstr. 40 in Steg/itz ·12165 Ber/in • Tel. 030/79352 16 
Direkt V-8hf_ oder S-8hf. Rathaus Steglitz, om VW-Povillo._ Gesrhiihszeile.: /0-18, mi 13-18, so 10 -14, langerso /0-16 Uhr 
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125 Jahre Sektion Berfin: Folgen und neue Aufgaben für die Arbeitsgebiete 
in den Alpen, über dieses Thema schreibt für den "Bergboten" die Natur- und 
Umweftschutzreferentin des ÖsterreichischenAfpenvereins, Gudrun Fischer. 
Dieser Artikel ist ein Beitrag zum Raumordnungs-Schwerpunktprogrammdes 
Österreichischen Alpenvereins im Ziflertaf. Unsere Karte zeigt das Ruhe­
gebiet Zilfertaler Hauptkamm, zu dessen Bereich auch unser Arbeitsgebiet 
rund um unsere Zifletafer Hütten geh6rt. Oie Ausführungen von Gudrun Fi­
scher fesen Sie auf Seite .. , 
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Gletscherlehrpfad an der Berliner Hütte 
Die Sektion Zillertal des ÖSterreichischen Alpenvereins will ausAnlaßdes 
125jährigen Jubiläums der Sektion Berlin an der Berliner HOtte einen 
Gletscherlehrpfad einrichten. Dieser Lehrpfad soll in einen entsprechen­
den Weg des ZlIIertaler Haupkammes einbezogen werden. In einer Bro­
schüre wollen die Initiatoren des Pfades auf die Besonderheiten dieses 
Lehrpfades hinweisen. In und an der Berliner Hütte sind entsprechende 
Informationstafeln vorgesehen. Der Vorstand der Sektion Bertin begrüßt 
dieses Vorhaben und hat ihm zugestimmt. 



sport - Skigymnastik 

Terminkalender 19., Sa Wandergruppe - Monatsversammlung 
Minelgruppe - Wanderung nach Tegel 
Die 25er - Wanderung Pirschheide und 

Dieser Terminkafenderglbt eme Übersicht In Kurzform 
Wildpark 

20., So Die Brandenburger ~ Waldlauf und 
über Veranstaltungen und AktMtäten der SektIon und Frühschoppen 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten (inden Sie unter Trainingswanderung Grunewald 
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Inhaltsverzeichnis). Hüttenausschuß 
22 .. Oi Sport - Gymnastik 

Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

März 1994 23 .. Mi Wandergruppe - Wanderung Fauler See, 
Obersee, etc 
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Foto-Film-Video - Offener Abend 

Die Termine zum 125jährigen Jubiläum: 
16 April. Feier In Berlln 7. August. Huttenfest Im Furtschaglhaus 

6. August Festabend lfI Mayrhofen/Zillertal 20 August· Festtag In VenVOtztal 
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Zum Auftakt des Bergsteigerjahres 1994: 

Es wird gefeiert - 125 dahre 
Sektion Berlin 
Das gilt es zu feiern, daran soll erinnert werden: Vor 125 Jahren, im Juni 1869, 
wurde zur Gründung des Deutschen Alpenvereins (DAV) aufgerufen. Zu den 
Gründungsmitgliedern gehörten auch vier Berliner: Hermann Deegen, Prof. 
Dr. Wilhelm HIrschfelder, Prof. Dr. W. Kronen und Prof. Or. Julius Scholz. Nur 
acht Jahre später, von 1892 - 1894, wird 8erlin zum Vorort, damals periodisch 
wechselnder Vereinssitz des Alpenvereins, gewählt. Prof. Dr. Scholz ist da­
durch als Vorsitzender der Sektion Berlin für vier Jahre auch Vorsitzender des 
1873 gegründeten Deutschen und Östereichischen Alpenvereins 
(D.u. Ö.A.V,), 20 Jahre später wird wieder ein Berliner Vorsitzender des 
D.u.Ö.A. V.; Dr. Reinhold von Sydow. Er war es von 1912 bis 1928. Wegen 
seiner Verdienste wurde R. von Sydow 1928 zum ersten und einzigen Ehren­
vorsitzenden des Gesamtvereines gewählt. Also Anlässe genug, der Grün­
dung der Sektion Berlin vor 125 Jahren und ihrer Geschichte feierlich zu 
gedenken,Über die ~.eschichte der Sektion soll an dieser Stelle nicht ge­
schrieben werden. Uber sie und über die Entwicklung der Berliner 
Bergsteigerei wird in einer Chronik, die zur Zeit in Arbeit ist, ausführlich be­
richtet werden. Hier geht es jetzt um die aktuellen Ereignisse im Jahr 1994. 

Festakt im Rathaus Wedding 

Die Schirmherren der Jubiläums­
veranstaltungen zum 125jährigen 
Bestehen der Sektion Berlin sind der 
Landeshauptmann von Tirol, Dr. 
Wendelin Weingartner, Berlins Re­
gierender Bürgermeister, Eberhard 
Diepgen, und der Bezirksbürger­
meister von Wedding, Jörg-Otto 
Spiller. Auftakt des "Jubeljahres" ist 
in Bertin am Sonnabend, 16. April, 
um 11 Uhr im Neubau des Rathauses 
Wedding. Die Festansprache wird 
der erste Vorsitzende des Deut­
schen Alpenvereins, Joset Klenner, 
halten. 

Die Festveranstaltung in Berlin ist 
die erste, - bisher auch einzige be­
kannte-die der Gründung des Deut­
schenAlpenvereinsgedenkt. Dieser 
Veranstaltung geht am 8. April eine 
Pressekonferenz mit der EröHnung 
einer Ausstellung im Foyer des 
Weddinger Rathauses über den 
Alpenverein voraus. Eigentlich soll­
ten beide Ereignisse im Berliner Rat­
haus oder, aus berJingeschicht­
lichem Grund, im Rathaus Schöne~ 
berg stattfinden. Doch in beiden 
Rathäusern führen zu dieser Ze it 
Bauarbeiter die Regie und die not­
wendigen Räume stehen nicht zur 
Verfügung. 

Wir danken dem "Alpinen Bezirk" 
Wedding , daß er für die Jubiläums-

feier den Bezirksverordnetensaal im 
Weddinger Rathaus zur Verfügung 
stellt. Alpiner Bezirk deshalb, weil in 
Wedding nicht nur die Monats­
versammlungen der Sektion stattfin­
den, sondern weil am Humboldt­
bunker auch die große T rainingsan~ 
lage der Sektion Berfin für Kletterer 
vom Bezirk Wedding geschaffen 
worden ist. Übrigens die größte 
Norddeutschlands. Auch dafür 
danken wir . Was liegt also näher, 
als in Wedding mit dem Feiern zu 
beginnen. 

Dem festlichen Teil mit musikali­
scher Umrahmung, voraussichtlich 
singen der Sebnitzer Bergsteiger 
Chor oder die Dresdener Bergfinken, 
folgtein Umtrunk im Rathaus. Hierbei 
übernehmen die D'Hax'nschlager in 
ihrer Festtracht die Betreuung der 
Gäste. MitgliederderGruppeSpree­
HaveJ, der Jugend und der Sport­
kletterer sorgen für die Ausge­
staltung, für die Auf- und Abbau­
arbeiten im Festsaal. Wer noch 
mithelfen möchte, ist wilkommen. 
Die Namen von Hilfswilligen mit 
Adresse und eventueller Telefon­
nummer nimmt die Geschäftsstelle 
entgegen. Telefon: 781 4930, 

Wer an der Feier im Rathaus teil­
nehmen will, melde sich bitte schrift­
lich unter Angabe se iner Adresse in 
der Geschäftsstelle an, bei den 

Zur Sache ••• 
Wir suchen noch immer eine 

Vortragsreferentinodereinen Vor­
lragsreferenlen. Lassen wirdlese 
hochlrabenden8ezeichnungeln­
mal weg: Gesucht wird ein Mit­
glied, das bereit ist. bei der Orga­
nisation der VortrlJge zu helfen, 
den Kontakt m;r den Vortragsred­
nem zu pflegen. Der Vortragsre­
ferent braucht keine Vortrags­
kritiken zu schreiben, er soll nur 
organisatorisch helfen. Trotz des 
Aufrufes in der letzten Ausgabe 
des nBergboten ~ hat sich bis 
Redaktionsschluß dieses Heftes 
keinergemeldet Darumnochein­
mal der Versuch, auf diesem 
Wege jemanden zu finden. Es 
können auch mehrere sein, die 
sich gemeinsam um dieses Auf­
gabengebiet in der Sektion küm­
mern. Es ist in der Sektion ein Auf­
gabengebietmrlwohf demgenng­
sten Zeitaufwand: neun Vortrtflge 
im Jahrgift es zu betreuen, selbst 
müssen sie nicht gehalten wer­
den. Also, werglbtsicheinenRuck 
und macht mit? Eine Gemein­
schaft kann nur so viel bieten, wie 
deren Mitgliederbereit sind zu lei­
sten! 

Die Sektion Berltn bietet ihren 
Mitgliedern viel, mehr als andere 
Sektionen in Berlin oder andern~ 
orts: Ein Ausbildungsprogramm. 
das beispielhaft ist: Wanderungen 
und Fahrten in reichlicher Zahl, 
rund um Berlin genauso wie zu 
weiteren Zielen; Das SkItouren­
programm kann sich mit dem An­
gebot süddeutscher Sektionen 
messen und Ist im VergleIch zu 
entsprechenden BerHner Verei­
nen kaum zu Obertreffen; dreimal 
w6chentlichSportundGymnastik; 
zwei Trainingseinrichtungen f()r 
Kletterer in Berlin; -die Arbeit und 
dasAngebof unsererGruppen will 
ich hiergarnicht Buff()hren. Selbst­
verständlich könnte noch mehr 
getBn werden - meinen viele. 
Doch von allein tut sich eben 
nichts. Alsomitmachen! Anregun­
gen und tafkrlJftige Hilfe wünSCht 
sich Klaus Kundt 
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Gruppenabenden besteht die Mög­
lichkeit sich in Anmeldelisten einzu­
tragen. Jeder, der sich meldet. erhält 
eine persönliche schriftliche Einla­
dung mit dem endgültigen Pro­
gramm zum Jubiläumsfest im Rat­
haus Wedding. Leider müssen wir so 
verfahren, um einen Überblick über 
die Teilnehmerzahl- nicht nur we­
gen des Umtrunkes, sondern auch 
wegen der benötigten Anzahl von 
Sitzplätzen - zu erhalten. Anmelde­
schluß: 20. März. Zur Deckung der 
Kosten dieses Festes werden gern 
Spenden entgegengenommen, da­
für gibt es im Foyer des Saales ent­
sprechende Möglichkeiten. 

Jubiläumsfest in Mayrhofen 

Oie große Jubiläunsfeier ist im 
Zi llertal, dem traditionellen Arbeits­
gebiet der alten Berliner Sektionen: 
Sektion Berlin, Sektion Kurmark, 
Deutscher Alpenverein Berlin e. V. 
Dafür hat die Gemeinde Mayrhofen 
ihr großes Europa-Haus bereitge­
stellt. Herzlichen Dank! Die Festrede 
hält am Sonnabend, 6. August, Lan­
deshauptmann Dr. Weingartner. Vor 
der Feier ist in Mayrhofen ein Ti roler 
Festumzug und die Eröffnung einer 
Ausstellung über die Berliner Berg­
steiger. Allerdings sind Programm­
änderungen noch möglich. Die Teil­
nehmer werden über das genaue 
Programm rechtzeitig informiert, be­
ziehungsweise wird es im "Berg­
boten" veröffentlicht. 

Für die Feierlichkeiten im Zillertal 
wird um Voranmeldungen an die 
Adresse der Geschäftsstelle gebe­
ten: Hauptstraße 23/24 in 10827 Ber­
lin. Nach Eingang dieser Voran­
meldung erhält jeder Interessierte 
ein detailiertes Anmeldeformular, 
Informationen über die Teilnahme­
bedingungen und eventuelle Teil­
nahmegebührenzugeschickt. Nach 
Rückgabe der endgültigen Anmel­
dung erfolgt die Anmeldebestäti­
gung mit den notwendigen Schluß­
informationen. 

Für Quartier in Mayrhofen muß lei­
der jeder selbst sorgen. Für die Sek­
tion ist derorganisatorische Aufwand 
zu groß. Allerdings b ietet das Reise­
büro Christophorus-Reisen Interes-
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sierten für die Quartierbeschaffung 
seine Hilfe an. Adresse: Christo­
phorus-Reisen, Abteilung Zimmer­
reservierung, A-6290 Mayrhofen, 
Kramergasse 375; Tel.: 00 43 52 85 
2414-0, Telefax - 30 08 

Feier auf dem 
Furtschaglhaus 

Oie Feier auf dem Furtschaglhaus 
ist für Sonntag, den 7. August vor­
gesehen. Oie Zillertaler Bergwacht 
will Neubau und 125jähriges Jubilä­
um mit 125 Bergfeuern am Abend 
des 6. oder 7. August würdigen. Für 
die Feier auf dem Furtschaglhaus ist 
eine schriftliche Anmeldung ge­
nauso wie für Mayrhofen erforderlich. 
Oie Voranmeldungen werden daher 
möglichst rechtzeitig erbeten, um die 
organisatorischen Arbeiten entspre­
chend erledigen zu können. Es gilt 
dasgleichewiefürdieAnmeldungen 
zur Feier in Mayrhofen. Nur: Oie 
Reservierung für die Übernachtung 
im Furtschaglhaus übernimmt die 
Sektion. Auch hier gilt: Erst die 
endgÜltige Anmeldebestätigung 
durch die Sektion sichert eine Te il­
nahme. 

Die Teilnehmer für die Touren Ber­
liner Höhenweg und Durchquerung 
vom Zillertal zum Ötztal beachten 

bitte die Rubrik" 125 Jahre Sektion 
Berlin". 

Festtag in Vent 

In Vent ist am Sonntag, 20. August, 
der Ausklang der Tiroler Feierlichkei­
ten zum 125jährigen Jubiläum der 
Sektion als Abschluß der Alpen­
durchquerung vom Zillertal zum 
Ötztal und der Hüttenfeier 15 Jahre 
Arbeitseinsätze auf dem Branden­
burger Haus. Die Feier unter der 
Schirmherrschaft des Landeshaupt­
mannes von Ti rol findet trad itionell im 
Hotel Vent statt. Die Anmeldungs­
formalitäten sind die gleichen wie für 
Mayrhofen. Nähere Informationen 
erfolgen noch. 

Vorgesch lagen wird eine an­
schließende Rundwanderung von 
der Martin-Busch-Hütte über den 
Saykogel zum Hochjoch-Hospiz, 
weiter über Doleretteweg zum 
Brandenburger Haus und zurück 
über den aufgelassenen Oskar­
Reuter-Weg zum Hochjoch-Hospiz 
und schließlich durch die Schlucht 
auf dem Tietzenzhaler Weg nach 
Vent. Auch für die Feier in Vent und 
die Wanderung werden noch ein­
gehendere Informationen erfolgen, 
da die Einzelheiten erst im März in 
Ventbesprochen werden. Veröffent­
lichung voraussichtlich im Mai. K. K. 

Herausforderung für 
die Zukunft 
Der Tourismus belastet die Alpen 
Bis weit in die Neuzeit hinein hatten die Alpen als "schreckenereregende 
Berge" (montes horribiles) nicht die geringste touristische Anziehungskraft 
Erstgegen Ende des 18. Jahrhunderts wurden die Alpen "entdeckt", wurde 
ihre Landschaft als ästhetisch schön empfunden und über die traditionelle 
landwirtschaftiche Nutzung hinaus bis in die Fels- und Eisregion zu erobern 
begonnen. Zu Ende des 19. Jahrhunderts wurde in der Folge dieses Pionier 

geistes u. a. die Sektion Berlin des DAV gegründet. 

Mit dem Einsetzen des Massen­
tourismus im Alpenraum (ca. 1955 
bis 1965) begann eine neue Entwick­
lung. Oie Alpen wurden zur "Sport­
reg ion" , in der man sich tagsüber 
betätigt und den Abend mit anderen 
Urlaubern inden "Pubs" oder Disko­
theken verbringt. Für die Menschen 
wurde die alpine Landschaft immer 
mehr zu einer austauschbaren Kulis-

se, während technische Infrastruktu­
ren an Bedeutung gewannen. 

Gerade im Zi llertal kann man die 
Entwicklung von den Hütten der Al­
pin-Pioniere, über die Nächtigungen 
der ersten "Adabeis"* in den Talorten 
bis zu einem der touristisch beson­
ders stark belasteten Alpentäler 
sehr gut beobachten. Heute haben 
die Aufstiegshilfen für Skifahrer eine 

Kapazitätvon ca. 45 Millionen Perso­
nen-Höhenmeter pro Stunde. Mit 
dieser Zahl liegt das Zillertal weit vor 
allen anderen Tälern Tirols (z. B. 
Ötztal: 25,8 Millionen PersHm/h). Oie 
saisonale Siedlungsdichte (Summe 
der Einwohner plus Gäste pro km2) 
beträgt 2 600 Pesonen, in Wien leben 
3600 Menschen pro km2. 

Eines der letzten "Rückzugsge­
biele" ist der Zillertaler Hauptkamm 
geblieben, und als die Errichtung 
von zwei Verbindungsstraßen vom 
Zillertal über den Alpenhauptkamm 
ins Südtiroler Ahrn- bzw. Pfitschertal 
sowie die Erweiterung des Glet­
scherskigebietes in Hintertux in Rich­
tung Schlegeis-Stausee diskutiert 
wurden, begann ein zehnjähriges 
Ringen um die Ausweisung eines 
Ruhegebietes. 

Nach dem Tiroler Naturschutz­
gesetz sind Ruhegebiete großflä­
chige Regionen außerhalb des ge­
schlossenen Siedlungsraumes, in 
denen die Errichtung von Straßen 
für den öffentlichen Verkehr, Seilbah­
nen für die Personenbeförderung, 
Schleppliften, lärmerregenden Be­
trieben sowie die Hubschrauber­
flüge zu touristischen Zwecken aus­
nahmslos verboten sind. 

Konflikte gab es vor allem mit der 
Seilbahn- und Verkehrswirtschaft, 
doch heute ist man im Tal froh über 
diese Barriere, was zum Beispiel der 
MayrhofenerBürgermeisterG. Fank­
hauser anläßlich einer Protestsitzung 
mehrerer Gemeinden gegen d ie 
Alemagna-Autobahn in Sand in 
Taufers(Südtirol) erklärte. Trotzdem 
haben vor allem Ruhegebiete und 
woh l auch andere alpine Schutzge­
biete immer noch mit dem Vorurteil, 
reine "Verhinderungs-Instrumente" 
zu sein, zu kämpfen. 

Im Zillertal hat daher der Öster­
reichischeAlpenverein mit einer Po­
sitiv-Strategie begonnen. Damit das 
Schutzgebiet nicht sich selbst über­
lassen bleibt , wurde per Werks­
vertrag eine Koordinationsste lle in 
Mayrhofen eingerichtet, für die zu 
gleichen Teilen das Amt der Tiroler 
Landesregierung/Abte ilung Um­
weltSChutz und der OeAV/Fachab­
teilung Raumplanung Naturschutz 
aufkommen. Entsprechende Maß­
nahmen werden in einem Gremium 
entschieden, das sich aus den Bür-

125 Jahre Sektion Berlin 
Jubiläumswanderung: Vom Zillertal zum Ötztal 

Im Anschluß an die Feierlichkei­
ten auf dem Futschaglhaus am 7. 
August wollen wir vom Zillertal be­
ginnend über das Hochstubai un­
sere Hochgebirgsdurchquerung 
mit dem Ötztal als Ziel beginnen 
Mit täglichen Etappen zwischen 
sechs und 14 Stunden werden wir 
über die Landhuter Hütte, SI. 
Jodok, die Bremer Hütte das 
Stubai erreichen und von der 
Sulzenauhütte mit einem Abste­
cher zum Zückerhütl die Hildes­
heimer Hütte aufsuchen. Von 
Sölden bringt uns ein Bus nach 
Vent. Über d ie Martin-Busch-Hüt­
te, Hochjoch-Hospitz werden wir 
schließ lich am 13.8. über einige 
Gipfelumwege das Brandenbur­
ger Haus erreichen. Am Folgetag 
bringen wir Euch sicher hinunter 
wieder nach Vent, wo am 20.8. die 
Gelegenheit zur Teilnahme an den 

Festlichkeiten besteht. Hier laden 
die Euch begleitenden Hoch­
tourenführer Thomas Meier und 
Rainer Gebel zu einem Alpen­
cocktail ein, wahlweise ist dieser 
auch zur äußerlichen Anwendung 
schmerzender Füße geeignet. 
Diese Durchquerung setzt neben 
Ausdauer auch ein gesundes Maß 
an alpiner Erfahrung einschließ­
lich Ausrüstung voraus, die Teil­
nehmerzahl ist durch die Schwie­
rigkeiten einiger Passagen und 
Gipfelbesteigungen auf zehn be­
grenzt. Für die Freunde der 
Selbstverpflegung und des Bi­
waks werden die Kosten 21 O,- DM 
für die Liebhaber einer Halbpen­
sion incl. Matratzenlager 690,­
DM betragen. Anmeldung über 
die Geschäftsstelle, Stichwort: 
Jubi-Iäumswanderung Gebel. 

Große Trainingswanderung im Grunewald! 

Alle Sektionsmitg lieder, die an 
der Wanderung vom Zillertal zum 
Ötztal teilnehmen wollen, werden 
eingeladen, sich am Sonntag dem 
20. März 1994 an dieser ersten 
Trainingswanderung zu beteili­
gen. Treffpunkt ist der S-Bahnhof 
Nikolassee, am Ausgang zum 
Strandbad Wannsee; zwischen 
7.45 - 8.00 Uhr. Wir werden min-

germeistern der betroffenen Ge­
meinden zusammensetzt, aus Ver­
tretern des Amtes der Tiroler landes­
regierung, der OeAV-Fachabteilung 
Raumplanung/Naturschutz sowie 
der OeAV-Sektion Zillertal, und unter 
dem Vorsitz des zuständigen Tiroler 
Naturschutzlandesrates Ferdinand 
Eberle steht, 

Für die Sektion Berlin, die sich als 
eine der Gründungssektionen des 
Deutschen Alpenvereins an vorder­
ster Front um die Erleichterung der 
Bereisung und der Erforschung der 
Alpen bemüht hat, müssen d ie Ruhe­
gebiete eine Herausforderung für die 
Zukunft sein - vom über hundert­
jährigen Weg der zunehmenden 

destens acht Stunden - bei mehr 
als 25 km-unterwegs sein. Für die 
zwei Pausen bitte Rucksack­
verpflegung mitbringen . Diese 
Wanderung dient dem näheren 
Kennenlernen, sowie der ersten 
Kontaktaufnahme. Auf eine zahl­
reiche Beteiligung freut sich Ihr 
Tourenwart. 

Manfred Farchmin 

technischen Naturbeherrschung 
des Menschen zum daraus erwach­
senen verantwortungsvollen Um­
gang mit d ieser Fähigkeitfür die be­
drohten Alpen! Gudrun Fischer 

Literaturauswahl: 
BÄTZING, Werner (1991); Die Alpel1 El1tste· 

hung und Gefahrdul1g eil1er europaischel1 Kultur­
landschaft. MÜl1chel1. 

FISCHER. GudrUI1 (1992): Beilrag zur Lal1d­
schaltsrahmenplal1ul1g fü r das Runegebiet 
Zil lertaler Hauptkamm. Bericht. Mayrholel1 

HAßLACHER. Peler (1992) Alpil19Ruhezol1911. 
Beslandsaufl1ahme ul1d Zukunfts perspektiven. 
(.,CIPRA Kleil1e Schrittel1 4/92). Vaduz. 

PANGERL, Kar: (1993): Naturil1vel1tar Ruhe­
gebiel Zillertaler Hauptkamm. Bibl iographie 
(=Alpil1e Raumordl1ung Nr. 6).lnnsbruck 

• Al1merkung der Redaktiol1: .Adabeis· ist ein Aus­
druck il1 Österreich fOr alle, die .auch dabei" seil1 
wollen oder glaubel1 dabei seil1 zu müssen. 
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Expedition zur Nordwand des 
Kangchenjunga (8586m) 

im Griff. Abends werden die Lasten 
an einem Ort abgelegt und mit der 
Plane überdeckt. Zwei Sherpas • 
schieben nachts Wache. Bei den 
Trägerlöhnen sind wir im Endeffekt 
auf uns gestellt. Tagelang drückt 
sich der Sirdar vor dem Festlegen 
der konkreten Tagessätze. Am 7. 
März dann der Crash. Am frühen 
Nachmittag geht nichts mehr weiter. 
Trägerstreik in Gorja (2 080 m). Und 
die Porterguides haben auch ihre 
Finger drin. Bis in dieAbendstunden ~ 
verhandeln wir dann. Der Verbin­
dungsoffizier meint mehrmals "por-

Zwei Sherpa ließen ihr Leben 
(Fortsetzung aus dem Februar­

Bergboten) 
In Itihary wendet sich die Straße 

nach Norden - und wird wesentlich 
besser. In Oharan Bazar gegen 18 
Uhr Essensstop, insbesondereaber , 
weil unser Busfahrer total übermüdet 
ist. Der vermeintliche zweite Fahrer 
stellt sich als Beifahrer heraus. Ir­
gendwann nach 30 Stunden fallen 
wir in Hille (1 800 m) in die Kojen. 
Basantpur, unseren Abmarsch­
punkt, erreichen wir am späten Vor­
mittag . Der Mannschaftsbus hat er­
neut einen wPlatten" und leckt an den 
Bremsleitungen. Das Getriebe des 
Lkws hört sich verdammt ungesund 
an. Unsere Transporteure machen 
verständlicherweise einen leicht ge­
knickten Eindruck. 

Auf den Terrassen am Ortsein­
gang , getrennt vom örtlichen 
Rummel, werden Zelte errichtet, 
Ausrüstung gezählt, gestapelt und 
sortiert, sowie die Kleinigkeitvon 156 
Trägern angeheuert. Das ist die 
Stunde des Sirdar. Wir werden von 
den Sherpas wie die Paschas auf 
swimmingpool-blauen Planen pla­
ziert - und drumherum schauen die 
kleinen "Rotznasen" zu. Dann bringt 
unser Koch Nima Tee und Gebäck ­
und der Eindruck verstärkt sieh, daß 
wir jetzt wirklich "auf Expedition" 
sind. 

Ab 5 Uhr in der Früh klappert das 
Geschirr. Umdrehen, weiterdösen. 
Um 6 Uhr rettet uns nichts mehr: 
nGood morning Sir, your tea". Der 
köstliche Tschai, schwarzer Tee mit 
Milch und reichlich Zucker, erweckt 
d ie Lebensgeister. Beim ersten Mal 
verbrenne ich mir allerdings noch 
den Mund. 

Kaum hat man seinen Tee ge­
sChlürft, kommtziemliche Hektikauf. 
Die Zelte müssen geräumt werden. 
Oie Träger wollen los. Also, Schlaf­
sack in den Beutel würgen, die 
Therma·Rest-Matte zusammen­
rollen . Alles aus dem Zelt raus in die 
grünen Seesäcke. Mit klammen Fin­
gern das vom Rauhreif bedeckte Zelt 
abbauen. Glücklicherweise haben 
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wir beim Anmarsch fast nur schönes 
Wetter. 

Der erste Teil des Anmarsches 
von Basantpur über Gupha Pokhari 
(3036 m) verläuft auf einem Höhen· 
rücken, der nach drei Trekkingtagen 
bei Dobhan (600 m) ins Tal des 
T amur Khola abfällt. Dann folgt der 
Weg dem Tamur auf der orogra­
phisch linken Seite immer leicht an­
steigend flußaufwärts bis Sokathum 
(1600 m) (3 Tage). 

Das Ereignis am zweiten Tag hin­
ter Chauki sind Makalu und 
Kangchenjunga, die sich in weiter 
Ferne (ca. 120 km) majestätisch aus 
dem Dunst erheben. Diese Aussicht 
istallerdingsnurvormittagsmöglich, 
wenn noch keine Wolkenbildung ein­
gesetzt hat. 

Der Sirdar hat das Management 
der Lasten und der Träger ganz gut 

ter not good". DerSirdar zuckt nur die 
Schultern, erwill wohl keiner Seite auf 
dieFüßetreten. Undwirmachenden t 
Fehler, erkennen zu geben, daß wir 
einen Tag rausschindenwol len. Sat-
te 140 Rs. (ca. 4,50 Mark) pro Tag 
undTrägerfür die restlichen Etappen 
b isGhunsa. Dringende Empfehlung 
also: so tun, als ob es auf ein oder 
zwei Tage auch nicht ankommt. Auf 
dem Rückmarsch sind wir dann ge­
wiefter und zahlen die "ortsüblichen~ 
100 Rs. 

(Fortsetzung im April-Bergboten) 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore-Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o ROhner-Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz· Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 

Essen und Trinken unterwegs 
"Essen und Trinken hält Leib und Seele zusammenM sagt ein bekanntes 
Sprichwort. Dies gilt nicht nur für zu Hause, sondern besonders auch für un­
terwegs. Und "liebe geht durch den Magen". Wie funktioniert das aber bei 
der liebe zu den Bergen? Berge können nicht kochen. Dennoch findet man 
in den geliebten Bergen immer was zu essen. Sei es in den Hütten unserer 
Alpen, sei es als Selbstversorger oder in fernen Ländern bei der einhei-

mischen Bevölkerung. 

Nun hat jeder in vertrauter Umge­
bung seine Essgewohnheiten; man 
ist umfangreiche Abwechslung bei 
den Mahlzeiten gewöhnt. Fremd­
ländische Küchen kennt man, wi r 
essen se lbstverständlich gr ie­
chisch, italienisch, französisch, tür­
kisch. Deutsche, österreichische 
oderschweizerische Kücheisteben­
falls nicht unbekannt. Aber alles in 
vertrauter Umgebung, von unsselbst 
oder im Restaurant zubereitet. 

Etwas anderes ist es aber, wenn 
man die eigene Verpflegung mit­
bringt, weil es vor Ort, das was man 
gerne ißt, nicht zu kaufen gibt oder 
das Angebot sich nur auf einige 
wenige Grundnahrungsmittel be­
schränkt. Damit sind wir schon beim 
Thema. Ein wichtiges Kapitel bei 
unseren Vorbereitungen spielt das 
Essen. Jeder hat seine Eßgewohn­
heiten, der eine mag dieses, der an­
dere jenes. Und umgekehrt. Was 
und wieviel soll man mitnehmen, was 
kann man in Kathmandu kaufen? 

üblichen Nudeln bis hin zum Kaffee 
Cappucino. Käse, Wurst, Schinken, 
Honig, Schokolade darf genauso 
wenig fehlen wie Hustenbonbons, 
Kräutertee, das obligatorische Müsli 
oder der Brathering. Im Bas islager 
steht uns ein Koch zur Verfügung, 
der - wenn wir Glück haben - viel· 
leicht schon ein bißehen die europäi­
sche Küche kennt. 

Am Berg selbst wird man sich auf 
gefriergetrocknete Fertiggerichte 
(Travellunch)konzentrieren. Wichtig 
ist , daß für jeden Gerichte dabei sind, 
die er gerne ißt. Vielfach taucht auch 
d ie Situation auf, daß sich der Ge­
schmack unter nicht gewohnten Ver­
hältnissen(Höhe, Kälte,Anstrengun· 
gen usw.)verändert. Es ist erwiesen, 
daß schon mancher Expeditions­
teilnehmer plötzlich Heißhunger auf 

Essen hatte, das er zu Hause völlig 
verschmäht. 

Die Grundnahrungsmittel werden 
im Land gekauft. Dazu gehören ins­
besondere Kartoffeln , Reis, Hülsen· 
früchte, Gemüse und Teigwaren. Zur 
Abwechslung können - wenn man 
will- auch Hühner beitragen, die im 
Basislager geschlachtet werden. 
Frische Eier sind auch auf dem An­
marschweg unterwegs erhältlich. In 
Kathmandu selbst sind viele Le­
bensmittel wie z. B. Tütensuppen, 
Trockenfrüchte, Hartkäse usw. vor­
handen, so daß nur die Dinge einge­
flogen werden müssen, die dortnicht 
zu kaufen sind. 

Wichtig ist , eine ausgewogene 
Mischung von Frischverpflegung 
und Dosennahrung (Fertiggerichte) 
bereitzustellen. Dies ist ein hoher 
Anspruch. Jedenfalls wird von uns in 
diesem Bereich alles dafür getan, für 
das körperliche Wohlbefinden be­
stens zu sorgen. Hans-J6rg GutzIer 

Wir freuen uns, wenn Sie unser 
Vorhaben finanziell unterstützen! 
Sachspenden, insbesondere aus 
dem Lebensmitte l- oder dem Phar­
mabereich sind ebenfalls herzlich 
willkommen. Grußkarten und Expe­
ditions-T-Shirt sind in der Geschäfts­
stelle, bei den Expeditionsteilneh­
mern und im 7. Grad erhältlich. Gruß­
karte mit Unterschriften aller T eilneh­
mer aus dem Basislager und ne­
palesischer Briefmarke: 35,- DM, 
ohne Unterschriften 15,-DM: T-Shi rt: 
25,- DM". Expeditionskonto (für 
Spenden): Berliner Bank, Konto-Nr. 
1 024317882, Sonderkonto Expedi­
tion 94, BLZ 100 20000, Kontoinha­
ber Joachim Hoffmann 

Nach vielen Diskussionen, Studi­
um von Fachlieteratur, Befragen von 
erfahrenen Expeditionsleitern weiß 
man endlich, welche Lebensmittel 
benötigt werden. Dazu wurden 
Wunschlisten der einzelnen T eilneh­
mer erstellt, wobei auch aufge­
schrieben werden sollte, was der 
einzelne nicht mag. Herauge­
kommen ist ein komplettes Küchen­
programm, angefangen von den 

Gartenneuanlagen 
und Pflege 

Spez. Pflege von Privatgärten, Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschahsbau ~ 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

ACHTUNG: 

Die Übersicht über das Aus­
bildungsprogramm der Sektion Ber­
tin befindetsichauf den Mittelseiten. 

TRAININGSMÖGlICHKEIT 
FÜR SPORTKLETTERER 

Im Jugend + Kulturzentrum 
Naunynritze befindet sich eine klei­
ne Indoor-Kletteranlage, die auch für 
Mitgl ieder der Sektion Berlin zur Ver­
fügung steht, sofern sie mindestens 
des 6. Schwierigkeitsgrades mäch­
tig sind. Mögliche Trainingszeilen: 
Montags und freitags von 18.00 bis 
22.00 Uhr. Voranmeldung und 
Terminabsprache bei MirkoPierson, 
Te1.6114583 

FELSKLETTERN IN 
DER SAARPFALZ 

Wer hätte das gedacht: Kletter­
kurse in der Saarpfalzwerden inzwi­
schen auch von der Saarpfalz­
Touristik, Landratsamt in Homburg 
oHiziel angeboten. Die Kurse finden 
vom 1. Mai bis 15. Oktober statt und 
sind für Anfänger und Fortgeschrit­
tene. Ausbildungsort: Die Bunt­
sandsteinfelsen des Kirkeler Wai­
des. Die Leitung hatWolfgang Kraus, 
Nationaltrainer d er deutschen Sport­
kletterer. Die Kurse dauern jeweils 
von Sonntag 18 Uhr bis Sonnabend 
15 Uhr, täglich von 9 bis 18 Uhr. Bei 

schlechtem Wetter steht eine über­
dachteAusbildungswandzurVerfü­
gung. Die Teilnehmerzahl ist auf 
sechs bis zehn Kletteraspiranten 
oder -aspirantinnen beschränkt. Ko­
sten: Sechs Übernachtungen im Ein­
zelzimmer mit Dusche und WC incl. 
Vollpension 1.239,- DM. Ohne Un­
terkunftundVerpflegung: 289,-DM . 
Auskünfte und Anmeldungen: 
Saarpfalz-Touristik Landratsamt" 
Postfach 1550 in 66406 Homburg. 
Tel.: 0 68 41/1 04-1 91, Telefax: 
068 41 /104-195. 

GRÜSSE AUS SÜDTIROL 

Die Sektion Desio des Club Alpino 
ItaHano (CAI - Italienischer Alpen­
verein) sandte der Sektion Berlin 
herzliche Grüße von der Weißkugel­
hütte. Anlaß war das 100jährige Ju­
biläum dieser Hütte, die einstmals 
von der Sektion Frankfurt 1893 er· 
richtet und danach von der Berliner 
Sektion Mark Brandenburg als 
"Versorgungshütte" für das Bran­
denburger Haus übernommen wor­
den ist. Nach dem 1. Weltkrieg wur­
de der deutsche und österreichische 
Hüttenbesitz in Italien von den Fa­
schisten enteignet und dem (CAI) 
übergeben. Seitdem wird die Weiß­
kugelhütte von der Sektion Desio 
verwaltet. Nach ihrerErweiterung er­
hielt sie den Namen "Rifugio Pio XI~; 
benannt nach Papst Pius XI, der ein 
begeisterter Bergsteiger war. 

RETTUNG AM BRANDEN· 
BURGERHAUS 

Erst jetzt erfahren wir von einer 
Spaltenbergung in der Nähe des 
Brandenurger Hauses. Die Tiroler 
Tageszeitungen berichteten dar­
über am 9. September 1993. Klaus 
Fuhrmann ist Hochtourenführer un­
serer Sektion und leitete zu dieser 
Zeit einen Eiskursus der Sektion Ber­
lin auf dem Brandenburger Haus. 
Hier der Zeitungsbericht: 

"St. Leonhard (pele). Riesenglück 
hatte am Dienstag der Holländer 
Jack L., der den Sturz in eine Glet­
scherspalte ohne Verletzung über­
stand. Er wurde vom zufällig vor­
beikommenden Hochtourenführer 
Klaus Fuhrmann aus seiner 
mißlichen Lage befreit. 

Von der Weißseesp itze wollte eine 
mehrköpfige Gruppe über den 
Gepatschgletscher zum Branden­
burger Haus gelangen. Gegen 11 .00 
Uhr stürzte L. aus eigenem Verschul­
den in eine Gletscherspalte. Seine 
Begleiter konnten ihn nicht bergen I 

und veranlaßten deshalb vom 
Brandenburger Haus aus den Ein­
satz der Mannschaft des Rettungs­
hubschraubers Christoperus 5. Als 
diese an der UnfallsteIle eintraf, war 
der Mann aus den Niederlanden 
bereitsgerettet . Völlig erschöpft flog 
er mit dem Hubschrauber gegen 
15.30 Uhr zum Brandenburger 
Haus." 

IM GLOBETROTTER-SERVICE BlRUH ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 
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~i ~ 
Reisemobi l-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN ICREUTZER 
Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin·Wilmersdorf 
Telefon : (030) 871164 00: ~ 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Q Wolfgang GÜllich ••• 

... Leben in der Senkrechten-Eine 
Biographie von Tilmann Hepp, 144 
Seiten, 92Farbbilder, 142S/w-Abbit­
dungen, gebunden, DM 68,- vom 
Rosenheimer Verlagshaus. 

Wolfgang Güll ich war schon zu Leb­
zeiten eine Legende. Er starb am 
31.08.1992, aber nicht beim Klettern 
oder Bergsteigen (Gelegenheiten 
dazu gab es genug), sondern durch 
einen Autounfall. Seine Biographie, 
geschrieben von Tilmann Hepp, 
6rotpunkt~ - Redakteur, riest sich flüs­
sig und mitreißend in einer Nacht. 
Reichlich illustriert, kommt man auch 
optisch val! auf seine Kosten. Für 
Wolfgang war das Klettern mehr als 
Sport, es war eine Lebens­
anschauung. Es ging ihm um Spaß 
und ein gutes Leben, was nicht heißt, 

daß deswegen der Sport zu kurz 
kam. Alle Stationen der Entwicklung 
des Sportkletterns werden gestreift. 
Zusammen mit anderen internatio­
nal bekannten Kletterern prägte er 

die jüngste Klettergeschichte und 
schraubte auch durch seine Erst­
begehungen die Leistungsgrenze 

immer weiter nach oben. Mit dem 
Insiderwissen des Freundes schil· 
dert Hepp auch den Aufbruch in den 
Himalaya und nach Patagonien. 
Nichts wird ausgelassen, auch nicht 
die Krisen und Brüche, die er trotz 
seiner Erfolge erlebte, und auch nicht 
die kleingeistigen Streitereien unter 
den fränkischen Kletterern unter an­
derem darüber, ob er wirklich mit 
seiner "Action directe" den elften 
Grad erreicht hatte oder nur angab. 
Bei der Lektüre dieses Buches erfuhr 
ich, daß ich mit Wolfgang noch eine 
zweite Leidenschaft teille: überall auf 
Reisen erst mal einen Kaffee zu trin­
ken und alles ruhig angehen zu las­
sen. Das machte ihn mir nur noch 
sympathischer. 

Dieses Buch muß man gelesen ha­
ben! ! I sehr empfehlenswert 

SJ 

TENNISSCHLÄGER_ UND :>"~A~~~;;'lhfii~,J,~~~~~LlG IN BERLIN • TENNISSCH • DER BERLINER Uber 'I" , r" 

Z " 11 h SPORT ~' 
~ bi UI!:I liJ!:l wr!1;Jai /,STR,\ SCHAFFER ~ 
111 Die 8fternstIVe Elnkaufsquel/e In Preis und Qualitiit Det '" SI 58 107158 I' 8533599 

.. 
:r 
~ 
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~ 
111 
Q 
Z 
::I 
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Tem .. 'hof, M.,'endorl" Demm ' -3'V-Bh' VI/stelnst' ULLS"''''I'''H'' US mo,uer r.' er In • 
Mo-Fr 1O.00-18.»Sa 9.CJG.14.000t.ng Da bis 2O.JOoI..ng Sa 9.00-16.00 Uhr I~, IV. 11 Mo-Fr 9.QO.18.3QoSa 9.01} 14.{)()tLng Sa 9.00-16.00 

* Angebote auch Oetmolderstraße 

ab 9,90* Flee:cejacke Adidas ~,.. 
49,90* Wanderschuhe \1.\' ~ 

79,- SchLafsäcke ~~~,,\ 
ab 9,90* WanderJacke '\\\. ... ~ 

ab 29,90 Minipackzelt \ 
& Oversice Adite:xjacke Fleecefutter 

49,90* Freb:eitanzüge (Trilobal) 
98,· Adidas Swattshlrt 

SKIUNlRUM BWIN Skiartikel zu Sommerpreisen ~:~: ~~~~n H~en 
Ll Ski 49 _* Sportschuhe Adidas Torsion 
LL Sch~he Salomon ab 39,90* Sportschuhe Adidas 
U ~Iuge 69,-* Fußballschuhe Uwe SU~r 

49,-* 1'1"1 

ab19,90* Z 
ab49,90* ~ 
ab 49,90 

39,90* ,.. 
198,-* _ 

ab 29,90* G) 
ab 19,90* _ 

S,- Z 
49,90 I:a 

ab49,90* "' 
ab 9,90 " 

9,90* ~ Skl~er~lIs 169,- Trikots für Mannschaften 
A1I?,Jnskl Erwachsene ab H/9,-* Aktionspreis ab 1990 Z 

!":;i:G'Elt- Skijacke ab 29,90* I • 
.. UND SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • TENNISSCH '~ TEN~USSC 
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Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 
des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin e.V 

Alpine Infonnationsabende 
13. April Vorbereitung und Training 

27. April Ausrüstung und Bekleidung 

4. Mai 

11 . Mai 

18. Mai 

1.Juni 

15. Juni 

Klettersteige 

1. Hilfe im Gebirge 

Alpines Wandern 

Mit Kindern in die Berge 

Klettern im Mittel- und Hochgebirge 

22. Juni Gletschertouren -
das eiskalte Vergnügen 

jeweils 1'9.30 Uhr in der Geschäftsstelle 

Die Alpinen Informationsabende bieten einen kurzen 
Vortrag zum genannten Thema Anschließend folgt 
eine Aussprache zum Thema des Abends und zu al­
len anderen Sie interessierenden Bereichen des Berg­
sports. 
Eintritt für Sektionsmitglieder frei ; für Gäste DM 3,00 

Erne Anmeldung ist nicht erforderlich 

Grundkurse am Kletterturm 
1.) 8.4 .. 15.4. und 22.4. von 16.00 bis 2000 Uhr, 

sowie am 23.4. von 8.00 bis 12.00 Uhr 
Leitung: Ursel Surawski 

2.) 30.4 .. 1.5. und 7.5. von 10.00 bis 14.00 Uhr, 
sowie am 8.5. von 14.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Joachim Hoffmann 

3.) 28.5. und 29.5. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Bernd Schröder 

4.) 18.6. und 19.6. von 8.00 bis 16.00 Uhr 
Leitung: Thomas Meier 

5.) 25.6. und 26.6. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Jürgen Pawlilki 

6.) Ende Juli , Wochenende (zwei Tage), 
jeweils 8 Stunden 
Leitung: Walter Gutheinz 

7.) 13.8. und 14.8. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Friedrich Jahn 

Die Grundkurse bieten eine Einführung in die 
Grundlagen der Sicherungs- und Kleuertechnik. 
Sie eignen sich bestens als Grundlage für Kletter­
steigaspiranten, Felskletterer und Gletscher-
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wanderer. Die Teilnahme ist nur Mitgliedern des DA V 
möglich. 

Anmeldung zu aUen Kursen in der Geschäftsstelle. Die 
Kursgebühr beträgt einheitlich DM 50,00 pro Person. 
Die Anmeldung wird erst nach Zahlung der Kurs­
gebühr verbindlich. Bitte zahlen Sie die Kursgebühr 
bar in der Geschäftsstelle oder auf das 

Sonderkonto Ausbildung des DAV, Postbank BerHn, 
BLZ 100 100 10, KontoNr. 7452",106 

Ausbildungs" und Gemeinschaftsfahrten 

a) Bergwandern 
1.) Olymp / Meteora (Griechenland) 
Termine: 14.5. bis 21.5 .. 29.5. bis 5.6. und 24.9. bis 1.10. 
Ort: Meteora (Campingplatz) und Olymp (Schutzhütte). 
Wanderungen durch die Schluchten Meteoras und auf 
den höchsten Berg Griechenlands - den Olymp. 
Preis: 1.870,00 DM incl. Flug ab Berlin und Transfers in 
Griechenland, Halbpension, Führung 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann , Tel . 3 33 90 70 

2.) Grundkurs "Alpines Wandern~ 
Termin: 17.7. bis 24.7. 
Ort und Preis stehen noch nicht fest. 
Leitung u. Anmeldung: Jutta Schmid-Supplie. 
Tel. 7921893 

3.) Hochgebirswandef'y\/oche "Ötz.taler Alpen" 
Termin: 2.7. bis 7.7. 
Ort: Ötztaler Alpen, Schutzhütten der Sektion Berlin 
Preis: 600,00 DM incl. Halbpension auf den Hütten 
und Führung 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 

4.) Jubilaumswanderung Zil1ertal- Ötztal 
siehe unter Jubiläumsveranstaltungen 

b) Felsklettern 

1.) Fortbildung "Sportliches Klettern, 
Bewegungsanalyse und -schulung" 
Termin: Wochenende im Frühsommer 
Leitung und Anmeldung: Thomas Meier, Tel. 393 42 97 
und Andreas Schuldt, Tel. 821 5073 

2.) Grundkurs "Alpines Klettern" 
Termin: 11 .6. bis 19.6. 
Ort: Vajoletthütte, Rosengarten (Dolomiten) 
Preis: 675.00 DM 
Leitung: Bernd Schröder und Klaus Fuhrmann 
Anmeldung: Klaus Fuhrmann. Tel. 33390 70 
Achtung: der Kurs ist ausgebucht, nur noch Plätze auf 
derWarteliste! 

c) Eisausbildung, Eistouren 
1.) Eistourenwoche für erfahrene Bergsteiger 
Termin: 16.7. bis 24.7. 
Ort: Chamonix, Mont-Blane-Gruppe 
Leitung u. Anme!dung: Thomas Meier, Tel. 393 42 97 

2.) Grundkurse Eis und Gletschergehen 
Termine: 21 .8. ois28.8. und 3.9. bis 10.9. 
Ort: Brandenburger Haus, Ötztaler Alpen 
Preis: DM 675,00 incl. Halbpension (Ausrüstung kann 
teilweise ausgeliehen werden) 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 33390 70 

3.) Aufbaukurs Eis 
Termin: 148. bis 20.8. 
Ort: Brandenburger Haus, Ötztaler Alpen 
Preis: DM 675,00 inel. Halbpension (Ausrüstung kann 
teilweise entliehen werden) 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 

d) Gemeinschaftsfahrten 
1.) T raditioneUes Anklettern in der Fränkischen 
Schweiz. Osterfahrt für Wanderer und Kletterer. 
Termin: 29.3. bis 5.4. 
Ort: Würgauer Haus, Frankenjura 
(Selbstverpflegerhütte) 
Information u. Anmeldung: Manfred Farchmin, 
Tel. 6037202 

2.) Osterfahrt zur Johnsdorfer Hütte. Wander und 
Kletterfahrt, besonders fur Familien mit Kindern 
geeignet. 
Termin: 30.3. bis 4.4. 
Ort: Johnsdorfer Hütte, Zittauer Gebirge 
Information u. Anmeldung: Bodo Zöphel , Tel. 805 44 06 

3.) Jugendfahrt in das Weserbergland über Pfingsten 
Termin: ca. 19.5. bis 23.5. 

Ort: Kansteinhütte. Weserbergland 
Information und Anmeldung: Andreas 
Rothenhäusler, Tel. 417 50 40 und Manfred 
Farchmin, Tel. 603 7202 

4:) Jubiläumswanderung Zillertal- Ötztal 
siehe gesonderte Hinweise im vorderen Teil dieses 
Bergbotens 

Arbeitseinsätze auf SchulZhiltten der Sektion 
Berlln 
1.) Mitte Juni: Berliner Hütte, ZitJertaler Alpen 
Information und Anmeldung: Lutz Nockemann (Tel . 
824 7917)oderGÜnterWinkelmann(Tel. 4317477) 

2.) 18. bis 25. Juni: Hochjoch-Hosp'z, Ötztaler Alpen. 
Information und Anmeldung: Fritz Schulze 
(Tel. 0 86 51 /6 57 59) 

3.) August: Brandenburger Haus, Ötztaler Alpen 
Achtung: Aufgrund der Höhenlage dieser Hütte 
(3272 m) müssen besondere Kriterien berück~ 
slchtigt werden. 
Information und Anmeldung: Klaus Kundt 
(Tel. 2586-2205) 

Wichtige Hinweise zu aUe" Fahrten 

Für alle vorstehend genannten Fahrtengelten dre BedIngungen für 
Gemeinschaftslahrten des DAV Soferne;neAnzahlung für eu'reFahf1 
zu leisten Ist. g~t die Anmeldung erst mit dem Eingang der Anzahlung 
auf dem angegebenen Konto Be! booehr3f1kter Tei:nehmerzahl fleh· 
tet sich die Re!henfolge der Teilnehmer nach dem Zahlungseingang 
Aus wichtigem Grund kann die Fahrt abgesagt werden Die ~iste­
tenZahlungenwerdendannumgehendandleBnzahlererstallet Tritt 
ein Teilnehmer die Fahrt mcht an, Wird die bereils geJetstete Zahlung 
erstatte\, sofern er elM!1 geeigneten Ersatzteilnehmer stellt oder ein 
solcher zur Verfügung steht Bleibt der r&SelVlerle Platz unbesetzt, so 
mussen die auf diesen Teilnehmer entfallenden ante:ligen festen Ko­
slen entrichtet werden 

Nicht vergessen: Am 16. April Jubel-Feier 

13epwan.dern - 'llÜra/(yrzgescli.iditen: 
Es gibt viele Bücher, Erlebnisberichte, Gedichte, Aufsätze, Artikel-kurzum: 
viel Geschriebenes übers Bergwandern. Doch in der Kürze liegt die Würze 
- Es muß nicht immer gleich ein Buch sein, um die Erkenntnisse über das 
Erlebte für andere lebendig darstellend zu beschreiben. Seine Aphorismen 
übers Bergwandern nennt Wolfgang Hohensee: "Ultrakurzgeschichten: 

Selber schuld: 
Er versäumte es, in der Hütte eine 
Frage zu stellen. 
So geriet er auf einen falschen 
Weg, der vor einem Gletscher 
endete. 
Seine Rückkehr war wenig 
tri umphal. 

Gescheitert 
Er wollte seinen Sohn für das 
Bergwandern interessieren. 
Darum nahm er auch dessen 
Schulfreund auf eine Wanderung 
mit 
Auf dem Gipfel vermißten beide 
enttäucht eine Gaststätte. 

Abkürzung 
Ein starker Geher begleitete ihn 
Er redete und redete und redete. 
Der Anstieg verging bei den wie im 
Fluge. 
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Unsere Hütten - Berichte + Informati·onen 

Hütten sprengen?! Oder wie 
kommt man zu Geld? 

klein wenig anders aus, nicht die 
Bergsteiger stehen im Vordergrund, 
sondern der Massentourismus, der 
sich überall ausbreitet. Somit ist die 
einsame Berghütte zum Gemeingut 
aller geworden. Nun glaubeaberbit­
te niemand (einige tun es bestimmt), 
daß die Kosten sich genauso gleich­
mäßig auf die Sektionen verteilen 
Von der Arbeit ganz zu schweigen. 
Annahme: Ineinem demokratischen 
Verein herrscht Parität. Parität? 
Frei nach Duden: "Gle ichstellung, 
Gleichsetzung (zahlen mäßige) 
Gleichheit" . Tatsache ist: Jede Sek­
tion nutzt die Hütten - aber nur eini­
ge finanzieren sie. Daraus folgt: x * 
Hütten/Sektion = Etat -x * Hütten­
kosten [xEZ].ln Worten: Vie le Hütten 
pro Sektion = wenig Geld für sek­
tionseigene Arbeit/Aktivitäten. 

Gibtes nach einem langen, anstrengenden Wanderer~ oder Bergsteigertag 
etwas schöneres als die urige gemütliche Berghütte? Füße hochlegen, war­
mer Ofer, Apfelstrudel und eine Cola, oder lieber einen Braten und ein schö­
nes Weizen, oder beides? Einfach alles, was das Herz begehrt! Die Hütten 
als Winterquartiere und Zufluchtsorte, wenn uns das Wetter überrascht. Je­
der, der schon mal in den Alpen war, wird sich einmal in einer solchen ange-

nehmen oder unangenehmen Situation befunden haben. 

Jedoch, das allerbeste an den 
Hütten ist, daß jedes DAV-Mitglied 
auf ihnen für ein geringes Entgelt 
einen Schlafplatz, einen vollen 
Bauch und eine Marke (wenn der 
Hüttenwirt ehrlich ist), bekommt. In 
lustiger Runde plant man am Abend 
die nächste Tour mit der Kinder­
gruppe oder den Abstieg mit der 
Wandergruppe. Es soll sogar Leute 
geben, die sich auf den Hütten über 
längere Zeit einquartieren und sich 
die nette Gastwirtschaft bekommen 
lassen. Aber, ein wichtiger Aspektist 
neu, unsere Hütten müssen umwelt­
freundlich werden, die benachbarte 
Umgebung schonen und erhalten 
Das wird nach bestem Wissen und 
Gewissen durch die Hüttenwarte 
und ihre Sektionen bewerkstelligt. 
Die Sektionen sind meistens die 
Dummen. Das betrifft natürlich nicht 
alle Sektionen. 

Wieso denn dasss? Die Sektionen 
dürfen die Umweltauflagen erfüllen 
(Wasserkraft, Sonnenenergie und 
Kläranlagen), dürfen Arbeitsein­
sätze durchführen (Sanierungs­
arbeiten oder komplette Neubau­
ten), sie dürfen sich mit Abrechnun­
gen plagen, dürfen sich, welch ein 
Glück, auch um Wegsanierungen 
kümmern. All dies unter soeinfachen 
Bedingungen wie z, S. 3300 Meter 
Höhe, tollen und günstigen Zufahrt­
straßen, welche eine gute Versor­
gung der Hütten im Sommer und im 
Winter garantieren. Besonders ein­
fach sind die Heizmaterialien zu fin­
den, da auf dem Gletscher so viele 
Säume wachsen. HALT! Umwelt­
schutz: nicht fällen! Aber keinen Er-
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leichterungentrotzend, kosten diese 
Unterfangen ja auch kein Geld??? 
Ähh, wie jetzt???Will sagen, die Hüt­
ten sind seeehrteuer und ziehen den 
Sektionen die letzten Pfennige aus 
der Tasche (natürlich nicht allen 
Sektionen! (s . o.)) . 

"Scherz" beiseite, es gab eine 
Zeit, in der es etwas besonderes war, 
eine oder mehrere Hütten in den Al­
pen zu besitzen. Diese wirkten (oder 
wirken immer noch) als Prestige­
objekte und stellen natürlich einen 
hohen ideellen Wert da. Die Hütten 
wurden damals von weni-

So, nun haben wir Kritik geäußert, 
wollen es aber nicht dabei lassen. 
Unser Lösungsvorschlag: 

gen Auserwählten ge­
nutzt (Bergsteiger und 
Akademiker). Man schlief 
auf Stroh und hatte auch 
bei Minusgraden nur zwei 
Decken. Die Bergsteiger 
wurden begleitet von ei­
nem kleinen Rucksack 
mit einer kleinen Brotzeit, 
welche das Leben erhielt, 
es interessant und schön 
machte. Es gab kein hei­
ßes Wasser aus der Lei­
tung, keine schönen Du­
schen, kein Plumpsklo. 
keinen netten Wirt und 
keine nette Wirtin. Es 
gab ke ine Daunendek­
ken, keinen Zimmerser­
vice, kein Telefon. Kurz 
und gut, es gab nurdrek-
ki ge abenteuerlustige 
Bergsteiger, die abends 
ihre Lieder selber san-
gen. 

Heutzutage sieht das 
Hüttenleben ein ganz 

ANTRAG 
(zur Satzungsänderung) Berlin, ........ 19 

An den Vordersten Vorstand des DAV 
Weißn ichlwie Straße XY 

12345 Irgendwostadt 

Betr.: Gleichverteilung der Aufwandskosten für das 
Hüttenwesen unter den Sektionen 

Gemäß obiger Argumentation soll ten d ie Kosten der 
Hütten auf alle sie nutzenden Sektionen umgelegt wer­
den. Eine Kostenverteilung sollte von der Mitg liederzahl 
abhängig gemacht werden 

Eine weitere Möglichkeit, die den bürokratischen 
Geldtransfer vermeiden würde, wäre eine Aufleilung 
der Hütten auf die Sektionen nach schon genannten 
Gesichtspunkten 

M it freundlichen Grüßen 

Sigrun Jagodzinski und Oliver Glasneck 
(DAV Berlin) 

Mitteilungen des Vorstandes 

Sprechstunden von Vorstand und 
Gruppenvertretem 
Der Vorstand unserer Sektion bietet den Mitgliedern die Gelegenheit, alte 
Dinge des Vereinslebens direkt und persönlich mit ihm besprechen zu kön­
nen. Die festen Sprechstunden in der Geschäftsstelle sind: 
Klaus Kundt (1. Vorsitzender): Mo 16.30 bis 18.30 Uhr 
Klaus Buchwald (51ellvertr. Vorsitzender): Mi 17.00 bis 19.00 Uhr 
Sprechstunden Gruppenvertreter: 
Familiengruppe: Mo, 7.3. ab 16.00 Uhr 
Fahrtengruppe: jeden ersten Montag im Monat von 17.00 bis 18.30 Uhr 
Wandergruppe: jeden zweiten Montag im Monat von 15.00 bis 18.00 Uhr 

WER SUCHET - DER FINDET 

Der Sektionsbibliothek fehlen eini­
ge Hefte der DAV-Mitteilungen. Soll­
te einer unserer Leservielleicht eine 
Sammlung der Hefte besitzen, aus 
Platzgründen jedoch deren "Ent­
sorgung" erwägen? Wir benötigen 
folgende Ausgaben: 

1986-Heft2 
1991-Heft5 
1992 - Hefte 2, 3 und 4 
Fürs Suchen und noch fürs Finden 

schon jetzt herzlichen Dank! 

ANERKENNUNG VON 
DWBO·AUSBILDUNGEN IM 
ALPENVEREIN 

Der Vorstand der Sektion wurde 
mit der Frage konfrontiert, inwieweit 
der DAV Ausbildungen des DWBO 
anerkennt. Eine Rückfrage beim 
Dachverband des DAV hatfolgende 
Antwort gebracht 

sen). Die erfolgreichen Teilnehmer 
erhielten die Fachübungsleiter­
lizenzen des DAV. Da eine kontinu­
ierliche Fortbildung seitens des 
DWBQ nicht gesichert ist, erkennt 
der DAV ab 1994 Ausbi ldungen des 
DWBQ nicht mehr an. 

IDEEN WAREN GEFRAGT ••. 
... SIE KAMEN REICHLICH 

Die Sektion hat ihr Jubiläumsab­
zeichen gefunden: Der Vorsch lag 
von Jochen Peukert wurde einstim­
mig als Grundlage für das 
Jubiläumszeichen ausgewählt. Sei· 
ne Idee wird jetzt graphisch überar­
beitet und die endgültige Version in 
der Aprilausgabe des Bergboten -
dem Monat des Beginnesder Jubel­
feiern - veröffentlicht. Allen, die sich 
an dem Ideenwettbewerb beteiligt 
haben recht herzlichen Dank für Ide­
en, Mühe und Vorschläge. 

VERÖFFENTLICHUNG VON 
WANDERTERMINEN 

Künftig werden im Bergboten die 
Angebote fü r Sektions- und Grup­
penwanderungen, fü r Sektions- und 
Gruppenfahrten nur veröffentlicht, 
wenn außer den Organisatoren auch 
die verantwortlichen Wander- und 
Fahrtenleiter benannt sind. Derartige 
Veröffentlichungen bedürfen der 
Zustimmung des Gruppenvorstan­
des. In Zweifelsfällen entscheidetd ie 
Redaktion nach Maßgabe des für 
den Bergboten verantwortlichen 
gesetzl ichen Vorstandsmitgliedes. 
Mitglieder die ohne feststehenden 
Wander- oder Fahrtenleiter Interes­
senten für Wanderungen, Fahrten, 
Reisen oder gemeinsamen Urlaub 
suchen , können dies unter der An­
zeigenrubrik "Infobörse" zu dem ent­
sprechenden Anzeigenpreis veröf­
fentlichen lassen. 

Paul Bernitt 
geboren 1904, Mitglied des 
Alpenvereins seit 1930 und 

Träger des Ehrenzeichens für 
60jährige Mitgl iedschaft. 

Lieselotte Schwedtke 
loe'bon,n 17.03.1932 ver!,torlben 11 

21 .1.94 Mitgliedschaft in 
Sektion seit 1972. 
Julia Hainsch 

geboren 1959, Mitg lied des 
Alpenvereins seit 1988. 

Weiterb ildung istein entscheiden­
der Bestandteil aller Ausbildungen 
des DAV, da durch die Arbeit des 
Sicherheitskreises und durch 
anderweitige Erfahrungen (Unfall­
auswertung etc.) die Ausbi ldungs­
inhalte laufend aktualisiert werden 
müssen. Für Absolventen von 
DWBO-Ausbi ldungen gab es von 
1991 bis 1993 ein besonderes Pro­
gramm des DAV, um die Aus­
bildungsinhalte des DWBO mit den 
spezifischen alpinen Kenntnissenzu 
ergänzen (in den DAV-Mitteilungen 
wurde mehrfach darauf hingewie-

Spenden für unsere Hütten 
Brandenburger Haus 
IngebOfgLunz DM 500,00 
Hans Blasrng DM 300,00 

Berliner HUtte 
Irma Hetzner DM 200,00 
Gerda Schmlchow DM 200,00 
Manfred Kruger DM 100,00 

Hochioch-Hospiz 
Waldemar Arndt DM SO,OO 

ohne Angaben 
Klaus Thomer DM 50,00 

Roben Schimmel DM 50,00 
Helge Redlln DM 50,00 
Marianne Tietz DM 300,00 
Johanna Becher DM 200,00 
Roll Egbers DM 50,00 

HüHenfond: 
Margllt Siefart DM 100.00 
Erika Wel(!~ch DM 100,00 
EnchBirnbaum DM 150.00 
Flitz Gaedicke DM 50,00 
Roland Schrammel DM 50,00 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfa lles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung: Donnerstag, den 10. Märzum 19.30 Uhr. Technische Fachhochschule. 
Ber!ln, Luxemburger Straße 10, in 13353 Berlin (Wedding), im 
Christian-P.-W.-Beuth-SaaL 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder Leopoldplatz, 
Bus 106 und 328. 

Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia·Vortrag: Spitzbergen von UII Volgt 

Spitzbergen - Gletscherland in der Arkt is 
Von seinen Erlebnissen unter der Mitternachtssonne und in der Polarnacht berichtet Dr. Ulrich Voigt, der in einem 

Zeitraum von mehr als 30 Jahren d ie Insel viermal besucht hat. Neben seiner Tätigkeit als Gletscherforscher konnte 
er die Insel als Bergsteiger, Wanderer und Naturfreund erkunden. Die Entwicklung der Insel über mehr als eine 
Generation hinweg wird g leichfalls ein Schwerpunkt seines Vortrages sein. Als Vorsitzenden der Sektion SBB hei­
ßen wir Ulrich Voigt besonders herzlich wi llkommen. 

Vortragskritik: Kangchenjunga Expedition 1992 
Mit einer FOlie von Bildern schilderte uns Wolfgang SinnweIl, Expeditionsleiter und Mitglied unserer Sektion, die 
Geschichte dieses Unternehmens vondenersten Anfängen biszumIeider bitteren Ende. Das selbst Nepalkennern 
zumeist unbekannte Gebiet um den Kantsch im äußersten Osten des Landes wurde uns in vielen eindrucksvol­
len Dias präsentiert. Den ausgezeichneten Aufnahmen stand leider keine adäquate Kommentierung zur Seite. 
Ein wenig dürftig und sehr salopp führte Wolfgang SinnweIl durch den Vortrag; für den kleinen Freundeskreis 
angemessen, für ein großes Auditorium jedoch ein wenig ermüdend. Das überaus zahlreiohe Publikum dankte 
mit herzlichem Beifall. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag in der 
RuppinSchu/e, OffenbacherStr. 5in 
Berlin-Friedenau. Von 17. 15 Uhr bis 
18. 15 UhrGymnastik bei Frau Noack 
und von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr 
Konditionstraining bei Herrn 
Gerrmann. Anschi. nach Bedarf Fuß­
ball. 

~~. 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schu/e, Weima­
rische Str. 23 in Ber/in-Wi/mersdorf. 
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Von 19.15 Uhr bis 2o.ooUhrfür Da­
men und von 20.00 Uhr bis 20.45für 
Damen und Herren. 

••• 
Skigymnastik mit Musik: Jeden 

Freitag in der Birger-Forell-Schu/e, 
Koblenzer Str. 22 - 24 in Berlin­
Wilmersdorf. Zugang durch d ie Tor­
einfahrt über den Hof hinten rechts, 
1. Etage rechts. Viel Power von 20. 00 
Uhr bis 21.30 Uhr. 

""" 
Achtung : In den Osterferien kein 

Hallensport! 

••• 
Laufveransta lt ungen: 

Sa., 05.03.94 Rund um die Kau/s­
dorfer Seen. Crosslauf über 5 und 
10,4 km. Start 10.30 Uhr in HeIlers­
dorf (Kaulsdort). Sportplatz Lassa-

ner Str. Info: Brettschneider, Kauls­
dorfer OL Verein Tel.: 5 61 18 83. 
Meldung 28.02.94' 

So., 06.03.94 Rund ums SEZ -
Lauf in den Friedrichshainer Früh­
ling, Volkslaufüber10 km.Start10.00 
Uhr Volkspark Friedrichshain, 
Landberger Allee. Info: LC RON 
HI.LL, Zock Tel.: 9 7512 95 

Fr., 12.03.94 Straßen/auf über 25 
und 10km. Schüler3km. Start 15.00 
in Frohnau, Polosportplatz, Schön­
fließer Str. Info: LC Fließtai, Borchert 
Tel.: 4026321 

Sa_, 13.03.94 Rund um die 
Rixdorfer Höhe, 22. Volkslauf über 
1, 2, 3 und 10 km. Start 9.45 Uhr, 
Hauptlauf 11 .00 Uhr. Jahnpark 
Neukölln, Hasenheide Fontanestr. 
Info: Neuköllner Sportfreunde, 
Völzke Tel.: 7 42 6173 

_ I 

50.,20.03.945. Lauf der Sympa­
thle,10km.Start10.00UhrSpandau 
(Falkensee), Stadthalle Falkensee. 
Ziel Spandauer Markt. Mit großem 
Volksfest ! Info: VN Spandau, Zim­
mermann Tel.: 331 77 86 

Sa., 26.03.94 12. Köpenicker 
Waldlauf 15 und 20 km. Start 14.00 
Uhr Grüne Trift im Walde, Müg­
gelheimer Damm. Info: Köpe­
nicker Waldlaufverein, Lentschke 
Tel.: 5 25 20 81 

Fr., 01.04.94 2. Halbmarathon im 
P/~nterwa/d und 10 km Lauf. Start 
10.00 Uhr in Treptow (Baumschul­
weg), 1.Gesamtschule, Köpen icker 
Landstr. 185a.lnfo: SG Einheit Berli­
ner Bär, Lorenz Tel.: 5 53 55 73 

50 ., 03.04.94 (Ostersonntag) 13. 
Oster/auf 2, 5 und 10 km. Start 
10.00 Uhr in Mitte, Monbijoupark, 
Oranienburger Straße/Hackescher 
Markt. Info: LC RON HILL, ZockTel. 
9751295 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi.,02.03.94 Treffpunkf 10 00 Uhr 
U-Bhf. Krumme Lanke. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

SB., 05.03.94 Treffpunkf 14 Uhr 
Spandau Johannisstift. Rund­
wanderung. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

So., 06.03.94 Treffpunkf 10.00 
Uhr S-Bhf. Wannsee. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

Mi., 09.03.94 Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-Bhf.-Heerstraße. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

Sa., 12.03.94 Treffpunkt09.00Uhr 
Müllerslr./Sellerstr. vor der Com­
merzbank(U6; ReinickendorferStr.). 
Route: Von der Pankemündung 
"stromaufwärts"; 20 km; Ausstiegje­
derzeit möglich. (D ie 25er: Gerhard 
Masur) 

Sa., 12.03.94 Treffpunkt 11.30 
Uhr U-BHf -Rudow bzw. S-Bhf­
B/ankenfe/de. 12.10 Uhr Zu stieg in 
Zug Richtung Wünsdort (12.18 Uhr) 
Gemeinsame Weiterfahrt nach 
Rangsdorf. (Mittelgruppe: Ingri d 
Steponat) 

So., 13.03.94 Treffpunkt: 09.11 
Uhr S-Bhf. -Hirschgarten (S3 Frie­
drichstr. 08.41 Uhr). Müggelspree, 
Müggelsee, über d ie Müggelberge 
zum Wendenschloß. (Wander­
gruppe: Hiltraud Laszl6) 

So., 13.03.94 Wanderung nach 
Gosen, ca. 15 km, keine Rund­
wanderung. Treffpunkt: 09.30 Uhr 
S-Bhf.-Wi lhelmshagen. S3 Richtung 
Erkner ab Friedrichstr. 08.41 Uhr, ab 
Ostkreuz08.55Uhr. Weiterfahrt BUS 
161 nach Hessenwinkel. Einkehr­
möglichkeit nach Ende der Wande­
rung in Gosen. (Fahrtengruppe: 
Katharina Kleiner) 

Mi., 16.03.94 Treffpunkt: 10.00 
Uhr U-Bhf. -Hase/horst, Ausgang 
Gorgasring. (Wandergruppe: Gerda 
Seidel) 

Sa., 19.03.94 Treffpunkt07.53Uhr 
ab Bhf. -Schöneweide(E 3574) 08.37 
Uhr an Potsdam-Pirschheide (S­
Bahn-Tarif). Route: Pirsch heide und 
Wildpark; 25 km; Rückfahrt: 17.27 
Uhr ab Pirschheide, 18.04 Uhr an 
Schönefeld. (Die 25er: Jürgen 
Noack) 

Sa., 19.03.94 Treffpunkt: 14.00 
Uhr U-Bhf.-Halemweg. Wanderung 
nach Tegel. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

So., 20.03.94 Treffpunkt: 09. 10 
Uhr Piche/sdorfer Str./Heerstr. Wei­
terfahrt mit BUS 134 09.19 Uhr. 
5-Seen-Wanderung. Sacrower See, 
Lehnitzsee, Krampnitzsee. Ca. 22 
km. (Wandergruppe: Arnold Nit­
schke) 

So., 20.03.94 Trainingswan­
derung im Grunewa/d für die T ei/neh­
mer an df!r Jubiläumswanderung 
Zillerta/- Otzta/. Treffpunkt: 7.45 S­
Bahnhof Niko/assee. Dauer ca. 8 
Stunden(über25km). KeineEinkehr 
während der Wanderung {Selbst­
verpflegung! ).(T ourenwart : Manfred 
Farchmin. Te l 603 72 02) 

Mi., 23.03.94 Treffpunkt: 1000 
Uhr U-Bhf.-Schwartzkopfstr. (U6), 
Bahnsteig. Weiterfahrt mit TRAM 13 
10.08 Uhr. Fauler See, Obersee, 
Orankesee, Weißensee. (Wander­
gruppe: Hannelore Nitschke) 

Sa., 26.03.94 Radtour60km. Treff­
punkt: 09.00 Uhr, U-BM -Rathaus­
Spandau, Ausgang Finanzamt! 
AOK. Rundfahrt Stadtrand West: 
Spandauer Forst -Sakrow - Kladow. 

Feste Rad- und Waldwege, fast ohne 
Autoverkehr. Wahlweise Einkehr 
oder Packtaschenverpflegung. 
(Spree-Havel: Kurt Becker) 

SB., 26.03.94 Treffpunkt: 14.00 
Uhr S-Bhf.-Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

So., 27.03.94 Treffpunkt: 09.00 
Uhr U-Bhf.-Tegel. (Wandergruppe: 
Martin Schubart) 

Mi., 30.03.94 Treffpunkt: 9.50 Uhr 
Wannsee, Dampferanlegestelle. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

Sa., 02.04.94 Treffpunkt: 14.00 
Uhr S-Bhf.-Ostkreuz, unterer Bahn­
steig. Gemeinsame Weiterfahrt nach 
Strausberg , Annatal-Herrensee. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

Mo., 04.04.94 Treffpunkt: 10.02 
Uhr S-Bhf. -Potsdam-Stadt, Bahn­
steig (09.19 Uhr Friedrichstr .). Gro­
ßer und Kleiner Ravensberg, 
Teufelssee. (Wandergruppe: Arnold 
Nitschke) 

Mi., 06.04.94 Treffpunkt· 1005 
Uhr S-Bhf. Lichtenrade, Bahnsteig, 
Birkholz, Kleinbeeren. (Wander­
gruppe: Hannelore Nitschke) 

Infobörse 

Suche Partner/in für Gipfeltour 
zum Montblanc, mit Bergführer, 
EndeAugust 1994. Tel. 6052231 

Und bitte daran denken: 
Für die April-Ausgabe des 

Bergboten ist am 

1. März 
Redaktionssch/uß! 

V.,k." f ... ,.,.1 .. '_ 
Kompass. ' ··Il"··· H6h.nrn .... r ~~ 
H. llig_ Z ubhr. c~ 

~~ Tel.. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 
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Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmilglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

• ~ Bergsteigergruppe 

:::>'i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Stefan Franzky, Tel. 9 37 68 60 
Bernhard Kleist, Tel. 8 22 59 57 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebrag, Mecklenburgische 
Straße I Brabanter Platz (U.-BI. 
Heidelberger Platz). 

~~~ 

Achtung: Amjewei/s2. Donners­
tagdesMonatskein Stammtisch. Wir 
besuchen gemeinsam die Sektions­
versammlung in der TFH. 

~~~ 

Gruppenabend ist diesmal am 
Dienstag, den 22 3. um 19. 15 Uhr. 
Thomas Meier hält einen Vortrag mit 
dem Titel "Der Seilriß" . Er wird hier 
anschaulich den Aufbau eines Seils 
erläutern. Der Aufbau wie die 
Lebensdauer eines Seiles sollen 
Themen sein. 

Ebenso will er auf Fragen "wieso 
Seilbremse am KlettersteigT einge­
hen. Er möchte dieses Thema nicht 
als sturen Vortrag, sondern eher in 
seminaristischer Form an die/den 
interressierte/n Bergsteiger/in brin­
gen. 

Im Superwahljahr94 wird auch die 
Bergsteigergruppe Ihre Leiter neu 
wählen,und zwar am 26. April, dem 
üblichen 4. Dienstag im Monat. 

Sportklettergruppe 

n. n. 

Bei Redaktionsschluß lagen keine 
Informationen vor. Termine bitte bei 
der Gruppenleitung erfragen. (Die 
Redaktion) 
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" Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-81. Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute~ (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
"Grünen Stute" etwa ab 11.00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet, Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourfix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei' s 
zum Laufen, sei' s zum "Schoppen". 

~~~ 

Freitagssport: Jeden Freitag(au­
ßer Schulferien) gemeinsames Weg­
trainieren von Bier-, Weinbäuchen 
und ähnlichen Anhängseln. Ort: 
Sporthalle der Bi rger -Forell-Schule in 
der KoblenzerStr. 22 - 24. Zeit: 20.00 
- 21.30 Uhr. (siehe auch unter 
"Sport") 

~ Spree.Havel 

Hartmut Köppen. Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 3318 05 

Gruppenabend, entgegen der 
Vorankündigung, am Freitag, den 
18. Mlirz. um 19. 30 Uhr, im Gerhard­
Schlegel-Haus, Bismarckallee 2, 
BUS 110 bzw. BUS 129. 

Unter dem Titel ~Zwischen und 
über den Wassern" zeigt uns Horst 
Pforr seine Impressionen aus dem 

Tessin. Sicher wieder eine gute An­
regung zu neuen Zielen in den näch­
sten Jahren. 

Ob wir uns zu einer Wanderung im 
Märztreffen, konntenwirerstam letz­
ten Gruppenabend festlegen und 
darum nicht schreiben. 

~~~ 

Hinweis: Die Gruppenabende 
am 22. 04., 27. 05. und am 17. 06. 
finden in der Geschäftsstelle statt! 

~~~ 

Vorankündigung: 

Radtouren 1994. 

Alle Termine samstags, mit Aus­
nahme der Rügenfahrt. 

26.3.: (60 km) Rundtahrt Stadt­
rand West. Spandauer Forst -
Sakrow -Kladow. 

30.4. : (75 km) Flämingtour Bel­
zig - Treuenbrietzen - Beelitz-Heil­
stätten. 

12. - 16.5.:Wandern und Radfah­
ren auf der Insel Rügen. Organisati­
on und Anmeldung bei Charlotte 
Klose (Die 25er). 

4.6.: (125 km) Jubiläumstour, 
1. Etappe. Spandau - Oranienburg 
- Wandlitz - Strausberg. 

25.6.: (125 km) Jubiläumstour, 
2. Etappe. Strausberg - Buckow -
Fürstenwalde - Königs Wusterhau­
sen. 

9.7. .' (95 km) T ollensee-Rundtahrt, 
ab Neustrelitz. Mit Stadtmauer­
besichtigung in Neubrandenburg. 
An- und Abfahrt mit der Bahn. Nur mit 
Anmeldung und Fahrgeldvoraus­
zahlung möglich (Gruppenfahr­
schein). Weitere Informationen im 
Mai-8ergboten. 

3.9.: (125km) Jubiläumstour. 
3. Etappe. Königs Wusterhausen -
T rebbin - Wustermark - Spandau. 

24.9. : (55 km) Stadtrand West. 
Wiederholung derTourvom26.3. mit 
Varianten. 

Teilnahmemöglichkeit auch für 
Gäste. (Veröffentlichung im Berlin­
Brandenburg Wanderplan 1994) 

15.10.: (45 km) Königs Wuster­
hausen - Groß Köris - Wünsdorf. 

Einzelne Termin- oder Strecken­
änderungen vorbehalten. Bitte die 
Informationen unter "Wanderungen 
und Radtouren" bzw. ~Spree-Havel~ 
beachten. 

FamilIenbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 334 7308 

Liebe Eltern und Kinder! 
Ganz wichtig! Am 27.03. 1994 

treffen wir uns um 15.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle. Gemäß der Satzung 
der Sektion Berlin muß der Gruppen­
leiter und sein Vertreter von der 
Gruppe gewählt werden. Dies wer­
den wir an d iesem Sonntag tun. Dar­
um kommt bitte recht zahlreich, Bitte 
den Mitgliedsausweis nicht verges­
sen, da nur Sektionsangehörige 
wählen dürfen. 

Da haben wir etwas Neues für un­
sere Jüngsten in der Familien­
gruppe. Eigentlich sind es ja unsere 
Kinder. Aber noch kleiner sind die 
Kuscheltiere unserer Kinder, die na­
türlich auf keiner Fahrt fehlen dürfen. 
Bisher gab es nur fü r Erwachsene 
einen Hüttenschlafsack, den auch 
die Kinder benutzen konnten. Jetzt 

ganz neu und erstmalig für die 
KuscheJtiere der Kinder aus der 
Familiengruppe unserer Sektion ein 
"KuscheltierhüttenschJafsack" . Er ist 
aus dem gleichen Sloff wie die gro­
ßen Schlafsäcke. Der ~ Neue" trägt 
die Buchstaben DA V und ist für einen 
Unkostenbeitrag von 3,- DM nur bei 
den Familiengruppentreffen zu ha­
ben. Natürlich auch für andere 
Kuscheltiere, so lange der Vorrat 
reicht. Bei Bedarf fertigen wir auch 
neue. Inge und Klaus 

/jf;/ Sklgruppe 

Manfred Immler Tel. 3 31 8724 
Büro: 3 96 30 84 

Im März findet keine Veranstal­
tung der Skigruppe statt! 

Ich wünsche allen Skifahrern und 
Tourengehern erlebnisreiche Tage 
in den Bergen bei schönstem Wetter 
und mit traumhaften Firnabfahrten. 

Winfried Giesenschlag 
~~~ 

Teilweise Neuwahl der Skl­
gruppen leitung im April 

Hiermit möchte ich allen Ski­
gruppenmitgliedern mitteilen, daß 
ich meine Tätigkeitals stellvertreten­
der Gruppenleiter und als Kassen­
wart der Skigruppe zum 28.04.1994 
niederlegen werde. Die Gründe für 
diesen Entschluß habe ich bereits im 
kleinen Kreis mit aktiven Skigruppen­
mitgliedern eingehend erörtert . An­
laß für d iesen Entschluß sind neben 
der völligen Untätigkeit der Ski­
gruppenleitung u. a. private Gründe, 
die es mir in Zukunft nicht mehr er­
möglichen, die erforderl iche Zeit für 
diese Tätigkeitaufzubringen. Weran 
einem Fortbestehen der Skigruppe 
interessiert ist und eventuell auch 
aktiv mitarbeiten möchte, der sollte 
sich am 28.04.94 um 19.30 in der 
DAV-Geschäftsstelleeinfinden, um 
über die Neubeselzung der 
vakanten Posten zu entscheiden. 

Bei den wenigen, die mich bei 
meiner bisherigen Tätigkeit aktiv un­
terstützt haben, möchte ich mich an 
dieser Stelle schon einmal recht 
herzlich bedanken. 

Winfried Giesenschlag 

• 
'" Wandergruppe 

Dleler Gammellen, Tel. 7 05 69 90 

Monatsversammlung am Sonn­
abend, 19. Ml!Jrz, ab 15.30Uhr. in der 
Schöneberger "Hütteu

• Diesmal kei­
ne Tagesordnung, kein Programm! 
Wir haben Zeit zum Erzählen und 
Spielen. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, I 4045607 

Monatstreffen am 26. 03., um 
16.00 Uhr, "Schöneberger Hütte". 
Dia-Vortrag von Torsten und Angeli­
ka . Für Kaffee und Getränke wird 
gesorgt, mit Kuchen und Vesperbrot 
versorgt sich jeder se lbst. Gäste 
stets willkommen. 

~~~ 

Vorankündigung 

1.) Wochenendfahrt nach 
BuckowlMärk. Schweiz (J . H.): Vom 
22.04. bis24.04.1994. Antahrt mitS5 
Friedrichstr. Ri. Strausberg. Abf. 
16.15, 16.25, 16.35 Uhr oder 
Strausberg Bhf. Abdort 18.00 Uhr mit 
Bus nach Buckow. Übernachtung 
und Teilverpflegung ca. DM 60,00. 
Anzahlung sofort DM 50,00, Restbis 
14.03. Kennwort : Buckow94. 

2,) Wochenendfahrt DJH Born­
Darß/Ostsee: Vom 03.06. bis 
05.06.1994. Ca. DM 140,00 (Bus, 2 
Ub., VP, Kurtaxe), Anzahlung DM 
50.00, Rest bis 10.05.1994. 

Kennwort: Darß 94 

3.) Wanderwoche vom 24.09. b is 
01.10.1994 NF-Haus Zirkelstein/ 
Sächs. Schweiz. Preis noch nicht 
bekannt. Anzahlung DM 100,00. 
Rest bis 20.08.1994 (wird noch be­
kanntgegeben). 

Anmeldungen nur an Ehepaar 
Battermann, HennigsdorferSlr, 67/4, 
13503 Berlin. Überweisungen auf 
das Konto: Martin-Neumann-Fahr­
tengruppe, Kto.-Nr. 986 435 601, 
BLZ 100 70000, Deutsche Bank 
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Jahresbericht 1993 
Im vergangenen Jahr trafen sich 

705 Teilnehmer, Freunde und Mit­
glieder der Fahrtengruppe, auf 25 
Unternehmungen. 

Wir hatten viel Spaß auf 8 Grup­
penabenden und durchwanderten 
auf 14 Wanderungen Berlins schö­
nes Umland. Unsere 3 Wander­
fahrten führten uns im Frühling nach 
Waren am Müritzsee, zur Leuchten­
burg in Thüringen und im Herbst für 
8 Tage nach Mittelberg . Hier konnten 
wir eine ganze Woche auf die Berge 
und durch d ie Täler vom Kleinwals­
ertal streifen. 

Wie immer war die Freude am 
Wandern und das Erlebnis in der 
Gemeinschaft für alle Teilnehmer 
das Wichtigste. Erika Joepgen 

25+5 kffi Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Dagmar Pernutz, Tel . 8 83 26 36 

Wandern und Radfahren nach 
Rügen: 

Hinfahrt: Donnerstag, 12.05.94, 
6.58 Uhr ab Bln-Lichtenberg, 11.22 
Uhr an Prora-Ost 

Rückfahrt: Montag, 16.05.94, 
16.42Uhrab Prora-Ost, 21.01 Uhr an 
Bln-Lichtenberg 

Organisation undWanderleitung: 
Charlotte Klose, Tel. 8 25 4395 

Radtouren: Kurt Becker, 
Tel.3331805 

Anmeldung über Warteliste 

*** 
Fahrt in die Sächs. Schweiz 

Termin: Mittwoch, 23.03.94 bis 
Sonntag, 27.03.94 

Wanderungen vor Ort und Teil­
nahme am "Bergfest bei Wehlen" 
(ausgeschriebene Wanderung des 
Dresdner WanderVereins 12kml 
32km) am 26.03.94 sind geplant. 

Organisation und Wanderleitung: 
Rüdiger Nathusius. Meldungen und 
konkrete Informationen bei Wande­
rungen oder schriftlich bei Rüdiger 
Nathusius, Rudolstädter Str.102, 
10713 Berlin bis 13.03.94 
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I ntor matio nenl Ä nderu n gen 
zum Fahrtenprogramm: 

19.05.94 -23.05.94 Harz. 
Organisation und Rückfragen: 
Dagmar Pernutz Tel.8 83 26 36 
Wanderleiter: Jürgen Noack 

Anmeldungen nur über Warteliste. 

Vorgesehen sind noch noch zwei 
Fahrten. Für beide Fahrten werden 
noch Wanderleiter gesucht: 

19.08.94 - 28.08.94 Hüttenwan­
derung Zillertaler Alpen: 

01.09.94 - 07.09.94 Rennsteig: 

Organisation und Rückfragen: 
Dagmar PernutzTel. 8 83 26 36 

*"* 
Protokoll des Gruppenabends 

der 25+5 km. Wanderer 
Datum: 19.01.1994, Beginn 18 

Uhr, Ende 20 Uhr. 35 stimmberech­
tigte Mitglieder sind anwesend 

Tagesordnung: 

1 Eröffnung des Abends durch 
Herrn Klaus Kundt 

2. Jahresbericht 1993 durch Frau 
Charlotte Klose mit Aussprache 

3 . Zusammenfassung und Stellung­
nahme von Herrn Kundt 

4. Wahl des Gruppensprechers und 
eines 2. und 3. Vertreters 

Wahlleiter: HerrDr. Lemhöfer, ein­
stimmig per Akklamation 

Nominierung der Kandidaten für 
den ersten Gruppensprecher: 

Frau Charlotte Klose 
Herr Wolfgang Lubasch 
Herr Rüdiger Nathusius, der die 
Kanditatur ablehnt. 

Die Wahl wird geheim durchge­
führt. Ergebnis: Frau Kiese wird mit 
24 Stimmen gewählt. Herr Lubasch 
erhält 8 Stimmen. Es g ibt drei 
Enthaltungen. Oie Wahl eines 2. und 
3. Vertreters - g leichberechtigt - er­
folgt per Handzeichen. 

Die Kandidaten sind Herr Lu­
basch und Herr Nathusius; beide 
werden mit großer Mehrheit gewählt . 

Somit ist Frau Charlotte Kiese als 
erste Sprecherin wiedergewähltwor­
den. Gleichberechtigter 2. und 3. 
Vertreter sind Herr Wolfgang 
Lubaschund Herr Jürgen Nathusius. 

(H inweis: Gemäß Satzung der 
Sektion Berlin wird die Gruppe im 
Vorstand durch die erste Vorsitzen­
de vertreten.) 

.-B Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendor!, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 625 55 90 

Bis zum Redaktionsschluß stand 
noch nicht fest, wer aus unserer 
Gruppe im März anwesend se in 
wird. Wir treffen wir uns daher nur an 
einem Gruppenabend. Unsere 
Programm planung: 

18. März 1994, Freitag 19.30 Uhr. 
Offener Abend 
Wegen der ungeklärten Anwesen­

heitsfrage gibt es keine Themenvor­
gabe für d iesen Abend. Wir werden 
kleinere Arbe iten zum Vorführen vor­
bereiten. Wirfreuen uns ebenso über 
Angebote von anderen Sektions­
mitg liedern , d ie einmal in unserem 
Kreis ihre Dias oder Videofilme zei­
gen wollen oder ihre fotografischen 
Probleme erörtern wollen. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23- 24 in Schöneberg. Gä­
stesind immer herzlich wi llkommen ! 

_ D' Hax'n schlager 

Waltraut Hansei , Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabend: Am 16. März 
pünktlich um 19.30auf der Alm (Ge­
schäftsstel le). 

**" 
Voran künd igung : Der nächste 

Übungsabend findet am 20. April um 
19.30auf der Alm statt. 

In I Singekre is 

Michae l Ehrmann, Tel. 3 91 2790 

Die Übungsabende mit Michael 
Ehrmann fallen bis auf weiteres aus, 
da es zur Ze it zu wenig sanges­
freudige Mitglieder g ibt. Interessen­
ten für den Singekreis mögen sich 
in der Geschäftsstelle melden und 
werden benachrichtigt, sobald 
zwölf Personen bereit sind, zu den 
Übungsabenden zu kommen. 

VIP's 

Verantwortlicher 
Redakteur: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13, 
12355 Berlin, Tel. 6632228 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 
Te l. 4 17 5040 

Landesjugendleitung: 
Zi. D 350 
Boxhagener Straße 76 - 78, 
10245 Berlin 
Telefon 5 8183 0 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstr. 38, 13347 Berlin, 
Tel. 4 56 74 52 

Bergmurmels: (13 -16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel.: 3926465; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin, TeL. 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 11 4 , 
10315 Berlin, Tel.: 5 08 74 31; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michae l Böhm, Setheweg 23 a, 

I 14089 Berlin, Tel.: 7 81 8668 

Die Yetis: (15 - 18Jahre) 
ülli Glasneck, Oraniendamm 10, 
13499 Berlin, Tel.: 4 03 33 62. 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 8124 

Jungmannschaft: 
Kirsten Buchheister, s. 
Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, 
Albrechtstraße 114,121 65 Berlin, 
Tel.: 7935155 

• 

DAV·Ju end Berlin 

Es ist (mal wieder) an 
derZeit! 

Nein, es geht jetzt nicht um eine 
Rezens ion vonSubway toSally, son­
dern um ein altbekanntes Thema: 
Daß die Jugend nichts mehr macht! 
Nun haben wir so halbwegs die 
Gruppen gerettetoder neue gegrün­
det (Vielleicht macht ja Zippi auch 
wieder was, wenn er wieder in Berlin 
ist) , da kommen zum Jugendaus­
schuß (JA) gerade mal fünf Perso­
nen! Gut, die einen oder anderen 
waren zu diesem Termin im Urlaub, 
aber nichtsdestotrotz ist der JA ja 
keine Jugendleitertagung, sondern 
dafür gedacht, daß sich alle Mitglie­
der der Jugend beteiligen können. 
An Gruppen waren gerade mal die 
Yetis durch Niklas und die Jugend 
1 ,Sdurch Micha vertreten. Das heißt, 
die Bergmurmels, die Bergzwerge 
und die gerade neu gegründete 
Jungmannschaft waren nicht vor-

Termine 
Bergmurmels: 9 .3, 13.4, 
jeweils 18.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle 

Jugend 1,5: 
Bitte be i JL's erfragen! 

Yetis: Treffen jeden Di . 17.00 
Uhr, Ort bei JL's erfragen ! 

Bergzwerge: 
Bitte be i JL's erfragen! 

Jungmannschaft: 
9.3.,20.00 Uhr Geschäftsstelle; 
25.-27.3 Fahrt nach Sachsen/ 
Königstein 

handen. Es ist zugegebenermaßen 
interessanter, sich um eine Veran­
staltung, die nur e inmal imJahrstatt­
findet (ITB), zu kümmern, aber man 
sollte doch nicht vergessen, daß es 
eine aktive Jugend braucht, die sich 
überhaupt darum kümmert, daß wir 
den Stand in jedem Jahr wieder von 
der Messe Berlin gestellt bekom­
men. Dies wird übrigensauch zuerst 
auf den JA's besprochen . Oie einzi­
ge Beteiligung, die ich von einigen 
Jugendleitern in Sachen JA erken­
nen kann, beläuft sich auf erscheinen 
im "Loretta" im Sommer und Abga­
be der Etat-Wünsche. Und es kann 
mir keiner erzählen, er hätte ein ge­
schlagenes halbes Jahr an einem 
Mittwoc h im Monat Zeit! Soweit zur 
Einleitung, es folgen ein paar hoch­
intellektuelle Texte . Vosehl 

Achtung, Insider: 
Fall s Ihr mal wieder in den Ith fahrt 
dieses Jahr: "Ith is murder!" 

Gespräch vor dem Dönerladen: 
Maja: Was ist eigentlich ein 
Hüttenausschuß? 
Haus: So was ähnliches wie der 
Jugendausschuß, bloß ohne 
Jugend . 
Burki: Man könnte auch kurz 
Ausschuß sagen. Helge 

Haste 'ne Mutter, haste immer Butter 
(altes deutsches Liedgut) 

Niklas 

Was ist eigentlich mit der Hölle und 
den Abwasserkanälen? Vosehl 
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Meine lieben Kinderlein, 
ward Ihr schon mal im Wald? Ja?! 

Also gut. da werdet Ihr ja gemerkt 
haben, daß esdort neben jeder Men­
ge mehr oder weniger gesunder 
Säume, jeder Menge mehr oderwe­
niger niedlicher Tiere und jeder Men­
ge mehr oder weniger lauten Men­
schen auch jede Menge mehr oder 
weniger giftig aussehender Pilze 
rumstehen. Und nun das Tollste: Die 
sind alle mehr oder weniger eßbar! 

Burki kannte bis vor einem halben 
Jahr auch nur Champignons aus der 
Dose, bis ich ihn dann auf einerWan­
derung in 'nem Wald ver ... , äh, ich 
meine entführt und ihm dort, neben 
mehr oder weniger richtigen Pilz­
namen, erzählt habe, was man Tol­
les aus Pilzen machen kann. 

Ich weiß nicht so ganz genau, was 
ihn davon überzeugt hat,letztendtich 
"meine" Pilze wirklich zu essen ... ich 
glaube, es war der Einheimische, der 
nachgeguckt hat, ob d ie Pilze i. O. 
sind!!! 

Mt 

Noch ein Tip, falls Ihr Lust zu die­
ser Mutprobe bekommen habt: 
Wenn Ihr unbekannte Pilze mit einem 
"Pilzführer~ bestimmt, müssen alle 
Merkmale auf den Pilz zutreffen!! 
Ansonsten gibt's da ein paar nette 
Dinge, mit denen Euch d ie Pilze sa­
gen wollen: 

"Ätsch, ich war giftigI" 

Nun noch was zur Zubereitung: 
Waschen, schlechte Stellen weg­
schneiden (evtl. auch das Futter, 
wenn es zu matschig ist), klein­
schneiden und mit etwas Fett gut 
durchbraten, würzen mit Salz, Pfef­
fer und Kümmel erst zum Schluß und 
dazu 'nen leichten Weißwein ... (Die 
Kinder können ja einen schweren 0 -
Saft trinken, d. Red.) 

und bevor Ihr anfangt, unbe­
dingt jemandem Bescheid sagen, 
daß Ihr jetzt selbstgesammelte Pilze 
eßt????!!? 

· Bergsport und Radsport 
· Funktionsbekleidung 
• Alles für den Sport im Freien 

P.S.: Burki testet nach einem be­
sonderen "Burkipilzeßbarverfahren" 
(Nicht zu verwechseln mit dem 
"Burkipilslrinkbarverfahren" ,d.Red.), 
er greift Ihnen unter den Rock ... 

Haike 

Und hier noch 
ein paar dumme 
Sprüche ... 

. die nicht mehr auf die erste 
Seite gepaßt haben 

Wenn man alleine ist, isl's scheiße 
(Burki's Meinung über einen Absturz 
in eine Gletscherspalte). 

Elke ist leider nicht scharf. 

Bine ist geografisch günstig. 
Diverse 

Artikelfreie 
Zone 

Verleih· Verkauf· Service 

· Ski-Alpin-LL-Telemark-Touren ab 279,-
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Oie Skigruppe unserer Sektion nahm erfolgreich an den Berliner Ski­
meisterschaften am 19./20. Februar in Oberhof und am 26./27. Februar in 
Mühfleiten teil. Peter Sabel wurde im 50 km-Langlauf in Mühlleiten Berliner 
Meister und beim 15 km-Langlauf in Oberhof Berliner Vizemeister. Ursula 
Stendel holte sich beim 5 km-Langlauf in Oberhof den Meisterinnen-Titel und 
Margit Nuscheler wurde Vizemeisterin. Herzlichen Glückwunsch. Das 
Meistertrio auf unserem Bild mit Siegestrophäen (v. Iks.). Bericht auf Seite 8. 

Inhaltsverzeichnis 
Terminkalender ____________________ 2 

Zur Sache 3 
Chronik des DAV -Sektion Berlin 3 
125 Jahre Sektion 5 
Jubilarehrung im Ratskeller 6 
Wo habt Ihr denn die guten Läufer her? 8 
Mit Lamas zu Hütten 10 
Expedition zur Norwand des Kangchenjunga (Teil 3) 10 
Berl iner Jubiläumsexpedition 12 
Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 14/15 
Informationen + Personen + Ausbildung 16 
Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 17 
Unsere Hütten - Berichte + Informationen 18 
Mitteilungen des Vorstandes 20 
Veranstaltungen der Sektion - Termine 22 
Informationen aus den Gruppen 24 
DAV-Jugend 27 

Arbeitseinsatz gefährdet? 
In diesem Jahr müssen die Zuschüsse der Sektion für den Unterhalt des 
Brandenburger Hauses leider stark gekürzt werden, Dennoch sind drin­
gende Instandhaltungsarbeiten erforderlich. Das gilt es zu leisten: 
Installation der Gasheizung, des Gasofens und der Kochgelegenheit im 
Selbstversorger-und WInterraum; Tischlerarbeiten - Reparatur von Bet~ 
ten, Fensterstöcken, Fensterrahmen, Sanierung der Funkerstube -, Fort­
setzung der Malerarbeiten für die neuen Fensterläden, Drainagearbelten, 
jährlich anfallende Reparaturarbeiten, um größereSchäden zu verhindern. 
Daher bitten wir um Spenden zur Unterstützung des Arbeitseinsatzes: 
Postgiroamt, Konto: 53353-106, StichwortArbeitseinsatz Brandenburger 
Haus. Stichwort unbedingt angeben. Die Leiter des Arbeitseinsatzes: U. 
Drögmöller, E, Höhle, 



Terminkalender 

Dieser T erminka/ender gibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere ElnZ€!heiten finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine. in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 
April 1994 

01., Fr RedaktIonsschluß Bergbole 
Mai-Ausgabe 
Sport - 2. Halbmarathon Plänterwald 

02., Sa Mitlelgruppe - Strausberg, Annatal-
Herrensee 

03., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Sport - 13. Berliner Oslerlauf 

04., Mo Ostermontag 
Wandergruppe - Wanderung 
Gr./KI. Ravensberg, Teufelssee 

06., Mi Wandergruppe - Wanderung Birkholz, 
Kleinbeeren 

07., Da Bergsteigergruppe - Stammtisch 
08., Fr Kletterkursus 1 
09., Sa Ende der Osterferien 

Mittelgruppe - Wanderung zum 
Grollen Kanal 
Fahrtengruppe - Besuch des Museumparks 
Rüdersdorf 

10., So Sport- Berlfner Halbmarathon 
Wandergruppe - Wanderung Wilhelmshorst 
Die 8randenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 

11. , Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 

12., Di Sport - Gymnastik 
13"Mi Wandergruppe - Wanderung von der 

Panke-MOndung stromaufwärts 
Alpiner Informationsabend: 
Vorbereitung und T rainlng 

14.,00 Sektionsversammlung-
Dia-Vortrag: Hans Steinbichler 

15., Fr Kletterkursus 1 
Sport - Skigymnastik 
Fotogruppe - Radtour Nordkap 

16., Sa Feslakt 12SJahre Sektion Barlin 
Bouldertete 1994 
Die 25er - Wanderung um Rheinsberg 

17., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Wuhletal 
Mittelgruppe - Wanderung T egel 
Sport - Gerhard Schlegel-Gedächtnislauf 

18., Mo Sport- Trimm Dich 
19., Di SPOTt - Gymnastik 
20., Mi Wandergruppe - Wanderung Wannsee 

D'Hax'nschlager - Übungsabend 
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21., 00 Bergsteigergruppe S1ammtisch 
22., Fr Ktetterkursus 1 

Gymnastik mit Musik 
Spree~Havel- Gruppenabend 

23., Sa Kletterkursus 1 
Mittelgruppe - Rundwanderung Alt-
MOggelheim 
Sport - Trimm Trab ins Grüne (Zehlendorl) 
Spree-Havel - Wanderung Spandau 
Wandergruppe - Busfahrtf.;Vanderung 
Oderbruch 
Die 25er - Wanderung durch den 
Oberspreewald 

24., So Die Brandenburger - Watd~auf und 
Frühsohoppen 
Sport - 10-km-Lauf ~Unter den Linden" 
Sport - Trimm Trab ins Grüne (Siemensstadt) 
Sport - Trimm Trab ins Grüne (Spandau) 
Sport - 5~km-Frauentauf 
Sport - Lauf der Jogger 

25., Mo HOttenausschuß 
Sport - Trimm Dich 

26.,Di Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend, 
Gruppenleiterwahl 

27 .. Mi Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
Alpiner Informationsabend: 
Ausrüstung und Bekleidung 

28., Do Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - JahresversammlungJGruppoo-
leiterwahl 

29 .. Fr Gymnastik mit Musik 
Fotogruppe - Technik - Mini~Disc 

30.,Sa Kletterkursus 2 
Mittelgruppe - Erpetat-Wanderung 
Spree-Havel - Radtour Hoher Aäming 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 

Mai 1994 

01 ., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Erkner 
Kletterkursus 2 

02., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 
RedaktionsschluB Bergbole 
Juni-Ausgabe 

03., Di Sport - Gymnastik 
04., Mi Wandergruppe - Wanderung nFrühling im 

Britzer Garten" 
Alpiner Informationsabend: Klettersteige 

05 .. Do Jahresversammlung 1994 
06., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Fotogruppe - Skiurlaub Ischgl 
07.,Sa Kletterkursus 2 

Mfttelgruppe - Rundwanderung Spandau 
Die 25er -In der Spreeau 

08., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Kletterkursus 2 
Sport - 25 km von Berlin 

/

125 Jahre Bergsteigen in Berlin 

Chronik des DAV -
Sektion Berlin 

I 

In 125 Jahren Geschichte der Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins 
spiegelt sich auch 125 Jahre Geschichte des Gesamtvereins Deutscher 
Alpenverein wieder. 125 Jahre Sektion Berlin: Es istan der Zeit. endlich eine 
zusammenfassende Geschichte der Sektion Berlin zu schreiben. Eine inter­
essante Geschichte. Die Chronik der Sektion ist aus An laß des Jubeljahres 
in Arbeit. Ein schwieriges und ze itaufwendiges Unterfangen, da vieles Ma­
terial durch den Krieg vernichtet worden ist oder verloren ging. Schon die 
Zusammenstellung der Ereignisse in einer Datenchronik hat ihre Probleme, 
da oft genaue Zeitangaben fehlen und sie nicht immer genau in den Ablauf 
der Vereinsgeschichte oder einesjahres einzuordnen sind. Am 16. April ist 
in Ber/in der Auftakt des Jubeljahres der Sektion Berlin. Das ist Anlaß, aus 
der Chronik der Sektion die Datenchronik bis zum Jahr 1934 vorab in dieser 

Ausgabe des Bergboten zu veröffentlichen. 

1869 
Juni: Aufruf zur Gündung des 
Deutschen Alpenvereins (DAV). 
Berliner Unterzeichner: Hermann 
Deegen, Prof. Dr. Wilhelm Hirsch~ 
felder, Prof. Dr. W. Kronen, Prof. Dr. 
Juhus Scholz 

1869 
3. November: Gründung der 
Sektion Berlin durch Hermann 
Deegen, Prof. Dr. Wilhelm Hirsch­
feider, Prof. Dr. Julius Scholz; Prof. 
Dr. Scholz wird zum 1. Vorsitzen~ 
den gewählt (1869 - 1892) 

Prof. Dr. Julius Schatz 

1873 
19. November: Gründungsver­
sammlung des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereins 
(D.u.Ö.A.V.) als Zusammenschluß 
von DAV und Österreichischem 
Alpenverein 

1876 
Juni: Beschluß über Verhandlun~ 
gen für den Bau einer Schutzhütte 
im Montafon 
1877 
15. Juni: Beschluß über den Bau 
einer Hütte in den Zillertaler Alpen; 
31. Juli: Unterzeichnung des Kauf­
vertrages für den Baugrund Ber~ 
liner Hütte durch Enno Schumann 
1878 
1. August Baubeginn der Berliner 
Hütte unter Leitung von Enno 
Schumann 
1879 
28. Juli: Einweihung der 
Berliner Hütte 
1880 
Beschluß, jährlich Sektions­
wanderungen zu veranstalten 
1882 
Ausbau des Weges von Breitlahner 
zur Berliner Hütte 
1885 
19. Juli: Einweihung des ersten 
Erweiterungsbaues Berliner Hütte; 
Herausgabe der 1. Ausgabe des 
danach jährl ich erscheinenden 
Verzeichnisses der Sektion Berlin 
über al le autorisierten Bergführer 
der deutschen Alpen 
1886 
Gründung der Schuhplatt'lgruppe 

1887/88 
Baubeginn des Furtschaglhauses 

1889 
7. August Einweihung des 
Furtschaglhauses; 

-' -

Zur Sache ••• 

Erfreultch! In der Sektion hat 
sichwiedereineJungmannschaft 
gebildet. auch die Sportk/etter­
gruppe ist wieder aktivgeworden. 
Um es gleich zu sagen: Dieser 
Vorstandunterstütztaus Oberzeu­
gung die Arbeit in den Gruppen. 
Er versucht sie zu f()rdern, wo er 
nur kann. Der Schatzmeister ist 
bemüht, auch die notwendigen 
Ge/der für derartige Aktivitäten 
bereitzustellen, vor allem flJr die 
Jugendarbeit. Aber nicht nur für 
sie. Natürlich sind ihm hierbei 
Grenzen gesetzt. Diese Grenzen 
ergeben sich aus dem Beitrags­
aufkommen. 

Doch der Sektionsvorstand -
einschließlich der Mitarbeiter in 
der GescMftsstelle - kann (und 
will auch nicht) die Aktivittiten der 
gewiihlten Gruppenvorst/1nde 
durch eigenes Handeln ersetzen. 
Hier sind die Gruppen selbst ge­
fordert. Der Sektionsvorstand wiH 
und kann auch nicht den Grup­
pen/eitern ihre Arbeit abnehmen. 
Hiffestellung:ja. Rat:ja, Unterst(jt~ 
zung: ja - aber auch nur dann, 
wenn es erforderNch ist oder wenn 
es zur L6sung von Problemen ge­
wünschtwird. Dieser Vorstandwiff 
sich nicht in GruppenangeJegen­
heiteneinmischen, allerdings ister 
dazu berechtigt, wenn die Aktivi­
Mten nicht mit der Satzung des 
DA V im Einklang sind oder gegen 
Sektionsbeschlüsse verstoßen, 
oder wenn die Existenz einer 
Gruppe bedroht zu sein scheint. 

Erfreulich! Die AktiviUUen der 
meisten Gruppen zeigen sch()ne 
Erfolge. Darum seien hier nureini­
ge beispielhaft hervorgehoben: 
Die Erfo/geder Skigruppe bei den 
Berliner Meisterschaften, die 
Fahrten und tdeen der Familien­
gruppe, das 15jtihrige Jubiläum 
von Arbeitseinsätzen der Br8n~ 
denburger oder wie bereits er­
wfihnt die Wiedergründung der 
Jungmannscha.ft und die Wieder­
belebung der SportkJetterer. Dar~ 
über freuen wir uns alle, auch 

Klaus Kundt 
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Dr. Reinhold von Sydow, späterer 
Ehrenvorsitzender der Sektion 
Berlin, wird in den Wege- und 
Hüttenausschuß des Central­
ausschusses des D.u.Ö.AV 
gewählt. (bis 1910); 
Gründung der Akademischen 
Sektion Berlin 

1891/1892 
Bau eines Schlafhauses für die 
Berliner Hütte nach Plänen des 
Ratszimmerermeisters Friedrich 
Schwager 

1892/1894 
Berl in wird zum Vorort (damals 
periodischer Sitz des D.u.Ö.A.V.)­
bis 1894 - gewählt; 
Professor Dr. Julius Scholz wird 
Vorsitzender des D.u.Ö.A.V. 
Centralauschusses; 
die Sektion Berlin erarbeitet eine 
Invaliditäts und Altersversicherung 
für alle Bergführer, die vom 
D.u.Ö.A. V. als Führer legitimiert 
sind; 
eine Hütten- und Wegebau­
ordnung des D.u.Ö.A.V. wird unter 
Federführung der Sektion Berlin 
erarbeitet; 
das Kartenwesen wird völlig 
überarbeitet; 
die Finanzen und die Verwaltung des 
D.u.Ö.A V. werden reorganisiert 

1892 
Raimund Mitscherwird 1. Vorsitzen­
der der Sektion Berlin (1892- 1895) 
1893 
Bau eines Bergführerhauses für 
d ie Berliner Hütte, Bauleitung: 
Friedrich Schwager; 
11 . November: Gründung der 
Sektionsgruppe "Zwanglose 
Hochtouristische Vereinigung" 

1894 
November: Erste Anregungen zum 
Bau der Ortler-Hochjoch-Hütte; 
einige Mitglieder schenken der 
Sektion Berlin zu ihrem 25jährigem 
Jubiläum eine Hütte, die spätere 
Habachthalhütte 

1895 
Kauf der Schwarzensteinalpe; 
Professor Dr. Julius Sc holz nach 
zweijähriger Pause wieder zum 
1. Vorsitzenden der Sektion gewählt 

1896 
Beteiligung der Sektion Bertin 
an der Internationalen Berliner 
Gewerbeausstellung 
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1898 
30. Juli: Einweihung der Habach­
thalhütte in der Venediger Gruppe. 
Das Jubiläumsgeschenk, von 
einigen Mitgliedern aus privaten 
Mitteln finanziert; 
Dr. Reinhold von Sydowzum 1. Vor­
sitzenden gewählt (1898-1908); 
Bau der Gaudeamushütte durch 
die Akademische Sektion Berlin im 
Wilden Kaiser 

1899 
31. Mai: Gründung der Sektion 
Mark Brandenburg durch Abspal­
tung von der Sektion Berlin 

1900 
1. Oktober: Oie Sektion Berlin 
übernimmt von der Sektion Prag 
die "Führeraufsicht" im Zillertal und 
dessen Nebentälern 

1901 
1. April: Die Sektion Berlin über­
nimmt durch Kauf die Olperer- und 
Rifflerhütte von der Sektion Prag; 
28. August: Einweihung der Ortler­
Hochjoch-Hütte: 
10. Oktober: Friedrich Schwager 
wird Ehrenmitglied der Sektion 
Berlin; 
das bisher von der Sektion Berlin 
herausgegebene Verzeichnis der 
autorisierten Bergführer wird vom 
D.u.Ö.AV übernommen und 
weiterhin herausgegeben; 
in der Sektion Berlin gründet sich 
der "Club der Sachsengänger" 
(C.D.S.), später auch "Schramm­
steiner" genannt. Abzeichen: 
Berliner Bär, der einen "typischen 
Sächsische-Schweiz-Turm" 
erklettert 

1904 
März: Orto Köhn wird Hüttenwart 
der Sektion; 
Baubeginn des Brandenburger 
Hauses durch die Sektion Mark 
Brandenburg 

1905 
13. Januar: Prof. Dr. Theel, von 
1885 bis 1905 Schatzmeister der 
Sektion wird Ehrenmitglied 

1906 
Beginn der Planungen für die 
Tuckettpaßhütte in der Brenta im 
Trentino 
1. Januar: Gründung der Sektion 
Hohenzollern durch den aus der 
Sektion Mark Brandenburg 
ausgeschlossenen ehemaligen 

"Schriftwart" Heyder. Die Sektion 
Hohenzollern war die erste Berliner 
Sektion, die beschränkt auch 
Frauen aufnahm. 

1907 
April- 5. Mai: Beteiligung der 
Sektion Berlin an der Internationa­
len Sportausstellung in den 
Ausstellungshallen am Zoo; 
12./13. Juli: Der Vorsitzende der 
Sektion, Dr. R. von Sydow, wird 
auf der Hauptversammlung des 
D.u.Ö.A.V. in Innsbruck zum 
Vorsitzenden des Wege- und 
Hüttenausschusses gewählt; 
Dr. Bröckelmann zum Mitglied der 
Führerkommission 

1908 
13. März: Dr. Schulz von Haus­
mann zum 1. Vorsitzenden gewählt 
(1908 - 1913); 
10. April: Dr. Reinhold von Sydow 
wird der 2. Ehrenpräsident der 
Sektion Berlin. 1. Ehrenpräsident: 
ProLDr. Julius Scholz; 

Dr. Refnho/d von Sydow 

die Dahmannspitze erhält ihren 
Namen, benannt nach dem 
Berliner Architekten des 
Brandenburger Hauses 

190819 
Bau des Vernaglwand-Steiges, 
Klettersteig, durch die Sektion 
Mark Brandenburg als Verbindung 
zur Weißkugel in den Ötztaler Alpen 

1909 
17. August: Eröffnung des "Oskar­
Reuther-Weges" zwischen Hoch­
joch-Hospiz und Brandenburger 
Haus 
18. August: Einweihung des 
Brandenburger Hauses; 

I Ausbau des Brandenburger 
Steiges; 
Verbindung zwischen Kesselwand­
ferner und Guslarferner, durch d ie 
Sektion Mark Brandenburg 

1910 
17. Oktober: Gründung der Sektion 
Charlottenburg durch Abspaltung 
von der Sektion Hohenzollern; 
Die Sektion Mark Brandenburg 
erwirbt das Hochjoch-Hospiz in 
den Ötztaler Alpen 

1911 
31. Januar: Gründung der Ski-Ab­
tei lung der Sektion Hohenzollern, 
der ältesten Skivereinigung Berlins 

1912 
3. Februar: Das Alpenfest der 
Sektion Berlin ist zum ersten Mal in 
den Festsälen am Zoo; 
Dr. Reinhold von Sydow wird 
1. Vorsizender des. D.u.Ö.A.V. 
(bis 1928); 
4. August: Die Berliner Hütte erhält 
elektrisches Licht; 
Gründung der Sektion Kurmark 

1913 
14. März: Dr. Leo Holtz zum 
1. Vorsitzenden der Sektion Berlin 
gewählt, (1913-1923) 
1913/14 
Die Habachtalhütte wird im Winter 
durch eine Lawine zerstört 

1915 
19. Juli: Oie Ortler-Hochjoch-Hütte 
wird von Italienern niedergebrannt 

1921 
April: Gründung des "Gauver­
bandes Berlin-Brandenburg" im 
D.u.O.A.V.; 
10. Juni: Gründungsversammlung 
des "Verbandes mitteldeutscher 
und nordostdeutscher Sektionen"; 
Aufgrund der ablehnenden Hal­
tung des Verbandes, den Arier­
paragraphen für eine Mitglied­
schaft im D.u.Ö.A.V. einzuführen, 
schließen sich diesem Verband 
von den Berliner Sektionen nur die 
Sektion Berlin und die Akademi­
sche Sektion Berlin an; 
14. November: Gründung der 
"Schneeschuh-Abteilung" der 
Sektion Berlin; 
Enteignung der deutschen Hütten 
in Italien; die Berliner Sektionen 
verlieren: Tuckettpaß Hütte, Ortler­
Hochjochhütte und die Weißkugel­
hütte 

1923 
14. März: Die Mitgliederversamm­
lung lehnt zum vierten Male die 
Aufnahme von Frauen als Sektions­
mitglieder ab, obwohl der Vorstand 
einstimmig dafür plädiert; 
Rudolf Hauptner zum 1. Vorsitzen­
den gewählt (1923 - 1939); 
Erich Köhn zumHüttenwart gewählt; 
die Sektion löst ihre Bindungen 
zum Gauverband, in dem die Ber­
liner und Brandenburger Sektionen 
des D.u.Ö.A.V. zusammenge­
schlossen sind, wegen dessen 
antisemitischen Tendenzen 

1924 
14. März: Auf der Jahreshaupt­
versammlung der Sektion Berlin 
warnt der 1. Vorsitzende Rudolf 
Hauptner vor den Gefahren eines 
Antisemitismus im D.u.Ö.A.V.; 
3. August: Einweihung des 
Hohenzollernhauses durch die 
Sektion Hohenzollern in den 
Ötztaler Alpen; 
Gaudeamushütte der Akademi­
schen Sektion Berlin durch Lawine 
zerstört 

1925 
10. Februar: Gründungsbeschluß 
für Jugendgruppen in der Sektion 
Berlin; 
13. März: Die Jahreshauptver­
sammlung der Sektion bestätigt 
die Haltung von Rudolf Hauptner 
und lehnt einen Arierparagraphen 
für die Sektion Berlin ab; 
7. April: Gründung eines "Deut­
schen Alpenvereins Berlin" außer­
halb des O.u.Ö.A.V. als Antwort auf 
die antisemitsche Einstellung der 
meisten Sektionen des D.u.O.AV; 
8./.9. August: Die Sektion Hohen­
zollern weiht ihr Ehrenmal für im 
1. Weltkrieg gefallene Mitglieder 
auf der Schöpfwarte, oberhalb 
von Nauders; 
16. August: Weihe des Ehrenmales 
an der Berliner Hütte für die Gefal­
lenen Mitglieder der Sektion Berlin 

1926 
1. Januar: Einrichtung der 
Jungmannschaft und Gründung 
von Jugendgruppen, organisiert 
nach Schulgruppen; 
März: Die Hauptversammlung 
beschließt Briefwahl bei Vorstands­
wahlen. Sie lehnt eine Doppelmit­
gliedschaft mit dem "Deutschen 
Alpenverein Berlin e. V." für Mit-

125 Jahre 
Sektion 
Berlin 

JUBILÄUMSFEIER IM 
RATHAUS WEDDING 

Die Jubiläumsfeier der Sektion 
Berlin aus Anlaß ihres 125jäh­
rigen Bestehens im Rathaus 
Wedding, Müllerstraße 146/147 
istamSonnabend,16.ApriI1994. 

Beginn: 11 Uhr 

PROGRAMM 
Musikalischer Auftakt: 

Es singt der Bergsteiger-Chor 
"Die Bergfinken" aus Dresden 

Begrüßung: 
1. Vorsitzender der Sektion 

Berlin, Klaus Kundt 

Grußworte: 
Bezirksbürgermeister 

Jörg-Otto Spiller 

Staatssekretär Günter Bock in 
Vertretung des Regierenden 

Bürgermeisters 

Vetreter der Bergsteigerjugend, 
Burkhard Priemer 

Bergsteiger-Chor 

Festansprache: 
1. Vorsitzender des Deutschen 

Alpenvereins, Josef Klenner 

Schlußwort 

Bergsteiger -Chor 

*,,* 
Im Foyer des Festsaales: 

Gemütlicher Ausklang mit 
Umtrunk und kleinem Imbiß 

In der Eingangshalle des 
Rathauses: 

Ausstellung über den 
Deutschen Alpenverein und die 

Sektion Berlin 

... _, ... 
f fI.,·,·tu,_ 

v.rk• U 

Kompass. ' 
Höh.nm .... r ~~ 
Hallig_ Zubhr. c~ 

UIlJ'ml9J! Tel. 693 40 80 
10961 Berhn, Bergmannstraße 108 
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glieder der Sektion Berlin ab; 
das Hochjoch-Hospiz der Sektion 
Mark Brandenburg wird von einer 
Lawine zerstört 

1927 
12. September: Einweihung des 
neuen Hochjoch-Hospizes durch 
die Sektion Mark Brandenburg; 
Neubau der Gaudeamushütte 
durch die Akademische Sektion 
Bertin mit Unterstützung durch d ie 
Sektion Berlin 

1928 
15. Juli: Dr. Reinhold von Sydow 
zum ersten und einzigen Ehrenvor­
sitzenden des D.u.Ö.A.V. von der 
Hauptversammlung in Stuttgart 
gewählt; 
Baubeginn Friesenberghaus in 
den Zillertaler Alpen 

1929 
8. März: Satzungsänderung er­
mög�icht die Aufnahme von Frauen 
in die Sektion Berlin 

1930 
Gründung der Jungmädchen­
gruppe der Sektion BerJin; 
in den jährlich veröffentlichten 
MitgliederJisten sind zum ersten 
Mal in der Geschichte der Sektion 
Berlin Frauen genannt; 
Eröffnung des Friesenberghauses 
durch den "Deutschen Alpenverein 
8erlin~ 

1931 
14. Januar: Stiftung des "R.-v.­
Sydow-Fonds" des D.u.Ö.A.V. zur 
Förderung von Auslandsberg­
fahrten als Ehrung und aus Dank­
barkeit für die Verdienste von 
Dr. Reinhold von Sydow 

1932 
11. März: Durch Satzungsän­
derung gehört dem Vorstand ein 
gewählter Jugendwart an. Erster 
Jugendwart: Prof. Dr. T ropfke; 
April: Prof. Dr. T ropfke wird erster 
Jugendreferent des D.u.Ö.A.V.; 
Dr. Rudolf Hauptner wird in den 
Hauptausschuß des D.u.Ö.A.V. 
gewählt; 
Gamshütte in den Zillertaler Alpen 
wird von der Sektion Kurmark aus 
Privatbesitz erworben 

1933 
November: Durch neue Bestim­
mungen ( Erlaß) der "reichs­
deutschen Führer" des D.u.Ö.A.V. 

6 

muß in die Satzungen der Sektio­
nen der Arierparagraph aufgenom­
men werden. Oie Vorstände aller 
Sektionen müssen entsprechend 
der erlassenen Richtlinien neu 
gewählt werden. Die Vorsitzenden 
der Sektion nennen sich jetzt 
"Sektionsführer" und ernennen die 
Beiräte; 
der mrrtel- und ostdeutsche Sek­
tionenverband, dem die Sektion 
Berlin angehört, wird aufgelöst. 
Die Sektionen werden in "Berg­
steigergauverbände" regional zu­
sammengefaßt. Oie Sektion Berlin 
gehört zum Gau 111 Brandenburg; 
Ubereignung des Friesenberg­
hauses an die Sektion Donauland 
in Wien, da Auflösung des 

Deutschen Alpenvereins Berlin 
durch die Nazis erwartet wird 

1934 
19. April: Oie Nazis zwingen den 
"Deutschen Alpenverein Berline. 
V." zur Namensänderung in 
"Verein der Alpenfreunde e. V.; 
8. Juni: Prof. Dr. Alfred Penckwird 
Ehrenmitglied der Sektion Berlin; 
24. Juli: Der Verein der Alpen­
freunde e .v. wird von der Gestapo 
zwangsweise aufgelöst; 
d ie "Sektionstührer" werden wieder 
Vorsitzende, da der Titel "Führer" 
laut Runderlaß von Rudolf Heß nur 
Adolf Hitler zusteht. 

Fortsetzung folgt 

.Jubilarehrung im Ratskeller 
Die .Jugend sang - die D'Hax'nschlage r tanzten 

Jedesjahr, meist im Februar, findet diejubilarehrung der Sektion Berlin statt, 
verbunden mit der Überreichung der Jubiläumsabzeichen. In diesem Jahr, 
dem 125sten Jubiläumsjahr der Sektion, wurden 129 Jublarinnen und 
Jubilare geehrt: Zwei gehören seit 60 Jahren der Sektion Berlin an, vier seit 
50 Jahren, 45 seit 40 Jahren und 78 seit 25 Jahren. Außerdem wurde auch 
Frau Anna Schuch na~hträQlic~ für ihr 70jä~riges Jubiläum geehrt, das sie I 
bereits 1993 haUe. Mit musikalischen Darbietungen sorgten Vertreter der 
Sek1ionsjugend für heitere Stimmung, die D'Hax'nschlager zeigten Volks­
tänze und Frau Gudehus von der Geschäftsstelle hatte für eine reibungslose 

Organisation gesorgt. Allen herzlichen Dank. 

Zur Eröffnung der Feier im Rats­
keller Schöne berg am 25. Februar 
übermittelte der 1. Vorsitzende der 
Sektion, Klaus Kundt, die Festgrüße 
des Regierenden Bürgermeisters 
von Berlin, Eberhard Diepgen, und 
des Landeshauptmannes von Tirol, 
Dr. Wendelin Weingartner zum 
125jährigen Jubiläumjahr der Sek­
tion. Die Fest- und Dankesredehielt, 
wie in den vergangenen Jahren, 
Klaus Buchwald, stellvertretender 
Vorsitzender der Sektion. Er über­
reichte auch d ie Jubiläumsab­
zeichen. Hier die Rede von Klaus 
Buchwald: 

Liebe jubilare, verehrte Gäsle, lie­
be Bergfreunde insgesamt - In unse­
rer Sektion Berlin des DA V ist es seit 
Jahrzehnten Tradition, einmal im 
Jahr eine Jubilarehrung auszurich­
ten. Ich danke Ihnen für Ihr zahlrei­
ches Kommen; besondes den weit 
Angereisten.lndiesemJahrfeiertdie 

Sektion Berlin ihre'n 125. Geburtstag 
- und wir begehen heute die 100. 
mögliche Jubilarehrung. Diese Ein­
schränkung deshalb, da in den Wir­
ren zweier Weltkriege sicher andere 
Probleme anstanden. 

Mitglieder, die dem DAV 25, 40, 
50, 60 oder gar 70 Jahre (wie z. B. 
Frau Annetiese Schuch, die heute 
leider nicht dabei sein kann) d ie 
Treue gehalten haben, sollen hier 
geehrtwerden. Dieser Anlaß soll uns 
Gelegenheit geben, kurz innezu­
halten und nachzudenken über Ver­
änderungen und ihre Auswirkungen 
in unsererZeit. Bahnbrechende Ent­
deckungen und Erfindungen, die 
das Leben des Einzelnen und der 
Gesellschaft nachhaltig veränder­
ten, erfolgten früher in sehr langen 
Zeitabständen, oft über Generatio­
nen hinweg. Der Mensch hatte aus­
reichend Zeit, sich der Entwicklungs­
geschwindigkeit anzupassen. 

Heute werden unzählige Erfindun­
gen in immer kürzer werdenden Ab­
ständen abgewickelt; die Zeit der 
Anpassung verkürzt sich damit 
ebenfalls. In unserer Zeit überstür­
zen sich d iese Veränderungen förm­
lich. Von einer Anpassung über Ge­
nerationen kann schon lange keine 
Rede mehr sein. Um d ieser mögli­
chen Streßsituation zu entrinnen, 
sind zum Beisp iel das Bergsteigen 
und verwandte Disziplinen die rich­
tige Medizin. 

Der heutige Abend soll aber nicht 
mit tiefsinnigen Gedanken gefüllt 
sein, sondern er soll Ihnen eine klei­
ne Freude bringen. Für mich ist es 
eine schöne Aufgabe, Ihnen, liebe 
Jubilare, ein großes Dankeschön von 
der Sektion Berlin überbringen zu 
können, und sich für die Treue zu 
bedanken, die Sie dem DAV bisher 
entgegengebracht haben. Es ist 
schon eine lange Zeit, die Sie einem 
Verein, oder besser gesagt, einer 
Idee die Treue gehalten haben. Oie 
Verbundenheit zu den Bergen ist si ­
cher das stärkste Bindeglied zum 
DAV. Ein besonderer Dank an d ie 
Mitglieder, die Berlin verlassen ha­
ben, und trotzdem Mitglieder unse­
rer Sektion blieben. 

Tradition ist es, bei der Jubilar­
ehrung einen Blick in die Vergangen­
heitzu werfen; in die Jahre, in denen 
Sie, verehrte Geburtstagskinder, in 
den DAV eintraten. Beginnen wir 
unsere Rückschau noch etwas frü­
her. Der Komplex Bergsteigen be­
inhaltet eine große Portion Philoso­
phie. Schon der große Philosoph 
Immanuel Kant schrieb vor 250Jah­
ren eine Abhandlung über die Be­
deutung des Föhnwindes für den 
Menschen, obwohl er d ie Umge­
bung seiner Heimatstadt Königs­
berg nie verlassen hatte. 

140 Jahre später, im Jahre 1884, 
war d ie Sektion Berl in im Zillertal ak­
tiv, das zweite Haus der Berliner 
Hütte wurde im Rohbau fertig. Vor 
110 Jahren gründete sich auch die 
100. Sektion im D.Ö.AV: es war die 
Sektion Bonn. Im gleichen Jahr 
verstarb der Gletscherpfarrer Franz 
Senn, der 1869 - also im Gründungs­
jahr unserer Sektion Berlin - die 
touristische Erstbesteigung des 
Fluchtkogls, derVorderen Hintereis­
spitze und der Mutmalspitze aus-

führte. Die Arlbergbahn wurde eben­
falls 1884 eröffnet. 

Zehn Jahre später, 1894, wurde 
die TetefonJeitung zur Berliner Hütte 
fertig und Mangel an Trinkwasser 
durch Trennung von Quellwasser­
leitung und Gletscherwasserleitung 
beseitigt. Auf dem FurtschagJhaus 
sollte die Veranda an die Giebelseite 
verschoben werden, um den Gast­
raum heller zu gestalten. Ende 1894 
gab es 214 Sektionen mit ca. 31.000 
Mitgliedern. 

Vier Jahre nach der Jahrhundert­
wende entbrannte ein Streit um den 
Bauplatz der Tuckelt-Paß-Hütte in 
der Brenta. Planung und Vorarbeiten 
konnten aber 1904 abgeschlossen 
werden. Federführend war damals 
im Hüttenbau OUo Köhn, der Vater 
Erich KÖhns, vielen von uns noch als 
Hüttenreferent bekannt. Herr Prof. 
Emil Pott schlägt 1904 auch vor, 
ein Zentral-Schutzhaus am Kessel­
wandjoch in den Ötztaler zu errich­
ten. Das Haus hätte für Meteoro~ 
logen, Glaziologen und Kunstmaler 
große Bedeutung. Die Sektion Mark 
Brandenburg baute d iese Hütte we­
nigeJahrespäter. 1904 bestehen in 
Berlin drei Sektionen und ein alp i­
ner, akademischer Verein. Auf dem 
Hintereisferner , Arbeitsgebiet der 
Sektion Mark Brandenburg, fanden 
intensive Forschungsarbeiten von 
A. Blümecke und H. Hess statt. Eine 
Serie von Tiefbohrungen wurde im 
Gletscherprofil angelegt, um die 
Gestalt des Gletscherbettes und die 
Fließgeschwindigkeit des Eises zu 
erkennen. 60 Jahre später, ab 1965, 
werden ähnliche Aufgaben mit mo­
derneren Methoden auf dem Kessel­
wandfernervon der Universität Inns­
bruck fortgesetzt. 

Mit dem Jahr 1914 haben d ie Be­
richte über positive Ereignisse im al­
pinen Bereich ein p lötzliches Ende. 
Der Krieg wirft seine Schatten vor­
aus. Decken, Betten und alles kriegs­
taugliche Material wird von den 
Schutzhütten zu Kriegsfürsorge­
steIlen gebracht. Der D.Ö.A.V und 
viele Sektionen geben finanzielle 
Kriegsspenden. Noch spricht aus 
den Berichten Hoffnung, niemand 
ahnt das schreckliche, alles verän­
dernde, Ende vier Jahre später. 

Zehn Jahre später, 1924, gab es 
auch in Berliner Sektionen wieder 

Hüttenbauten, das Hohenzollern­
haus wurde eingeweiht. Die Sektion 
Mark Brandenburg plant den Neu­
bau, des von einer Lawine zerstörten 
Hochjoch-Hospizes, auf der ande­
ren Talseite. Der Erbauer des Bran­
denburger Hauses, Architekt Ri­
chard Dahmann, wird nach seinem 
Tode Namensgeber des Gipfels 
oberhalb der Hütte. Am Mount Eve­
rest erreicht eine britische Expediti­
on die Rekordhöhe von 8.572 Meter. 

1934, das Eintrittsjahr unserer 
60jährigen Jubilare, war wieder 
Vorbote einer unheilvollen Zeit. 
Bergsteigerische Höhepunkte lie­
gen damals außerhalb der Alpen, im 
HimaJaja: 14 unbesiegte 8.oooer gibt 
es noch. Willy Merkl plant d ie Deut­
sche Himalaja Expedition 1934 zum 
Nanga Parbat. Mit großen Verlusten 
scheitert die Expedition. Damit die 
Hauptversammlung des D.u.q.A.V. 
1934 von allen Sektionen aus Öster­
reich und Deutschland besucht 
werden kann, findet sie in Vaduz, 
Uechtenstein statt. Grenzsperren er­
schwerten Bergfahrten nach Öster­
reich und machten sieoft unmöglich. 
Erzwungene Satzungsänderungen 
brachten bei den Sektionen in 
Deutschland das Führerprinzip und 
den Arierparagraphen. Oie 8au­
tätigkeit stock1e völlig. Der Verband 
der Naturfreunde wurde aufgelöst. 
Devisenvorschriften brachten den 
Touristenverkehr zum Erliegen. 

Über das Jahr 1944 fand ich nur 
sehr spärlich Unterlagen. Das Frie­
senberghaus war bereits enteignet 
worden, und diente der Deutschen 
Wehrmacht als Erholungsheim, der 
Alpenverein Donauland war aufge­
löst. 

1954, vor 40 Jahren, war der Wie­
deraufbau des DA V und des ÖAV in 
vollem Gange. In Berlin hatten sich 
fünf Sektionen zur neuen Sektion 
Berlin zusammengeschlossen. Bau­
rat Erich Köhn feierte seinen 75. Ge­
burtstag, ebenso die Berliner Hütte, 
Ein Bronzerelief von Kommerzienrat 
Hauptner wird am Eingang ange­
bracht. Das Sektionsleben in Berlin 
wird von einer starken Gruppen­
arbeit geprägt. 1954 ist auch der 
Beginn der Rückgabe der in Öster­
reich gelegenen Hütten an die alten 
Sektionen. 
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Die heute jüngsten Jubilare traten 
1969 in die Sektion ein. Sie traten 
damals in eine jubilierende Sektion 
ein, d ie ihren 100sten Geburtstag 
feierte. Eine Jubiläumsexpedition 
nach Bolivien, in die Cordillera Real, 
mit sechs Teilnehmern war ausge­
richtet, sie hatte einen erfolgreichen, 
unfallfreien Ausgang. Die Plattel­
gruppe litt ~ wie heute auch ~ unter 
Mitgliedermangel. Die Geschäfts­
stelle zog in das neue Domizil in der 
Hauptstraße und wurde ein echtes 
Sektionszentrum. Dem Kletterturm 
im Grunewald wurde Desinteresse 
nach kurzer Zeit prophezeit; das 
Gegenteil ist der Fall, zur Zeit sind 
zwei Kletteranlagen zu wenig. 

Im Hüttenbereich wird das Frie­
senberghaus der Sektion Donauland 
von der Sektion Berlin übernommen; 
das Gelände des heutigen DA V Hau­
ses Obertauern geht an den Haupt­
verein. Der Vorsitzende der einst­
mals als, Folge nationalsozialisti­
scher Politik aufgelösten Sektion 
Donauland, Karl Hans Richter, wird 
Ehrenmitglied der Sektion Berlin. 

Zum Schluß dieser Ausführungen 
möchte ich noch einmal an den An­
fang. an den Philosopen Immanuel 
Kant, erinnern. Wenn sich alle Men­
schen in den letzten 200Jahren sei­
nen kategorischen Imperativ zu Her­
zen genommen hätten, wäre viel 
Elend der Welt erspart geblieben: 
"Handle stets so, daß die Maxime 
Deines Lebens jederzeit zugleich 
als Prinzip einer allgemeinen Gesetz­
gebung gelten könnte." 

*** 
Jubilare 1994 

60 Jahre dabei: 

Hermann Köhler, Ingeborg Lunz 

50 Jahre dabei: 

or. Peter Althammer, Dr. EugenKahl, 
Gertrud Kupke, Beate Seil 

40 Jahre dabei: 

Hans-Joachim Ahrens. Dorothea 
Ast, Gerhard Babik, Brigitte Bartseh, 
IIsemarie Baumert. or. Winfried 
Becker, Henryoreyer, Bernd Ewald, 
Edith Fleischer, or. Konrad Flir, Leo­
nore Franz, Or. Johann Gaube, 
Reinhard Gille, Marie Groth, Herbert 
Heidemann, or. Herm Gerhard, Iise 
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Herrmann, or. Eberhard Hoffmann, 
FredJust, Eliese-Marie Kaiser, Ingrid 
und or. Winfried Kattner , Christian 
von Klösterlein, Eva Krischke, Hans­
Friedrich Krug, or. Hans-oieter 
Kunft, or. Leonhard und Dr. Ursula 
Laschet, Günter Manske, Margare­
te Matk, Bernhard Meissner, Dr. Fritz 
Noack, Werner Nowicki, Elfriede 
Praendl, Dr. Klaus Reichelt, Charlot­
te Scholz, Klaus Schröder ,Marianne 
Seimert, Hildegard Siegert, Käthe 
Strähler, Ursulavon Strassmann, IIse 
Templin, Heinrich Wehrmann, or. 
trmgart Wendel, Ursula Weniger 

25 Jahre dabei: 

Inge Ackermann, Esther und Stefan 
Alexander-Katz, Edeltraud und 
Horst Belde, Katharina Berger­
Landefeldt, Richard Blunk, Matthias 
Brunner, Dr. Georg Conradt, Renate 
und Rainer Didszuhn, Helga Dirlack, 
KaetheDunkel, Bernd-Ulrich Eberle, 
Rosemarie, Dr. Werner und Werner­
Jürgen Ellerkmann, Claus-Uwe Erb, 
Bärbel Ergenzinger, Brigitte Fachin­
ger, Manfred Fleischmann, Hans­
Joachim Großkopf, IIse und Klaus 

Hanisch, Christi an Hauss, Erhard 
Heise, Hans-Egbert Herrmann, Mo­
nika Iwan, Annedore John, Günter 
Kahl, Friedrich Kleinewiese, Christi­
ne Klopsch, Horst und Irmtraut 
Kuschale, Manfred Langner, Christa 
Makeprange, Udo Maß, Michael 
Matuszweski, Horst May, Gerhard 
und Gisela Mehdorn, oorothea 
Mertin, Rudolf Meyer, Heinz-Werner 
Milsch, Andreas Neudorfer, Edith 
Neumann, Jutta und Rainer Otte, In­
grid Pape-Zcschke, Wolfgang Po­
mutz, Käthe Prange, Wolfgang 
Ptack, Maria und Helmut Räbiger, 
Hella Schaefer, Wolfgang Schie­
mann, Margarete Schimmel, Horst 
Schmidt, Hans-Jürgen Schöneich. 
Michael Schreiber, Renate Schrö­
der, Wolfgang Schröder, Evelin und 
Manfred Schubert, Dietmar Schuf­
fenhauer, Irma Schumann, Kristine 
Sommerfeld!, Dr. Bernhard Stali­
kamp, Fritz Storch, Thomas Sturm, 
Dr. Edmund Taubenkropp, Helga 
und Lutz Weimann, Heinz Wiegand, 
Wolf-Dieter Wollgramm, Marianne 
Ziegler, Reg ina Zulawski, Renate 
Zuschneid 

Wo habt Ihr denn die guten 
Läufer her? 
Überraschung bei den Berliner Meisterschaften 
im Skilanglau11994 

Oberhofin Thüringen und Mühlleiten bei Klingenthai waren die Schauplätze 
der Berliner Meisterschaften an den letzten beiden Februarwochenenden. 
Zum vierten Mal reiste unsere Schar der Unentwegten zu einem solchen Wett­
kampf an -getreu dem Motto "Dabeisein istalles" mit mehr Schlachtenbumm­
lern und Helfern als Aktiven in Oberhot. Und dort bahnt sich eine kleine Sen­
sation für den Berliner Skiverband an: Von den 13 Läufern der leistungs­
stärksten Herrenklasse ("AK 21") wurde ein DAV-Mitglied Zweiter, und er 
belegte d iesen Platz auch im Vergleich aller 40 gewerteten Herren: Peter 
Sabel ist Berliner Vizemeister über 15 km (klassisch). 11,4 Sekunden 

trennten ihn vom 1. Platz, den Thomas Staaks vom SC Pallas belegte. 

Vielleicht war dies für ihn der An­
sporn, am darauffolgenden Wo­
chenende noch eins draufzulegen: 
Obwohl aus hinterer Reihe startend, 
setzte er sich nach zeitraubenden 
Überholmanövern an die Spitze des 
Feldes und gewann die 50 km mit 25 
Sekunden Vorsprung vor Hans 
Raschke von den "Berliner Bären" 
und Frank Manthey vom Landes­
kanuverband. Nochmals unsere be­
sondere Gratulation! 

Neben diesen Höhepunkten ste­
hen teilweise beachtliche Leistun­
genweiterer Läuferinnen und Läufer 
des DAV (vgl. "Ergebnisse"). Aller­
dings geht es den meisten Freizeit­
sportlern weniger um direkten 
Leistungsvergleich mit Konkurren­
ten, sondern umdie persönliche Lei­
stungsfähigkeit und das anstrengen­
de Spiel mit den eigenen Körper~ 
kräften. Für die realistische Ein­
schätzung der eigenen Belastbar-

keit im Gebirge übrigens nützlich! 
Wichtiges ist auch von den Staf­

feln zu vermelden. Beim ersten Start 
einerDAV-Herren-Staffel waren "wir" 
sechste geworden. Von sechs. Das 
war 1989 in Fichtelberg am Ochsen­
kopf. In diesem Jahr wurde es der 
siebte Platz. Von zwölf! 

Die Damen-Staffel schien in die­
sem Jahr erstmals als "reine" DAV­
Mannschaft (oder Frauschaft?) an 
den Start gehen zu können. Leider 
verstauchte Conny sich beim ersten 
Schneekontakt den Fuß - worauf­
hin dankenswerterweise Susanne 
Gräwevom Skiclub Berlin einsprang. 
Das Terzettkamalsdritte insZiel. Wie 
gehabt von drei. 

Und nun? Machen wir was? Sich­
tungslehrgang, Technik- und Mate­
rialschlacht, Leistungsschmiede 
DAV? So nicht. Doch die Telefone 
stehen derzeitnichtstill. Wir spinnen 
uns eine Wunschsaison 94/95. Man 
müßte halt wissen, wer alles weiter 
oder wieder oder neuerdings mit~ 
macht, zwischendurch auch in an­
deren Sportarten. Einen schönen 

Mt 

Saisonausklang 94sollten wir eigent­
lich auch machen. Bilder tauschen 
und so. Wir sp innen den Langlauf­
Faden weiter. Neugierig? Am 28. 
April ist Skigruppenabend! 

Oie Ergebnisse unserer Läufer­
innen und Läufer: 

Oberhof, 19J20.2.94 
Damen: 5 km klassisch - EinzeI­
wettbewerb 
Ak 41 Ursula Stendel1. Platz in 
28:55,2min 
Ak 51 Margit Nuscheler 2. Platz in 
33:47,2min 

Damen: 3 x 5 km-Staffel 
3. Platz in 1 :30:53,9 h mit 
Ursula StendeI28:22,B min 
Susanne Gräwer (SCB) 29:36,6 min 
Margit Nuscheler 32:54,5 min 

Herren: 15 km klassisch ­
Einzeiwettbewerb 
Ak 21 Peter Sabel2. Platz in 
0:51 :27,2 h 
Ak 41 Henry Knauth 8. Platz in 
105:39,5 h 
Wolfgang Stendel 10. Platz in 
1:10:49,9 h 

· Bergsport und Radsport 
· Funktionsbekleidung 
· Alles für den Sport im Freien 

Oetlef Leucht 12. Platz in 1 :19:12,7 h 
Ak 51 Gregor Nuscheler 9. Platz in 
1 :13:52,5 h 

Herren: 4 x 5 km-Staffel 
(2 klassisch, 2 Freistil) 
7. Platz in 1 :24:29,2 h mit 
Gregor Nuscheler 23:01 ,6 min 
Wallgang StendeI23:56,5 min 
Henry Knauth 20:46,9 min 
Peter SabeI16:44,8 min 

Mühlleiten, 26127.2.94 

Herren, 50 km klassisch: 1. Platz in 
2:55:20 h Peter Sabel 

Wir gratulieren herzlich! 
Schmid-Supplie 

Die mit Spannung erwartete Ergeb­
nisliste liegt endlich vor! 

Verleih· Verkauf· Service 

· Ski-Alpin-LL-Telemark-Touren ab 279,-

JackWolfskin . Salewa . Edelrid . u. a. 

Müllerstraße 95a . 13349 Berlin ' TeL 4 51 0292 
(direkt am V-Bhf. Afrikanische Straße) 
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Mit Lamas zu Hütten 
Naturschutzreferenten.Tagung 93 in 
Immenstadt 

Stellen Sie sich vor, auf schmalen pfaden im Gebirge begegnen Ihnen öfters 
einige schwerbepackte Lamas. Sie müssen dazu nicht unbedingt in die 
Anden fahren, um dieses zu erleben, sondern es könnte auch in den Alpen 
zum alltäglichen Anblick werden. Einen kleinen Vorgeschmack bekamen 
die Teilnehmer der letzten Naturschutzreferenten-Tagung des DAV in 
Immenstadt. Im Steigbachtobel am Ortsrand bei der Vorführung verschie­
dener Formen der Hüttenversorgung konnten sich Lamas dem direkten 
Vergleich mit neuentwickeltem Gerät wie z. B. Schmalspur-Allrad-

Kleinstlastwagen messen. 

Ob es nun unbedingt exotische 
Tiere sein müssen, sei dahingestellt, 
immerhin kommt die Umwelt­
freundliche Versorgung mit Trag­
tieren wieder ins Gespräch. Für Be­
sucher der Berliner Hütte ist das al­
lerdings nichts Neues, wird diese 
Hütte doch schon immer größtenteils 
per pferd beliefert. 

daß diese Fortbewegungsart, die 
besonders durch rücksichtslose 
Radler zu zunehrnenden Schäden 
(z. B. durch Bremsen auf Gras­
hängen) führt, nichtunbedingtdurch 
Aktionen desAlpenvereins gefördert 
werden muß. 

Ich selbst habe mir lieber die künf­
tige Jugendbildungsstätte des DA V , 
wunderschön hoch über Hindelang 
gelegen, angesehen und mich an­
schließend über einen geplanten 
Moorlehrpfad auf dem Oberjoch füh­
ren lassen. Ein ganz kleines Moor 
wird hiervoneinemaufgeschütteten 
Weg durchschnitten, von dem aus 
man dann nicht nur seine Besonder­
heiten studieren, sondern auch den 
großen Imbiß an seinem Ende bes­
ser erreichen kann. 

Im Anschluß an die Exkursionen 
standen Arbeitskreise auf dem Pro­
gramm. Leider war der Referent des 

OeVA nicht erschienen, der das 
Thema Entsorgung behandeln 
sollte. So wurden die Themen Hüt­
tenversorgung, Energie, Transport, 
Hüttenentsorgung, Abwasser und 
Abfall kurzerhand zu einem Arbeits­
kreis zusammengelegt, was wohl 
etwas zuviel für eine sinnvolle Be­
handlungwar. DengrößtenAnteil der 
Zeit bestritt dazu noch ein Referent, 
der uns zu überzeugen versuchte, 
daß ein von seiner Firma entwickel­
terMotor, der mit pflanzenölarbeitet, 
die Lösung hochalpiner Energ ie­
probleme bedeutet. 

Schwer zu begeifen, wieso ein 
mit landwirtschaftlich gewonnenem 
Treibstoff betankter Motor die alpine 
Umweltweniger mit Lärm und Abga­
sen schädigt als herkömmlicher 
Diesel, den man doch möglichst 
durchemissionsfreieWasser-, Wind­
und Solarkraftersetzen möchte. Das 
wird wohl noch nicht die im Entwurf 
des neuen DAV-Grundsatzprogram­
mes öfter geforderte ganzheitliche 
Betrachtungsweise sein. 

Umweltschutz ist eben schwierig . 
Dasfängtschan im kleinenan, sprich 
bei jedem einzelnen DAV-Mitglied: 
aufderTagung wurde berichtet, daß 
56 % der Bevölkerung mit dem Pkw 
im Sommer zum Urlaubsort fahren, 
aber70 % der Alpenvereins-Mitglie­
der tun dieses. Es muß wohl noch viel 
Überzeugungsarbeit in den eigenen 
Reihen geleistet werden. 

Wie/and Müller 

Ver- und Entsorgung von Hütten 
sowie deren Bewirtschaftung stan­
den im Mittelpunkt der Tagung. Da­
von legte der auf der vorigen Tagung 
eingerichtete ständige DAV-Arbeits­
kreis Natur- und Umweltschutz ein 
Thesenpapier vor. Darin wird gefor­
dert, daß das anspruchsvolle Pro­
gramm des 1986 vom DA V und 
OeAV ausgerufenen Jahrzehnts des 
verstärkten praktischen Umwelt­
schutzes im Bereich der Hütten und 
Wege auch ausgeführt und fort­
geschrieben wird. Die Anregungen 
des Arbeitskreises werden sicher im 
neuen Grundsatzprogramm des 
DAV zur umwelt- und sozial­
verträglichen Entwicklung und zum 
Schutz des Alpenraumes Berück­
sichtigung finden. 

Expedition zur Nordwand des 
Kangchenjunga (8586m) 

Der zweite Tag der Veranstal­
tung war geprägt durch mehrere 
Exkursionen, an denen wahlweise 
teilgenommen werden konnte. Im 
Mittelpunkt stand dabei sicherlich 
der Besuch der Mindelheimer Hütte, 
auf der vorbildliche dezentrale Ener­
gieversorgung und Bewirtschaftung 
demonstriert werden sollte. Dieses 
Unternehmen war nicht unum­
stritten, sollte doch der etwa 
dreistündige Weg dorthin nicht nur 
zu Fuß, sondern auch streckenweise 
per Bus und vor allem mit vom DAV 
gestellten Mountainbikes vonstatten 
gehen. Etliche waren der Ansicht, 
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Zwei Sherpa ließen ihr Leben 
(Fortsetzung aus der März-Aus­

gabe des Bergboten) 
In Ghunsa, der letzten Dauer­

siedlung auf dem Weg zum Base­
camp, findet wie erwartet der große 
Trägerwechsel statt. Die letzten drei 
Etappen ins Basecamp nach Pang 
Pema sind anspruchsvoll. Es geht 
von 3 400 m auf 5100 m hinauf und 
die bisherigen Tieflandträger gehen 
wegen der Höhe nicht weiter. Dadie 
Zahl der Ghunsaträger nicht aus­
reicht, heuern wir zusätzlich 13 Yaks 
samt Yaktreiber an. 

Am 20. wird ein vorgeschobenes 
Depot (Advanced Basecamp, ABC, 
5400 m) auf dem Kangchenjunga­
Gletscher noch mit Hilfe einheimi- "\ 
scherTrägererrichtet. Es liegtunter­
halb der Twins (Twins 7 350 m) und 
ist in zweieinhalb bis vier Stunden zu 
erreichen. Zügig stoßen Gerhard 
und die Sherpas Dorji und Lahkpa 
gleich weiter vor und errichten am 22. 
März Camp 1 (5750 m). 

Unser Basislager liegt in einer 
Mulde der Terrasse und wird ge­
schmücktvon einem Rauchaltar mit 

drei langen Girlanden von Gebets­
fahnen. Zeitlich sieht die Expedition 
zu diesem Zeitpunkt eigentlich noch 
gut aus. Walter und Gerhard können 
am 27. März den überhängende 
Bergschrund am Beginn der Eis­
wand mit einer geschickten 
Umgehungsaktion meistern. Über 
Funk kommen vom Berg allerdings 
zwiespältige Nachrichten. Einerseits 
sieht d ie Wand schauderhaft blank 
und ausgeapert aus, andererseits 
meidet die Route aber die bedrohli­
che Seraczone des rechts liegen­
den, berüchtigten "Eisgebäudes" . 

Ende März hat die Expedition 
dann ihre erste Krise. Wir bringen 
einfach keine Seilschaftfür die Arbeit 
in der Eiswand in 6100 m Höhe zu­
sammen. Kopfschmerzen und 
Schlappheit ~ Symptome mangeln­
der Höhenakklimatisation als Nach­
wirkungen von Erkältungs- und 
Darmkrankheiten sind die Ursache. 

Die Negativschlagzeilen reißen 
nicht ab . Michi leidet nach einem 
Gewaltabstieg von AC 1 Ins 
Basecamp am 29. März unter star­
ken Bandscheibenbeschwerden; 
ein Zusammenhang mit seinen Bus­
erfahrungen wird vermutet - der Doc 
schreibt ihn zehn Tage "krank". 

Der 1. April signalisiert auch unse­
re Aufbruchphase. Edu richtet sich 
imAC 1 ein. Ich steige nach Camp 1 
auf. Gleichzeitig holen wir abwech­
selnd Pemba bzw. Tsering für die 
Küche nach Camp 1. Damit entfällt 
die morgendliche Verzögerung 
durch das Kochen. 

Die Szenerie in Camp 1 ist 
grandios, die Wirkung auf den einzel­
nen beeindruckend bis bedrückend, 
je nach psychischer Einstellung. Aus 
den Hängegletschern in den Nord­
wänden des Yalung Kang und 
Kangchenjunga krachen immer wie­
der große Lawinen herunter. Die 
größte verursacht einen regelrech­
ten Schneesturm in Camp 1, dem d ie 
Zelte nur mühsam standhalten. We­
gen der geringen Schneeauflage 
kann man die Lawinensituation ins­
gesamt aber als "gutmütig" be­
zeichnen. Edu und Gerhard treiben 
die folgenden Tage die Fixseile jetzt 
züg ig durch das eke lhaft harte 
Blankeis. Die SchlüsselsteIle, ein 
zehn Meter hoher eisgefülfter Kamin, 

wird mit einer Aluleiter leidlich ent­
schärft. 

In der letzten Seil länge passiert es. 
Edu ist dem Plateaurand oberhalb 
des Eisgebäudes nahe, er glaubt ihn 
noch erreichen zu können. Tücki­
sches Blankeis unter Pulverschnee 
wird ihm zum Verhängnis - er zischt 
20 m abwärts und verreißt sich böse 
den Fuß. 

Glücklicherweise kann er selb­
ständig bis ins Basecamp abstei­
gen, auch wenn's doppelt so lange 
dauert. Nach einem weiteren Fehl­
versuch durch Walterund mich kön­
nen dann aber Karl und Gerhard am 
7. April diese endlose Geschichte 
beenden und Camp 2 (6600 m) ein­
richten. 

Gerhard d iagnostiziert mit den 
vorhandenen begrenzten Mitteln bei 
Edu einen Außen knöchel bruch. 
Schweren Herzens schreibe ich eine 
Hubschrauberanforderung, aber d ie 
Gefahr von Spätschäden istzu groß. 
Ein Sherpa bringt d ie Meldung in ei­
nem Tag nach Ghunsa zum Polizei­
posten. Von dort geht dann ein Funk­
spruch nach Kathmandu. Nachdem 
Edu am 13. Apri l von einer Alouette 
der nepalesischen Regierung aus 
dem Basecamp getlogen wird, kon­
zentrieren wir uns auf den Vorstoß 
nach Camp 3. 

Am 16. April , nach der ersten 
Nachlauf 6 600 m sol l der große Vor­
stoß Richtung Camp 3 erfolgen. Ich 
fühlemichgut, und auch Hannes und 
Walter sind gut drauf. Gleichmäßig 
steigen Hannes, Walter und ich mit 
kleinen Schritten auf der langsam 
stei lerwerdenden Gletscherterrasse 
im harten Schnee zum Bergschrund 
(6 750m) auf. Dort oben trifftuns fast 
der Schlag. Fünf Meter breit ist der 
Schrund, dahintereineanschließen­
de zehn Meter hohe Schneemauer, 
das wird ein harte Nuß. Und linksund 
rechts davon sieht es noch schlim­
mer aus. Alles Suchen nach einer 
schwächeren Stelle hilft nicht. Über 
eine wacklige Schneebrücke schei­
tert ein ungestümer Vorstoß Walters 
fast in der Spalte. Wir müssen Mate­
rial holen. Am nächsten Tag ge­
lingt es Hannes dann mit einer 
Gewaltleistung und den langen 
Schneeheringen, dieses Hindernis 
zu überwinden. 

Wir treiben dann die Fixseile noch 
150 m hinauf. Von Gehgelände, wie 
es Warth dank des vielen Schnees 
1983 hier vorfand, kann in dieser 
Blankeiswüste keine Rede sein. Am 
dritten Tag fühle ich mich aus 
unerfindlichen Gründen total 
schlapp und schaffe mit Mühe eine 
SeilroJle in die Wand. Hannes und 
Waller richten gerade mal eine Seil­
länge, bevor nachmittags dichtes 
Nebeltreiben und eisiger Wind sie 
zurücktreibt. Nachtshabenwirdann 
Luftnot in den Zelten wegen der 
Schneeverwehungen. 

Damit war der Traum von der 
Warth-Route ausgeträumt. Unsere 
Zeit wurde jetzt echt knapp. Am 19. 
April Ablösung. Wirsteigen ziemlich 
groggy ab. Karl, Gerhard und die 
Sherpaswollenversuchen, die Rou­
te über die Messner-Variante hoch­
zutreiben. Dort hatten wir Fixseilreste 
hängen sehen. Am 22. April errei­
chen sie auch fast den Ausstieg zum 
Nordgrat in 7000 m, aber wieder 
zwingt schlechtes Wetter zum früh­
zeitigen Abbruch der Kleuereien. 

Am 23. April abends nimmt des 
Verhängnisses erster Teil seinen 
Lauf. Während ich noch im Base­
camp hocke, ist die restliche Mann­
schaft in Camp 1 versammelt. Wal­
ter, Hannes und der Kitchenboy 
Pemba aus dem Basecamp sind 
aufgestiegen. Karl, Gerhard, Ang 
Purba, Dorji und Lahkpa sind von 
Camp 2 zurück. Beim Abendessen 
im Küchenzelt machen die Sherpas 
das Zelt dicht (und warm!) und las­
sen vier Gasbrenner "brummen". 
Walter, dem schummerig wird, reißt 
geistesgegenwärtig das Zelt gerade 
noch rechtzeitig auf. Für unseren 
Sirdar aber zu spät ~ er kippt um und 
ist zehn Minuten lang bewußtlos. 
Gerhard gibt ihm sofort reinen Sau­
erstoff. CO-Vergiftung lautet die Dia­
gnose. Alle anderen haben Glück 
gehabt. Wegen befürchteter neu­
rologischer Folgen (Gleichgewichts­
störungen, Kopfschmerzen) schik­
ken wir Ang Purba ins Basecamp. 
Unser stärkster Sherpa, der sich al­
lerdings auch zu schonen wußte, ist 
ausgefallen. Dorji und Lahkpa wer­
den noch mal auf Rauch- und Koch­
verbot im geschlossenen Zelt hin­
gewiesen. 

Am 26. April meldet sich Walter zur 
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vereinbarten Zeit um 7 Uhr über 
Funk. In seiner für ihn typischentrok­
kenen Art bringt er uns die tragischen 
Ereignisse der Nacht nahe: "Ich 
habe eine gute und eine sch lechte 
Nachricht. Zuerst die gute: uns geht 
es gut. Oie schlechte: Dorji und 
Lahkpa sind lot ." Ich ahne sofort, daß 
das etwas mit den Kochern zu tun 
hat. 

Was war geschehen? Walter be­
richtet: " . .. bis in die späten Abend­
stunden mit Schneeschmelzen und 
Kochen beschäftigt. Bis gegen 23 
Uhr hörten wir von den Sherpas noch 
Gespräche und Gesänge. Als ich 
kurze Zeit späterinsFreietrat, fiel mir 
auf, daß im Sherpazelt die Kerze aus 
war und die Stimmen verstummt 
waren. Auf einen Anruf hin bekomme 
ich keine Antwort. Also öffnen Han­
nes und ich das vollkommen ge­
schlossene Zelt. Der Gaskocher 
brannte noch, der darauf stehende 
Topf war überhitzt und die darin 

Das liebe Geld 

befindlicheFlüssigkeitverkocht. Oie 
Sherpas saßen in bewußtlosem Zu­
stand an ihre Rucksäcke gelehnt. Wir 
versuchen noch sie mit Sauerstoff 
und Mund-zu-Mund Beatmung 
wiederzubeleben. Aussichtslos ... " 

Wir beschließen über Funk den 
Abbruch der Expedition. Kar! und 
Gerhard steigen zur Unterstützung 
von Hannes und Walter nach Camp 
2 auf. Insbesondere untersucht 
Gerhard noch mal die Leichen auf 
die Todesursache. Alles deutet auf 
eine Kohlenmonoxidvergiftung. Auf 
Wunsch von Ang Purba werden die 
Leichen am Rand des Berg schrunds 
begraben und nicht in der Spalte 
beerdigt. AneinenAbtransport über 
die Eiswand ins Camp 1 ist über­
haupt nicht zu denken - schon der 
Transport zum Bergschrund ist äu­
ßerst mühsam. 

Die letzten Tage im Basecamp 
sind geprägt von Nebel und Schnee­
fall. Am 2. Mai verlassen wir mit 68 

Geld macht nicht glücklich - aber es beruhigt doch ungemein - wenn man 
eshat. lnsbesondere dann, wenn man ein Projeklauf die Beine stellt , wie wir 
es tun und man mit Null und ohne eine müde Mark beginnt. Eine Expedition, 
auch wenn es "nur" zu zwei SeChstausendern im Himalaya geht, kostet Geld. 
Viel Geld. Um es gleich vorneweg auf den Punkt zu bringen: In der Kalkula­
tion wurde ein Betrag von fast 100.000,- DM veranschlagt. Und das für ei­
nen Zeitraum von gerade einmal sechs Wochen. Zunächst eine unvorstell-

bar hohe Summe. 

Manch Kritiker wird sich fragen, 
warum soviel Geld ausgegeben wer­
den muß, das kann man·doch bil liger 
haben. Das teuerste seien doch nur 
die Flüge nach Kathmandu. Betrach­
tet man sich die Kalkulation aber 
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genauer, so erkennt man eine Viel­
zahl von Einzelpositionen, die sich, 
auch aus kleinen Teilbeträgen, er­
hebl ich summieren. Den größten 
Anteil haben die Flugkosten, die mit 
rund 27.000,- DM kalkuliert sind. Das 

Trägern das Basecamp. Die Nach­
richt vom ungewöhnlichen Tod der 
Sherpas hat sich auch in den Tälern 
der Kangchenjunga-Region herum­
gesprochen. Wir werden von Einhei­
mischen immer wieder darauf ange­
sprochen.lnBasantpur laufenwirmit 
nur noch 60 Lasten ein. Für die Rück­
fahrt reicht uns einer dieser kapitalen 
Nepal-Busse - das sind Lkw-Fahr­
gestelle mit aufgesetztem Bus­
Chassis. Der Ritt zurück nach 
Kathmandu im Tiefflug über die Stra­
ßen des T errai, dauert dann auch nur 
25 Stunden. 

Kathmandu ist ein Spiegelbild der 
Vorbereitungswoche. Aus dem 
avisierten Besuch eines Tempels 
wird nichts mehr - Behörden und 
Agentur lassen grüßen. Am Schluß 
sind wir doch alle leicht genervt. 

Wallgang Sinnwelf 

Permi! (die Besteigungsgebühr) ko­
stet immerhin rd . 4.500,- DM. Ein 
weiterer großer Posten stellt die Aus­
rüstung dar. Von der Zeltausrüstung 
für Hochjager, alpintechnische Aus­
rüstung bis hin zur Küchenaus­
rüstung, Gaszum Kochen, Batterien 
usw. muß mit einem Betrag von 
20.000,- DM geplant werden. Von I 
der Ausrüstung, insbesondere den 
Zelten, werden nach der Expedition 
die Mitgl ieder profitieren, da noch 
verwendbare Teile dann in das Ei­
gentum der Sektion übergehen. 

Frachlkosten, Flughafengebüh­
ren, Importlizenzen, Zölle, Hotel­
übernachtungen in Kathmandu, die 
Flüge nach Lukla hin und zurück 
schlagen im kalkulatorischen Ansatz 
immerhin mit rund 10.000,- DM zu I 

Buche. VorOrt muß die nepalesische 
Mannschaft, die wir mitnehmen müs­
sen, ausgerüstetwerden. Dieeinhei­
mischen Porter tragen die Ausrü­
stung auch nicht umsonst in das 
Basecamp. Versicherungen sind für 
sie abzuschließen. Nicht zu verges­
sen ist die Verpflegung, die wir vor 
Ort am Berg benötigen. Für al l das 
sind 17.000,- DM vorgesehen. 

Dann gibt es noch die Position 
Sonstiges, in die all das unterge­
brachtwird, wassonstnichtzuzuord­
nen ist. So z. B. eine Rettungsflug­
bestätigung (Kaution) für eventuelle 
Hilfeleistungen per Hubschrauber, 
Trinkgelder , Lizenzgebühren für die 
Funkgeräte, Verpackungsmaterial 
und vieles andere mehr. Eine ReseT­
ve für diverse noch nicht bekannte 
Kosten ist ebenfalls einzuplanen. 
Planerisch haben wir hierfür eine 
Summe von 8.000,- DM vorgese­
hen. Daß die Organisation vor Ort, 
also hier in Berlin, auch etwas kostet, 
wird leicht übersehen. 

Versicherungen der Teilnehmer, 
Visagebühren, mögliche Nachge­
bühren in Kathmandu, Bürokosten 
(Telefon, Porto, Briefpapier, Fotoko­
pien etc.) müssen in Höhe von 
3.500,- DM ebenfalls berücksichtigt 
werden. Alles zusammenaddiert er­
gibt dies eine Summe von 90.000,­
DM. Als wir 1991/1992 die Kosten­
planung vorbereitet haben, mußten 
wir von aktuellen Zahlen ausgehen. 
Aus diesem Grunde haben wir einen 
Teuerungszuschlag von 10 % (1991 
bis 1994), also 9.000,- DM einge­
plant, so daß die eingangs genann­
te Summevon 100.000,- DM fast er­
reicht wird . 

Weiterh in war zu berücksichtigen, 
daß sich der Umrechnungskurs des 
US DoUars möglichwereise nach 
oben verändert. Bei der Erstellung 
des Budgets lag der Dollar noch bei 
1,45 DM. Kalkulatorisch hatten wir 
jedoch mit 1,60 DM pro 1 US Dollar 
gerechnet. Inzwischen kostet der 
Dollar rund 1,75 DM, sodaß die bis­
herige Kalkulation derzeit den neuen 
Gegebenheiten angepaßt wird. Wir 
wollen aber versuchen, dennoch in­
nerhalbdesvorgegebenenBudgets 
zu bleiben. 

Im Finanzierungsplan sind auch 
Zuwendungen von dritter Seite be­
rücksichtigt, so daß sich der Eigen­
anteil entsprechend verringern wird. 
Dies sind insbesondere Geldein­
gänge durch den Verkauf der Gruß­
karten und T-Shirts, Spenden von 
Mitgliedern (hierfür schon einmal ein 
herzlicher Dank) und Sponsoring 
von Unternehmen der Berliner Wirt­
schaft. An dieser Ste lle möchten wir 
besonders das Fachgeschäft "Der 7 
Grad", Inhaber Thomas Nickel her-

vorheben, das unser Vorhaben mit 
erheblichen finanziellen Mitteln ex­
klusiv unterstützt und als führender 
Berliner Bergsportausstatterdie Be­
schaffung der Ausrüstung über­
nimmt. 

Auch der Alpenverein gibt finanzi­
elle Hilfestellung. So wird unsere 
Expedition durch den Hauptverein in 
München mit einem Betrag in Höhe 
von 6.000,- DM gefördert. Unsere 
Sektion Berlin hat eine Beteiligung 
von 1.000,- DM pro Teilnehmer zu­
gesagt und eine Ausfallbürgschaft 
übernommen. Im Rahmen des 125-
jährigen Jubiläums der Sektion sind 
auch Lottomittel beantragt worden. 
Eine Entscheidung hierüber und 
über deren Höhe steht allerd ings 
noch aus. Im Kostendeckungsplan 
ist eine Summe von 30.000,- DM für 
Sponsoring vorgesehen, die derzeit 
allerdings noch nichterreicht ist. Das 
kalkulierte Sponsoring durch die 
Berliner Wirtschaft und auch die 
Spenden liegen hinter dem Ansatz 
weilzurück. Jeder Betrag ist willkom­
men, da dieser die finanzielle Bela­
stung der Teilnehmer weiter redu­
ziert. Insbesondere für unsere Stu­
denten, die noch über kein Einkom­
men verfügen und die sich ihren 
Expeditionsbeitrag hart verdienen 
müssen, ist eine solche Unterstüt­
zung hi lfreich . 

Die Eigenleistung ist zur Zeit noch 
sehr hoch. Andererseits rechtfertigt 
das Erlebnis einer solchen Expediti­
on den finanziellen Aufwand . Für 
manchen ist es vielleicht die einzige 
Möglichkeit in seinem Leben, an ei­
nem solchen Unternehmen teilzu­
haben. Denn nicht jeder ist in der 

Lage, sich beim Summit Club oder 
bei Hauser International in eine Expe­
dition "einzukaufen". Oie Expedi­
tionsteilnehmer freuen sich daher 
überjedeweitere Unterstützung, sei 
es durch Spenden oder durch den 
Kauf der Grußkarten oder T-Shirts. 

Nach Abschluß der Expedition 
wird eine exakte Abrechnung sowie 
einSol1-lst-Verg leicherstelltund vor­
gelegt. Dies ist u. a. auch Bedingung 
für die Unterstützung durch den 
Hauptverein, der nicht nur einen aus­
führlichen Expeditionsbericht ver­
langt sondern auch die Ausgaben 
kontrolliert. 

Wer Interesse hat, kann die Ko­
stenplanung auf der Geschäfts­
stelle einsehen, dort liegt die Kon­
zeption über die Berliner Jubiläums­
expedition, die das Budget beinhal­
tet, vor. Hans-Jörg Gutzier 

~ ~ ~ 

Wir freuen uns, wenn Sie unser 
Vorhaben finanziell unterstützen! 
Sachspenden, insbesondere aus 
dem Lebensmittel- oder dem 
Pharmabereich sind ebenfalls herz­
lich willkommen. Grußkarten und 
Expeditions-T-Shirts sind auf der 
Geschäftsstelle, bei den Expediti­
onsteilnehmern und im Bergsport­
fachgeschäft nOer 7. Grad" erhält­
lich. Grußkarte mit Unterschriften al­
ler Teilnehmer aus dem Basislager 
und nepalesischer Briefmarke: 35,­
DM, ohne Unterschriften 15,- DM, 
T-Shirt: 25,- DM. Expeditionskonto 
(für Spenden): BerlinerBank,Konto­
Nr.1024317882, Sonderkonto Expe­
dition 94, BLZ 100 200 00, Kontoin­
haber Joachim Hoftmann 

Altai AdventureGmbH Berlin-derGUS·Spezialist 

Wildwasserrafting und Pferdetrail im Altaigebirge 

Vulkanbesteigungen auf Kamtschatka 

Pik·Lenin·Expedilion (7.134 m) 18.6. - 090794 
Flößen, Paddeln und Trekking auf der Kola-Halbinsel 

Kombiprogramm am Baikalsee uvm. 

Bei Interesse Prospekt anfordern! 
10249 Berlln, Ebertystraße 33, Telefon (0 30) 4 29 98 73 
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Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 
des Deutschen Alpenvereins. Sektion Berlin B.V. 

Alpine Informationsabende 

13. April 

27. April 

4. Mai 

11. Mal 

18. Mal 

1 Juni 

15. Juni 

Vorbereitung und Training 

Ausrüstung und Bekleidung 

Klettersteige 

1. Hilfe Im Gebirge 

Alpines Wandern 

Mit Kindern In dIe Berge 

Klettern im Mittel- und Hochgebirge 

22, Juni Gletschertouren - das eiskalte 
Vergnügen 

jeweils 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Die Alpinen InformatIonsabende bieten einen kur­
zen Vortrag zum genannten Thema Anschließend 
folgt €lneAussprache zum Thema des Abends und 
zu aUen anderen Sie InteressIerenden Bereichen 
des Bergsports. 

Itintritt für Sektionsmitglieder frei ; für Gäste DM 3,00 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich 

Grundkurse am Kletterturm 

1.) 8.4.,154. und 22,4 von 1600 bis 20.00 Uhr, 
sowie am 23.4. von 8.00 bis 1200 Uhr 

Leitung: Urse! Surawskl 

2.) 30.4 .. 1.5. und 7.5. von 10.00 bis 14.00 Uhr, 
sowie am 8.5. von 14.00 bis 18.00 Uhr 

Leitung' Joachim Hoffmann 

3) 285. und 29.5 von 1000 bis 18.00 Uhr 

Leitung: Bernd Schröder 

4) 18.6. und 19.6. von 8.00 bis 16.00 Uhr 

Leitung: Thomas Meier und Kirsten Buchheister 

5) 256 und266 vonl0oobls18ooUhr 

Leitung: Jürgen Pawlizkl 

6.) 20.8 und 21.8. von 9.00 biS 17.00 Uhr 

Leitung. Walter GutheJnz 

14 

7.) 138. und 14 8 von 1000 biS 18.00 Uhr 

Leitung: Friedrich Jahn 

Die Grundkurse bieten eine Einführung in die Grundla­
gen der Sicherungs- und Klettertechnik. Sieeignen sich 
bestens als Grundlage für Kletterstelgasplranten. Fels­
kletterer und Gletscherwanderer Die Teilnahme ist nur 
Mltghedern des DA V möglich. 

Anmeldung zu allen Kursen In der Geschäftsstelle. Die 
Kursgebuhr beträgt einheitlich DM 5Q,OOpro Person. Die 
Anmeldung wird erst nach Zahlung der Kursgebührver­
bindtich. Bitte zahlen Sie die Kursgebühr bar in der Ge~ 
sChäftsstelle oder auf das 

SonderkontoAusbildung des DA V, Postbank Berlin, BLZ 
100100 10, KontoNr 74525-106 

Ausbildungs- und Gemeinschaftsfahrten 
a) Bergwandern 

1 ) Olymp f Meteora (Griechenland) 
Termine: 14.5. bis21 .5.,29.5. bls5.6. und 24.9. bis 1.10. 
Ort: Meteora (Campingplatz) und Olymp (Schu1zhütte). 
Wanderungen durch die Schluchten Meteoras und auf 
den höchsten Berg Griechenlands - den Olymp 
Preis 1.870,00 DM incl Flug ab Berhn und Transfers In 
Griechenland, Halbpension, Führung 
Leitung u Anmeldung' Klaus Fuhrmann, Tel . 3339070 

2.) Grundkursus ~Alpines Wandern" 
Inhalte: T ourenp!anung, Orientierung, AlpineGefahren, 
Techniken, Natur- und Umweltschutz 
Voraussetzungen: Kondition für Gehzeiten 
von 4 - 7 Std. täglich 
Termin: 17.7 bis 24 7. 
Vorbereitungstreffen. 18.5 1994 in der Geschäftsstelle 
Ort Berliner Höhenweg. Zlllertaler Alpen 
Preis: ca DM 600,00, Anzahlung von DM 150,00 biS 
30 4 1994 erforderlich 
Leitung u. Anmeldung ' J.Schmld-Supplie, Tel. 7921893 

3.) Hochgebirswanderwoche "Otztaler Alpen" 
Termin: 2.7. bis 7.7. 
Ort: Otztaler Alpen. Schutzhütten der Sektion Berlin 
Preis: 600,00 DM incl. Halbpension auf den Hütten und 
Führung 
Leitung u. Anmeldung. Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 

4 ) Jubiläumswanderung Ziliertal- ötztal 
Siehe unter JubIläumsveranstaltungen 

-

r ~))F:~:~:~~~ .. Sportliches Klettern, Bewegungs­
analyse und -schulung-
Termin' 7 und 8 5 (Wochenende) 
Ort: DAV-Zeltplatz Ith 
Leitung u. Anmeldung: Thomas Meier, Tel. 3 93 4297 
und Andreas Schuld!. Tel. 8 215073 

2.) Grundkurs "Alpines Klettern" 
Termin: 11.6. bis 19.6 
Ort: Dolomiten (Sella) oder Wilder Kaiser 
Preis: 675,00 DM 
Leitung: Bernd Schröder und Klaus Fuhrmann 
Anmeldung· Klaus Fuhrmann. Tel. 33390 70 
Achtung der Kurs Ist ausgebucht, nur noch Plätze auf 
der Warteliste! 

c) Elsausbildung, Elstouren 

1 ) EistourenwQChe für erfahrene Bergsteiger 
Termin: 16.7 bis 24 7. 
Ort: Chamonlx, Mont-Blanc-Gruppe 
Leitung u. Anmeldung: Thomas Meier, Tel. 3 93 42 97 

2 ) Grundkurse Eis und Gletschergehen 
Termine: 21.8 biS 28.8. und 3.9. bis 10.9 
Ort: Brandenburger Haus, Ötzta!er Alpen 
Preis: DM 675,00 Incl. Halbpension (Ausrüstung kann 

teilweise ausgeliehen werden) 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel . 3339070) 

3.) Aufbaukursus EIS 
Termin: 148 bis 20 8. 
Ort: Brandenburger Haus. Otztaler Alpen 
Preis: DM 675,00 Incl Halbpension (Ausrustung kann 
teilweise entliehen werden) 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel . 3339070 

Wichtige Hinweise zu allen Fahrten 
Für aUe vorstehend genanntenFahrtengeiten die Be­

dingungen für Gemeinschaftsfahrten des DA V . Sofern 
eine Anzahlung für eine Fahrt zu leisten ISI. gilt die An­
meldung erst mit dem Eingang der Anzahlung auf dem 
angegebenen Konto. Bei beschränkter Teilnehmerzahl 
richtet sich die Reihenfolge der Teilnehmer nach dem 
Zahlungseingang. AuswichtigemGrund kann die Fahrt 
abgesagt werden. Oie geleisteten Zahlungen werden 
dann umgehend an die Einzahler erstanet Tritt ein Teil­
nehmer die Fahrt nicht an, wird die bereits geleistete 
Zahlung erstattet, sofern er einen geeigneten Ersatz­
teilnehmer stellt oder ein solcher zur Verfügung steht. 
Bleibt der reselVierte Platz unbesetzt, so müssen die 
auf diesen Teilnehmer entfallenden anteiligen festen 
Kosten entnchtet werden. 

Berwandern, 
Komm mit auf die Insel! 

Fahrradtouren o. Reiten: Zentral­
asien, China, Mongolei, Krim, Un­
garn. Intensives Kennenlernen 
von Menschen, Land und Natur. 
Preisbeispiel: 3 Wochen Zentral­
asien: DM 2 450, - (Flug u. alles 
incl.) Infos anfordern bei: biss­
Mihaly, Freifigrathstraße 3, 
10967 Berlin, Telefon (030) 6 93 
6530(12 - 16Uhr) 

Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 

von April bis Oktober zum Wandern, Baden, 
Bergsteigen, Radfahren und fröhlichem CALVI 
Beisammensein Im naturnahen 

Bungalow-Ferlendorl 
• Zum .flJrr;schen Esel" 

(Patronat OAV Bezirk Dornblrn) 

Ferien IOr jedes AHer und die Familie. 
Fluganr.I •• von Frledrichshal.n direkt 
nach CalVI oder Selbslanreise. 

EDWIN .IIUTZEI 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin·Wilmersdori 
Telefon: (0 30) 8711 64 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

ACHTUNG: 

Die Übersicht über das Aus­
bildungsprogramm der Sektion Ser­
lin befindet sich auf den Mittelseiten. 

BOULDERFETE 1994 

Es war am Anfang eigentlich nur 
eine Idee von Anke und mir, diese 
Mauer, die Berlin getrennt hat, auch 
im Klettersport zu beseitigen. Nie­
mand ahnte, daß aus dem 1990ver­
anslalteten Spektakel einmal die 
größte und derzeit einzige Berliner 
Kletterveranstaltung werden würde. 
Auch wenn derWettkampfcharakter 
nie sonderlich "verbissen" gesehen 
wurde, hatten sich die ideenreichen 
Boulder schnell herumgesprochen. 

Was 1990 noch von Anke und mir 
organisatorisch aUeine bewältigt 
werden konnte, war in den nächsten 
Jahren ohne d ie vielen Heller nicht 
mehr zu schaffen. An dieser Stelle 
noch einmal Dank all jenen, die sich 
mit Notstromaggregat und mühsa­
mer Bohrerei abgeplagt haben und 
auch nicht über Griffbruch, -klau und 
-zerstörung verzwe ifelt sind. 

Was hält sie nun am Leben, diese 
sogenannte "Boulderfete"? 
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Abgesehen von Euren persönli­
chen Beweggründen steht sicherlich 
das Argument ~man trifft fast alle 
dort" ziemlich weit oben. Und damit 
ist auch unser Wunsch ausgedrückt, 
d iejenigen heute unabhängig von 
Vereinen zusammenzuführen, Kon­
takte zu schaffen und natürlich auch 
Insiderinfos zu verbreiten. 

Nun steigt natürlich mitjedemjahr 
auch der Anspruch. Denn wenn all­
jährlich d ie g leichen Routen an der 
g leichenWand stattfinden(gähn), so 
würden wir vermutlich bald zu zweit 
fe iern (also jedes Jahr rauchende 
Köpfefür neue Ideen). Deshalbistfür 
dieses Jahr wiederum ein besonde­
res Bonbon geplant. 

Extra für die Bouldertete '94 wur­
de in Karlshorstein 12m hoher 8eton­
bunker angemietet, an dem 400 
Kunststoffgriffe in ca. 20 - 30 Klet­
terrouten untergebracht sind. Neben 
den Kinderrouten und dem traditio­
nellen Boulderwettkampf gibt es 
einen Schnellklet1erwet1kampf für 
JEDERMANN a la .Arco". 

Es werden attraktive Preise zu 
gewinnen sein, 2.B. der zweite Preis: 
ein 60m Vollseil. Natürlich wird wie­
der niemand vor Ort verhungern oder 
verdursten, für die Musik ist ein dik-

kes Trommelfell mitzubringen und 
d ie, die nicht bis Sonntag früh durch­
halten, sollten sich Zelt und Schlaf­
sack einpacken. 

Da die Routen durchschnittlich 
12m betragen, sind zu den 
Kletterschuhen nebst Magnesia­
beutel diesmal auch Express-Schlin­
gen und Seil erforderlich. Nun bleibt 
uns nichts weiter übrig, als Euch zahl­
reich zu erwarten und viel Spaß zu 
wünschen, Bisbald also, vielen Dank 
an die freiwilligen Helfer, dem DAV 
Berlin, den Firmen VauOe, Enter­
prises, Gore-Tex und Herlt. 

Detlef Stock, CAMP 4, 8erlin 

KLETTERN AM REICHSTAG 

Christos Reichstagsverpackung 
wird im Frühjahr 1995 realisiert - wir 
sollten vorbereitet sein. Wir wollen 
eine Liste derer anlegen, d ie Interes­
se haben, als Verpackungskletterer 
mitzuwirken. Postkarte mit Anschrift 
und Telefonnummer an FUHRMANN 
- EDV-Service, Bismarckstr. 61, 
13585 Berlin 

AKTION AM FUNKTURM: 
BERLINER GEGEN AUS· 
LÄNDERHASS 

Ausländischen Kindern soll eine 
Aktion "Berliner gegen Ausländer­
haß" zu gute kommen. Um möglichst 
viele Berliner auf diese Unter­
stützungsaktion aufmerksam zu 
machen, wollen Garlos Fernandez 
und Michael Böhm, MItgliederunse­
rer Sektion, den Funkturm von außen 
über das Restaurant hinweg er­
klettern, mit Zustimmung der Sek­
tion. Entsprechende Anträge haben 
sie bei der Leitung der Messe Ber­
lin G, m. b. H. gestellt. Bisher ohne 
Erfolg. Darum baten sie den Regie­
renden Bürgermeister und auch die 
Berliner Presse um Unterstützung für 
ihr Vorhaben. 

I HOCHSCHUL· 
MEISTERSCHAFT IM 
SPORTKLETTERN 

J 
I 

Die erste deutsch Sportkletter­
meisterschaft der Hochschulen wur­
de am 3. und 4. Juli 1993 am Kletter­
turm der Universität Konstanz aus­
getragen. Studentinnen und Studen­
ten aus ganz Deutschland stellten 
sich den von Wolfgang Kraus, dem 
Trainer der deutschen Sportkletter­
Nationalmannschaft, und Hanspeter 
Sigristeingerichteten Routen. Wann 
und wo die nächsten Hochschul­
meisterSChaften ausgetragen wer­
den, ist noch nicht bekannt. 

MOSKAUER WELTCUP IM 
KLETTERN 

Die Kletterförderation Rußland 
lädt zum Weltcup im Sportklettern in 
der Halle in der Zeit vom 29.04, bis 
01.05.94 nach Moskau ein. An einer 
riesigen Kletterwand mit allen 
Raffinessen und Schwierigkeiten 
(Überhänge, Schräghänge zum 

Re ibungsklettern uvm.) sollen die 
besten Kletterer auf internationaler 
Ebene ermittelt werden. 1993 fand 
an g leicher Stelle die Austragung der 
GUS-Meisterschaften in dieser 
Sportdisziplin statt. Erste internatio­
nale VergleichsweUkämpfe an die­
ser Wand bewiesen das sportliche 
Können der einheimischen Sport­
kletterer. Durch die ständig wach­
sende Nachfrage in dieser Sportart 
wird die Kletterwand fortwährend 
erweitert und ergänzt. 

Die zahlreichen Moskauer Zu­
schauer an den Wettkämpfen garan­
tieren eine Kulisse der Begeisterung, 
des Ansporns und der Fairness. Der 
Austragungsort des Weltcup 94 
"Sportkomplex Zeus" befindet sich in 
ruhiger Lage di rekt im Zentrum der 
10-Millionen-Metropole (ca. 15 Min. 
Fußweg bis zum Roten Platz). 

Für Unterbringung sowie Nutzung 
der weiteren Sporteinrichtungen im 
Sportkomplex (Sauna, Schwimm­
halle, Fitnessräume, Tennissaal 
uvm.) ist gesorgt. Weiterhin können 
preiswerte Unterkünfte bei Mos-

kauer Gastfamilien organisiert wer­
den. Weitere Informationenertei ltdie 
Reiseagentur Altai Adventure GmbH 
Berlin, Ebertystr. 33 in 10249 Berlin, 
Tel.: (0 30) 4 29 98 73. 

Es können auch Direktkontakte 
mit dem Veranstalter organisiert 
werden. 

KUNSTAUSSTELLUNG IN 
DER GESCHÄFTSSTELLE 

Maja Weiß und Ulli Kretschmer, 
beidesMitgliederderSektion Berlin, 
zeigen künstlerische Arbeiten in der 
Geschäftsstelle der Sektion, Es sind 
Zeichnungen und Kreidearbe iten, 
die sie zusammengestellt haben und 
ihre Auffassungen und Eindrücke 
vom Bergeriebenwiedergeben. Die­
se Ausstellung ist sehenswert. Ein­
zelne Arbeiten können auch gekauft 
werden. Öffnungszeiten der Ausstel­
lung zu den üblichen Sprechstunden 
der Geschäftsstelle und den T ermi­
nen von Gruppenveranstaltungen in 
der Hauptstraße. 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

Q Bergtouren rund um das 
Lechtal 

Von Gerhard Hirt/reiter und 
RudoffKuhnlein. Bruckmann-Verlag. 
192 Seiten mit vielen Farbfotos und 
Kartenskizzen. Preis: DM 44,00 

""" 
Vieles ist in den vergangenen Jah­

ren über das Lechtal geschrieben 
worden. Als eines der ganz wenigen 
naturbelassenen Flußlandschaften 
im Alpenraum hat die Elektrizitäts­
wirtschaft nunmehr begehrlich ihre 
Fühler ausgestreckt, um dem frei 
durch das Tal eilenden Lech d ie 
Qualitäten der Gewinnmaximierung 
beizubringen. Wer das Lechtal und 
die umgebenden Berge noch in ih­
rer alten Schönheit erleben will, darf 
getrost zum Buch von Hirtlreiter und 
Kuhnlein greifen. Neben vielen De­
tails zu Land und Leuten bieten sie 

eine Unzahl lohnender Wandervor­
schläge. In erster Lin ie sind dies 
Tagestouren, die vom Tal auf die 
Berge der Umgebung führen . For­
mat und Gewicht des Bucheserwei­
sen sich dadurch nicht als großer 
Nachteil, da der Tagesausflügler 
nicht ganz so mit dem Gramm geizen 
muß wie der Weitstreckenwanderer. 
Letzterer ist mit dem Buch nicht son­
derlich gut bedient, denn nur schwer 
lassen sich d ieeinzelnen Wanderun­
gen zu einem größeren Ganzen ver­
binden, 

Die Routen sind ausführlich und 
übersichtlich beschrieben, zudem 
viele Fotos, d ie oft überraschende 
Detai!s in das Blickfeld rücken, den 
Beschreibungen beigefügt sind. 

Empfehlenswert. 

B.S. 

<> Berg '94 - Jahrbuch des 
Alpenvereins 

Auchfür 1994 haben d ie deutsch­
sprachigen Alpenvereine wieder ein 
Jahrbuch aut.gelegt, das einen um­
fassenden Uberblick über das 
bergsteigerische Geschehen b ietet, 
Neben den Beiträgen aus allen Be­
reichen des Alpinismus gibt es auch 
diesmal wieder Schwerpunktthe­
men. Interessante Einblicke in den 
Bereich des Frauenbergsteigens 
bieten eine Reihe von Artikeln und 
als geographischer Schwerpunkt 
werden d ie Lechtaler Alpen einer 
eingehenden BetraChtung unterzo­
gen. Dem Buch ist wieder eine 
aktualisierte AV-Karte beigelegt: 
passend zum Gebietsthema das 
Blatt "Lechtaler Alpen". 

Preis für Mitglieder: DM 24,00 i.d. 
Geschäftsstelle 8.5. 
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Unsere Hütten - Berichte + Informationen 

Automat und Eimerkette Sollte in dieser Saison eine ausrei~ 
chende Akzeptanz eintreten, wird ab 
1995 an eine deutliche Erweiterung 
des Services hin zum "Alpimaten" 
gedacht. Die DAV-Ausweisekönnen 
dann, mit einem Magnetstreifen ver· 
sehen, für den Alpimaten genutzt 
werden, der wahlweise DM, Österrei~ 
chisehe Schilling oder Italienische 
Lire ausgibt. Außerdem kann über 
das Gerät dann der aktuelle Wetter­
bericht angefordert werden oder 
eine datierte Grußpostkarte aus­
gedruckt werden. Weitere mögliche 
Serviceleistungen stehen noch zur 
Diskussion. 

Änderungen im Hüttenbetrieb 1994 

Ende Februar fand im Kaunertal eine Verhandlung über die Abwasser­
probleme auf dem Brandenburger Haus (3.272 m) statt. Da nach Stand der 
Technik derzeit keine biologische Abwasserklärung auf dieser Höhenlage 
praktiziert werden kann, wurde der Sektion eine großzügige Frist bis 1997 
gewährt. Jedoch: die Zwischenzeit wird anders aussehen als die Vergan­
genheit. Feststoffe aus den Abwässern ( eine genauere Beschreibung wol­
len wir uns hier ersparen) dürfen ab 1994 nicht mehr im Hüttenumfeld 

abgelagert werden. 

Nach Diskussion verschiedener 
Lösungsvorschläge konnte aus 
Kostengründen nur eine Möglichkeit 
in Betracht kommen: Ab diesem 
Sommer werden Bergsteiger, die 
vom Hochjoch~Hospiz zum Bran­
den-burger Haus aufsteigen, zwei 
leere Metallbehältnisse mitnehmen 
müssen. In der Gegenrichtung sind 
g leichfal ls zwei Metallbehältnisse 
mitzuführen, diesmal jedoch gefüllt. 
Als zumutbares Gesamtgewicht 
wurde pro Behältnis ein Gewicht von 
3.200 g festgelegt. Oie Eimerwerden 
zur Erzielung eines guten T rage­
komforts mit ergonomischen Griffen 
ausgestattet, das Behältnis selbst 
wird aus Edelstahl gefertigt. Ein 
Spezialverschluß garantiert einer­
seits absolute Geruchsdichtigkeit, 
verhindert andererseits auch eine 
vorzeitige Entleerung, die gemäß 
österreichischem Recht als 
Fäkalfrevel geahndetwerden müßte. 
Ausgabe, Abfüllung und Entleerung 
werden von den Hüttenwirten kon­
trolliert 

Bergsteiger, die sich vor dem 
Transport "drücken", werden von der 
Übernachtung ausgeschlossen, 
Bergsteiger, die aus anderen Rich­
tungen zum Brandenburger Haus 
aufsteigen, bzw. absteigen, werden 
mit einer zusätzlichem Abgabe be­
legt, die in der Hüttentafel als 
Fäkalschil ling ausgewiesen ist. Oie 
Regelung gilt für alle Bergsteiger 
vom 15. bis zum 65. Lebensjahr. 

Eine Neuerung ganz anderer Art 
wird ab diesem Jahr auf der Berliner 
Hütte realisiert . Die Hausbank der 
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Sektion Berlin in Österreich, die Tiro­
Jer Sparkasse, hat in der Eingangs­
halle der Berliner Hütte einen Geld­
automaten installiert. Um das Gerät 
dem Raum anzupassen, wurde es 
vollständig mit Lärchenschindeln 
verkleidet. Oie Bestückung des Au­
tomaten mit Geldscheinen erfolgt 
umweltgerecht WÖChentlich einmal 
mit einem Pferdetransport, der von 
Wachbeamten begleitet wird (im 
Zemmgrund hat sich schon die Be­
zeichnung "Panzerpferd" eingebür­
gert). 

Es handelt sich dann hier nicht nur 
um Tirols höchstgelegenen Geld­
automaten (Eintragung in das Gui­
ness-Buch der Rekorde wurde 
beantragt), sondern auch um ein 
Pilotprojekt im Bereich der Dienstlei­
stung für die bergsteigerisch akti­
ven Touristen im Bundesland Tirol. 
Wir erinnern uns: schon in der Ver­
gangenheit hatte d ie Berliner Hütte 
eine eigene PostdienststeIle. B.S. 

Seit 15 .Jahren Arbeitseinsätze für das 
Brandenburger Haus 
Vor 15Jahren, im Juli 1979, fand der erste Arbeitseinsatz auf dem Branden­
burger Haus statt. Damals ahnte keiner von den Teilnehmern, daß dies zu 
einer ständigen Einrichtung werden würde, da diese Arbeitseinsätze Anreiz 
geben würden, auch auf anderen Hütten der Sektion entsprechend tätig zu 
werden. Allerdings mit einem Unterschied: Als Folge der Arbeitseinsätze auf 
dem Brandenburger Haus formte sich mit den Jahren eine se lbständige 
Gruppe der Sektion. Und es gibt noch einen zweiten Unterschied: Wer an 
einem Arbeitseinsatz auf dem Brandenburger Haus teilnehmen will, muß 
bereit sein, Urlaub fürs Arbeiten zu opfern und auch noch eine Spende 

für den Arbeitseinsatz zu entrichten. 

Der Zusammenhalt der Teilneh­
mer des ersten Arbeitseinsatzes 
zeigte sich bereits nach dessen 
Ende. Die Gruppe haUe sich 1979 
zum ersten Mal am 9. Februar ge­
troffen. Danach wurde monatelang 
gemeinsames Konditionstraining 
betrieben, bevor es zum Branden­
burger Haus ging. Als der Arbeitsein­
satz vorbei war, trafen sich alle wie 
selbstverständlich am üblichen 

Train ingssonntag wieder. So wurde 
daraus eine ständige Einrichtung: 
Training und Arbeitseinsätze. Und 
dieser 9. Februar wird auch Jahr für 
Jahrgefeiert, mit Spaghetti-Essen im 
Stammlokal "Grüne Stute". So ge­
schah es auch in diesem Jahr. 

Im Laufe der Jahre haben rund 60 
Mitglieder - männliche und weibli­
che - an Arbe itseinsätzen auf dem 
Brandenburger Haus einmal oder 

mehrmals oder gar jedes Mal teilge­
nommen, trotz Teilnahmegebühr. 
Einige beteiligten sich auch an Ar­
beitseinsätzen für andere Sektions­
hütten. Für das Hochjoch-Hospiz 
bildete sich aus dieser Truppe sogar 
eine eigene Arbeitsgruppe heraus, 
die regelmäßig dort tätig wird. 

Die Gruppe "Die Brandenburger" 
ist sektionsoffen. Allerdings Mitgl ied 
wird nur jeneoderjener, dieoder der 
an einem Arbeitse insatz teilgenom­
men hat. Einige sind aus Berlin weg­
gezogen, sind aber immer noch da­
bei. Zum diesjährigen Treffen kamen 
sie sogar extra angereist. Am 9. Fe­
bruar feierten 32 Brandenburge­
rinnen und Brandenburger. Diemei­
sten, die fehlten, hatten sich ent­
schuldigt, schickten Grüße und 
spendierten Rotwein. - Wenn das 
kein Zusammenhalt ist 

Auch in diesem Jahr findet wieder 
ein Arbeitseinsatz statt. Leider muß­
ten bei der angespannten Finanz­
lage des Hüttenetats der Sektion die 

Mittel auch für das Brandenburger 
Haus gekürzt werden. Darum rufen 
Uwe Drögmöller und Eberhard Höh­
le in dieser Ausgabe zu einer Spen­
de für den Arbeitse insatz Branden­
burger Haus auf. Sie haben sich 
noch etwas anderes einfallen lassen, 
allerdings bereits im vorigen Jahr: Mit 
Peter Keil entwarfen sie ein T-Shirt für 
das Brandenburger Haus, das auf 
der Hütte verkauft wird und dort so 
reißenden Absatz fand, daß es fast 
sofort ausverkauft war und schnell­
stens nachgeliefert werden mußte. 

Dieses T-Shirt zeigt das Branden­
burger Haus mitfarbigen Tiroler Ad­
ler und dem Nordgratder Weißkugel. 
Es kann nur auf der Hütte erworben 
werden. Allerdings überlegen "Die 
Brandenburger" ein zweites für 
Spender zu schaffen, damit diese 
nicht extra zum Brandenburger 
Haus aufsteigen müssen, um eines 
zu erhalten. Unabhängig davon, be­
reits seit Jahren erhalten die Spen­
der von jedem Arbeitse insatz Grüße 

aller Teilnehmer vom Brandenbur­
ger Haus und sind zum Dezember­
abend der Gruppe, auf dem über die 
Arbeit berichtet wird und Dias ge­
zeigt werden, stets eingeladen. Da­
bei gehen die Getränke auf Kosten 
der Truppe vom Arbeitseinsatz 

Der Arbeitseinsatz 1994 wurde 
diesmal so gelegt, daß die Teilneh­
meramJubiläumsfestinVentteilneh­
men können. Außerdem findet we­
gen des 125jährigen Jubiläums der 
Sektion und aus Anlaß ,,15 Jahre 
Arbeitseinsatz" auf dem Branden­
burger Haus am 19. August ein Hüt­
tenabend statt. Auf diesem Hütten­
abend wird der bisherige Hüttenwart 
Klaus Kundt, der zum 1. Vorsitzen­
den der Sektion gewählt worden ist, 
als Hüttenwart verabschiedet . Seine 
Nachfolger: Uwe Drögmöller - zu­
ständig fü r ArbeitseinSäze und 
handwerkliche Arbeiten: Eberd Höh­
le - verantwortlich für Verwaltungs­
und Finanzprobleme. 
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Mitteilungen des Vorstandes 

Sprechstunden von Vorstand und Gruppen­
vertretern 
Der Vorstand unsere! Sektion bietetden Mitgliedern die Gelegenheit, alle 
Dinge des Vereinslebens direkt und persönlich mit ihm besprechen zu 
können. Die resten Sprechstunden in der Geschäftsstelle sind: 

Klaus Kundt (1. Vorsitzender): Mo. 16.30 bis 18.30 Uhr 

Klaus Buchwald (Stellvertr. VorsITzender): Mi. 18.59 bis 19.00 Uhr 

Sprechstunden Gruppenvertreter: 
Familiengruppe: Mo., 11.4" Mi., 27.4. und Mo., 2.5. ab 115.00 Uhr 
Fahrtengruppe: jeden ersten Montag im Monat von 17.00 bis 18.30 Uhr 
Wandergruppe: jeden zweiten Montag Im Monat von 1-5.00 bis 18.00 Uhr 
Die 25er: Mi. 27.4. ab 15.00 Uhr 

DIE BIBLIOTHEK 
BERICHTET 

Durch zahlreiche Spenden von 
Sektionsmitgliedern konnten wir un­
sere Sammlung an Jahrbüchern 
des D.u.Ö.A.V. komplettieren, viele 
Jahrgänge sind inzwischen 2- oder 
sogar 3mal vorhanden. Weitere Jahr -
bücher können wir wegen unseres 
beschränkten Regalplatzes leider 
nicht mehr einsortieren. 

Auch diverse andere Berg­
literatur, Zeitschrfften und Landkar­
ten wurden uns übereignet und sind 
jetzt in der Bibliothek verfügbar. Vie­
len herzlichen Dank an dieser Stelle 
allen Spender!lnnen und auch zahl­
reichen Helfer/innen, die Zeit für das 
Einsortieren der Bücher und für die 
derzeit laufende Titelaufnahme auf 
dem Computer geopfert haben. 

Hier noch einmal für alle Interes­
senten die Öffnungszeiten der Bi­
bliothek: 

jeden Mittwoch von 18 - 19 Uhr 

Die Öffnungszeiten der Bibliothek 
könnten erweitert werden, sollten 
sich freiwillige Helfer{lnnen finden, 
die regelmäßig Aufsichts- und Aus­
leihdienst übernehmen würden (z. B. 
montags). 

Es können viele Bücher ausgelie­
hen werden mit Ausnahme der je­
weils neuesten Führerliteratur und 
Zeitschriftenausgaben. Diese sollen 
zur aktuellen Beratung und Touren-
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planung ständig in der Geschäfts­
stelle zur Verfügung stehen, sind 
aber natürlich gerne einsehbar. 

WICHTIG !!! V ORMERK EN !!! 
SONDERT ERMIN !!! 

Treffpunkt Bibliothek am Sams­
tag, 23.4.1994 14 - 17 Uhr 

zum Kennenlernen, Stöbern, Le­
sen, Vorbereiten neuer Touren 

BÜCHERTRÖDEL einmalige 
Gelegenheit, alpine Schmöker zu 
erwerben. Spenden von Büchern 
und Landkarten willkommen! 

Und für PC-Freaks: Demonstrati­
on des Bibliotheks-Datenbank­
programms. 

Alle, deren liebste Beschäftigung 
das Bergsteigen in irgendeiner Form 
ist und deren zweitliebste Beschäfti­
gung das Lesen von Büchern über 
die Lieblingsbeschäftigung ist, sind 
herzlich eingeladen. Begeisterungs­
fähige Familienangehörige, Freun­
de, Bekannte können gerne mitge­
bracht werden. Sigrid Wehner 

WIR TRAUERN UM 
Ferdinand Richter 

gestorben im 80. Lebensjahr, 
Mitglied der Sektion seit 1971 

Neue Mitglieder 

Marius Kieser, 10407; Dr. Gabriele 
Müller, 10245; KristjanKalak, 13509; 
Jochen Friedrichs, 10719; Waltraud 
Elger, 14089; Chantal und Do­
minique Rohowsky, 12353; Frank 
Schley, 10997: Ulrich und Dorle Mül­
ler-Wegener, 12163; Karsten Grün­
berg, 01099 Dresden; Dr. Ludwig 
und Sonja Gackenholz 13156; Ga­
briele Kleinert, 13585; Matthias 
Ronald Schäfer, 10245; Judith 
Meyer, 13465;ChristaLoehr, 14129; 
Ach im Dinge, 10559; Monika Piel­
meier, 10367; Wolfgang Schweppe, 
10629; Wolfgang und Monika 
Helbig, 13467; Dr. Ulrich,Christiane 
und Ulrike Storost, 14169; Andreas 
Koth, 10249; Dods und Paul Hein­
rich, 31319 Sehnde: Renate Walter­
Geelen und Frank Walter, 10717; 
Karin und Jürgen Dluhosch 12353; 
Inga und Gundula Schirmer, 14169; 
Michael Jorzig, 12057; Thomas 
Kopacek, 12489; Thomas Kah lki, 
14163; Wollgang Böcker, 12169; 
Uwe Baumgärtel 13055; Dr. Walter 
Taud, 14167; Martin Fuhrmann, 
13595 Berlin; Dr. Barbara und Vera 
Tietze 16540; Petra Herfert, 12207; 
Tilmar Gilbert, 12105; Ivor Mc. Gilli­
vray, 10823; Dietmar Sayk, 12524; 
Monika Saße, 12107; Ralf Redlin, 
12107; Dr. Georg Rückriem, 13505; 
Marion Claus, 10627; Erich Wan­
gerin, 13437; Dietmar Sayk 12524; 
Roland Schrammel14164; Carsten 
Herzog 12489; Dr. Michael und Ma­
ria Nussbaum 12683; Udo Preissler 
10783; Carla und Juliane Ottmann, 
12057; Richard Ebertseder 13595; 
Malena und Lydia Gotz, 10823; Jo­
hannes Hübner, 10407; Niko und 
Nukri Komin 10407; Adalbert und 
Alexander Dietrich, 10715; Gesaund 
Andreas Krüger 12309: Günther Hof­
mann 13505: Udo Kahnt 10243; Ro­
semarie Strunck, 10961; Andreas 
Hoppe, 13587; Eva Fritsch, 10115; 
PiaZienecke,12207;SusanneSchrö-

der, 14109; Michael , Gabriele, Doro­
thea und Margret Gerasch, 10247; 
Wolfgang Schnecke-Höck, 12205; 
Helmut Hüsges 10965: Jörg Vater 
13629; Martin Ditschkowski, 14163; 
Jürgen HiJlicke, 10715; Siegfried 
Thiele, 12627; Susanne Gaertner, 
10823; Thomas und Sabine Pfitzner, 
12109; Horst Gröger, 14169; Maja 
Loh, 14482 Potsdam; Susanne und 
Milos Dietz-Hallatschek, 10779, Ro­
bert Akstinat 10961; Gisela Schulze 
10409; Nils Warning 14163; 

'Bepwmufern - 'llItrakyrzgescfiicliten: 
Es gibt viele Bücher, Erlebn isberichte, Gedichte, Aufsätze, Artikel - kurzum: 
viel Geschriebenes übers Bergwandern. Doch in der Kürze liegt die Würze 
- Es muß nicht immer gleich ein Buch sein, um die Erkenntnisse über das 
Erlebte für andere lebendig darstellend zu beschreiben. Seine Aphorismen 
übers Bergwandern nennt Wolfgang Hohensee: "UJtrakurzgeschichten": 

Prioritäten 
In jedem Urlaubsort erwarb er eine 
Wandernadel. 
Das kostete ihn viel Schweiß. 
Mit dem hätte ein anderer viel Geld 
verdient. 

Zugabe 
Er fuhr mit dem Wagen auf einem 
schmalen Sträßlein zum Beginn 
des Anstieges. 
Als er zurückkehrte, war sein Auto 
blockiert: 

Spenden für unsere Hütten 

Straßenbauarbeiter hatten die 
Straße durch eine Asphalt­
maschine total versperrt. 
Er mußte weit laufen. 

Keine Sicht Berliner Hütte 
Hansi-Marie Zersch 
Oletmar Otremba 

DM 100,00 
DM 1.000,00 

Herzlichen Dank den 
Spenderinnen und 
Spendern. Selbstve .... 
ständlich gibt es für 
jede Spende eine Spen­
denbescheinigung. 

Der Klettersteig führte ihn fast 
senkrecht empor. 

ohne Angaben 
Helnz Schwedtke 
Harald Felgentreu 

DM 50,00 
DM 20,00 
DM 50,00 
DM 25,00 

Bevor er oben fotografieren konnte , 
überzogen Wolkenschwaden den 
Gipfel. 

Frau Ursula v. Stfaßmann 
Herr Lutz Packheiser 

Der Abstieg wurde durch den 
Nebel entschärft: 
Man sah den Abgrund nicht. 

T ENNISSCH LÄGER­
• DER BERLINER 

... * Angebote auch Detmolderstraße 

~ Fleecejacke Adidas ~r. 
~ Wanderschuhe \1\' ~ 
:l Schlafsäcke t."""\: 
lil

A Adidas Wandtrjacke ' \'-\" 
~ Tennisanzüge ab Minipackzelt \ 

Tennisschläger VölkJ Midsice & Oversice Aclitexjacke Fleectfutter 
III Auslaufmodelle Sensationspreis 49,90* Freizeitanzüge (Trilobal) 

Q~ TE§~~~:~~:;;~~'~CE Kenex Tennisschläger 98," Aclidas Swaetshirt 
Aclidas Sporthosen aw. 

SKiZEKlRUM BERlIN Skiartikelzu Sommeipleisen Adidas Cordhosen He.en 
U Ski 49,"* Sportschuhe Aclidas Torsion 

I U Schuhe Salomon ab 39,90* SportSChuhe Adidas ffi U Anzüge 69,"* Fußballschuhe Uwe Super 

49,"* 1'1'1 
ab19,90* Z 
ab49,90* ~ 
ab 49,90 

39,90* P'" 
198,"* _ 

ab ~9,9O* Q 
ab 19,90* _ 

5,- Z 
49,90 m 

ab 49,9O* 1'1'1 
ab9,9O ~ 

9,90* P'" 
" Skioveralls 169," Trikots für Mannschaften 

:~ 1rEIi'4I,..,SSiC :tUSß ERl- Alpinski Erwachsene ab 129,"* Aktionspre:is ab 19,90 Skiiacke ab ~9.90* • 
U N D SKIAUSWAHL EINMALIG I N B ERLIN • T ENNISSCH 

Z 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitle beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung: Donnerstag, den 14. April um 19.30Uhr. Technische Fachhochschule. 
Berlin, Luxemburger Straße 10, in 13353 Ber1in (Wedding), im 
Christian~P . ~W.-Beuth-Saal . 
Fahrverbindungen: V-Bahnhof Amrumer Straße oder Leopoldplatz. 
Bus 106 und 328. 

Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. DiaNortrag: Der Bergsteiger und seine Umwett 
von Hans Steinbichler 

Der Bergsteiger und seine Umwelt 
Mit dem Untertitel" Alpen zwischen Zirkus und Kommerz" wird uns Hans Steinbichler, als Vortragender in der 

Sektion schon bestens eingeführt, dietraurige Seite des alpinen Tourismus demonstrieren. Die vielfältigen Facetten 
der Umweltbelastung werden uns aus fast allen Alpenländern gezeigt. Hierzu im Kontrast stehen die Bilder, wie sie 
uns von Kalenderblättern bekannt sind und die Berge so zeigen, wie sie sich der Bergsteiger wünscht. Daß Hans 
Steinbichler diesen Vortrag nicht in dogmatischer Langeweile ablaufen lassen wird, sei schon an dieser Stelle ga­
rantiert. 

Kritik zum Dia·Vortrag Spitzbergen von Ulrich Voigt - 10.03.1994 
Spitzbergen vor 30Jahren und'heute zeigte der Dresdener Bergsteiger und Gletscherforscher auf seinen inter­

essanten und abwechslungsreichen Farbdias. Voig1. der als Wissenschaftler der damaligen DDR auf Expe­
ditionsreisen Anfang der 60iger Jahre über 1 1/4 Jahr-e seines Lebens in Spitz bergen verbrachte und dort ge­
ologische Messungen und die Kartografie von Gletschern durchführte und sämtliche Gipfel bestiegen hat. konnte 
erst 30 Jahre später mit seiner Familie erneut in die ihm ans Herz gewachsene Gegend reisen. Die Zuneigung zu 
dieser Berglandschaft des Nordens mit Mitternachtssonne, Frühlingserwachen von zarten Pflanzen, herbstlicher 
Färbung der Tundra und langem, dunklem Winter, mit Begegnung von Füchsen und Eisbären, mit Bergtouren 
über Gletscher und vereiste Grate gab der Referent in seinem kenntnisreichen und lebendigen Vortrag an das 
Publikum weiter. Begeisterter Applaus und herzlichen Dank an den sächsischen Bergsteiger Ufrich Voigt. S. W. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Achtung: in den Osterferien kein 
Hallensport! 

*** 
Trimm Dich: Jeden Montag ab 

11.4.94inEichkamp!Harbigstr., Feld 
1 um 17.30Uhrbei Herrn Gerrmann. 

Gymnastik bei Frau Noack in der 
Ruppin-Schule, Offenbaeher Str.5 in 
Friedenau. Von 17. 15 Uhr bis 18. 15 
Uhr. 
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Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule, Weimari­
sehe Str. 23 in Berlin-Wifmersdorf. 
Von 19.15 Uhr bis 20.00 Uhr für Da­
men und von 20.00 Uhr bis 2O.45für 
Damen und Herren. 

~,,~ 

Gymnastik mit Musik: Jeden 
Freitag in der Birger-Forell-Schule, 
Kobfenzer Str. 22 - 24 in Berfin­
Wifmersdorf. Zugang durch die Tor­
einfahrt über den Hof hinten rechts, 
1 . Etage rechts. Viel Power mit Musik 
von 20.00 Uhr bis 21 .30 Uhr. 

""" 
Laufveranstaltungen: 

10.04.94 BerlinerHalbmarathon in 
Mitte und 4,5 km Schnupperlauf. 

Start 10.00 Uhr, Karl-Marx-Allee 25, 
U-BHf. Schillingstr. (Kino Internatio­
nal).lnlo: SCC Berlin. Tel. 39211 02 

17.04.94 Gerhard-Schlegel-Ge­
dächtnislauf, 10-km-Straßenlauf in 
Tiergarten. 8tart09.30 Uhr, Rathaus 
Tiergarten, Turmstraße 5. Info: ASV 
Berlin, Schuler Tel. 3 91 81 03 

23.04.94 Trimm-Trab ins Grüne, 
Landeseröffnung Berlin in Zehlen­
dorf. Start 15.00 Uhr Rodelbahn an 
der Onkel-Tom Str. Info: LG-Süd­
Berlin, Flucke Tel. 745 52 71 und 
AOK Berlin Tel. 25311020 

24.04.94 10-km-Lauf "Unter den 
Linden" in Mitte. Start 10.00 Uhr 
Schloßbrücke.lnfo: SCC Berlin, Tel. 
3921102 

24.04.94 Trimm-Trab ins Grüne, 
1,9-km-Lauf in Siemensstadt. Start 
ab 09.15 Uhr Volkspark Jung­
fernheide , Eingang Volksbad. Info: 
SG Siemens, Meyer Tel . 3 82 8176 

24.04.94 Trimm~ Trab ins Grüne, 
Spandau, Gaismannshofer Weg 2. 
Start 09.30 bis 13.00 Uhr. Inlo: TSV 
Spandau 1860, Tel. 3 7519 42 oder 
3356621 

24.04.94 5-km-Frauenlauf in 
Wilmersdorf. Start 10.00UhrStadion 
Wilmersdorf, Forckenbeckstr. Info: 
BSV 92, Fr. Roll Tel. 213 43 71 

24.04.94 Lauf der Jogger, 8-km­
Lauf in Siemensstadt. Start ab 10.15 
Uhr Volkspark Jungfernheide, Ein­
gang Volksbad. Info: SG Siemens, 
MeyerTel. 3828176 

08.05.94 25 km von Ber/in -
ACHTUNG: Anmeldeschluß 25 
April 94 I!! -Start09.30 UhrOlympi­
scher Platz (U-Bhf. Olympiastadion). 
Inlo: BLV, Tel. 3051771 und LSB, 
Tel. 3oooo2151 

Wanderungen und 
Radtouren 

5 •. , 02,04.94 Treffpunkl: 14.00 
Uhr S-BHf.-Ostkreuz, unterer Bahn­
steig. GemeinsameWeiterfahrtnach 
Strausberg, Annatal-Herrensee. 
(Mittel gruppe: Ingrid Steponat) 

Mo., 04.04.94 Treffpunkl: 10.02 
Uhr S-Bhf. Potsdam-Stadt. Bahn­
steig (09.19 Uhr Friedrichstr.), Gro­
ßer und Kleiner Ravensberg, 
Teufelssee. (Wandergruppe: Arnold 
Nitschke) 

Mi., 06.04.94 Treffpunkt: 10. 05 
Uhr S-BHf. Lichtenrade, Bahnsteig. 
Birkholz, Kleinbeeren. (Wander­
gruppe: Hannelore Nitschke) 

8a., 09.04.94 Besuch des Muse­
umparks Rüdersdorf, Führung 11 
Uhrdurch das Tagebaugebiet. Eintr. 
DM 10,00, Senioren DM 6,00. 
AnschI. Wanderung zum Kalksee, 
Aussichtsturm Woltersdorf etc. bis 
Erkner ca. 15 km. Treffpunkt 09.53 
Uhr S-BHf. Friedrichshagen. Weiter­
fahrt mit TRAM 88 um 10.00 Uhr Ri. 
Rüdersdorf. Ab S-BHf. Zoo S5 um 
09.04 Uhr umsteigen Friedrichstr. in 

_1-

S3 Ri . Köpenick AbI. 09.21 Uhr. 
(Fahrtengruppe: Erna Inter) 

8a., 09.04.94 Treffpunkt: 14.20 
Uhr, S-Bhf. Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt 14.34 Uhr zum großen 
Kanal. (Mittelgruppe: Ingrid Ste­
ponat) 

So., 10.04,94 Treffpunkt: 08.45 
Uhr S-Bhf. Wannsee, Bahnsteig C, 
Weiterfahrt 08.55 Uhr nach Seddin 
(BVG-Tarif), zum Großen Seddinsee, 
üb. Kähnsdorf, Wilden bruch nach 
Wilhelmshorst. (Wandergruppe: Hil­
traud Laszl6) 

Mi., 13.04.94 Treffpunkt lO.ooUhr 
U-Bhf. Reinickendorfer Str., Seiler 
Ecke Müllerstr. vor der Commerz­
bank. Von der Panke-Mündung 
"stromaufwärts". (Wandergruppe: 
Gerhard Masur) 

Für alle, d ie nicht an der 
Jubiläumsfeier teilnehmen: 

5 • . ,16.04.94 Treffpunkt· 08.11 
Uhr ab Bin. Lichtenberg(E3152) oder 
08.45 Uhr Oranienburg, 9.58 Uhr an 
Rheinsberg Route: Rheinsberg -
Schloßpark - Braminsee - Flecken 
Zechlin - Rheinsberger See-25km, 
Rückfahrt: 18.46 Uhr ab Rheins­
berg,20.1 0 Uhr an Oranienburg. (Oie 
25er: Jürgen Noack) 

So. , 17.04.94 Treffpunkt: 15.00 
Uhr U-BHf. Tegel vor C&A (MitteI­
gruppe: Ingrid Steponat) 

So., 17.04.94 Treffpunkt 09.09 
Uhr S·BHf. Köpenick (8A 1 Uhr 
Friedrichstr.), Wuhletal. (Wander­
gruppe: Martin Schubart) 

Mi., 20.04,94 Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-BHf. Wannsee. (Wand er­
gruppe: Eva Blume) 

So., 23.04.94 Treffpunkl: 06.53 
Uhr ab Berlin-Schöneweide(E3131) 
an 07.45 Uhr Lübbenau Route: 
Durch den Oberspreewald. 25 km. 
Bei Anmeldung bis 17.04.94werden 
ermäßigte Fahrkarten besorgt (Tel. 
8254395) (Die 25er: Egon Seegert) 

50.,23.04.94 Treffpunkt: 15UhrS­
BHf. Köpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrtnachAlt-Müggelheim. Rund­
wanderung. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

5a.,23.04.94 Treffpunkt09.ooUhr 
U-BHf. Spandau, Ausgang Finanz­
amt/AOK. Wanderung (ca. 20 km) 
über Falkenhagener See, Eiskeller 

zum Johannesstift. Keine Rund­
wanderung . Rückfahrt nach 
Spandau BUS 145. Einkehr­
möglichkeit erst am Ende der Tour. 
(Spree-Havel: Kurt Becker) 

Mi., 27.04.94 Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-BHf. Frohnau. (Wand er­
gruppe: Eva Blume) 

5 • . , 30.04.94 Radtour, 75 km 
Treffpunkt 08. 00 Uhr Bhf. Wannsee, 
Fernbahnsteig. Mit ZUG 5207. Ab­
fahrt 08.12 Uhr, nach Belzig. An 
09.04 Uhr. Hoher Fläming -
T reuenbrietzen - Bee litz -Hei Istätten. 
Mit R6 zurück nach Wannsee. Ab­
lahrt 17.12 Uhr(19.12 Uhr oder 18.05 
Uhr bis Drewitz). Hügeliandschaft, 
feste Straßen, Wald-, Feldwege. Kur­
ze' lose, sandige Abschnitte. Einkehr 
möglich. Fahrkarten bitte vorher lö­
sen. (Bis Beelitz~Heilstätten Stadt~ 
tarif). (Spree-Havel : Kurt Becker) 

So., 30.04.94 Treffpunkt: 15.00 
Uhr S-BHf. Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt. Erpetal-Wanderung. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

So., 01 .05.94 Treffpunkt 09.00 
Uhr S-BHF. Rahnsdorf, Wolters­
dorfer Schleuse, Kalksee, Alt­
Rüdersdort, Alt-Buchhorst, Erkner. 
Frühere Rückkehrmöglich) . (Wand­
ergruppe: Hans Reich) 

Mi., 04.05.94 Treffpunkl 10. 00 Uhr 
U-BHf. Alt-Mariendorf, vor Eis­
Hennig, "Frühling im Britzer Gar­
ten". (Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 

5,.,07.05.94 Treffpunkl: 08.15 
Uhr Ostkreuz oder 08.49 Uhr ab 
Erkner (E5915) an 08.59 Uhr 
Hangeisberg Route: In der Spreeau 
- 8töritzsee - Löcknitztalweg. 25km 
Rückfahrt ca. 16.00 Uhr ab Erkner 
(Die 25er: Wallgang Lubasch) 

So. , 07.05.94 Treffpunkt: 1500 
Uhr Spandau-Johannisstift. Rund­
wanderung. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

Und bitte daran denken: 
Für die Juni-Ausgabe des 

Bergboten ist am 

2. Mai 
Redaktionssch/uß! 
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Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für affe Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überafl ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe T efefonnummern. 

:::!i Bergsteigergruppe 

?i 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Stefan Franzky, Tel. 9376860 
Bernhard Kleist, Tel. 8225957 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag ab 20.00 
Uhr im "Zebra", Mecklenburgische 
Straße I Brabanter Platz (U.Bf. ' 
Heidelberger Platz). 

~~~ 

Achtung: Am jeweils 2. Donners­
tag des Monats kein Stammtisch. Wir 
besuchen gemeinsam die Sektions­
versammlung in der TFH. 

~~ .. 
Gruppenabend 

Im Superwahljahr 94 wird auch die 
Bergsteigergruppe Ihre Leiter neu 
wählen,und zwar am 26.Aprif, dem 
üblichen 4. Dienstag im Monat. .. ~ .. 

Anderweitige Meldungen lagen 
zum Redaktionsschluß nicht vor (d. 
Red) 

Sportkletlergruppe 

n. n. 

Die Sportklettergruppe hat in ihrer 
Versammlung vom 15. Februar eine 
Gruppenleitung gewählt. Ansprech­
partner für die Sportklettergruppe ist 
jetzt: 

Oliver Glasneck, Oraniendamm 
10,13469 Berlin, Tel 40333 62 

Ziel der Gruppe ist vor allem die 
Schaffung einer Hallenkletteranlage, 
die ein ganzjähriges Klettertraining 
gewährleistet. Hilfe, Hinweise und 
Tips in dieser Richtung werden noch 
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gesucht. Informationen bitte direkt 
an Oliver Glasneck oder an die Ge­
schäftsstelle. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-B1. Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute" (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
"Grünen Stute" etwa ab 11.00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet, Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourlix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei's zum "Schoppen" . 

.. ** 
Freitagssport: JedenFreitag(au­

ßer Schulferien} gemeinsames Weg­
trainieren von Bier-, Weinbäuchen 
und ähnlichen Anhängseln. Ort: 
Sporthalle der Birger-Forell-Schulein 
der Koblenzer Str. 22-24. Zeit: 20. 00 
- 21.30 Uhr. (siehe auch unter 
"Sport") 

1,,1 Spree·Havel 

Harlmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 331805 

Gruppenabend am Freitag, dem 
22 April, um 19.30 Uhr. ACHTUNG, 
diesmal in der Geschäftsstelle, 
Hauptstr 23/24. 

Durch's Island-Hochland, vorbei 
an Geysiren und Vulkanen, reiste AI­
fred Fuhrmann. Wir freuen uns auf 
sein Erzählen und seine Dias. 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 6598373 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder! 

Habt Ihr Euch schon zu der einen 
oder anderen Fahrt angemeldet? 
Hier noch einmal ein paar Termine: 

Sommerfahrt: 07. - 19. 08. 1994 

Herbstfahrt: 22. - 29. 10. 1994 

Wann und wo kann man sich an-
melden? Natürlich bei Inge und 
Klaus, jeden 1. Montag im Monat ab 
16.00Uhr, jeden letzten Mittwoch im 
Monat ab 17.00 Uhr, jeden 4. Sonn­
tag im Monat ab 15.00 Uhr (Turm 
oder Geschäftsstelle) in der Ge­
schäftsstelle. 

Besteht noch Interesse an weite­
ren Fahrten, so ruft uns doch an, oder 
besser, Ihr kommt an einem der vor­
genannten Termine mal vorbei. 

Unsere Fahrten sind immer recht 
lustig . Nachlesbar im Bergboten. 
Besser noch, selber mal teilnehmen! 

Ihr sorgt für die Tei lnahme, wir für 
das Quartier, gemeinsam für die 
Stimmung und gutes Gelingen l 

Inge und Klaus 

Ein weiteres vorliegendes Manu­
skript konnte mangels Lesbarkeit lei­
der nicht aufgenommen werden. 
(Oie Redaktion) 

• =f>i: Skigruppe 

Man/red Immler Tel. 3 31 8724 
Büro: 3963084 

Am 28.04. 1994 um 19.30 Uhr in 
der Geschäftsstelle findet die 
Jahresversammlung der Ski­
gruppe statt. Wie bereits im März­
Heft des Bergboten mitgeteiltwurde, 
findet auch eine teilweise Neuwahl 
der Gruppenleitung statt. Da hiermit 
entscheidende Weichen für das 
Weiterleben der Skigruppe gestellt 
werden, würde ich mich freuen, 
wenn möglichst viele Gruppen­
mitglieder an diesem Tag erschei­
nen und mit abstimmen. 

Trotz der zeitweise recht guten 
Schneelagewar es mir in dieser Sai­
son aus privaten Gründen nicht mög­
lich, die beabsichtigten LL­
Wochenendfahrten kurzfristig 
durchzuführen, zu denen sich einige 
Interessierte gemeldet hatten. Leider 
hat sich auch keine der von mir an­
gesprochenen Personen bereiter­
klärt, die Organisation einer solchen 
Fahrtzu übernehmen. Ich bitte für die 
nichtdurchgeführten LL-Fahrten um 
Verständnis. 

Winfried Giesenschlag 

Termin zum Vormerken: 26. 05. 
1994 - Stammtisch der Skigruppe 

• !It Wandergruppe 

Dleler Gammellen, Tel. 7056990 

Am Sonnabend, dem23.04.1994, 
Busfahrt mit Wanderung in den 
Oderbruch. Abfahrt 08.00 Uhr 
Alexanderplatz vor dem Hotel 
Forum. Die Fahrt ist ausgebucht! 

Frühjahrsfahrt vom 11. - 15. 05. 
1994 ins Zittauer Gebirge. Die Fahrt 
ist ausgebucht! Anmeldungen über 
Warteliste bei Dieter Gammelien. 

-'-

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel . 4 04 56 07 

Monatstreffen am 30. 04. (Sams­
tag), um 16.00 Uhr, "Schöneberger 
Hütte". Dia-Vortrag Margot Gütte 
"Elbsandsteingebirge". Es gibt ein 
Büffett und für Kaffee und Getränke 
ist gesorgt. Gäste willkommen. 

~ .. ~ 
Wochenendfahrt vom 22. 04. -

24. 04. 1994 nach Buckow/Märk. 
Schweiz (DJH). Anlahrt mit S5 
Friedrichstr . Ri. Strausberg. Abf. 
16.15, 16.25, 16.35 Uhr oder 
Strausberg Bf. Ab dort 18.00 Uhr mit 
BUS nach Buckow. 

*~ .. 
Vorankündigung 

Wochenendfahrt DJH Born/DarßI 
Ostseevom 03.06. - 05 06. 1994. DM 
140,00 (Bus, 2 Üb., VP, Kurtaxe), 
Anz. sofort DM 50,00. Rest bis 
10.05.94, Kennwort: Darß 94. 

Wanderwache vom 24.09. -
01.10.1994 NF-Haus Zirkelsteinl 
Sächs. -Schweiz. Für NF-Mitglieder 
DM 310,00; .DAV-Mitglieder DM 
350,00 (Bus, Ub .. 2 Mahlz., Neben­
kost.). Anz. DM 100,00 sofort, Rest 
bis 20.08.1994. Kennwort: Sächs. 
Schweiz. 

Es sind noch Plätze frei! Anmel­
dungen nur an Ehepaar Battermann 
(schriftl. oder auf Wanderungenl 
Gruppenabenden) Henningsdorler 
Str. 67/4. 13503Berlin. Tel. 431 0177 
von 17 bis 21 Uhr. Überweisungen 
bitte auf Konto Martin-Neumann­
Fahrtengruppe, KtO.-Nr. 986 4356 
01, BLZ 10070000, Deutsche Bank 

25±5 km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8254395 
Wolfgang Lubasch 
Rüdiger Nathusius 

Am 16.04. 1994 (Sa) um 11.00Uhr 
wird im Rathaus Wedding das 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o ROhner·Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz • Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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125jahrige Bestehen der Sektion ge­
feiert. Wir feiern mit! 

~~~ 

Zur Wanderung am 23.04.1994: 
Wir werden aufWanderwegen durch 
den Oberspreewald von Herrn Egon 
Seegertgeführt. HerrSeegert ist Mit­
glied der Sektion Berlin , in Lübbenau 
zu Hause und will mit uns seine na­
here Heimat erwandern. Hinweis: 
Rucksackverpflegung wie immer 
empfehlenswert. 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmietendorf , Tel. 8 15 72 54 
Günler Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im April treffen wir uns wieder an 
zwei Gruppenabenden. Darüber 
hinaus nehmen wir am Festakt der 
Sektion am 16. Apri/1994 um 11:00 
Uhr im RathausWedding teil. Unser 
Programm: 

15. Apri/1994, Frei/ag 19.30 Uhr 

Mit dem Fahrrad zum Nordkap. 
Ein Diavortrag von Oliver Rueß. 

29. Apri/I994, Frei/ag /9.30 Uhr. 

Technischer Abend 

Andreas Hackert präsentiert den 
Mini-Disc-Recorder von SONY. Oie 
wiederbespielbare Mini-CD ist eine 
Alternative zum DAT-Recorder. 
Leistungsvermögen und Einsatz­
möglichkeiten werden an mehreren 
Beispielen vorgeführt. 

Vorankündigung: 

06. Mai 1994, Frei/ag 19.30 Uhr 

Skiurlaub in Ischg l 

Bilder eines Skiurlaubes aus die­
sem 1.377 m hoch gelegenen 
Wintersportort. Sport und Spaß auf 
der Piste, rasante Abfahrten und 
gewagte Stürze. Ein Videofilm von 
Andreas Hackert. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23 - 24 in Schöne berg. 
Gaste sind immer herzlich willkom­
men! 
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e D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel . 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 3. 
MittwocheinesMonats pünktlich um 
19.30au/ der Alm (Geschäftsstelle). 

~~~ 

Übungsabend im April: am 20.4., 
im Mai: am 25.5. (wegen einer Sek­
tionsveranstaltung der 4. Mittwoch 
im Mai). 

~~~ 

Jahresbericht 1993 

Im Jahr 1993 beteiligten wir uns 
nur an einer Veranstaltung, doch 
konnten wirwieder keine eigene Ver­
anstaltung durchführen. Am 19 Fe­
bruar haben wir mit einer T rachten­
Abordnung an der Jubilar-Feier der 
Sektion zu Ehren unserer lang­
jährigen Gruppen-Mitglieder Man­
fred und Fritz teilgenommen. Leider 
konnten wir nicht tanzen, da durch 
die Vorverlegung der Ehrung um 
eine Woche, unserMusikus nun nicht 
dabei sein konnte. Außerdem verlie­
hen wir 1993 unseren Burschen Pe­
ter und Fritz (60 bzw. 50 Jahre Mit­
glieder des DAv) die Ehrenmitglied­
schaft der D'Hax'nschlager. 

Geübtwerden konnte 1993 nur an 
einem von elf Übungsabenden 
(inklusiv der Hauptversammlung am 
20.1.93). Es waren, gegenüber den 
Vorjahren nur stark eingeschränkte 
Aktivitäten möglich, weil die überwie­
gende Zahl der Gruppen-Mitglieder 
durch Krankheit verhindert war, an 
den Übungsabenden zu erschei­
nen. Durchschnittlich nahmen 13 
Personen, am Gruppengeschehen 
teil, das entspricht 44 % der Mitglie­
der (bezogen auf den Mitglieder­
stand vom 1.1. 93) . 

Die Hoffnung auf neue Mitglieder 
hat sich auch 1993 nicht erfüllt. Als 
werbewirksam für unsere Gruppe 
hielt der Vorstand den Bericht vom4. 
November 1993 in der "BZ" (zu 
standegekommen, EndeOktober im 
Lokal "Weißes Rößl" / Lichterteide). 
Doch trotz so hervorragender Vor­
stellung unserer Aktivitäten in der 
Presse gab es noch keine Resonanz. 

Es verließen uns aber 1993 weitere 
4 Mitglieder. 

Bliebe zum Schluß unsere Ad­
ventsrunde am 8. Dezember. Viele 
fleißige Hände sorgten für einen fröh­
lichen-besinnlichen Abend, dessen 
Höhepunkt das Erscheinen des 1. 
Vorsitzenden der Sektion Berlin zu 
werten war. Unsere Plattlgruppe er­
hielt von ihm für den 17. Dezember 
zum Dia-Abend, dervom Arbeitsein­
satz 1993 der "Brandenburger" auf 
"unseremM Brandenburger Haus 
berichtete, eine Einladung. Aber nur 
Helga und Bernfried nahmen d ie 
Gelegenheit war, den Kontakt zu den 
Brandenburgern nicht abreißen zu 
lassen. Wie schon im letztenJahrver­
saumten alle, die nicht dabei waren, 
ein gemütliches Beisammensein. Im 
Kreise der Verbundenheit endeten 
unsere Aktivitäten 1993. 

Mitgliederstand am 1.1.1993: 25 
am31 .12. 1993: 21 

In I Singekrei s 

Michael Ehrmann, Tel. 391 2790 

Die Übungsabende mit Michael 
Ehrmann fallen bis auf weiteres aus, 
da es zur Zeit zu wenig sanges­
freudige Mitgliedergibt.lnteressen­
ten für den Singekreis mögen sich in 
der Geschäftsstelle melden und wer­
den benachrichtigt, sobald 12 Per­
sonen bereit sind, zu den Übungsab­
enden zu kommen. 

DAY-Jugend Berlin 

VIP's 

Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13 
12355 Serlin, Tel. 663 22 28 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 
Tel.: 4175040 

Landesjugendleitung: Zi. 0 350 
80xhagener Straße 76 - 78, 10245 Berhn 
Tel.:581830 

Kassenwartin: Kirsten Buchheister , 
Nazarethkirchstr.38, 13347 Berlin, 
Tel. 4567452 

Bergzwerge: (? -? Jahre) 
Christian Major, Choriner Straße 38, 
10435 Berlin, 
Christiane Pawlitzki, Morsestraße 3, 
10587 Berlin, Tel.: 3996038 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel.: 39264 65; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin, Tel.: 6 2S 38 58; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
10315 Berlin, Tel.: 5 08 74 31; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael Böhm, Hauptstraße 108, 
elo Lucht, 10827 Berlin, Tel.: 7 81 86 68 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Olli Glasneck, Oraniendamm 10, 
13499 Berlin, Tel.: 4 03 33 62. 
Niklas Wemer, Albertinenstr. 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 81 24 

Jungmannschaft: 
Kirsten Buchheis!er, s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, Albrechtstraße 114 
Berlin, Tel.: 7 93 5155 

Kostenlose Übernachtung 
auf unseren Hütten! 

In seiner letzten Sitzung hat der 
Jugendausschuß beschlossen, al­
len unter 18jährigen Mitgliedern der 
Sektion Berlin (zu erkennen an den 
grünen und weißen Ausweisen), die 
1994 eine unserer acht Hütten besu­
chen und dort nächtigen, die 
Übernachtungskosten (maximal bis 
zu drei Tage) zu erstatten. 

Was das soll? Wir wollen, daß be­
sonders in unserem Jubiläumsjahr, 
welches auch das Jahr der Familie 
ist, viele Sektionsmitglieder unsere 
Hütten besuchen. 

Aus unseren Gruppen wissen wir, 
daßnichts d ie Emotionen zu den Ber­
gen und Hütten mehr beeinffußt als 
die frühe Erfahrung mit der Familie. 
Weiterhin hoffen wir, Kontakt zu Ju­
gendlichen zu gewinnen, die aus 
den verschiedensten Gründen nicht 

direkt in unsere aktive Arbeit ein­
gebunden sind. 

Auch wäre es toll , wenn Ihr uns 
oder der Sektion etwas über Eure 
Eindrücke auf den Hütten berichten 
könntet. 

Wenn Ihr also im Wilden Kaiser, 
Ötz- und Zillertal ward , dann hebt die 
(gelbe) Übernachtungsmarke (mit 
Tagesstempel!!!) auf und kommt an 
einem der Gruppenabende (siehe 
Bergbote) 'rum. 

Natürlich könnt Ihr auch (wie im­
mer) einen von den JL's zwecks T er­
minabsprache anrufen. Die Über­
nachtungskosten erhaltet Ihr dann 
von den Jugendleitern ausgezahlt. 

Viel Vergnügen in den Bergen 
(Achtung, alpine Gefahren!!!) und 
bis dann, @J 

"Griaß Eich God!" 
Nach dem Bericht unseres Aus­

landskorrespondenten Zippi Zipler 
schreibe ich auch einmal ein paar 
Zeilen für Euch Berliner. Ich halte 
mich zwar nicht direkt im Ausland 
auf, aber immerhin ca. 600 Kilome­
ter süd lich von Berlin, in einem Bun­
desland, das manch einem schon 
alleinwegen derSprache ~spanisch" 
vorkommt: Mich hat es nach Bayern 
verschlagen, nach Ampfing in Ober­
bayern. 

Allerdings mehr oder weniger frei­
wi llig, denn mein innerer Drang, 

Kirchenmalerin zu werden, ließ mir 
keine andere Wahl. 

Ich habe festgestellt, daß die 
Kirchenmalerei durchaus Parallelen 
zum Klettern und Bergsteigen hat, 
denn ich arbeite praktisch den gan­
zen Tag in luftiger Höhe auf einem 
mehretagigen Gerüst unter der 
Kirchendecke und sollte z. B. bei 
Arbeiten an der Kirchenturmuhr 
schwindelfrei sein. 

Man braucht auch Geduld und 
Spucke, beispielsweise beim Ver-
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 10827 Berlln 

[30ß'Ui] CAMP 4 O[:;:~:][E:X~:X~)[TI KLEnERWAND 
über 150 Quadratmeter im Raum Berlin . Informationen bei uns im Laden 

BERLINS AUSRÜSTER FÜR BERGSPORT, EXPEDITION UND TREKKING 

Unter den Jannowitzbrücken . Dircksenstr . 78 . Berl i n-Mitte . B 2426634 1!J~liIm 
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125 JAHRE SEKTION B~\.\N a 

Am 16. April war im Rathaus Wedding mit einem Festakt Auftakt für das 
125jährigeJubiläum unserer Sektion. Unter den zahlreichen Ehrengästen war 
auch Klaus Schütz, Ehrenmitglied der Sektion und früherer Regierender Bür­
germeister von Berlin. Oie Grüße des jetzigen Regierenden überbrachte 
Staatssekretär Günter Bock, die Festrede hielt Josef Klenner, der Vorsitzen­
de des oAV. Ausführlicher Bericht in der nächsten Ausgabe. Foto: Nathusius 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalendergibt eine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
wer Gruppen. NEthere Einzelheiten linden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

Mal 1994 

01 .. So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Erkner 
Kletterkurs 2 

02., Mo Vorstandssltzung 
Sport - Trimm Djch 
Redaktionsschluß Juni-Ausgabe 

03 .. Di Sport - Gymnastik 
04 .. Mi Wandergr'llppe - Wanderung ~Frühjing im 

8ritzer Garten" 
Alpiner Informationsabend: Klettersteige 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

05.,Do Sektionsversammlung - Dia-Vortrag: 
P&A - Power und Action in den Bergen 

06., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 
Fotogruppe - Skiurlaub Ischgl 

07.,Sa Kletterkurs 2 
Mittelgruppe - Rundwandefung Spandau 
Die 25er -In der Spreeau 

08., So Die Brandenburger - Waldtauf und 
FrOhschoppen 
Kletterkurs 2 
Sport - 25 km von Berlin 
Wandergruppe - Wanderung T egeler Fließ 
Die 25er - Reitweiner Sporn 

09"Mo Sport - Trimm Dich 
10 .. Di Sport - Gymnastik 
11., Mi 8ergsteigergruppe - Geimeinschaftsfahrt 

Fränk. Schweiz (bis 15.5.) 
Wandergruppe - FrOhlingsfahrt Zittauer 
Gebirge 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Alpiner Informationsabend: Erste Hilfe im 
Gebirge 

12., Do Die 25er - Fahrt nach Prora/Rügen (bis 16.5.) 
8ergsteigergruppe - Stammtisch 

13., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 
14.,Sa Mittelgruppe - Rundwanderung Dahlewitz 

Fahrtengruppe - Oder-HaväKanaV 
Schiffshebewerk/Finowkanal 

15 .. So Die Brandenburger _. Waldlauf und 
FrOhschoppen 

16 .. Mo Spor! - Trimm Dich 

2 

17., Di Sport Gymnastik 
18., Mi Bergsteigergruppe - Klettertreff 

Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
Atpiner Intormationsabend-AlpinesWandem 
Die :E5er - Tageswanderung Gransee 

19., Do Die 25er - Fahrt nach BlankenburgJHarz 
Bergsteigergruppe - Stammtisch 

20., Fr Sport - Gymnastik mn Musik 
Bergsteigergruppe - Klettertreff in 
Adrspach (bis 23.5.) 

22., So Pfingsten 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
FrOhschoppen 

23 .. Mo Pfingsten 
Wandergrupps-Wanderung Krumme Lanke 

24 .. Di Sport - Gymnastik 

25., Mi 
Bergsteigergruppe.-:- Gruppenabend 
D'Hax'nschlager - Ubungsabend 
Die 25er - Sprechstunde der 
GfUppenvertreter 
Wandergruppe-Wanderung HoherFlärntng 

26.,Do Bergsteigergruppe - Stammtisch 
Skigruppe - Stammtisch 

27., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 
Spree-Havel ~~ Gruppenabend 
Fotogruppe -Informationsabend Video 

28., Sa Kletterkurs 3 
Die 25er -Tageswanderung Gransee/lindow 
Mittelgruppe - Kladow~JHafelpfomenade 
Fahrtengruppe - Rundwanderung 
AngermündelBad Freienwalde 
Die 25er -Im Ruppiner Land 

29., So Kletterkurs 3 
Die Brandenburger - Waldlaui und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Frohnau 

30 .. Mo Hüttenausschuß 
Sport - Trimm Dich 

31 ., Di Sport - Gymnastik 

Juni 1994 

01 .,Mi Redaktionsschluß Juli/August-Ausgabe 
Wandergruppe - Wanderung Erpetall 
Hoppegarten 
Alpiner Informationsabend - Mit Kindern in 
die Berge 

03.,Do Fahrtengruppe - Wochenendtahrt 
04., Sa Kletterkurs 3 A 

Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 
Spree~Havel - Jubiläumstour 1. Etappe 
Die 25er - Die Schorfheide 

05., So Kletterkurs 3 A 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Stahnsdorfer 
Südwest-Friedhof 

09.,Do Hauptversammlung 1994 

r 
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w. Weingartner und E. Diepgen zum Fest 

Zwei Regierende gratulieren 
Mit drei Veranstaltungen ge~enkt ?ie Sektion B~rlin der Gründung des 
Deutschen Alpenvereins und Ihrer eigenen Geschichte: Der Lan~.eshaup~~ 
mann von Tirol, Dr. Wendelin Weingar.tner, ~nd d~r Regierende Bur9~rmel~ 
ster von Berlin, Eberhard Diepge~, Sind die Schirmherren der JU~~,la~ms~ 
veranstaltungen der Sektion in Berlln, Mayrhofen u.~d Ve~t. Zum .125J.ahflgen 
J biläum haben sie der Sektion Grußadressen ubermlttelt, die wir nach-
u stehend veröffentlichen. 

Der Land~shauptmann 
von Tirol 

Dr. Wendelin Weingartner: 

Aus den Anfängen des Tiroler 
Tourismus ist die Rolle der Sektion 
Berlin des DAV in der Erschließung 
der herrlichen Alpenlandschaft nicht 
wegzudenken. Und heute, da der 
Intensivtourismus mancherorts an 
seine Grenzen stößt, ist das, was auf 
den Hütten dieser Sektion in den 
Zillertaler und Ötztaler Alpen sowie 
im Kaiser geschieht, ein wertvoller 
Beitrag zum Neigungs~ und Quali~ 
tätstourismus. 

Ich habe als begeisterter Bergstei~ 
ger und Tourengeher fast alle Ihrer 
Hütten bereits aufgesucht. Daher 
kann ich nicht nur als Landeshaupt~ 
mann und Tourismusverantwortli~ 
cher, sondern auch als Naturlieb~ 
haber Wendelin Weingartner der 
rührigen Sektion Berlin mit ihren 
7600 Mitgliedern herzlich zum 125~ 
Jahr~Jubiläum gratu lieren und für 
die erbrachten großen Leistungen 
danken. 

Wende/in Weingartner 

Der Regierende 
Bürgermeister von Berlin 

Eberhard Diepgen: 

Die Sehnsucht nach den Bergen 
und das daraus sich ergebende so~ 
ziale Engagement für die notlei~ 
dende Bevölkerung in den Gebirgs~ 
tälern prägten wesentlich die 125-
jährige Geschichte des Deutschen 
Alpenvereins. Die Sektion 8erlin, 
eine der Gründersektionen, hatte an 
derwirtschaftlichen Entwicklung der 
einstvon jeglichem Fortschrittabge~ 
schn ittenen Geb irgsregionen erheb~ 
lichen AnteiL Der Bau ihrer alpinen 
Unterkunftshäuser, d ie Ausbildung 

des Bergführerwesens, die Siche­
rung der Altersversorgung für Berg­
führer, die Erschließung hochalpiner 
Regionen mit Wanderwegen für 
Bergsteiger undTouri.sten. vor allem 
in den Zillertaler und Otztaler Alpen, 
sind Leistungen der Berliner Berg~ 
steiger und schufen mitdieGrundla~ 
ge für eine damals ungeahnte ~i rt~ 
schaftliche Entwicklung zu einer 
leistungsstarken Infrastruktur für den 
modernen Fremdenverkehr. 

Aller Anfang war auch für die Ber~ 
liner Sektion schwer. Nach fünf Jah~ 
ren zählte sie erst 45 Mitgl ieder. 
Trotzdem konnte kurz darauf d ie 
Berliner Hütte und später das 
Furtschaglhaus eröffnet werden. 
Beide Schutzhütten wurden über 
das Schönbichlerhorn mit dem Ber­
liner Weg verbunden, der, inzwi­
schen als Berliner Höhenweg verlän­
gert, alle Berliner Hütten in den 
Zillertaler Alpen miteinander verbin~ 

det. Er gilt als einer der schönsten 
Höhenwege der Ostalpen. Daß die 
Berliner auch noch die höchsten 
deutschen Alpenvereinshütten er~ 
richtet haben, von denen noch heu­
te das Brandenburger Haus in den 
Ötztaler Alpen in 3277 m Höhe 
Zeugnis für deren Unternehmungs­
geist ablegt, sei am Rande erwähnt. 

Die GeschichtederSektion Berlin 
spiegelt auch die unseligen Ver~ 
strickungen unserer Vergangenheit 
wider. Als IntoleranzundAntisemitis~ 
mus in Deutschland um sich griffen 
und ihr Gift wirksam wurde, war 
gerade die Sektion Berlin eine der 
wenigen AlpenvereinssektIOnen, die 
sich gegen d iesen Ungeist ge 
stemmt hat. die gegen d ie Einfüh~ 
rung eines Arierparagraphen im da~ 
mals Deutschen und Osterrelchi~ 

schen Alpenvereins gekämpft und 
zu ihren jüdischen Mitgliedern stand 

Zur Sache ••• 

Das Angebot der Sektion Ber­
(in für ihre Mitglieder kann sich 
sehen Jassen. Was in den ver­
gangenen Jahren geschaffen 
worden ist, auch das kann sich 
sehen Jassen. Die Sektion Berfin 
bietet ihren Mitgliedern mehr als 
viele Vereine. Wie weit dieses 
Angebot genutzt wird, ist natür­
lich Sache jedes einzelnen Mit~ 
gliedes. 

Doch machen wir uns nichts 
vor, die Anforderungen an die 
Sektion sindgestiegen: Seien es 
die Erwartungen der Mitglieder, 
seien es die Preissteigerungen, 
seien es die Forderungen des 
Hauptvereins, seien es die Auf~ 
Jagen der Beh6rden, seien es 
die organisatorischen Erforder­
nisse jeglicher Art. 

Viele Forderungen und Wün~ 
sche an die Sektion werden wie 
selbstverständlich gestellt, und 
sie zu erfüllen, gilt vielen als eine 
VerpfNchtung der Sektion./stsie 
das wirklich? Es lohnt sich, dar~ 
über einmal nachzudenken! 

Was die Sektion so bietet? 
Das Angebot ist erstaunlich in 
seiner Vielfalt: Besonderer 
Versicherungsschutz, eine Vie/~ 
falt von Gruppenaktivitäten, 
Tourenberatung, eine Fach~ 
bibliothek, 60 Prozent Ermäßi~ 
gung auf den HOtten, Ausbil~ 
dung, Sport, geführte Wande~ 
rungen, Fahrtenprogramme im 
Sommer und Winter, kostenlose 
Vorträge. verbilligtes Karten­
material, verbilligte Reise­
möglichkeiten, verbilligte Ve~~ 
pflegung auf Hütten, ein organl~ 
siertes Bergrettungswesen -
Nicht zu vergessen dfe AktfviUl~ 
ten unserer Jugend und der 
Familiengruppe, den ß Berg~ 
boten ", sowie die Bemühungen 
um Umwelt~ und Naturschutz. 
Es lohnt sich, darüber nachzu­
denAen. 

Ihr Klaus Kundt 
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Die Sektion Berlin unterstützte da­
mals auch jene Bergsteiger, die 
antisemitische Sektionen verließen 
oder verlassen mußten. Das brach­
te ihrzu jener Zeit viele Anfeindungen 
ein, dennoch ließen sich die Mitglie­
der der Sektion Berlin in ihrer Haltung 
nicht beirren. Erstdie Nazis zwangen 
sie nach Errichtung ihrer menschen­
feindlichen Diktatur, d ie jüdischen 
Mitglieder auszuschließen. 

Die Geschichte der Sektion Berlin 
zeigt, wie der Wille Berge versetzen 
kann. Heute verdient vor allem der 
Schutz der Natur, dem Sie sich in 
besonderer Weise verbunden füh­
len, die Aufmerksamkeit aller Berline­
rinnen und Berliner. Die Alpen sind 
zu einem der am meisten bedrohten 
Ökosysteme Europas geworden. 
Die Touristen - vor 125 Jahren ein 
Segen tür die die armen Alpenländer 

-sind heute vielfach zu einer großen 
ökologischen Belastung geworden. 
Hier einen tragfähigen Kompromiß 
zu finden, gehört zu den Aufgaben 
des Alpenvereins. 

Ich wünsche Ihnen zum Jubiläum 
alles Gute und weiterhin viel Erfolg 
bei Ihrer Arbeit. 

Eberhard Oiepgen 

Glückwunsch zum .Jubiläum bei all ihren Entscheidungen, die sie 
zum Wohle der Sektion Berlin und 
des DA V treHen, für ihre Amtszeit ste­
ten Ertolg. GrüBe der Sektion Charlottenburg 

Zum 125jährigen Bestehen der Sektion Berl in erlaube ich mir, im Namenaller 
Mitglieder der Sektion Charlottenburg unserer großen Nachbarsektion herz­

liehst zu gratulieren. 

Über eine weitere nachbarschaft~ 
liche Harmonie, überfreundschaftli~ 
che Gedankenaustausche, und 
über eine gute Zusammenarbeit im 
Landesverband Berlin in den näch· 
sten 125 Jahren würden wir uns sehr 
freuen. Oie 41 Jahre jüngere und klei~ 
nere Sektion wünscht der Sektion 
Berlin ein unendlich langes Leben. 

Kaum eine andere Sektion des 
Deutschen Alpenvereins kann von 
sich behaupten, schon 125Jahre alt 
zu sein. Außer der Deutsche Alpen­
verein selbst. Denn die Sektion Ber­
lin gehört mit zu den Gründungs­
mitgliedern des DAV. Sie besteht 
damit nicht nur genau so lange wie 
der Deutsche Alpenverein, sondern 
die Sektion Berlin hatauch in den vie­
len Jahren ihres Wirkens im DAV 
Maßstäbe gesetzt. Sie ist somit nicht 
nur eine der Urväter des Alpin­
sportes, die Sektion Berlin ist auch, 
mit Respekt vermerkt, eine der größ­
ten Sektionen des Deutschen Alpen­
vereins. Mit weit über 7 000 Mitglie­
dern ist die Sektion Berlin seit ihrem 
Bestehen immer ein großer Faktor im 
DAV gewesen. Viele Anregungen 
und neue Ideen gingen in den vielen 
Jahren von hier aus. Wenn auch die 
Zeiten sich gegenüber der Grün­
dungszeit im Jahre 1869 gewaltig 
geändert haben und auch die finan­
zielle Seite heute weit schwieriger zu 
beherrschen ist als zu der damaligen 
Zeit, so wünsche ich der Sektion 
Berlin, daß sie auch inden kommen­
den Jahrzehnten weiterhin alle gro­
ßen Aufgaben und die kleinen Pro­
bleme zu aller Befriedigung lösen 
kann, und daß sie ihren großen Na­
men und Einfluß im DAV halten und 
mehren kann. 

Dem erst vor kurzer Zeit neu ge-. 
wählten Vorstand der Sektion Berlin 
wünsche ich viel Geschick und einen 
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großen Weitblick für die Führung und 
Leitung der Sektion in die Zukunft. 

Dem Vorsitzenden, Herrn Klaus 
Kundt, seinen Stellvertretern, Herrn 
Klaus Buchwald und Herrn Hans­
Jörg Gutzler, sowie dem Schatz­
meister, Herrn Bernd Becker und al­
len Mitarbeitern im Vorstand wün­
sche ich persönlich viel Glück und 

Günter Talke, 1. Vorsitzender 
Sektion Charlottenburg 

Partnersc haft angeboten 
Der Baikalsee - neues Reisezie l in Sibirien 

8000 km von Berlin entfernt, im fernen Osten, liegt die "Perle Sibiriens", der 
Baikalsee. Inmitten von endlosen Taigawäldern und einsamen Steppenland­
schatten ist er bislang von westlichen Touristen noch kaum entdeckt - von 
Bergfreunden noch viel weniger. Vom Altal-Gebirge haben viele schon ge­
hört und erste Reisebilder betrachtet, das beeindruckende Saijan-Gebirge 

und die Chamardaban-Berge dagegen sind weitgehend unbekannt. 

Vom Südufer des Sees ziehen sie 
sich hinüber bis zur mongolischen 
Grenze und schließen nordöstlich an 
dasAltai·Gebirgean. Einsame Täler 
laden zu endlosen Wanderungen 
ein, zahllose, zum Teil noch namen­
loseGipfelliegen am Wege. Werver­
spürt da nicht ein Kribbeln in den 
Füßen und möchte am liebsten sofort 
den Rucksack packen, um diese 
Bergregion zu entdecken? Doch, 
nach Rußland zu reisen ist ja so eine 
Sache und ohne Kenntnisse der 
Sprache. Doch lassen Sie sich 
nichtentmutigen ! Oie nach außen hin 

unklar erscheinenden Verhältnisse I 
im Lande entpuppen sich, ist man 
ersteinmal dort unterwegs, alles halb 
so schlimm. Allein schon die Reise 
nach Sibirien - am schönsten ist sie 
mit der Transsibirischen Eisenbahn 
- bietet eine gute Möglichkeit, lang­
sam mit der Mentalität der Menschen 
und der unermeßlichen Weite des 
Landes vertraut zu werden. 

In Irkutsk werden Sie dann von der 
dortigen Bergsteiger- und Wander­
gruppe empfangen, die Siewillkom­
men heißen. T ages- und Mehrtages­
wanderungen oder Trekkingtouren 

in verschiedene Gebiete der BaikaI­
region können organisiert werden. 
Auch die Durchführung mehrtägiger 
Fahrradtouren istrrtöglich. Jede Tour 
wird gegen geringes Entgelt von er­
fahrenen Mitgliedern der Gruppe 
begleitet. Um kommerzielle Unter­
nehmungen handelt es sich dabei 
nicht. 

Mit den naturverbundenen Si bi­
riern unterwegs zu sein und mit ihnen 
und durch sie ihre grandiose Heimat 
zu entdecken, wird für jeden zum 
unvergeßlichen Ereignis werden. 
Freude am Camping in unberührter 
Natur und am Leben unter einfachen 
Bedingungen am Lagerfeuer sind 
Voraussetzung zu einem solchen 
Unternehmen. Von Juni bisSeptem­
ber ist es in der Regel auch ange­
nehm warm - Sibirien zeigt sich von 
seiner besten Seite! Neugier auf 
Land und Leute sowie Flexibilität und 
Humor sollten im Reisegepäck nicht 
fehlen-also dann, auf nach Sibirien!! 

Da Partnerschaften aus Geben 
und Nehmen bestehen, hier gleich 
noch eine Bitte: Alpinausrüstung ist 
noch große Mangelware in Sibirien. 
Nicht mehr benötigte Ausrüstungs­
gegenstände finden hier dankbare 
Abnehmer. Für den zuverlässigen 
Transport nach Sibirienwird gesorgt. 

Für diejenigen, die generell an der 
Baikalregion und der dortigen Um­
weltsituation interessiert sind, sei 
darauf hingewiesen, daß beim 
BUND Berlin ein Arbeitskreis "Baikai" 
besteht. 

Weitere Informationen erhalten Sie 
über Dorothee Lubecki, Odenwald­
,t,10, 12161 Berlin, Tel. 8528889. 

Bergbotenleser 
kaufen 

bei Bergboten­
inserenten! 

Inserieren lohnt 
sich! 

125 .Jahre Sektion Berlin 
FESTTAG IN VENT 

Jetzt stehen Termin und Programmfolge fest. Der Festtag in Vent wur­
de gemeinsam mit den Vertretern von Vent und SöJden auf Sonntag den 
21. August festgelegt.Danach findet eine mehrtägige Hüttenwanderung 
auf nichtalltäglichen Wegen unter Führung von Bergführern statt. So soll 
in Vent gefeiert und gewandert werden: 

Sonntag, 21 . August: 
10.00 Uhr: Feierlich Eröffnung des Festtagesmit Bundesmusikkapelie 

Sölden auf der Festwiese hinter dem Hotel Vent. 
Festreden und Übergabe der Ehrengabe des Regieren­
den Bürgermeisters an die Vertretervon Vent, die Gemein­
de Kaunertal und die Hüttenwirte der Sektion. 
Nach dem Festakt Kranzniederlegung an der Gedenktafel 
für Franz Senn. 

13.00 Uhr: Gemeinsames Mittagessen im Festsaal des Hotels Vent. 
nachmittags: Bei schönem Wetter naturkundliche Wanderung, bei 

schlechtem historischer Dia-Vortrag. 
abends: Gemeinsames Abendessen mit anschließenden Tiroler 

Abend. 

Ab Montag, 22. August: 
Beginn der Viertage-Wanderung von Vent über Martin-Busch-Hütte, 
Hochjoch-Hospiz, Brandenburger Haus zurück nach Vent. 

Für die Tei lnahme an der Feier in Vent (Mittag- und Abendessen) und 
an der Wanderung ist eine Anmeldung bei der Sektion aus organisatori­
schen Gründen erforderlich (Reservierung Hüttennächtigungen, Essen­
bestellung, usw.). Die sichmeldenden Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
erhalten die notwendigen Informationen und Anmeldeunterlagen. Anmel­
dung bei der Geschäftsstelle der Sektion, wenn möglich bitte schriftlich 
mit genaueren Angaben: Name, Adresse, Personenzahl, für welche Zeit. 

Quartiere in Vent vermittelt nicht die Sektion, sondern das 
Fremdenverkehrsbüro in Vent: TVB-Büro Vent, A-6458 Vent, Telefon: 00 
4352548193. 

Im Otztal findet außerdem am Freitag, 19. August, ein Hüttenabend 
der Gruppe "Oie Brandenburger" auf dem Brandenburger Haus statt . 
Anlaß: 15 Jahre Arbeitseinsätze Brandenburger Haus. Am 20. August 
wird der diesjährige Arbeitseinsatz mit einem gemütlichen Beisammen­
sein im Geierwalli-Hof in RofenNent beendet. 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Aasenanlagen und Pflege von Privatgarten, 
Gartenteiche und Baumarbeilen 
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Die Teilnehmer 
Nachdem wir in den letzen Mona­

ten im Bergboten unsere Mitglieder 
ausführlich über die Vorbereitungen 
informiert haben, ist es an der Zeit, 
die einzelnen Tei lnehmer der Expe­
dition vorzustellen. Damals, Ende 
1990, gab es - wie berichtet - eine 
Vielzahl von Sektionsmitgliedern, die 
an der geplanten Expedition Interes­
se hatten. Es fand sich eine Gruppe 
von 12Personen, von denen dann 10 
ernsthaft mit den Vorbereitungen 
begannen. Bereits im Jahr 1991 war 
uns aber klar, daß diese 10 Bergstei­
ger nicht unbedingt identisch sein 
müssen mit der Gruppe, die im Ok­
tober 1994 aufbrechen würde. So 
reduzierte sich dann letzten Endes 
die Zahl der Teilnehmer auf eine 
Team von 7 Personen (Stand April 
94) . Diese "Sieben Schwaben" {Ber­
liner} haben sich aber als feste Kern­
mannschaft etabliert. Nur widrige 
Umstände könnten hierVeränderun­
gen herbeiführen. Sechs Mann und 
ein Frau haben sich das große Ziel 
vorgenommen. Es sind: Manuela 
Röttger, Joachim Hoffmann, Fried­
richJahn {Exped itionsarzt}, Thomas 
Maier, Jürgen Pawlizki {stellv. 
Exped itionsleiter}, Peter Scheiffele 
und Hans-Jörg Gutzler {Expeditions­
leiter}. 

Beginnen wir mit den beiden jüng­
sten Teilnehmern: 

1. Peter Scheiffele ist mit 24 Jah­
ren zwar der jüngste Teilnehmer, hat 
jedoch bereits eine reichhaltige 
bergsteigerische Erfahrung. Eristei­
ner der besten Sportkletterer der 
Sektion. Im Wilden Kaiser gelangen 
ihm zwei spektakuläre Erstbege­
hungen ("Rue de Berlin" und "Freu­
den des Sisyphos") . Seine Spuren 
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finden sich in den Ostalpen genau­
so wie in den Westalpen oder den 
Dolomiten. Schwere Touren, sowohl 
im Sommer als auch im Winter (z. B. 
Winterbegehung Scheffauer Nord­
wand) haben ihn zu einem der 
profiliertesten Bergsteiger werden 
lassen, der seine Kenntn isse und Fä­
higkeiten auch als Fachübungs­
leiter derSektion zurVerfügung stellt. 
Peter ist ungebunden, studiert mit 
großem Einsatz, um baldmöglichst 
sein Examen zu absolvieren. 

2. ThomasMaier, 28, istwohleiner 
unserer bekanntesten Aktiven. Groß 
geworden in unserer Sektionsjugend 
hat er früh mit dem Berg­
steigen angefangen. 
Sein Tourenbericht um­
faßt alle wichtigen Ecken 
unserer Alpen. Von den 
Hohen Tauern bis zum 
Montblanc-Gebiet reicht 
sein Betätigungsfeld, 
wobei auch die Dolomi­
ten nicht vergessen wer­
den dürfen. Große Nord­
wände waren sein Ziel, 
so z. B. Laliderer Nord­
wand, Les Courtes 
Nordwand, und als er­
stem Berliner Bergstei­
ger gelang ihm (mit An­
dreas Schuldt) die Be­
gehung der Eigernord­
wand. Ein Faible hat er 
für Eisklettern. Als Fach­
übungs leiter für Hoch­
touren und als Aus­
bi ldungsreferent Som­
mer steht er der Sektion 
zur Verfügung. Thomas 
hat sich neben seinem 
Studium ganz dem 
Bergsteigen verschrie-

ben,er lebtdalürundsein großesZiel Wochenendfahrt nach 
sind die beiden Berge Cholatse und 
Taboche, auldie ersieh intensiv vor- Wittenberg 

'Bergwandern -
'l1{trakyrzgeschiditen: 

bereitet. Fortsetzung folgt 

Wir freuen uns, wenn Sie unser 
Vorhaben finanziell unterstützen! 

Geld- und Sachspenden sind 
herzlich willkommen. 

Grußkarten und Expeditions-T­
Shirt sind auf der Geschäftsstelle, bei 
den Expeditionsteilnehmern und iml 
Bergsportfachgeschäft "der 7 
Grad" erhältlich. 

Grußkarte mit Unterschriften aller 
Teilnehmer aus dem Basislager und 
nepalesischer Briefmarke: 35,- DM, 
ohne Unterschriften 15,- DM, T-Sh irt: 
25,- DM, Expeditionskonto (für 
Spenden): Berliner Bank, Konto-Nr 
1024317882, Sonderkonto Expediti­
on 94, BLZ 10020000, Kontoinhaber 
Joachim Hoffmann 

Zehn Wanderer trafen sich im vo­
rigen Jahr in der Lutherstadt Witten­
berg, um dort vom 30. Oktober bis 
1. November ein langes Wander­
wochenende zu verbringen. Ge­
bucht waren zwei Nächte in der DJH 
Schloß, gleich neben der berühmten 
Schloßkirche im Zentrum der Stadt 
gelegen. Zugeteilt wurde uns ein 
großer, aber. gemütlicher Schlaf­
raum, und jeder suchte sich ein 
Plätzchen, möglichst weit weg von 
Gerfried, der als Schnarcher ange­
sagt war. Aber über sein Schnarchen 
kann nichts berichtet werden, viel­
leicht hatten die vorsorglich ausge­
teilten Ohrstöpsel geholfen. 

Jürgen führte uns in d ie Dübener 
Heide, um den Bergwitzsee, nach 
Bad Schmiedeberg und den 
Wörlitzer Park, ebenso noch kurz in 
den Fläming. Auch die Kultur kam 
nicht zu kurz; am Sonntag morgen 

nach g ing es im Eiltempo zum Got­
tesdienst, denn es war Reforma­
tionstag. Das Wetter war an allen 
Tagen erst neblig, aber gegen Mittag 
kam d ie Sonne wunderbar strahlend 
durch und bescherte uns blauen 
Himmel. Das Herbstlaub leuchtete 
noch in den schönsten Farben. 

Gemütlich ging es in unserer Be­
hausung zu. Obwohl wir in den dor­
tigen Gasthäusern gut und preiswert 
essen konnten, lockten noch die mit­
gebrachten Leckereien, wie selbst­
gebackener Kuchen, Kekse, saure 
Gurken, Sauerkraut, Thunfisch und 
so manche Flasche Wein dazu, alles 
durcheinander. Mit einigen fröhli­
chen liedern begaben wir uns zur 
Ruhe. Den Abschluß bildete noch ein 
Besuch auf Burg Rabenstein, wo wir 
bereits im letzten Jahr ein fröhliches 
Wochenende verbracht hatten. 

Es g ibt viele Bücher, Erlebnisbe­
richte, Gedichte, Aufsätze, Artikel ­
kurzum: viel Geschriebenes übers 
Bergwandern. Doch in der Kürze 
liegt die Würze - Es muß nicht immer 
gleichein Buch sein, umdie Erkennt­
nisse über das Erlebte für andere 
lebendig darstellend zu beschrei­
ben. Seine Aphorismen übers Berg­
wandern nennt Wolfgang Hohen-

see: "Ultrakurzgeschichten: 

DasWandl 
Auf dem extremsten Klettersteig 
se ines Lebens begegnete ihm ein 
Filmteam. 
Das hielt ihn im Bilde fest. 
Sonst würde er es selbst nicht 
mehr g lauben. 

Tennis 
Er war ein großer Wanderer. 
Sein Sohn suchte sich einen 
anderen Sport. 

, gab es eine kurze Stadtführung, da- Eva-Maria Boska 
Wo er dem Vater nicht unterlegen 
war. 

Thomas Maier TENNISSCHLÄGER- U .... O SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • TENNISSCH 

~ DER BERLINER Uber 1000 qm 11) 1 D'r;,~:,:roi'.:::;:' //\\ SPORT ~: 

~ m UI]:i 1(!III;I;MiJ~i !~i555 !i=i! /ISTR\\SC~FER ~ 
m Die alternative !=inkaufsquelle In Preis und Qu~lItjjt Detmolder Str. 58 -10715 Berlm -853 35 99 c: 

Tempe/hof, Manendorler Damm 1-3·U-Bhf. Ullstemstr. ULLSr:'-INHAUS' z 
Mo-Fr 10.oo·16.3()oSa 9.00.14.CJOoLog Do i)is 2O.3()olng Sa 9 00.1 6.00 Uhr C Mo-Fr 9.QO.18.30'Sa 9.QO.14.QOtLng Sa 9.QO.16.00 

~""mE~"~""~~~C Der isterreiehisehe Ski· und Bergsportspezialist in BerUn ~ 
c: 
11\ 

1..01. ..... ..1.1,,1l1li ~ 
* Angebote auch Detmolderstraße :I 

I'" 

i 
Tennisanzüge ab 
Tennisschläger Völkl Midsice & Oversice 
Auslaufmodelle Sensationspreis 49,90* 
Kenex Tennisschläger 98,-

Fleecejacke Adidas ~r. 
Wonderschuhe ~\l" ~ 
Schlafsäcke t.., -..,.\ 
Wanderjacke '\\'­
Minipackzelt \ 
Aditexjacke Fleecefutter 
Freize:itanzüge (Trilobal) 
Adidas Swaetshirt 
Adidas Sporthosen BW 

SKiZEKlRUM BIRlIH Skiartikel ZU Sommapreisen Adidas Cordhosen He.en 
U Ski 49,-* Sportschuhe Adidas Torsion 
LL SchL:!he Salomon ab 39,90* Sportschuhe Adidas 
LL Anzuge 69,-* Fußballschuhe Uwe Super 

49,-* ~ 
ab19,9O* I 
ab 49,90* ~ 
ab 49,90 

39,90* 
198,.* _ 

ab29,9O* G'I 
ab 19,90* _ 

5r Z 
49,90 II1II 

ab 49,90* 1'1'1 
ab 9,90 jlaI 

9,90* ... 
Skioveralls 169,- Trikots für Mannschaften 
Alpinski Erwachsene ab 129,.* Aktionspreis ab 19,90 
Skiiacke ab 29.90* • 

Z 
UND SKIAUSWAHL EINMALIG IN BERLIN • TENNISSCH 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

ACHTUNG: 

Die Übersicht über das Aus­
bildungsprogramm der Sektion Ber­
lin befindet sich auf den Mittelseiten. 

INFORMATIONSABEND 
"ALPINES WANDERN" 
AM 18. MAI 

Kann das nicht jeder, sollte man 
meinen? 

Die letzte von Pit Schubert und 
dem DA V -Sicherheitskreis veröffent­
lichte "Bergunfallstatistik" nimmt die 
gemeldeten Unfälle der DAV-Mitglie­
der genauer unter die Lupe. Sie 
macht auch spezielle Aussagen für 
die große Zahl der Bergwanderer in 
unserem Verein (ca. 62 %). Es zeigt 
sich, daß Wanderunfälle leider nicht 
immer glimpflich abgehen: Immer 
noch 6 % der verunglückten Wande­
rer wurden schwer verletzt (Vorjahr 
ca. 10 %), für 15 % endete die Wan­
derung tödlich oder sie werden ver­
mißt (Vorjahr ca. 23 %). 

Solche Zahlen sind immer von 
neuem Anlaß, die Unfall ursachen zu 
betrachten. In Einzelfällen waren es 
Alleingang oder Wettersturz (Vorjah­
re: Blitzschlag, Lawinenabgang), bei 
immerhin 6 % Stein- oder Eisschlag 
(Vorjahre: 2-3 %) 

Alarmierend sind jedoch zwei Er­
gebnisse des Sicherheitskreises: 
60 % der Unfälle gehen auf mangeln­
de alpine Erfahrung, Selbstüber­
schätzung oder mangelnde Ausrü­
stung zurück, 22 % auf unzurei­
chende körperliche Verfassung. 

Alpine Erfahrung läßt sich gewin­
nen und erweitern - durch alpine Pra­
xis, die stets an der eigenen Lei­
stungsfähigkeit orientiert wird. Die 
körperlichen Voraussetzungen zu 
schaffen und eventuell (sport- )ärzt­
lichen Rat einzuholen, muß für noch 
mehr Bergwanderer zu einer der 
selbstverständlichen Reisevorbe­
reitungen werden. 

Wir raten: Sammeln Sie Erfahrung 
beim gemeinsamen Wandern mit 
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Eriahreneren oder im Rahmen oder 
im Rahmen unserer Ausbildungs­
fahrten, die das Selbständigwerden 
zum Ziel haben. Beginnen Sie 
rechtzeitg mit dem Ausdauer­
training. Im Rahmen der Sektions­
Sporttermine ist dazu gute Gelegen­
heit. 

Beim Informationsabend am 18. 5. 
geht es u. a. darum, 

- was Sie im Vorfeld Ihrer geplanten 
Bergwanderungen klären und ent­
scheiden müssen, 

- was schon vor der Abreise und was 
am Vorabend einer Tour festgelegt 
werden kann, 

-wie Sie die Ausrüstung zusammen­
stellen und welche Entscheidungen 
Sie damit bereits treffen, 

-was Sie derzeit besser nicht durch­
führen sollten. 

Für die Teilnehmer/innen des Kur­
ses "Alpines Wandern" vom 17. bis 
24. Juli ist die Anwesenheit an die­
sem Abend verbindlich! 

Jutta Schmid-Supplfe 

KORSIKA - DIE WANDER·, 
BADE· UND BERGSTEIGER· 
INSEL 

Korsika - 183 km lang und 83 km 
breit - hat viele Namen: Insel der 
Schönheit, Insel aus Duft und Farbe, 
Insel der Kontraste. Mit ihren weiten 
Sandstränden und malerischen 
Badebuchten und dem blauen Meer 
ist eine liebliche Insel. Wer sich je­
doch ins Landesinnere begibt, lernt 
die wilde Schönheit dieser Insel 
kennen. 

Korsika ist ein Gebirge im Meer. 
Ein mächtiger Bergrücken mit mehr 
als 50 Gipfeln, die bis zu 2 700 m auf­
ragen, durchzieht die Insel. In dem 
15000 ha goßen Naturschutzpark 
gibt es zahlreiche Wanderwege und 
Unterkunftshütten. Auf Meereshöhe 
herrscht subtropisches Klima, in 

dem Agaven und Feigenkaktus ge­
deihen und Schirmpinien die hellen 
Sanddünen beschatten. An den 
Hängen wuchert der Buschwald. Be­
sonders schön ist es, von Mai bisjuni 
in würziger Meeresluft zwischen Ber­
gen und Meerzuwandern, wenn die 
Zistrosen, der Ginster und viele an­
dere Sträucher in Blüte stehen. Stein­
eichen, Ginster, Myrte, Rosmarin 
verströmen selbst im Sommer noch 
einen würzigen Duft, von dem schon 
Napoleon behauptete, daß er mit 
verbundenen Augen die Insel wie­
dererkennenwürde. Weiter oben bil­
den Steineichen, Edelkastanien, 
Buchen und Laricciokiefern lichte 
Wälder. 

Korsika hat 1 000 km Küste. Eine 
der schönsten Badesbuchten auf 
Korsika ist die von Calvi. Auf der ei­
nen Seite des Hafen- und Festungs­
städtchens erstreckt sich ein 6 km 
langer Sandstrand, der von einem 
immergrünen Piniengürtel einge­
säumt ist. Auf der gegenüberliegen­
den Seite wiederum breitet sich eine 
Klippenküste aus, die zum Tauchen 
und Schnorcheln einlädt. 

Hier in der Balagne, wie das Ge­
biet um Calvi genannt wird, liegt in 
einer fast subtropischen Landschaft 
dasösterreichische Feriendorf "Zum 
störrischen Esel". Seit mehr als 30 
Jahren suchen hiervieleGäste beim 
Baden, Wandern, Bergsteigen, bei 
gemeinsamen Radausflügen und 
fröhlichem Beisammensein Ent­
spannung und Erholung. 

Auf Korsika trifft man viele, die Jahr 
für Jahrwiederkehren, nicht nur zum 
Sonnenbaden, sondern um "ihr" 
Korsika weiter zu entdecken. Kor­
sika erreicht man von Innsbruck, 
Salzburg und Friedrichshafen aus in 
knapp zwei Stunden Flugzeit. Von 
Genua aus verkehren moderne 
Fährschiffe. Euren ausführlichen 
Korsikaprospekt, vor allem für Berg­
steiger und Bergwanderer, gibt es 
bei Reisebüro Rhomberg, A-6850 
Dornbirn, Marktplatz 10 a, Telefon 
(05572) 2 24 20. 

ÜBERNACHTUNG IN 
DER HUMBOLDT.HÜTTE, 
SÄCHSISCHE SCHWEIZ 

Auch 1994 können Mitglieder der 
Sektion Berlin die Hütte des Berg­
sportvereins Alexander von 
Humboldt in der Humboldt-Hütte in 
Königstein/Sächs. Schweiz nutzen. 

Ansprechpartner: Inge und Rein­
hold Liebich, Markgrafendamm 31, 
10245 BerHn, Tel. 589 94 59 

BERGFILME IM ZEUGHAUS· 
KINO 

Arnold Fanck: S.O.S. Eisberg 
(1933/34), So. 1.5., 8.5. und 22.5., 
jewei ls 11.00 Uhr 

Arnold Fanck: Dieweiße Höllevom 
Piz Palü (1929/35), 00. 5.5,18.15 
Uhr; Fr. 6.5, 20.30 Uhr 

Arnold Fanck: Der weiße Rausch 
(1930/31), Sa., 7.5.,18.15 Uhr 

Arnold Fanck: Stürme über dem 
Montblanc (1930),00.,26.5., 18.15 
Uhr; Sa .. 28.5., 20.30 Uhr 

Leni Riefenstahl: Das blaue Licht 
(1932),00,5.5., 16.00Uhr; Fr., 6.5., 
18.15 Uhr und Sa., 7.5., 20.30 Uhr 

Fredi M. Murer: Höhenfeuer 
(1985), So., 1.5., 19.00 Uhr 

Werner Masten: Die Wildnis 
(1933). So., 1.5.,21.00 Uhr 
Zeughaus-Kino im Deutschen Histo­
rischen Museum Unter den Linden 2, 
10117 Berlin 

GLETSCHERBERICHT 1993 
Der Bergsommer 1993 warzumin­

dest hinsichtlich des Wetters kein 
Prachtexemplar. Wenigen Sonnen­
tagen standen große Niederschlags­
mengen gegenüber. Dennoch: der 
Sommer 1993 war 0,7 Grad wärmer 
als langjährige Mittel. Überdies fehl­
tedemvorangegangenenWinterder 
"Kern", die Monate November bis 
Februar waren deutlich zu warm. 

So sind auch 1993 wieder deutli­
che Massenverluste bei den Alpen­
gletschern zu verzeichnen. Aus den 
Arbeitsgebieten der Sektion gibt es 
folgende Beobachtungen zu 
vermelden: 

1. Ötztal 

Der Marzellferner zeigt überra­
schend eine Vorstoßtendenz. Die 

Gletscher im Rofental zeigen hin­
gegen eine starke Rückzugs­
tendenz. Der Hochjochferner hat ei­
nen Längenverlust von 32,3 m zu 
verzeichnen; im Kesselwandferner 
apert eine Felsrippe aus. 

2. Zillertal 
Alle Gletscher dieses Gebietes 

haben deutliche Verluste hinnehmen 
müssen, v . a . beim Furtschaglkees 
dünnen die Zungen immer mehr aus. 

KLETTERN SOLL 
SCHULSPORT WERDEN 

In Bayern und in Niedersachsen 
laufen jetzt Pilotprojekte für Klettern 
als Schulsport an. Dafür wurde im 
Nymphenburger Gymnasium in 
München eine künstliche Kletter­
wand in der Turnhalle aufgebaut. In 
Goslar wurde bereits am 4. Septem­
ber 1993 eine entsprechende Anla­
ge in der Sporthalle am Stadtgarten 
eingeweiht. Noch in diesemjahrsoll 
an niedersächsischen Schulen, die 
bereits über künstlic he Kletterwände 
in Turnhallen vertügen, Klettern als 
reguläre Sportart im differenzierten 
Sportunterricht angeboten werden. 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

'" DAS DACHSTEIN. 
GEBIRGE ••• 

Bergtouren zwischen Hallstatt 
und Schladming. Video, 58 Min., 
Bruckmann-Verlag. Preis: DM 98, 00 

Einen umfangreichen Bilderrei­
gen legt der Bruckmann-Verlag mit 
diesem neuen Video vor. Krankten 
viele der frühen Filme noch unter 
dem Fehlen jedweder Akzent­
setzung oder interessanter Details, 
so sind in die knappe Stunde Spiel­
dauer des Dachstein-Films viele In­
formationen und Anregungen ver­
packt, die das Hinsehen durchaus 
lohnend machen. Doch wurden 
informativen Überblicken und schö­
nen Einzelaufnahmen mehrfach am 
Schneidetisch der "Hahn abge­
dreht". Schade, daß hier das Verdikt 
der maximalen Spieldauer über das 

unzweifelhaft vorhandene filme­
rische Können gesie9t hat. 

Wer jedoch eine Ubersicht über 
die viel leicht vielseitigste Berg­
gruppe der nördlichen Kalkalpen 
sucht, ist mit dem Fi lm gut bedient. 
Einige kleine sachliche Fehler (der 
Ausblickvom Hohen Dachstein geht 
auf den Kleinen Gosaugletscher und 
nicht -wie im Kommentar behauptet 
- auf den Großen Gosaugletscher) 
mindern den Informationswert nur 
unerheblich. Empfehlenswert 

8.S. 

60 JAHRE 
"DER BERGSTEIGER" 

Was sind schon sechzig Jahre, 
gemessen an der mehr als doppelt 
so langen Tradition des Alpen­
vereins? Jedoch, wer ein wenig die 

Schnellebigkeit gerade des 2eit­
schriftenmarktes kennt, wird dem 
"Bergsteiger" seine Anerkennung 
nicht versagen können. 

Die Bergsteiger-Redaktion des 
Bruckmann-Verlages gestaltete das 
Dezember-Heft als Jubiläums­
nummer; mit interessanten Einblik­
ken in die Geschichte einer illustrier­
ten, die schon einigen Generationen 
von Bergfreunden ein willkommener 
Begleiter der heimatlichen Touren­
planung war. Daß der "Bergsteiger" 
diesen Bonusauch in derGegenwart 
hervorragend ausspielen kann, zeigt 
sich nicht zuletzt in der täglichen 
Tourenberatung in der Geschäfts­
stelle. 

Oie Sektion Berlin wünscht dem 
"Bergsteiger" mindestens sechzig 
weitere erfolgreiche Jahre! 8.S. 
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Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 
des Deutschen Alpenvereins, Sektion 8erhn e.V. 

Alpine Infonnatlonsabende 

4. Mai 

11. Mai 

18. Mai 

1. Juni 

15. Juni 

22. Juni 

Kletterstetge 

1. Hilfe im Gebirge 

Alpines Wandern 

Mit Kindern in die Berge 

Klettern im Mitte!· und Hochgebirge 

Gletschertouren - das eiskalte 
Vergnügen 

jeweils 19.30 Uhr in der Geschäftsstelte. 

Die Alpinen Informationsabende bieten einen kur­
zen Vortrag zum genannten Thema. Anschließend 
folgt eine Aussprache zum Thema des Abends und 
zu allen BRderen Sie interessiereAden Bereichen 
des Bergsports. 

Eintritt für Sektionsmitglieder frei; für Gäste DM 3.00 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich 

GRlnclkurse am KleHertunn 

3) 28.5. und 29.5. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Bernd Schröder 
ausgebucht 

3 a)4.6. und 5.6. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Michael Böhm 
ausgebucht 

4) 18.6. und 19.6. von 8.00 bis 16.00 Uhr 
Leitung: Thomas Meier und Kirsten Buchheister 

5) 25.6. und 26.6. von lO.oo bis 18.00 Uhr 
Leitung: Jürgen Pawlizki 

6) 13.8. und 14.8. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung· Fnedrich Jahn 

7) 27.8. und 28.8. von 9.00 bis 17.00 Uhr 
Leitung: Walter Gutheinz 

Die Grundkurse bieten eine Einführung in die 
Grundlagen der Sicherungs- und Klettertechnik. 
Sie eignen sich bestens als Grundlage für Kletter-
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steigaspiranten, Felskletterer und Gletscherwanderer. 
Die Teilnahme Ist nur Mitgliedern des DAV möglich. 

Anmeldung zu allen Kursen In der Geschäftsstelle. Die 
Kursgebührbe1rägt einheitlich DM 5O,OOproPerson. Oie 
Anmeldung Wird erst nach Zahlung derKursgebühr ver­
bindlich. Bitte zahlen Sie die Kursgebühr bar in der Ge­
schäftsstelle oder auf das 

SonderkontoAusbildung des DA V, PostbankBerlin. BLZ 
100 100 10, KontoNr. 745 25-106 

Ausbildungs- und Gemelnachaftsfahrten 

a) Bergwandern 

1.) Olymp I Meteora (Griechenland) 
Termine: 14.5. bIS21 .5., 29.5. bis 5.6. und24.9. bis 1.10. 
Ort: Meteora (Campingplatz) und Olymp (Schutzhütte). 
Wanderungen durch die Schluchten Meteoras und auf 
den höchsten Berg Griechenlands - den Olymp. 
Preis; 1.870,00 DM inol. Flug ab Berlin und Transfers in 
Griechenland, Halbpension, Führung 
Leitung u. Anmeldung· Klaus Fuhrmann, Tel. 33390 70 

2.) Grundkursus "Alpines Wandern~ 
Inhalte: Tourenplanung, Orientierung, AlpineGefahren, 
Techniken, Natur- und Umweltschutz 
Voraussetzungen: Kondition für Gehzeiten 
von 4 - 7 Std. läglich 
Termin: 17.7 . bis 24.7. 
Vorbereitungstreffen: 18.5.1994 in der Geschäftsstelle 
Ort: Berliner HOhenweg, ZiJlertaler Alpen 
Preis: ca. DM 600,00, Anzahlung von DM 150,00 bis 
30.4.1994 enorderlich 
Leitung u. Anmeldung:J. Schmid-Supplie. Tel. 7921893 

3.) Hochgebirswanderwoche ~Ötzta!er Alpen~ 
Termin: 2.7 bis 7.7. 
Ort: Ötztaler Alpen, Schutzhütten der Sektion Berlin 
Preis: 600,00 DM Incl. Halbpension auf den Hütten und 
FOhrung 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 

4.) Jubiläumswanderung Zillertal - Ötztal 
siehe unter Jubiläumsveranstattungen 

b) FeiskIeltern 

1.) Fortbildung ~Sportliches Klettern, Bewegungs­
analyse und -schulung" 
Termin: 7. und 8. 5 (Wochenende) 
Ort: DAV-Zeltplatz Ith 

Leitung u. Anmeldung: Thomas Meier, Tel. 3 93 42 97 
und Andreas SChuldt, Tel. 8 215073 
Achtung: Der Kurs ist ausgebucht, es sind 
keine Anmeldungen mehr möglich! 

2, ) Grundkurs ~Alpines Klettern~ 
Termin: 11 .6. biS 19.6. 
Ort Dolomiten (Sella) oder Wilder KaIser 
Preis: 675,00 DM 
Leitung: Bemd Schröder und Klaus Fuhrmann 
Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel . 33390 70 
Achtung: der Kurs ist ausgebucht. nur noch Plätze auf 
der Warteliste! 

c) Eisausbildung. Eistouren 

1 ) Elstourenwoche für erfahrene Bergsteiger 
Termin: 16.7. bis 24.7. 
Ort: Chamonix, Mont-Blanc-Gruppe 
Leitung u. Anmeldung: Thomas Meier, Tel . 393 4297 

2.) Grundkurse Eis und Gletschergehen 
Termine: 21 .8. bis 28.8. und 3.9 . bis 10.9. 
Ort Brandenburger Haus, Ötztater Alpen 
Preis: DM 675,00 iod. Halbpension (Ausrüstung kann 
teltweise ausgeliehen werden) 
LeItung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 3339070) 

3.) Aufbaukursus Eis 
Termin: 14.8. bis 20.8. 
Ort: Brandenburger Haus, ötztaler Alpen 
Preis: DM 675,00 incl. Halbpension (Ausrüstung kann 
teilweise entlIehen werden) 
Leitung·u.Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 3339070 

Wichtige Hinweise zu allen Fahrten 

Für allevorstehend genannten Fahrten gelten die Be­
dingungen für Gemeinschaftsfahrten des DA V . Sofern 
eine Anzahlung für eine Fahrt zu leisten ist, gilt die An­
meldung erst mit dem Eingang der Anzahlung auf dem 
angegebenen Konto. Bei beschränkter Teilnehmerzahl 
richtet sich die Reihenfolge der Teilnehmer nach dem 
Zahlungseingang, AuswichtigemGrund kann-die Fahrt 
abgesagt werden. Die geleisteten Zahlungen werden 
dann umgehend an dieEinzahlererstattet. Tritte!n Teil­
nehmer die Fahrt nicht an, wird die bereits geleistete 
Zahlung erstattet, sofern er einen geeigneten Ersatz­
teilnehmer stellt oder ein solcher zur Verfügung steht. 
Bleibt der reservierte Platz unbesetzt, so müssen die 
auf diesen Teilnehmer entfallenden anteiligen festen 
Kosten entrichtet werden. 

Bergwandern, 
Fahrradtouren o. Reiten: Zentral­
asien, China, Mongolei, Krim, Un­
garn. Intensives Kennenlernen 
von Menschen, Land und Natur. 
Preisbeispie/: 3 Wochen Zentra/­
asien: DM 2 450, - (Flug u. alles 
incl.) Infos anfordern bei: biss­
Mlhaly, Freiligrathstraße 3, 
10967 Berlin, Telefon (0 30) 693 
6530(12 - 16Uhr) 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

WER BRAUCHT GELD? 
Da •• randenburger Haus! 

FUR WAS? 
Für den Arbeit.ein .. tz 1994 

WOHIN? 
DA V - Sektion .ertin. 

Postgiroamt .ertin: Kto"'r.: 
53353·106 

STICHWORT? 
Brandenbu,..r Haus (biUe 

.tet. angeben' 

ES DANKEN ? 
Die Hüttenwarte vom 
BRANDENBURGER HAUS 

o Gore-Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o Rohner·Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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Mitteilungen des Vorstandes 

Sprechstunden von Vorstand und Gruppen­
vertretern 
DerVorstand unserer Sektion bietet den Mitgliedern die Gelegenheit, aUe 
Dinge des Verelnslebens direkt und persönlich mit ihm besprechen zu 
können. Die festen Sprechstunden in der Geschäftsstelle sind: 

Klaus Kundl (1 . Vorsitzender): Mo. 16.30 bis 18.30 Uhr 

Klaus Buchwald (Slellvertr. VorsitzeAder): Mi. 16.00 bis 19.00 Uhr 

Sprechstunden Gruppenvertreter: 
Familiengruppe: Mo., 2 .5. ab 16.00 Uhr 
Fahrtengruppe: jeden ersten Montag im Monat ab 17.00 Uhr 
Wandergruppe: jeden zweiten Montag im Monat ab 15.00 Uhr 
Die 25er: 25. Mai ab 15.00 Uhr 

JAHRESHAUPTVERSAMM· 
LUNG VERSCHOBEN 

Die Hauptversammlung (Mitglie­
derversammlung) des Jahres 1994 
findet statt am Donnerstag, den 9. 
Juni, um 19.00 Uhr im Beuth-Saal der 
Technischen Fachhochschule. 

Die Lage der Feiertage im Monat 
Mai hätte einen Termin am 5. Mai er­
zwungen. Zu diesem Termin haben 
noch nicht alle Mitglieder den Berg­
boten erhalten, so daß eine Ausein­
andersetzung mit den Jahresberich­
ten, v. a. dem Rechnungsbericht 
kaum möglich wäre. Ein früheres Er­
scheinen dieser Berichte ist hin­
gegen aus technischen Gründen 
nicht möglich. 

Der Vorstand der Sektion hat 
daraufhin d iese Terminverschie­
bung besch lossen. 

Bitte merken Sie den 9. Juni vor. 

BÜCHERSPENDE DES 
BRUCKMANN.VERLAGES 

F. Berghold; Bergmedizin heute 

Baumann / Siller; Trekking - ein 
Ratgeber 
E.E. Hüsler; Wanderungen an Lago 
Maggiare und Comer See 
H. Böhme; Wanderungen auf 
Mallorca 
H. Dumler; Wanderungen am 
Gardasee 
E.E. Hüsler; Wanderungen in den 
Pyrenäen 

Buscaini / Metzeltin; Patagonien 
Y. Chouinard; Eisklettern 
MioUi / Gogna; Bernina - Bergell ­
Engadin 

Die Bücher stehen allen Mitglie­
dern in der Sektionsbibliothek zur 
Verfügung. Eine Ausleihe ist - wie bei 
allen Neuzugängen - vorerst nicht 
möglich. 

Der Vorstand der Sektion dankt 
dem Bruckmann-Verlag ganz herz­
lich. 

Neue Mitglieder 

Friedrich und Wolfgang Hanne­
mann, 13051; Alix Kokula 10629; 
Daniel Kumpe 10781; OliverSchanz­
mann 10777; Diana Vanios und 
Horst Wolfgang Ludwig, 12679; Ju­
lia, Andrea und Kai Barnick, 14169; 
Monika Michel, 10963; Andreas Ke­
gel, 12203; Karen Sohmert, 13507; 
Karola, Anja und Thomas Klein­
schmidt 14169; Mirko Elbracht 
12681 ; Lucas Rüger 12681; Norbert 
Kroth, 13409; Peter Rauhut, 12051; 
MichaelGlass, 14163; LinaMentrup, 
14169; Dieter Drögmöller, 12105; 
T obias und Maria Urban, 12629Herr 
und Frau Damerius 12357; Sonja und 
Kat ja Wehner, 10557; Klaus Münch, 
14627 EIslai; 

WIR TRAUERN UM 
Walter Mitschke 

geboren 1920, Mitglied im 
DAVseit 1986 

Rosemarie Maschke 
geboren 1922, Mitg lied im 

DA V seit 1963 

PeterLipp 
geboren 04.Februar 1936, 
verstorben 17.März 1994, 

Mitglied im DAV seit 1956, ein 
Nachruf erfolgt in der nächsten 

Ausgabe des Bergboten. 

Zum 125jährigen Jubiläum der 
Sektion hat der Bruckmann-Verlag 
die Sektionsbibliothek mit einer groß­
zügigen Bücherspende unterstützt. 
Für einen Wert von über 540 DM ha­
ben wir folgende Titel als Spende 
erhalten: 

Spenden für unsere Hütten 

AF. Mummery; Meine Bergfahrten 
Güllich / Kubin; SportkleUern heute 
W. Kellermann; Skibergsteigen 
heute 
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Hilttenfond 
Herr Czternasty DM 50,00 

Br_enburger Haus­
Arbeitseinsatz 
ungenannt 
Dr. Klaus Kutzner 

DM 50,00 
DM 200,00 

SaktionsjUbiläum 
Wilhelm MeAZ DM 200,00 

ohne Angaben 
Erika Lewinski 
Dr. Werner Heyn 
Familie Fuchsloch 

DM 20,00 
DM 50,00 
DM 50,00 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr Ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 b is 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Sektionsversammlung: 

ragesordnung; 

Donnerstag, den 5. Mai um 19.30 Uhr. Technische Fachhochschule. 
Berlin, Luxemburger Straße 10, in 13353 Berlin (Wedding) , im 
Christian-P.-W.-Beuth-Saal . 
Fahrverbindungen: U-Bahnhof Amrumer Straße oder Leopoldplatz, 
Bus 106 uAd 328. 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: P & A - Power und Action in den Bergen 

P & A - Power und Action in den Bergen 
Diesmal wieder - nach langer Zeit - ein Vortrag der Jugend. Sicherlich wird er genauso interessant, amüsant, 

unterhaltsam und anregend wie die früheren Vorträge unserer Jugend. Die Jugend und ihre Aktivitäten sind breit 
gefächert: Vom hochalpinen Bergsteigen bis zum Biwak am Berliner Teufelsberg gibt es alles, was Spaß macht. 
Lustige Menschen, bunte Farben und viel Lust auf Leben. Die Jugend hofft, möglichst viele als ihre Gäste zu sehen: 
See jou! Habt 'ne Menge Spaß und seid nett zueinander - wünschen sie sich. 

Kritik zum Dia-Vortrag "Alpen zwischen Zirkus und Kommerz" 
von Hans Steinbichler am 14.4.1994 

Berge im Schnee, blauer Himmel, Gletscher, Blumenwiesen, klare Bergbl1che und WasserfäJle - alles,. was 
sich der Berg- und Naturfreundwünscht - präsentiert€ Hans Steinbichler zu Beginn seines Vortrages auf bnltan­
ten Farbdias. Aber, wer ihrl<kennt, hat es schon geahnt, lange hiett diese Idylle nicht an. Umso aufrüttelnder zeig­
ten die dann folgenden Bilder die naturzerstörenden Aktivitäten des Menschen: Gletscherskilauf im Sommer, 
überdimensionierte Uftanlagen, landschaftsteindliche Architektur, Straßenbau und Müll allerorts . Steinbichler 
fotografiert das, was der/die Normaturlauber/in mit dem Fotoapparat ausblendet. sei es in denAlpen oder in dem 
uns Berlinem so nahe gelegenen Elbsandsteingebirge. Steinbichter, Redakteur der Zeitschrift balpin Q

, suchte 
seine heNorragenden Dia's treffsicher aus und gab den anwesenden Sektionsmitgliedern und Gästenviel Anlaß 
zumNachdenkeo. Ein spannender, mit Vehemenz und Engagement gehaltener Vortrag, gepaartmitbayerischem 
Charme - ein Glanzpunkt der diesjährigen Vortragsreihe. Herzlichen Dank an Hans Steinbichler und viel Erfolg 
seinem Einsatz für den Natur- und Umweltschutz in der von uns allen so geliebten Bergwelt. S. W. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstrr, Feld I um 
17.45 Uhr biS 18.30 Uhr GymAastik 
bei Frau Noack; von 18.30 Uhr bis ca. 
20.00 Uhr Konditiontraining und 
Waldlauf bei Herrn Gerrmann. 
Trainingsmöglichkeiten für das Deut­
sche Sportabzeichen. 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Weimarische Str. 23. 
Von 19.15 Uhr bis 20.00 Uhr für Da· 
men und von 20.00 Uhr bis 20.45 Uhr 
für Damen und Herren. 

Sport mit Musik: JedenFreitagin 
der Birger-Forell-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Koblenzer Str. 22 - 24. 
Zugang durch d ie Toreinfahrt über 
den Hof hinten rechts, 1. Etage 
rechts . Viel Power von 20.00 Uhr bis 
21.30 Uhr. 

Wanderungen und 
Radtouren 

So., 01.05, Treffpunkt 9.00 Uhr 
S-Bt. Rahnsdorf, Woltersdorfer 
Schleuse, Kalksee, Alt-Rüdersdorf, 
Alt-Buchhorst, Erkner. Frühere Rück­
kehr möglich). (Wandergruppe 
Hans Reich) 

Mi., 04.05. Treffpunkt 10. 00 Uhr 
U-Bt. Alt-Mariendort, vor Eis-Hennig, 
"Frühling im Britzer Garten". 
(Wandergr.: Hannelore Nitschke) 
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S •. ,07.05. Treffpunkt: 08.15 Uhr 
Ostkreuz oder 08.49 Uhr ab Erkner 
(E5915) an 08.59 Uhr Hangeisberg 
Route: In der Spreeau - Störitzsee ­
Löcknitztalweg. 25km Rückfahrt ca. 
16.00 Uhr ab Erkner. (Die 25er: Wolf­
gang Lubasch) 

S •. ,07.05. Treffpunkt: 15.00 Uhr 
Spandau-Johannisstift. Rund­
wanderung. (Miuelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

So., 08.05. Treffpunkt: 9 Uhr U­
Bhf. Tegel. Durch das Tegeler Fließ 
nach Lübars, zum Köppchen-See, 
Schildow und zurück nach Lübars. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

So., 08.05. Reitweiner Sporn, 
Oderbruch und Seelower Höhen, ca. 
30 km . Treffpunkt: 07.35 ab Ber/in 
Hbt (E3138). 08.41 an FrankfurVO.; 
keine Rundwanderung ! Rückfahrt 
16.08 ab Seelow, 17.08 an 
Strausberg. Verbindliche Anmel­
d ung für den G ruppenfahrschei n ab 
Fürstenwalde bis3.5. unter8254395. 
(Die 25er: Johannes Kiese) 

Mi. , 11.05. Treffpunkt: 10 Uhr S­
Bht. Wannsee. (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

Sa., 14.05. Treffpunkt 13.20S-Bht 
Blankenfelde (oder Abfahrt 13.10 
Schönefeld). Gemeinsame Weiter­
fahrt nach Rangsdorf. Rund­
wanderung nach Dahlewitz. (MitteI­
gruppe: Ingrid Steponat) 

5a., 14.05. Bahn- und Dampfer­
fahrt mit Wanderungen (1 Std. bzw. 
3 Std). Oder-Havel-Kanal/Schiffs­
hebewerk,IFinowkanal. Treffpunkt: S­
Bht. Bernau 58 um 08.40, Abfahrt 
09.09 Richtung Angermünde bis 
Britz bzw. Chefin-Kloster. Bahnfahrt 
hin und zurück ca. DM 5.00 

(Gruppenfahrschein). Schiffahrt DM 
15.00. Rückwanderung 1 Std . Abt. 
18.00 ab Bhf. Britz, an Bernau ca. 
18.30. Anmeldeschluß 09.05 .. 
(Fahrtengruppe: Klaus Weißberg, 
Tel. 8036804) 

Mi., 18.05. Treffpunkt: 10 Uhr S­
Bht. Frohnau. (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

Mo.,23.05. Treffpunkt: 10 Uhr U­
Bhf. Krumme Lanke. (Wand er­
gruppe: Eva Blume) 

Mi., 25.05. Treffpunkt: 10 Uhr S­
Bhr. Wannsee, Bahnsteig C, Weiter­
fahrt 10.12 Uhr nach Wiesenburg. 
Wanderung durch den Hohen 
Fläming nach Belzig. Anmeldung für 
Gruppenfahrschein bis 20.5. bei 
Hannelore Nitschke, Tel. 7038801 . 
(Wanderg ruppe: Arnold Nitschke) 

5a. , 28.05. Im Ruppiner Land. 
Treffpunkt 08.35 ab Lichtenberg, 
Gleis 16 (09.05 ab Oranienburg), 
09.28 an Gransee. Route: Gransee, 
Meseberg , Huwenowsee, Baum­
gartner Heide, Wutzsee. Rückfahrt 
16.40 ab Lindow. Verb. Anmeldung 
(nur für Gruppenfahrschein) bis zum 
19.05. unter 8 25 43 95. (Die 25er: 
Käthe Kura) 

S •. , 28.05. Treffpunkt 14.30 
Wannsee-Dampferanlegestelle der 
BVG (AbI. 15.00). Kladow-Hafel­
promenade. (Mittelgruppe: Marga­
rethe Zamzow) 

5a1Sa., 28/29.05. Radwanderung 
von Angermünde zurOder nach Bad 
Freienwalde DJH, ca. 45 km. Sonn­
tag nach Bernau ca. 35 km. Treff­
punkt: Fernbf. Lichtenberg um 
08. t 5. AbI. 08.45. ab Bernau 09.09. 
Radselbstverladung, max. 15 Teil­
nehmer (Gruppenfahrschein mit 
Radkarte). Anmeldeschluß 13.05. 

(Fahrtengruppe: Klaus Weißberg, 
Tel. 8036804) 

So., 29.05. Treffpunkt: 9.00 Uhr S­
Bht. Frohnau. (Wandergruppe: Dr. 
Ingeborg Horbach) 

Mi., 01.06. Treffpunkt: 10. 00 Uhr 
S-Bhf. Hirschgarten, Bahnsteig. 
Durchs Erpetal nach Hoppegarten 
mit Besichtigung der Rennbahn. 
(Wandergruppe: Manfred Specht) 

5a. ,04.06. DieSchorfheide. Treff­
punkt OB.38 ab Berfin-Karow, 09 .40 
an Groß-SchÖnebeck. Route: 
Lotzinsee, Glasowsee, Schluft (Gast­
haus), liebenthai, Treptowsee. 
Rückfahrt 18.22 ab Groß-Schöne­
beck, 19.20 an Karow. (Die 25er: 
Jürgen Noack) 

5a.,04.06. Treffpunkt 15.ooS-Bht 
Köpenick. Gemeinsame Weiterfahrt. 
(Mittelgruppe: MargaretheZamzow) 

5a., 04.06. Jubiläumstour 1. Etap­
pe. 125km. Treffpunkt 8.00. U-Bhf. 
Rathaus Spandau, Ausgang Finanz­
amVAOK. Spandau - Ora-nienburg 
- Wandlitz - S-Bhf. Strausberg Nord. 
Feste Straßen und Wege, mit kurzen 
losesandigen Abschnitten . Mäßiger 
Autoverkehr, teilweise autofrei. Für 
Aussteiger mehrere Möglichkeiten 
mit Bahnanschluß nach Berlin. Pau­
sen und Einkehr nach Bedarf + 
Selbstverpflegung. Mittlere Ge­
schwindigkeit, ca. 14 - 15 km/h . 
(Spree-Havel : Kurt Becker) 

So., 05.06. Treffpunkt: 9.00 Uhr S­
Bht Wannsee, Ausgang Nibelun­
genstr. Zum Stahnsdorfer Südwest­
Friedhof m. Führung, Endpunkt 
Steinstücken, Bus 118. (Wander­
gruppe: Hiltraud Laszl6) 

IM GLOBETROTTER-SERVICE BERUM ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke 
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l!i ~ 
Reisemobi l-Zubehör 
Reisemobi l-Ausbau 

EDWIN KREUTZER 
Konstanzer Straße 50 
10707 Berlin-Wilmersdorf 
Telefon: (030) 87 1164 00 I~ 

Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe T elefonnummem. 

~ B ergsteigergruppe 

?i 
Bernhard Kleist, Tel. 8225957 
Stefan Franzky. Tel. 9376860 
Klaus Fuhrmann, Tel.3626278 

Achtung: Änderung ! 

Stammtisch der Bergsteiger­
gruppe jeden Donnerstag (aber 
nicht während der Schulferien) ab 
20.00 Uhr in der "Glocke", Meck­
lenburgische Str. / Wallenbergstr. 
(Nähe U /S - Bhf. Heidelberger Platz). 
Gedacht ist der Stammtisch, außer 
zum gesell igen Beisammensein, 
zum Verabreden von Wochenend­
fahrten und zum Erfahrungsaus­
tausch ( z. B. Klettergebiete, Ausrü­
stung, Vereinstratsch ... ). Zusätzlich 
wird ab und an der Stammtisch un­
ter ein bestimmtes Thema gestellt, 
über das informiert und diskutiert 
werden kann. Zum Beispiel werden 
am 5. Mai Dias vom Klettern in der 
Fränkischen Schweiz ( incl. Vor­
besprechung), am 19. Mai steht die 
Nachbesprechung der Kletterfahrt 
nach Franken und die Vorbereitung 
von Adrspach auf dem Programm. 

Das vollständige Jahrespro­
gramm der Bergsteigergruppe ist 
da' Holt es Euch beim Stammtisch. 

18. Mai, 19.00 Uhr, Wassertu rm 
Kreuzberg, Kopischstr. 7: Solo­
konzert Uli Kretschmer, auch d ie 
Bergsteigergruppe sollte dafür sor­
gen, daß dieses Konzert gut be­
sucht und zu einem Erlebnis wird. Auf 
vielen Fahrten hat uns Uli ja schon 
gezeigt, was für tolle Songs er so 
drauf hat, und jetzt spielt er sie hof­
fentlich einmal alle!!! 

••• 
Klettertreff am Kletterturm Teu­

felsberg, jeden Mittwoch ab ca. 
18.00 Uhr, vom 13. April bis zum 21. 
September, aber nur bei regen­
freiem Wetter und nicht während der 

Schulferien. Erfahrene Kletterer be­
treuen Euch beim Training und ste­
hen für einen Erfahrungsaustausch 
etc. bereit. Bitte bringteigene Kletter­
ausrüstung mit . Anfänger sollten sich 
bittevorherbe i Bernhardtelefonisch 
( 8 22 59 57 ) anmelden. damit Leih­
ausrüstung etc. organisiert werden 
kann. 

Fahrten im Mai : 

11. - 15. Mai (Himmelfahrt): Ge­
meinschaftsfahrt, in die Fränkische 
Schweiz zum Gasthof Kroder. Der 
KI etterertreff Kroder I iegt zwar etwas 
abseits der Modegebiete, doch bie­
ten sich von dort aus immer noch 
genügend Möglichkeiten zum Wan­
dern und Klettern, allerdings sollte 
ein Fahrzeug (Auto oder ein gelände­
gängiges Fahrrad mit dazu gehöri­
ger Kondition) vorhanden sein. Wir 
werden auf einer Wiese mit herrli­
chen Obstbäumen zelten (bei recht­
zeitiger Anmeldung kann eventuell 
eine andere Unterkunft vermittelt 
werden) von wo aus es nur eine Vier­
telstunde bis zu den ersten Felsen ist. 
Alle Touren werden selbständig un­
ternommen, jedoch stehen erfahre­
ne Kletterer mit Rat und Tat bereit. 

20. - 23. Mai: (Pfingsten): Kletter­
treff inAdrspach (Tschechei): Sand­
stein , Baden und Pivo- nicht nur für 
Insider. Das Kletterparadies Adrs­
pach mit seinen riesigen Sandstein­
türmen ist Ziel dieses traditionellen 
Klettertreffs . Unterkunft auf einem 
einfachen Zeltplatz direkt (!) unter 
den Felsen, etwa 1/4 Stunde von ei­
nem idyllischen Badesee entfernt . 
Ruhebedürftigen ist dieser Platz 
nichtzu empfehlen, dadie Kletterer­
szene sich beim Feiern nicht an d ie 
Nachtruhe zu halten pflegt und wir 
dort nur Gast sind und uns dem­
entsprechend anpassen ( im Klar­
text: mitteiern! )sollten. Andererseits 
bietet gerade der Kontakt zu den 
Sandsteinspezialisten auch wen iger 

nervenstarken Kletterern die Mög­
lichkeit zum Kennenlernen der au­
ßergewöhnlichen Klettertouren. 
Nicht unerwähnt bleiben sollte die 
Möglichkeit, Klettermaterial äu Berst 
preisgünstig zu kaufen! Leider ist 
eine gemeinsame Anfahrt mit der 
Bahn wegen der Abgelegenheit des 
Ortes nicht möglich. 

Anme ldung zu allen Fahrten beim 
Stammtisch oder bei B.Kleist 

••• 
Gruppenabend am Dienstag, 

dem 24. Mai um 19.15 Uhr in der 
Geschäftsstelle: Thema: Fotografie­
ren beim Bergsteigen: Für to lle 
Landschaftsaufnahmen benötigt 
man eine teure und schwere 
Profiausrüstung und sicherlich noch 
die Erfahrung, die z. B. in unserer 
Fotogruppe vermitte lt wird. Doch 
nun steht der Bergsommer vor der 
Tür und man möchte gerne aufre­
gende Fotos mit nach Hause brin­
gen, die unsere Aktivitäten so zeigen, 
wie wir sie erlebt haben. Auf diesem 
Gruppenabend werden wir uns mit 
den unterschiedlichen Fotoappara­
ten, die zum Bergste igen mitgenom­
men werden können, beschäftigen, 
aber wirwerden sicherlich viele prak­
tische Kniffe lernen, wie z. B. Action 
ins Bild kommt, Gegen licht ausgegli­
chen wird, und so weiter. Dafür bitte 
ich Alle, eure Geräte mitzubringen, 
sowie auch einige (möglichst) Dias, 
die sehr gut oder eben auch nicht 
gelungen sind. Anschließend Aus­
klang in der Pizzeria "Etna", 
EisenacherStr., Nähe Hauptstr. Gä­
ste willkommen. 

Sportkletle rgruppe 

n. n. 

Neuer Zwischenstand: Es wurde 
ein Schreiben aufgesetzt, daß an 
rund 50 Firmen und Gesell schaften 
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in Berlin geht. I n diesem Schreiben 
wird angefragt, ob es den Firmen 
möglich ist, für eine Kletteranlage 
eine Halle von ca. 200 m2 zu vermie­
ten. Wenn uns jemand aus dem Ver­
ein (7 500 Mitglieder) eine solche 
Halle vermitteln kann, so würden wir 
uns sehr freuen . Im Prenzlauer Berg 
(Kollwitzstr. 8)kann in einem Jugend­
club eine Wand im Freien (Grund­
fläche 12m2)von Vereinsmitgliedern 
unter Absprache mitgenutztwerden. 

Ein Letztes: Wenn es Interessen­
ten an Wettkämpfen (Siemenscup, 
AFAG-Cup usw.) gibt, so liegen An­
meldungen in der Geschäftsstelle 
und können während der Öffnungs­
zeiten kopiert werden. OG 

~ Spree-Havel 

Hartmul Köppen, Tel. 381 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 18 05 

Gruppenabend am Freitag, den 
27. Mai, um 19.30 Uhr, nochmals in 
der Geschäftsstelle Hauptstraße 23/ 
24. Diesmat treffen wir uns aus 
Termingründen mit der "Foto-, Film­
und Videogruppe". Eine günstige 
Gelegenheit, Neues vom Video und 
Fernsehen zu erfahren. Jörg 
Schmietendorf wird uns einiges vor­
tragen und auf noch mehr Fragen 
antworten. Also lege sich jeder recht 
viele Fragen zu recht. Um gut infor­
miert zu sein ist der Kauf einer Video­
Kamera nicht erforderlich. Anschlie­
ßend werden Dia aus der Mark 
Brandenburg und weiteren Umge­
bung gezeigt. 

~~~ 

Vorankündigung: 

Sa, 09.07. Radtour Tollensee­
Rundfahrt(95km). Hin-und Rückrei­
se mit der Bahn nach/Von Neustrelitz. 
Zugauskünfte sind wegen Fahrplan­
wechsel erst ab Ende Mai möglich, 
im Bergboten erst im Juli. Fahrpreis 
(Gruppentarif) pro Person, hin u. zu­
rück, einschI. Fahrrad, DM 25,00. 

Anmeldung und Zahlung ab so­
fort, bis spätestens zum 09. Juni 
1994. 

Zahlungen können bei den Veran­
staltungen der Gruppen "Spree­
Havel", "Die 25er" (Charlotte Klose 
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stellvertretend) oder nach Vereinba­
rung getätigt werden. Bei Tarif­
erhöhungen ist eine Nachzahlung 
nicht auszuschließen; Abrechnun­
gen während der Fahrt. Bei weniger 
als sechs termingerechten Anmel­
dungen muß d ie Fahrt abgesagt 
werden. Organisation und Leitung 
bei Kurt Becker. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-B1. Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute" (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
"Grünen Stute

Y 

etwa ab 11 .00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet , Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourfix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei' s 
zum Laufen, sei's zum "SchoppenM. 

~~~ 

Freitagssport: Jeden Freitag(au­
Ber Schulferien) gemeinsames Weg­
trainieren von Bier-, Weinbäuchen 
und ähnlichen Anhängseln. Ort: 
Sporthalle der Birger -Forell*Schule in 
der KoblenzerStr. 22- 24. Zeit 20.00 
~ 21.30 Uhr. (siehe auch unter 
"Sport") 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

liebe Eltern und Kinder! 

Hier einige Informationen im 
Telegrammstil: 

Wir sind eine offene Gruppe für 
alle , die gerne mit Familien zusam­
men sind oder selber eine Familie 

sind. Es gibt bei uns für alle Teilneh­
mer keine Altersbegrenzungen. 

Die Sommerbergfahrt ist fast 
ausgebucht. Es sind mit Stand Ende 
März 1994 schon zehn Zeltplätze 
belegt. Der Fahrtentermin ist vom 
07.08. bis 19.08.1994. Wer früher 
anreisen will, sage bitte rechtzeitig 
Bescheid. 

Die Herbstfahrt findet vom 2210 
bis 29. 10. 1994 statt. Anmeldungen 
sind noch erwünscht. 

Wir haben jetzt spezielle Familien­
gruppen*T-Shirts für Erwachsenen 
10,- DM und für Kinder 5,~ DM. 

Am 27 .03. 1994 sind der Leiter der 
Familienbergsteigergruppe und 
weitere ehrenamtliche Mitarbeiter 
gewählt worden. Die Beteiligung 
hätte jedoch etwas besser sein kön­
nen. gewählt wurden als Leiter 
Klaus-Dieter Timm (3 34 73 08) und 
als zwei gleichberechtigte Vertreter 
Inge Leimbach (6 59 83 73) sowie 
Manuela Rättger (7 813788). Zwei 
Mütter sind zusätzlich bereit, ehren­
amtlich in derFamiliengruppe mitzu* 
arbeiten (Ursula Berg, Tel. 774934 · 
undA. Schröder, TeI.3351443).Am 
26.06 1994 treffen wir uns am 
Teufelsberg und b itten besonders 
die Kinder zahlreich zu kommen, da 
es beabsichtigt ist, für alle Kinder in 
der Gruppe einen Interessenver­
treter zu wählen. 

Inge, Manuefa und Klaus 

~~~ 

Bericht von der Familien­
Skireise nach Bürserberg 

Diesesjahr ging unsere Familien­
Skireisen in den Winterferien nach 
Bürserberg, Österreich. Es nahmen 
12 Erwaschene und 18 Kinder zwi­
schen zwei und dreizehn Jahren teil. 

Ein Teil reiste mit dem Auto an, fünf 
Erwachsene und zehn Kids bewäl­
tigten die Reise per Zug. Mit viermal 
umsteigen, teilweise nurdrei Minuten 
Zeit, wure es reichlich hecktisch mit 
unserem ganzen Anhang. Außer ei­
ner Babytrage kamen wirvollständig 
und pünktlich, aber reichlich ge­
schafft an. In Bürserberg warteten 
schon die Taxis (toll organisiert) und 
fuhren uns zu unserem schönen 
Ferienhaus. 

Morgens genossen wir einen herr­
lichen Ausblick auf die Berge. Alles 

war weiß, der Winterurlaub begann. 
Nicht weit von unserem Haus gab es 
einen günstigen Skiverleih. Die Kin­
der wurden mit Ski und Schlittenver­
sorgt, wobei der junge Mann reich­
lich ins Schwitzen geriet. Anschlie­
ßend ging es zum ca. fünf Minuten 
entfernten Skilitt. Es gab drei Lifte 
und eine Sessellift ins Tal. Für d ie 
Skifahrer-Cracks war es nicht so 
berauschend, für alle anderen aller­
dingsideal. 

Bei den Liftpreisen schlucktenwir 
zwar alle kräftig, aber was blieb uns 
übrig. Wir buchten einen Vier-Tage­
Skikurs für die größeren Kindern und 
einige Erwachsene. Die nächsten 
Tage wurden morgens immer reich­
lich anstrengend, da jedes ski­
fahrend Kind warm angezogen, mit 
Mütze, Schal, Handschuhen, Ski, 
Stöcker und Skipaß pünktlich an der 
Skischule sein mußte. Da wurden 
morgens die Nerven schon arg stra­
paziert, vor allem, wenn die Kleinen 
nicht so wollten wie sie sollten. 

Der Erfolg des ersten Skikurses 
entSChädigte aber alle Strapatzen. 
Kinder, die nie zuvor auf Skiern stan­
den, sausten d ie herrlichen Pisten 
hinab, nahmen auch schon mal die 
kleinen Sprungschanzen mit und die 
Fortgeschrittenen probierten sich 
sogar noch im Snowboard fahren 
aus. Bei uns erwachsenen verbes­
serten die charmanten und geduldi­
gen Skilehrer mit viel Anstrengung 
unsere Haltung und Beweglichkeit. 
Als Angelika ihrem Lehrer gestand, 
sie habe Pudding in den Beinen, 
bemerkte er trocken: "Aber oben 
sind Sie steif wie ein Wäsche­
ständer. " Das Gelächter war natür­
lich groß. 

Am letzten Skikurstag gabes noch 
ein Skigästerennen, bei dem un­
sere Truppe reichlich MedaIlien ab­
sahnte . 

Wir fuhren auch ab und zu nach 
Brandt zum Skifahren oder Eis es­
sen. Das dortige Skigegiet war im 
Skipaß mit eingeschlossen und hat­
te scöne Abfahrten zu bieten. Leider 
war es ohne Auto recht umständlich 
zu erreichen. 

In beiden Gebieten gab es schö­
ne Loipen, die von unseren Lang­
läufern reichlich genutzt wurden. 
Klaus unternahm viele Wanderun­
gen und hielt die schönsten Aus-

blicke mit dem Sucher seiner Ka­
mera fest. Er hatte immer gute Lau­
ne, bis auf einmal, da klapptedieOr­
ganisation mit dem Bier nicht. 

Zwischendurch wurde es mager 
mit dem Schnee: dafür gab es die 
letzten zwei Tage reichlich davon. In 
der Nacht vor der Abfahrt fiel 70 cm 
Neuschnee, was von den Autofahren 
wirklich Nerven forderte. Gott sei 
Dank kamen alle, mit mehr oder we­
niger Streß, gut in Berlin an. 

Wenn auch die Selbstversorgung 
in Arbeitausartete und das Verhälnis 
der Kinder zu den Erwachsenen zum 
Teil stressig war, denke ich doch, 
daß es für alle eine gelungene 
Winterreise mit vie l Spaß und Erho-
lung war. Johanna, . 

Da war noch was, ... Am letzten 
Tag waren noch so viele Kartoffeln 
übrig, die keiner mit dem Auto und 
schon gar nicht mit der Bahn trans­
portieren wollte. So haben wir am 
letzten Abend frische, knusprige, ca. 
200 Kartoffelpuffer fabriziert. Natür­
lich alles von Hand geschält, durch­
gedreht und auf den vier Pfannen 
gewendet. Anmerkung von Klaus 

• ::Z-': Skigruppe 

Manfred Immler Tel. 331 8724 
Büro: 3 96 30 84 

Stammtisch der Sk igruppe am 
26.5.94 (Ort und Zeit bitte bei Win­
fried Giesenschlag, Tel. 4335294 
erfragen). 

• 't Wander g ruppe 

Dleler Gammehen, Tel. 7 05 69 90 

Zur Frühlingsfahrt ins Zittauer 
Gebirge versammeln wir uns am 
Mittwoch, dem 11. Mai, um 9. 45 Uhr 
auf dem Fernbahnhof Berlin-Uchten­
berg, Bahnsteig nach Cottbus/ 
Görlitz, zum Zug IR 2351, Abfahrt 
10.09 Uhr. Ein Gruppenfahrschein ist 
vorhanden. Bitte auch mitbringen: 
Personalausweis, Wander-Verpfle­
gung. 

Achtung: Im Mai findet kein 
Hüttentreffen statt. 

Fa hrtengruppe 

Joepgen, Tel. 4 04 5607 

Vorankündigung: 

Wochenendfahrt DJH Born/Darß/ 
Ostseevom03.06. -05.06. 1994. DM 
140,00 (Bus, 2 Üb., VP, Kurtaxe), 
Anz. sofort DM 50,00. Rest bis 
10.05.94, Kennwort: Darn 94. Treff­
punkt 16.00 Uhr BUS-Bhf. Abfahrt : 
16.15Uhr. 

Wanderwoche vom 24.09. -
01. 10. 1994 NF-Haus Zirkelstein/ 
Sächs.-Schwelz. Für NF-Mitglieder 
DM 310.00; DAV-Mitglieder DM 
350,00 (Bus, Üb., 2 Mahlz ., Neben­
kost.). Anz. DM 100,00 sofort, Rest 
bis 20.08.1994. Kennwort: 
Sächs.Schweiz. 

Es sind noch Plätze frei! Anmel­
dungen nur an Ehepaar Battermann 
(schriftl. oder auf Wanderungen) 
Hennigsdorfer Str. 67/4.13503 Ber­
lin. Tel. 431 01 77 von 17 bis 21 Uhr. 
Überweisungen bitte auf Konto Mar­
tin-Neumann-Fahrtengruppe, Kto.­
Nr. 986435601 , BLZ 100 700 00, 
Deutsche Bank. 

~ Die Wanderer 

Charlolte Kiese , Tel. 8 25 43 95 
Wolfgang Lubasch 
Rüdiger Nathusius 

Wandern und Radfahren auf Rü­
gen (12.5. bis 16.5.94): Treffpunkt 
Lichtenberg, Fernbahnsteig, Abfahrt 
6.58 Uhr mit D 2118. Zur Erinnerung: 
In der Jugenherberge herrscht 
Wäschezwang, dh. 1 Laken, 1 Bett­
bezug, 1 Kopfkissenbezug müssen 
mitgebracht werden oder für 6,- DM 
ausgeliehen werden. 

~~~ 

Die nächste Sprechstunde der 
Gruppenvertreter ist am Mittwoch, 
dem 25. Mai, in der Geschäftsstelle. 

~~~ 

Die Tageswanderung am 28. 5. 
von Gransee nach Lindow bietet für 
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stadtgeographisch Interesierte, die 
nicht wandern wollen, die Möglich­
keit der Teilnahme an einer Führung 
durch d ie Marienkirche (Treffpunkt 
10.00 Uhr) und den Ortskern von 
Gransee mit anschließender Heim­
fahrt ohne die Wandergruppe. Wäh­
rend der Wanderung istan keine Ein­
kehr gedacht, deshalb an Rucksack­
verpflegung denken! 

~ ~~ 

Im Juni ist ein Gruppentreff in der 
Geschäftsstelle vorgesehen. Wir 
werden versuchen, einen für mög­
lichst viele Mitglieder günstigen T er­
min zu finden, um auf breiter Basis 
gemeinsam zu überlegen und zu 
planen. 

m Foto, Film, Video 

JOrg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im Mai finden zwei Gruppenab­
ende statt .. Unser Programm: 

06. Mai 1994, Freitag 19.30 Uhr 

Skiurlaub In Ischgl 

Bilder eines Skiurlaubes aus 
diesem 1 377 m hoch gelegenen 
Wintersportort. Sport und Spaß auf 
der Piste, rasante Abfahrten und 
gewagte Stürze. Ein Videofilm von 
Andreas Hackert. 

27. Mai 1994, Freitag 19.30 Uhr 

Informationsabend Video 
An einen gemeinsamen Abend 

mit der Gruppe Spree-Havel präsen­
tieren wir das Medium Videofilm. Wir 
geben Informationen und Hilfe­
stellungen sowohl für frisch­
gebackene Videoeinsteiger geben 
als auch für diejenigen, die noch mit 
dem Gedanken der Anschaffung ei­
nerVideokameraspielen. Behandelt 
werden technische Anforderungen, 
Stärken und Schwächen dieses 
Bi1dmediums, Aufnahme und Bild­
bearbeitung (Schneiden). Einige 
Themenbereiche werden am prakti­
schen Beispiel demonstriert. Fragen 
sind ausdrücklich erwünscht! 

Sofern noch Zeit bleibt, werden 
nach diesem "trockenen" theoreti-

18 

sehen Teil zur Erfrischung ein paar 
Bi lder aus der Region Berlin-Bran­
denburg gezeigt , die vielleichtAnre­
gungen für Ausflüge oder Wande­
rungen geben könnten. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23- 24in Schöneberg. Gä­
ste sind immer herzlich wil lkommen! 

Waltraut Hänsel, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 3. 
Mittwoch eines Monats pünktlich um 
19.30aufder Alm (Geschäftsstelle). 

~~~ 

Übungsabend im Mai: am 
25.5.,im Juni: am 8.6. (wegen einer 
Sektionsveranstaltung der 4. Mitt­
woch im Mai, bzw. der 2. Mittwoch im 
Juni). 

~~~ 

Bei der Hauptversammlung am 
9.2. wurde in den geschäfts­
führenden Vorstand gewählt: 

Waltraut Hänsel , Manfred Kiese 
und Bernfried Knöfler. 

Kassiererin: Waltraut HübenthaI. 
Schriftführerin: Helga Knöfler. 

Die Kassenprüfer werden noch 
nachgewä~tt, Ausbildung und Lei­
tung der Ubungsabende werden 
den Gegebenheiten angepaßt. 

In I Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel. 3 91 2790 

Die Übungsabende mit Michael 
Ehrmann fallen bis auf weiteres aus, 
da es zur Zeit zu wenig sanges­
freudige Mitglieder gibt. Interessen­
ten für den Singekreis mögen sich in 
derGeschäftsstelle melden und wer­
den benachrichtigt, sobald 12 Per­
sonen bereit sind, zu den Übungs­
abenden zu kommen. 

Info-Börse 

Ich suche einen Wanderkame­
raden für Wanderungen der geho­
benen Sorte (z. B. Zugspitze zu 
Fuß) 
Erich Teubner, Tel. 8 016006 

~~~ 

Suche Gleichgesinnte für Al­
pentour , möglichst ab Mitte 
August. 
Jens Kurrat. Tel. 2 79 5336 

WER BRAUCHT GELD? 
Da. Brandenburger Haust 

FÜR WAS? 
Für den Arbeltsatnsatz 1994 

WOHIN? 

OAV - Sektion Berlin, 
Postgiroamt Berlln: Kl o-Hr.: 

53353-106 

STICHWORT ? 

Brandenburger Haus (bitte 
st.t. angeben) 

ES DANKEN? 
Die HOttenwarte vom 

BRANDENBUAGER HAUS 

ver •• " 
, ".p.r.I.'_ 

Komp.... . 
,,"~' ... 

Höhen_.er i<It:~ --;fI- Zubhr. !~ 
2Yl1üI9I. Tel. 693 40 8 0 
10961 Berlin , Bergmannstraße 108 

Und bille daran denken: 
Filr die Juli/August­

Ausgabe des Bergboten 
Islam 

2. Juni 
Redaktionsschluß! 

T 

DAY-Jugend Berlin 

1 1 VIP's 

Verant wortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Freigutweg 13 
12355 Berlin, Tel. 6632228 

J ugendre'e, ent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Slr. 44, 13189 Berlin 
Tel.: 4 17 50 40 

Landesjugendleit ung: Zi. 0 350 
Boxhagener Straße 76 - 78, 10245 Berlin 
Tel.: 5 81830 

Kassenwartin: Kirsten 8uchheisler 
Nazarethkirchstr. 38, 13347 Berlin, ' 
Tel. 4 56 74 52 

Bergzwerge: (? - ? Jahre) 
Christian Major, Choriner Straße 38, 
10435 Berlin, 
Christiane Pawlitzki, Morsestraße 3, 
10587 BerUn, Tel.: 3 99 60 38 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela Pawlizki , Morsestr. 3, 
10587 Berlin , Tel.: 3 92 64 65 ; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76. 
12347 Berlin, Tel. : 6 25 38 58; 
Biene Major, Zwieseier Straße 114, 
10315 Berlin, Tel.: 5 08 74 31 ; 

Jugend 1,5: (18 - 88 Jahre) 
Michael Böhm, Hauptstraße 108, 
ela Lucht. 10827 Berlin , Tel .: 7 8186 68 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Olli Glasneck, Oraniendamm 10 
13499 Berlin, Tel.: 4 03 33 62. ' 

Niklas Werner, A1bertinenstr. 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 81 24 

Jungmannsc haft: 
Kirsten Buchheister, s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, Albrechtstraße 114 
Berlin, Tel. : 7 93 51 55 

ITB '94 und wie's weitergeht 
Tja, wo fange ich an? Beim Auf­

bau? Der ging eigentlich recht 
schnell vonstatten, also überspringe 
ich den einfach mal. Als Schwer­
punkt hatten wir d iesmal das Thema 
Verkehr, als .,Kundenfang" einen 
Hometrainer. Mit dem wollten wir 
feststellen , wieviel Energie wir im 
Laufe derMesse zusammen bekom­
men würden; zum Vergleich hatten 
wir den Wert von 2 600 Kilojoule, die 
benötigt werden, um eine Boeing 
727 pro Person einen Ki lometerweit 
zu bewegen. Dieser Wert ist ein 
Durchschnittswert, bei Start und Lan­
dung werden mehr benötigt. Erreicht 
wurde ein Wert von ca. 28 Kilojou le ­
also hätte sich das Flugzeug etwas 
über 10 Meter fortbewegt. Dies g ilt 
aber nur für die eine Person! 

Ansonsten bemerkten wir eine 
Veränderung : Zunehmend interes­
sierten sich Reiseveranstalter für 
uns. Wir wol len uns aus diesem 
Grund das ganze Jahr über treffen. 
Interessenten melden sich bitte be i 
Micha. Als erstes wollen wir eine 
"Checkliste" für Hotelserstellen, wie 
sie sich möglichst umweltfreundlich 
verhalten können. 

Da wir in einer kle ine Halle waren 
war der Publikumsandrang nicht 
sonderl ich groß, denn d ie meisten 
sind von den großen Hallen aus oben 
weiter gelaufen- nur wir waren natür­
lich unten! Auch hatten wir keine son­
derlich interessanten Stände in unse­
rer Halle - Israel lockte wohl höch­
stens Terroristen an, zu Polyglott g in­
gen auch nur Leute, die ein bestimm­
tes Interesse hatten und unser 
Nebenstand - ein Hersteller von 
Computerprogrammen für Hoteliers 

überGewohnheiten von Gästen u. ä. 
war auch nicht so gut besucht 

Haike war leider nur am Wochen­
ende da, arbeitete aber mal wieder 
für die ganze Woche - wer in die 
N.ähe unseres Standes kam, kam 
nicht an Haike vorbei! Micha kam 
des öfteren am Sorat-Stand vorbei 
und andere kamen zu spät. Dies war 
jetzt nicht zweideutig gemeint! 

Negativhöhepunkt war, daß es 
keine 100,6-Frösche mehr gab, 
Positivhöhepunkt war, daß es genug 
Kaffee gab - einmal Sorat-Kaffee 
und dann unseren. 

Das Presseinteresse ließ auch (im 
Verg leich zum Vorjahr) nach, dafür 
aber (zum Glück) auch das Interes­
se osteuropäischer Reiseagenturen . 
Vielleicht hat uns ja die Ost­
europäische Reisevereinigung nach 
dem letzten Jahr auf den Index ge­
setzt. 

Ebenfalls auf der Messewurde der 
Vorschlag gemacht, aus der HAr­
beitsgemeinschaft Jugend für be­
wußtes Reisen~ die "Arbeitsgemein­
schaft für bewußtes Reisen" zu ma­
chen, denn erstens ist Anne-Kristin 
nicht mehr jugendlich und zweitens 
assoziieren die Leute mit dem Na­
men eher eine "Arbeitsgemeinschaft 
bewußtes Reisen für Jugend", und 
wir wollen ja alle Leute ansprechen. 
Der Verfasser dieser Zeilen wird sich 
dafür einsetzen, daß d ieser Punkt auf 
der nächsten ordentlichen Ver­
sammlung der HArbeitsgemein­
schaft Jugend für bewußtes Reisen" 
behandelt wird. 

Alles in allem war die Messe wie­
der interessant, lustig und woh-
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nungseinrichtend. Vielen Dank vor 
allem dem Micha und der Haike so· 
wie dem Niklas. Natürlich auch allen 
anderen, d ie geholfen haben und mit 
da waren. Vielen Dank im voraus an 
d iejenigen unter euch, d ie jetzt 
Micha's Telefon heißlaufen lassen. 

Stellungnahme 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

aus gegebenem Anlaß halten wir es 
für nötig , unsere Position zum Thema 
ftBeitritt in den Landessportbund 
Berlin" aufzuzeigen. 

Entgegen der viel geäußerten An· 
sicht blockiert nicht die Jugend den 
Beitritt, sondern die sich über ein 
Jahr hinziehenden Verhandlungen 
bezüglich der Gemeinnützigkeit im 
Vorstand des Landesverbandes. 

Als das Thema NLSB~BeitriW im 
Herbst 1992 akut wurde, hat d ie 
Landesjugendleitung aufgrund der 
(damaligen) ablehnenden Haltung 
der Jugend gegenüber dem Sport· 
bund und der Sport jugend die ru· 
hende Mitgliedschaft im Falle eines 
Beitritts beantragt und gewährt be· 
kommen ( ... ). Damit stand einem 
Beitritt des Landesverbandes n ichr s 
mehr im Wege. 

Wir weisen daher den Vorwurf zu­
rück, wir würden den Beitritt behin­
dern. 

Die Brisanz des Themas ist uns 
erst seit dem 21. Februar 1994 wie­
der bewußt, da mit dem Schreiben 
des LSB vom 3.12.1993 die abge­
sprochene ruhende Mitgliedschaft 
von seiten des LSB zurückgezogen 
wurde, wobei die Begründung für 
uns unverständlich ist. 

Da auch wir die Notwendigkeit ei­
nes Beitritts des Landesverbandes 
BerHn in den LSB aufgrund der zu 
vergebenden Fachkompetenz und 
der gegebenenfalls zu erwartenden 
materiellen Unterstützung erkennen 
und für den Bereich des DAV (nicht 
JDAV) schon immer erkannt haben, 
will sich die Jugend als Teil der Sek­
tion von Berlin und Charlottenburg 
einem solchen Schritt in Anbetracht 
der derzeitigen Lage nicht ent­
gegenstellen. 

Nichtsdestotrotzwollenwirjedoch 
im folgenden unsere immer noch 
bestehenden Bedenken darstel len: 
o Ungewisse Konsequenzen für 
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Jetzt habe ich keine Lust mehr zu 
schreiben, außerdem weigert sich 
der Buchstabe ~c" immer auf dem 
Bildschirm zu erscheinen, wenn ich 
die entsprechende Taste drücke. 

Voschl 

die JDAV auf Landes- und 
Bundesebene; 

o Ideelle Bedenken bezüglich der 
Erziehungs- und Bildungsziele. 
Bis zum jetzigen Zeitpunkt wa~ 
ren wir stolz darauf, nicht in ei~ 
nem Sportverein mit Leistungs­
druck und Trainingseinheiten zu 
sein, sondern in einem Verein, in 
dem jeder Einzelne seine Lei­
stung selbst definiert; 

o Für uns nicht zu erkennende 
Konsequenzen in der Ausbil­
dung unserer Jugendleiter. 

Wir hoffen, daß die angestrebten 
Vorteile dises Beitritts nicht ähnliche 
Wege gehen wie d ie uns zugesagte 
"ruhende Mitg!iedschaft~. 

In diesem Sinne freuen wir uns auf 
ein weiter hin gutes gemeinsames 
Vorankommen unserer Seilschaft. 

Jugendreferentin des 
Landesverbandes 

Jugendreferenl der Sektion Berlin 
Landesjugendleitung 

Abdruck mit freundlicher Genehmigung 

Fahrten und 
allgemeine Termine 

Zuerst mal die Fahrtentermine: 
Wenn Ihr mir (also Voschl) Fahrten­
termine zukommen laßt, gebt sie bit­
te auch der Redaktion des Berg­
boten (also Stephan Schmidt bzw. 
dem Schröder-Bernd in der Ge­
schäftsstelle), damit sie in den Minel­
seiten auch erscheinen. Das ist leider 
nötig, da es für die Jugendseiten ei­
nen anderen Redaktionsschluß als 
für den Rest des Bergboten gibt und 
d ie Daten für den restlichen Berg­
boten außerdem auf Diskene über­
geben werden. Denn erstens stehen 
wir damit dann nicht da, als ob wir 
unser eigenes Süppchen kochen 
wollen, und zweitens sehen die Leu­
te, die sich nicht auf die Jugend­
seiten verirren, etwas Engagement 
von der Jugend. 

Termine 
Yetis: Donnerstags 17.00 Uhr 
Turm, bei jedem Wetter­
andernfalls Information 

Bergzwerge: 
7.5.,14.00 Uhr, 25.5,17.00 Uhr 
jeweils am Turm 

Jungmannschaft: 
4.5. Gruppenabend, sonntags 
ab 11 .00 Uhr bei schönem 
Wener Treffen am Turm 

Zum Thema allgemeine Termine: 
Wenn Ihr - wie zum Bleistift jetzt die 
Zwerge - eine Fahrt vom 29.4. bis 
1.5. habt, müssen die Termine bis 
spätestens 1.3. bei mirsein, damit sie 
noch in den April-Bergboten kom­
men! Denn der Mai-Bergbote kommt 
erst im Mai (wie der Name schon 
sagt) 'raus . 

Unbestätigten Gerüchten zufolge 
wanten zwei Berliner im Fahrstuhl 
den Funkturm hochfahren und um 
Spenden gegen den Fremdenhaß 
bitten. Gesucht werden noch Span· 
soren, d ie das Fahrgeld bezahlen . 

Gegendarstellung 
In der April-Ausgabe des Berg­

boten stand auf der Seite 30 unterder 
Rubrik "Aus Voschl's Bilderbox~ die 
Bildunterschrift "Die Passauerin am 
Bunker". Gemeint war damit Olga 
pfletschinger. Frau Pfletschinger 
stellt klar, daß sich ihr erster Wohnsitz 
in Berlin befindet und sie somit keine 
"Passauerin" ist. 

Anmerkung der Redaktion: Die 
Redaktion stellt klar, daß sie laut 
Presserecht verpflichtet ist, eine 
Gegendarstellung ohne Prüfung auf 
ihren Wahrheitsgehalt abzudrucken. 

1.·Hilfe-Fortbildungs­
lehrgang 
Wann? 7./8. Mai, jeweils 

10.00 - 1S.üOUhr 

Wo? Geschäftsstelle 

Wenn jemand ein Schwerpunkt­
thema hat, bei Silke Buchheister an­
rufen (87 48 04). Alles klar? 
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Bekleidung 
Karabiner 

Seile 
Schlauchbänder 

Schlingen 

SchloBstr. 40 in Steglitz ·12165 Berlin· Tel. 030/7935216 
Diro!1 U,8hf, oder S-Bhi Ralhaus SI'gl/ilz, am VW-Pavillan. Geschöhszeil,n: /0·18 Uhr, Mi /3-/8 Uhr, Da /0-19,30 Uhr, so 10-/4 Uhr 
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Auch in diesem Jahr veranstaltet die Gruppe 
der Sektion "Oie Brandenburger" wieder ihren ",", .... relM:> 

Berg- Triathlon. Auf dem Bild die drei "ersten" Sieger des Berg-Triathlons 
1993. "Erste" Sieger deswegen, weil jeder Teilnehmer ein Sieger in seiner 
persönlichen Leistung ist. In der Mitte der Erste Sieger: Mark Grüner (Zeit: 
0,53 Std.), rechts der Zweite Sieger: Joachim Hoffmann (1,14 Std.), links: 
Utz- Reiner Römer ( 1, 16 Std.). Näheres über den ,,3. Brandenburger Berg­
Triathlon 1994" unter Gruppennachrichten Foto: Höhle 
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Hauptversammlung: Beitragserhöhung ? 
Oie diesjährige Hauptversammlung der Sektion ist am 9. Juni wie immer 
in der Technischen Fachhochschule. Beginn um 19 Uhr. Wichtfgste 
Ber8tungspunkte: Bericht des Schatzmeisters, Verabschiedung des 
Haushaltsplanes und der Antrag des Vorstandes auf Beitragserhöhung. 
Oie Tagesordnung finden Sie auf der Seite 18 unter der Rubrik ~ Veran~ 
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des Vorstandes~ . 



20., Mo sport - Trimm Dich 
Hüttenausschuß Terminkalender 

21., Di Sport -Gymastik 

I===================~ 22., Mi Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Alpiner Informationsabend: Eistouren 

23., Do Skigruppe - Monatstreffen 
Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurzform 
Ober Veranstaltungen und Aktivitäten der SektIOn und 
ihrer Gruppen. N/ihere EinzelheIten finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter " Informationen + Personen + AusbjJdung~ (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

Juni 1994 

01 ., Mi RedaktionsschluB JulVAugusl-Ausgabe 
Wandergruppe - Wanderung Erpetal/ 
Hoppegarten 
Alpiner Informationsabend: Mit Kindern in 
die Berge 

03., Do Fahrtengruppe - Wochenendfahrt Darß (bis 
5.6.) 

04 .• Sa Kletterkursus 3 A 
Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 
Spree-Havel- Jubiläumstour 1. Etappe 
Die 25er - Oie Schorfheide 

05., So KIet1erkursus 3 A 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Stahnsdorfer 
SüdWest-Friedhof 

06., Mo Sport - Trimm Dich 
Vorstandssitzung 

07., Di Sport - Gymnastik 
08., Mi Wandergfuppe - Wanderung Linum 

0 ' Hax 'nschlager - Übungsabend 
09., Do 19.00 Uhr: Hauptversammlung 1994 
10., Fr Sport - Gyrnrastik 

Fotogruppe - Bergtest Wehlen (Sachs. 
Schweiz) 
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Bergsteigergruppe - Fahrt Ith (bis 12.6.) 
11 ., Sä Grundkursus "Alpines Klettern" (bis 16.6.) 
12., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Sacrow 

13., Mo Sport - Trimm Dich 
14., Di Sport - Gymnastik 
15., Mi Wandergruppe - Wanderung Erkner 

Alpiner Informationsabend: Klettern 
17., Fr Sport - Gymnastik 

Spree-Havel - Gruppenabend 
18., Sa Fahrtengruppe - Fahrt zum Wörlitzer Park 

Mittelgruppe - Wanderung Gosener Kanal 
Kletterkursus 4 

19., So Die Brandenburger -Waldlaufund 
Frühschoppen 
Wandergfuppe - Monatstreffen (Dampfer­
fahrt) 
Kletterkursus 4 

24., Fr Sport - Gymnastik 
Fotogruppe - Rückblick 125-Jahr-Feier 

25., Sa Spree~Havel - Jubiläumsradtour 2. Etappe 
Die 25er - Wanderung T ernpliner Seenkreuz 
Fahrtengruppe - Wanderung Rhinluch 
Mittelgruppe - Wanderung Jungfernheide -
Tegel 
Kletterkursus 5 

26., So Oie Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Familiengruppe - Treffen am Kletterturm 
Wandergruppe - Wanderung Hahneberg 
Kletterkursus 5 

27., Mo Sport- Trimm Dich 
28., Di Bergsteigergruppe - Gruppenabend 

Sport - Gymnastik 
29., MI Wandergruppe - Wanderung Ruhleben 

Juli 
01 ., Fr Sport - Gymnastik 
02., Sa Mitlelgruppe - Wanderung Grünau 
03., So Die Brandenb"rger - Waldlauf und 

Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung K6penick 

04., Mo Sport- Trimm Dich 
Vorstandssitzung 

OS., Di Sport - Gymnastik 
06" Mi Wandergruppe - Wanderung Spandau 
06., Fr Sport - Gymnastik 
09., Sa Spree-Havel -FahrradtourToliensee 

Klaus Schütz (Bild Mitte) freut sich sichtlich über den herzlichen Beifall zu 
seiner Begrüßung. Links neben ihm der DA V-Vorsitzende Joset Kfenner mit 
seiner Frau. Foto: NathusiU$ 

125 Jahre Sektion Berlin: 

Der Festakt im Rathaus 
Wedding 
Einhelliges Urteil: Der Auftaktzum 125jährigenJubiläum unserer Sektion war 
ein gelungenes Fest. Fast 300 Gäste - Mitglieder und Nichtmitglieder-tra­
fen sich am 16. April im Rathaus Wedding, betrachteten die Ausstellung über 
den DA V und die Sektion im Foyer des Rathauses, freuten sich über die lie­
der ~er ~resdener ~Bergfinken~ vom SBB, d~e nicht nur das Festprogramm 
mUSikalisch umrahmt haben, sondern zur Uberraschung aller, ein volles 
Konzert gegeben haben, hörten d ie Ansprachen der Festredner, um an­
schließend bei Bier, Wein, Sekt oder Saft auf das Jubiläum anzustoßen. Mit 
besonderes herzlichem Beifall wurde Klaus Schütz, Berlins ehemaliger 

Regierender Bürgermeister und Ehrenmitglied der Sektion begrüßt. 

Im Auftrage des Regierenden Bür- pe, von Spree Havel und von den 
germeisters, Eberhard Diepgen, 25gern, die bei der Garderobe und 
überreichte Staatssekretär Günter der Gestaltung der Räume halfen, 
Bock der Sektion Berlin 13 Berliner den Mitgliedern der Jugend für den 
Fahnen für die Hütten und als Ehren- Aufbau der Ausstellung und zum 
gabe für Mayrhofen, Ginzling, Fin- Schluß vor allem Hartmut Köppen, 
kenberg, Vent und die Gemeinde der die wesentliche LastderOrgani-
Kaunertal .Siesollenam6.Augustim sation gemeinsam mit Hans-Jörg 
Zillertal und am 21. August im Ötztal Gutzlertrug und SigrunJagodzinski, 
imNamendesLandesBerlinfeierlich d ie das Transparent für d ie Feier 
übergeben werden. Es gab Ehren- schuf. Es ist auch für d ie Veranstal-
urkunden, Erinnerungsgeschenke tungen in Mayrhofen und Vent be-
und Geldspenden für die Sektion. stimmt. 
Auch die Getränke waren gespon- Im Mittelpunkt der Festveran-
sertoderwurden durch Spenden der staltung standen-wie es bei solchen 
Teilnehmer finanziert. Anlässen eben üblich - d ie Reden. 

Besonderer Dank giltdenD'Hax'n- Die Grußadressen des Regierenden 
schlagern, die in ihrer Tracht die Gä- Bürgermeisters und des Landes-
ste betreut haben, den Mitgliedern hauptmannes von Tirol wurden be-
der Wander-, und der Fahrtengrup- reits in der Maiausgabe veröffent-

Zur Sache ••• 

Wir leben in einer Gesef/schaft 
mit einer ausgeprtigten Erwar­
tungshaltung. Wir wollen bedient 
werden, das m6glichst gut und 
dies auch noch m&gfichst billig 
oder gar umsonst. Doch alles hat 
seinen Preis. Und In unserer Zeff: 
keinen n;edrigen. Oie Preis­
steigerungen der vergangenen 
Jahre sind auch nicht an der Sek­
lion spurfos vorüber gegangen. 
Bisher konnten die Teuerungen 
durch Einsparungen, Rationali­
sierungen. zus~tzliches ehren­
amtfichesEngagernent -auch der 
Mitarbeiter der GescMftsstelle -
aufgefangen werden. Doch ir­
gendwann ist die Grenze dieser 
M6glichkeiten erreicht. Jetzt istes 
soweit. Darum der Antrag des 
Vorstandes auf eine Beitrags­
erhöhung vom 1. Januar 1995 an. 

Der Grund: Überdurchschnitt­
liche Mietsteigerung für die Ge­
schtIlftsstelle und die Vereins­
räume, stark, erhOhte Preise bei 
der Post, Mehrkosten für Veran­
stallungen, gestiegene Gehälter 
und soziaJeBelaslungen, mehror­
ganisatorischer Arbeitsaufwand 
für die Mitgliederbetreuung, ver­
mehrte Anforderungen von Mit­
gliedern an dieSekÜon. gestiege­
ne Versandkosten für den Berg­
boten, h6herer Beitragsanteil fOr 
den Hauptverein, und, und, und. 

Setbstverst3ndlich, die Arbeit 
eines Vereines und in einem Ver­
ein ist nur so gut wie die Mitarbeit 
und Mitwirkung seiner Mitglieder. 
Aber sie braucht auch finanzielle 
Unterstützung, nicht nur durch 
Spender. Auch hier gilt ein be­
rühmter Satz, in Abwandlung für 
uns Mitglieder: 

Frage nicht. was Du von Dei­
nem Verein fordern kannst, son­
dern frage, was Du fOr ihn tun 
kannst 

Der Deutsche Alpenverein war 
und ist eben kein reiner Zweck­
verein. In diesem Sinne Ihr 

Klaus Kundt 
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Die Dresdener Bergfinken vom SEJchsichen Stingerbund sangen ihre Lieder, 
großer Beifall dankte ihnen für ihr Programm. 

Oie Rückwand des Festsaales schmücktedieafteFahne des Brandenburger 
Hauses mit dem Brandenburger Adler und Wappenschild. 

Großes Interesse fand die Ausstellung der Sektion im Foyer des Rathauses 
Wedding über ihre Hütten und Arbeitsgebiete. 

4 

licht. Die Festansprache des 1. Vor­
sitzenden des DAV, Josef Klenner, 
erscheint als Beitrag in den DAV-Mit­
teilungen. Mit besonderem Beifall 
wurden die Grußworte des Vertreters 
unserer Sektionsjugend, Burkhard 
Priemer, aufgenommen. Darum 
erscheint sie hier vor der Eröffnungs­
rede des 1. Vorsitzenden der Sek­
tion. 

Burkhard Priemer 

125JahreSektion Berlin des DAV 
bedeuten auch 125 Jahre Wirken 
von jungen Leuten in der Sektion. Ich 
will Ihnen hier aber nun nicht die 
Geschichte der Sektion durch die 
Brille der Jugend betrachtet erzäh­
len, sondern viel mehr schlaglicht­
artig einige Strömungen nennen, die 
bezeichnend für die Jugend des 
DAV seien könnten. 

Zweck der Sektion ist es, so steh~ 
es g leich zu Beginn in unserer Sat­
zung, "das Bergsteigen und Wan­
dern, besonders das der Jugend, zu 
fördern". Zugegebenermaßen ma· 
ehen wir's der Sektion wohl nicht im· 
mer ganz leicht, ihren Zweck zu 
erfüllen und damit ihre Ziele zu errei· 
ehen. Denn die Jugend ist aufmüp' l 
fig, sie will unbequem und unabhän· 
gig sein. Wir wollen immer gefragt 
werden und möchten überall mit· 
reden, sonst würde ich jetzt wohl 
auch nicht hier stehen. Wir wollen 

etwas bieten, wir w. ollen begeistern'l 
lernen und im wahrsten Sinne des 
Wortes das offene Fenster sein, 
durch welches fflscher Wind in die 
Sektion weht. - Aber das nicht erst 
seit heute! 

In einer Jugendzeitung der Sek· 
tion von 1952, die sich "Der junge 

Bergbote" nannte, lesen wir in der 
Ausgabe vom April: 

"Vielleicht nehmen sich minde­
stens die Mitglieder des Vorstands 
und des Beirates den "Jungen Berg­
boten" öfter vor; man kann daraus 
schon lernen. Damit würde das Blatt 
mehr noch Bindeglied zwischen Ju­
gend und Alter sein und sicher viel 
Gutes tun, wenn das Alter auch mal 
auf die Jugend hört, deren Lebens­
quell noch nicht versandet ist." 

Mit leichtem Schmunzeln finde 
ich einige der Namen der ehemali­
gen jugendlichen Autoren dieser Zeit 
in den Reihen des heutigen Vor­
stands wieder, und erlaube mir an 
dieser Stelle zu erwähnen, daß wie­
der eine Jugendzeitung erscheint. 
Es gibt also Alpenvereinsbegei­
sterte, die viele Jahre lang vom DAV 
beschäftigt werden beziehungswei­
se den DAV beschäftigen. Das tut 
gut und gibt gleichzeitig zu denken! 
Sollten wir heutigen Jugendlichen 
denn womöglich dazu bestimmt 
sein, noch 25Jahrein diesem Verein 
zu wirken, damitwirdann schließlich 
entrüstet, aber wohlwollend dem 
Treiben der Jugend zusehen dürfen? 

Wir bieten heute Kindern und Ju­
gendlichen in der Altersspanne von 
10 - 27 Jahren eine solide Ausbil­
dung in den verschiedenen Spiel­
formen des Bergsteigens. Wir bieten 
ständige Gruppen, die nicht sensa­
tionell aus jedem politischen Thema 
sofort ein Seminar hervorzaubern, 
sondern die kontinuierlich jungen 
Leuten eine sinnvolle Freizeitbe­
schäftigung ermöglichen. Dafür wer­
den eigens Jugend/eiter mit dem 
nötigen alpintechnischen und päda­
gogischen Wissen ausgestattet. 
Doch verstehen wir uns nicht als rei­
nen Sportverein. 

Um mit den gut gefeilten Worten 
unserer "Erziehungs- und Bildungs­
ziele" zu sprechen, ist Bergsteigen 
für uns nicht Selbstzweck, sondern 
ein Medium, um Erziehung zu Selb­
ständigkeit und Selbstbewußtsein, 
zu Gemeinschaft und Gemein­
schaftserleben, zu Verantwortung 
und "einfach Spaß an den Bergen" 
zu fördern. 

Und wie lief das früher ab? Die er­
ste urkundliche Erwähnung der 
Jugendarbeit in Berlin, die ich in dem 

historischen Archiv der Sektion fand, 
ist die Satzung einer Jugendgruppe 
aus dem Jahre 1922. Laut dieser 
strengen Satzung war es übrigens 
verboten, daß Jugendliche sich das 
Vereinsedelweiß an die Hutkrempe 
steckten oder gar an den Wander­
stock nagelten. In dem Fahrten­
bericht eines J ug end I eiters drei Jah­
re später von einer Reise mit seiner 
Jugendgruppe nach Ostkärnten, 
dominiert überschwengliche Freude 
an der Schönheit der Natur' 

Zitat: "Wie Erz ergoß sich das Bild 
bei aufziehendem Monde in unsere 
Seelen, und vergessen war die An­
strengung des Tages. Wir meinten, 
fast zu schweben über der Erde in 
der Unendlichkeit, und ein Beben 
inniger Andacht zog durch das Ge­
müt.lchging stil l heim durch diemich 
fremd anmutenden Straßen, doch 
ein Hochgefühl wie nach einer guten 
Tat durchströmte mich. Wie dankbar 
müßten doch die Jungen den Eltern 
und der Sektion sein, die es ihnen er­
mög�ichten' so früh ihre jugendlichen 
Seelen mit den Eindrücken der 
Alpenherrlichkeit zu füllen." Ganz 
anders 15 Jahre später: 

Zitat: "Für alle Mitglieder der Ju­
gendgruppe, die Wert darauf legen, 
sich künftig an der Arbeit der Grup­
pe zu beteiligen, ist das Erscheinen 
zur nächsten Sitzung Pflicht. Nach 
den Richtlinien, die zwischen dem 
DAV und der HJ für d ie Arbeit der 
Jugendgruppen vereinbart worden 
sind, gilt der Dienst in den Jugend­
gruppen als HJ-Dienst. Daraus er­
gibt sich eine straffere Ausrichtung 
unserer Arbeit. Die jüngsten Verein­
barungen zwischen Reichsjugend­
führer und DAV haben ja auch den 
Weg für diese Zusammenarbeit frei­
gemacht und geebnet. Die beste­
henden Jugendgruppen bei den ein­
zelnen Zweigen des DAV müssen 
vor allem den Grundstockan Freiwil­
ligen für das Alpenkorps liefern." 

Diese mit "Heil Hitler" unterzeich­
neten Artikel in unserer Vereins­
zeitschrift gehören zweifelsohne 
auch zur Geschichte des Deutschen 
Alpenvereins. Dieser Geschichte 
sollten wir uns auch erinnern, denn 
klammert man die Jahre '33- '45 aus, 
so dürften wir auch erst in zwölf 
Jahren hier zusammensitzen, um 

PROGRAMM IN 
MAYRHOFEN 

Freitag, 5. August 
14.00 Uhr: Öffentliches Symposion: 
"Dürfen wir so weitermachen: 
Überlastung der Alpen - Quovadis 
Alpenvereine?" 
Gesprächsteilnehmer - zugesagt: 
Dr. Andreas Braun (Geschäftsführer 
Tirot Werbung I aktiver Bergsteiger) 
Dr. Gudrun Fischer (ÖAV - Arbeits­
gemeinschaft Ruhezone Zillertal), 
Peler Habeier (Bergführer), Hans 
Steinbichler (Buchautor) - ange­
fragt: Dr . Heiner Geißler (Bundes­
tagsabgeordneter laktiver Bergstei­
ger), Dr. Reinhold Stecher (Bischof 
von Tiroll aktiver Bergsteiger). 
20 Uhr: Platzkonzert. 

Samstag, 6. August 
10.00 Uhr: Festakt im Europahaus. 
Festansprache Landeshauptmann 
Dr. Wendel inWeingartner; Uberga­
be der Ehrenfahnen des Landes 
Berlin. 
19.00 Uhr: Festzug, Sommernachts­
fest, Bergfeuer . 

Sonntag, 7. August 
11.00 Uhr: Weihe des neuen Furt­
schaglhauses mit Berggottesdienst 
und Bundesmusikkapelle Ginzling. 
19.00 Uhr Hüttenabend. 

FürQuartierbeschaffung in Mayr­
hafen muß selbst gesorgt werden. 
Auf dem Campingplatz wurden 
Stellplätze für Zelte reserviert. Über­
nachtungswünsche auf dem Furt­
schaglhaus sind nur an d ie Ge­
schäftsstelle - möglichst schriftlich 
- zu richten. Sektionsmitglieder, die 
an den Feiern in Mayrhofen teilneh­
men oder teilnehmen wollen , bitten 
wir dies- ebenfalls möglichst schrift­
lich - der Geschäftsstelle mitzu­
teilen. 
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125jähriges Jubiläum unserer Sek­
tion zu feiern. 

1952 sch ildert "Der junge 8erg­
bote" die Schwierigkeiten des Wie­
deraufbaus einer Jugendarbeit im 
DAV: 

Zitat: "Auf den Wanderungen 
mußte die Jugend erst wieder daran 
gewöhntwerden, Wanderungen von 
15 - 20 km ohne Schwierigkeiten 
durchzustehen,dennzwischenwan­
dern und marschieren besteht ein 
wesentlicher Unterschied. Wegen 
der Schwierigkeiten des Wohnge­
bietes(Ostsektor)mußtenwir einige 
zurücklassen, was uns sehr weh tat." 

Wir sind heute in der glücklichen 
Lage, daß sich dieses Problem nicht 
mehr stellt. Nach der Vereinigung 
der beiden deutschen Staaten 
herrscht unbegrenzte Reisefreiheit 
in beide Richtungen, inzwischen ist 
dies schon zur Selbstverständlich­
keit geworden. Doch für die JDAV 
bedeutete das politische Ereignis '89 
alles andere als nur der gute Durch­
schnitt steigernder Mitliederzahlen in 
unserer Sektion. 

Scheinbar im Gegensatz zur Poli­
tik hat sich in der Jugend des DAV 
unser Selbstverständnis dadurch 
geändert. Wir haben aus den Erfah­
rungen einer guten Jugendarbeit der 
8ergsportabteilungen der verschie­
denen Betriebssportgruppen der 
Ost-Berliner geschöpft. Zwar nennt 
sich jetzt alles "JDAV" und "Jugend­
leiter" gemäß der DAV-Sprach­
regelung, doch einige Ideen und 
Intentionen der DDR..Jugendarbeit 
konnten dankenswerterweise in un­
sere Arbeit integriert werden. Ich 
verstehe dies als wertvolle Berei­
cherung. 

Auch hat die Jugend seit altersher 
ein gesteigertes Autonomiebedürf­
nis entwickelt. Wir wollen politisch 
sein und geben dies auch unprofes­
sionell zur Kenntnis. Als 1983 d ie 
Friedensbewegung auch den Al­
penverein erfaßte und man sich jetzt 
"Bergsteiger für den Frieden" nann­
te, da trennte scheinbar die Politik 
jung und alt. Es gab Veranstaltungen 
wie Friedenscamps, Friedens­
schu lungen für Jugendleiter und wi r 
wanderten für den Frieden entlang 
der Havel, während andere uns für 
eine "Interessengemeinschaftfür die 
deutsche Wehrlosigkeit" hielten. Es 
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gab Zeiten, da wurden sogar Bestre­
bungen laut, einen eigenen Jugend­
verband zu gründen, wenn das lie­
be bzw.lieb gewonnenne Geld nicht 
wär'! - Doch mögen sich die Sek­
tionsfürsten beruhigt zurücklehnen, 
wir fühlen uns heute in erster Linie 
auch als Mitg lieder der Sektion Ber­
lin und damit als Jugend des DAV. 

Ich habe überlegt, ob ich diesen 
Augenblick dazu nutze, einige Per­
sonenzu erwähnen, die dieJugend­
arbeit unserer Sektion maßgeblich 
geprägt haben. Es besteht dabei 
leicht die Gefahr der Unvollstän­
digkeit, daher bitte ich Sie, wenn ich 
d ie Namen von Herrn Krüger, Willy 
Kulka und Dieter Burchard nenne, 
diese auch als synonym für die vie­
len anderen ehrenamtlichen Leiter 
der Jugendarbeit zu verstehen, de­
nen ich hiermit auch Dank sagen 
möchte. 

Lassen Sie mich mit einem Zitat 
aus dem Ötztaler Bergboten aus 
dem Jahre 1922 schließen: "Ihr EI­
tern! Schickt Eure Jungen und 
Mädels, damit sie bei uns das Berg­
steigen erlernen und wir Euch dabei 
helfen können, Freudean der Schön­
heit der Natur in ihre Herzen zu pflan­
zen."- Vielen Dank! 

~~~ 

BER\.\N 

Klaus Kundt 

Verehrte Gäste, liebe Bergfreun­
dinnen, liebe Bergfreunde, 

ich begrüße Sie recht herzlich zur 
125 Jahrfeier des Deutschen Alpen­
vereins - Sektion Berlin. Ich danke 
dem Bezirk Wedding - repräsentiert 
durch den Vorsteher der Bezirks­
verordnetenversammlung und den 

Bezirksbürgermeister - für die Gast­
freundschaft, die Sie uns in diesem 
Rathaus aus Anlaß des Jubiläums 
gewähren. 

Ich danke dem Regierenden Bür­
germeister von Berlin, Eberhard 
Diepgen, und dem Landeshaupt­
mann von Tirol , Dr. Wendelin 
Weingartner dafür, daß Sie d ie 
Schirmherrschaft -oder wie es in Ti­
rol heißt - den Ehrenschutz - für das 
Jubiläumsjahr der Sektion Berlin 
übernommen haben. 

Verehrte Gäste, liebe Berg­
freundinnen, liebe Bergfreunde, 

wir Bergsteiger und Bergsteige­
rinnen - ob wir bergwandern, klettern 
oder mit den Skiern auf Hochtouren 
gehen - halten nicht viel von starren 
Konventionen, engen protokollari­
schen Fesseln oder floskelhaften 
Formulierungen. Darum, verehrte 
Gäste, haben Sie dafür Verständnis, 
daß ich zuerst die Bergfinken des 
Sächsischen Bergsteigerbundes 
aus Dresden herzlich begrüße. 

Mit sächsischen Bergsteigern ver­
bindetdie Sektion Berlin seit jeher ein 
besonderes Verhältnis und in der 
125jährigen Geschichte der Sektion 
auch eine Zusammenarbeit, die für 
die jeweiligen Zeitab läufe in derGe­
schichte des Deutschen Alpenver­
eins durch Besonderheiten politi­
scher und gesellschaftlicher Gege­
benheiten geprägt wurden 

1921 erfolgte auf Anregung der 
Sektion Leipzig die Gründung des 
Verbandes mitteldeutscher und 
nordostdeutscher Sektionen im 
Deutschen Alpenverein. Diesem 
Regionalverband schlossen sich 
aus Berlin nur die Sektion Berlin und 
die Akademische Sektion 8erlin an 
und sie traten aus dem damaligen 
Gauverband Berlin-Brandenburg I 
des DA V wegen dessen antisemi­
tischerHaltung aus. Gemeinsam mit 
den sächsischen Bergsteigern be­
kämpften sie die Versuche im DAV, 
den unseligen Arierparagraphen als 
Voraussetzung für eine Mitglied­
schaft in den Sektionen einzuführen. 
Diese Zusammenarbeit endete, als 
die Nazis im November 1933 diesen 
Verband auflösten und die Sektionen 
sogenannten "Bergsteigergauver­
bände" per OrganisationserlaB zu­
ordneten. 

Nach dem Mauerbau um West­
berlin und dem Kontaktverbot für 
DDR-Bürger mit "Westlern", waren 
eS sächsische Bergsteiger - darun­
ter auch Mitglieder der Bergfinken -
diewiederum nichtbereitwaren, sich 
dem Zeitgeist zu beugen und trotz 
Verbot Kontakte mit den Wanderern 
und Kletterern der Sektion Berlin 
pflegten und die Kontaktmöglich­
keiten trickreich so ausbauten, daß 
wir Westberliner gemeinsam mit ih­
nen im Elbsandsteingebirge klettern 
und wandern konnten. Ich glaube, 
viele von uns waren damals häufiger 
in der sächsischen Schweiz als heu­
te, nach dem Fall der Mauer. 

Herzlich Willkommen und herzli­
chen Dank. 

Und noch einen Gast möchte ich 
vorab begrüßen . Die Sektion Berlin 
hat ihre Ehrenmitgliedschaft nie häu­
figvergeben. Und eine wichtige Vor­
aussetzung hierfürwar stets, Ehren­
mitglieder mußten auch Bergsteiger 
sein. Sie mußten sich auch für die 
Bergsteigerei außerhalb ihrer per-

sönlichen Bergsteigerambitionen 
einsetzen. 

Ich begrüße herzlich unser Ehren­
mitglied Klaus Schütz, früher einmal 
auch Regierender Bürgermeister 
von Berlin. Seiner Unterstützung ver­
dankt die Sektion Berlin die erste 
künstliche Trainingsanlage für Klet­
terer in Berlin - übrigens damals 
auch die erste ihrer Art in Deutsch­
land - und er war auch Schirmherr 
der Andenexpedition von 1969. AI­
lerd ingsals KlausSchützimJuli 1976 
- wohlgemerkt als Regierender Bür­
germeister - bereits unterwegs ins 
Zillertal war, um dort den Berliner 
Höhenweg feierlich zu eröffnen, wur­
de er per Funk nach Berlin zurück­
beordert. lmBerliner Abgeordneten­
haus war damals ein Mißtrauensan­
trag gegen ihn eingebracht worden. 
Nehmen Sie es als Beispiel, wie Ber­
liner Bergsteigergeschichte auch mit 
der parlamentarischen Geschichte 
unserer Stadt verbunden ist. Nun, 
Bergfreund KlausSchütz, wir freuen 
uns, daß Sie nach 18 Jahren wieder 
unter uns sind. 

Ich begrüße in Vertretung des Re­
gierenden Bürgermeisters, der we­
gen seiner Asienreise verhindert ist, 
Herrn Staatssekretär Günter Bock. 

Ich begrüße als Hausherrn und 
Gastgeber den Vorsteher der Be­
zirksverordnetenversammlung von 
Wedding, Herrn Dieter Sc holz und 
die Weddinger Stadträte. 

Ich begrüße den Vorsitzenden des 
Deutschen Alpenvereins, unseren 
Festredner, Josef Klenner. 

Ich begrüße die Mitglieder des 
Hauptausschusses des Deutschen 
Alpenvereins Ulli Voigt., Fritz Chri­
stopher und den Vorsitzenden des 
Ostdeutschen Sektionentages Ru­
dolf Knoblich, sowie den Vertreter 
des Nordwestdeutschen Sektionen­
verbandes und der Sektion Hanno­
ver, Karl-Heinz Winterberg. 

Ich begrüße den Altbürgermeister 
von Schöneberg, Wilhelm Kabus, 
der seinerzeit mit uns auf der Berliner 
Hütte im Zillertal deren 100jähriges 
Jubiläum feierte und den Bundes­
tagsabgeordneten a. 0., Gerhard 
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Die D'Hax'nsch/agerinnen "Mad'/n und Buab'n betreuten die Gäste und 
sorgten für das /eibliche Wohl. 

Ein guter Schluck gehört zum Feiern - Na dann: "Prost!" 

Die jungen Jugend/eiter 
diskutierten. 
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... die alten "Jugendleiter" 
erinnerten sich. 

Schulze, der mit uns auf dem Bran­
denburger Haus dessen Jubiläum 
gefeiert hat 

Ich begrüße die Vertreter der uns 
besonders verbundenen Alpen­
vereinssektionen von Würzburg. Dr. 
Flughaupt, Herrn Talke von der Sekt­
ion Charlottenburg und der mit uns 
befreundeten Vereine: Wolfgang 
Watzek, Skiverband Berlin; Dr. 
Murawski und Wollgang Bender, 
Bergsportverein Alexander von 
Humboldt. 

Zum Schluß der Begrüßungsliste 
he iße ich besonders herzlich die 
Bergsteigerinnen, Bergsteiger, 
Wanderinnen, Wanderer, Sport­
kletterer, die Jugend und Familien­
gruppe der Sektion Berlin, sowie 
unsere früheren Vorsitzenden Dr. 
Zimmermann und Johannes Maier 
willkommen. Vor allem aber unsere 
Gäste. 

125 Jahre Sektion Berlin, spiegelt 
auch 125 Jahre Geschichte des 
Deutschen Alpenvereins wieder. 
Denn wohl kaum eine Sektion des 
ehemaligen Deutschen und äster­
reichischenAlpenvereins-D.Ö.A.V. 
- hat die Geschichte des größten 
BergsteigerverbandesderWelt, wie 
sich der DAV jetzt gerne rühmt, so 
geprägt oder beeinflußt wie die Sek­
tion Berlin. Das gi lt vor allem von der 
Gründerzeit bis zum Beginn der 
Naziherrschaft. Aber auch keine 
Sektion hat in der Zeit nach dem 
unseligen 2. Weltkrieg die Folgen der 
deutschen Spaltung so in ihrer Tätig­
keit zu spüren bekommen, wie die 
Sektion Berlin, wenn man einmal 
absieht von den Schicksalen unse­
rer Bergsteigerfreunde jenseits des I 
ehemaligen eisernen Vorhanges. 
Bl ickt man zurück auf die 125 Jahre 
Geschichte unserer Sektion, so 
könnte sie in vier Phasen gegliedert 
werden. Die erste Phase wurde be­
stimmt durch Gründung und 
Konsolidierung. In ihr slelltedie sek- \ 
tian Berlin wesentliche Weichen für 
die Entwicklung des Alpenvereins. 
Es war die Sektion Berlin, die das 
Bergführerwesen in den deutschen 
undöslerreichischenAlpengebieten 
in berufliche und für damalige Zeiten 
sozialgesicherte Bahnen lenkte: Sie 
erarbeiteten und brachte 1885 das 
erste Verzeichnis über autorisierte 
Bergführer heraus, organisierte de-

ren Ausbildung. In den Jahren von 
1892 bis 1894 erarbeitete sie eine 
Invaliditäts- und Altersversicherung 
für alle Bergführer, die vom D.Ö.A. V. 
legitimiert waren. Sie reorganisierte 
in dieser Zeit auch die Finanz- und 
allgemeine Verwaltung des D.Ö.A.V 
und schuf außerdem die Grundlage 
für die Erarbeitung zuverlässiger 
Alpenvereinskarten. Dies alles war 
vor allem das Verdienst des damali­
gen Vorstandes der Sektion Berlin 
und von Prof. Julius Scholz, dem Mit­
begründer des Alpenvereins, der zu 
jener Zeit auch die Geschicke des 
Gesamtvereines geleitet hat. Zu je­
ner Zeit wurde auch der Berliner Dr. 
Reinhold von Sydow in den Wege­
und Hüttenausschuß des damaligen 
Centralausschusses des D.Ö.A.V. 
gewählt und erarbeitete eine Hütten­
und Wegeordnung, die in ihren we­
sentlichen Zügen noch heute gilt. 
Von Sydow wurde 1907 schließlich 
zum Vorsitzenden des Gesamtver -
eines gewählt, der er bis 1928 auch 
blieb. Wegen seinerVerdienstewur­
deerzum ersten und bisher einzigen 
Ehrenvorsitzenden des gesamten 
Alpenvereinsgewählt - ein Berliner! 

Die zweite Phase, in der Zeit nach 
dem 1. Weltkrieg, wurde im D.Ö.A.V 
stark geprägt durch die Auseinan­
dersetzungen um die Einführung ei­
nesArierparagraphen und damit von 
dem Versuch jüdische Mitglieder 
auszuschließen. Dem widersetzte 
sich die Sektion Berlin unter Leitung 
ihrer Vorsitzenden Dr. Leo Holtz und 
später Rudolf Hauptner. Der Regie­
rende Bürgermeister hat in seinem 
Grußwort diesen Abschnitt der Ber­
liner Sektionsgeschichte bereits be­
sonders gewürdigt. 

In der praktischen Vereinsarbeit 
entwickelte die Sektion die Jugend­
arbeit, sie gründete 1926 Schulen 
zugeordnete Jugendgruppen, eine 
Jungmannschaft und 1930 eine 
Jungmädchengruppe. Seit 1932ge­
hört dem Vorstand der Sektion auch 
ein Jugendwart an. Berlins lang­
jähriger Leiter der Jugendarbeit, 
Prol. Or. T ropfke, wurde 1932 der er­
ste Jugendreferent des D. O.A, V. 

Die Zeit unter der Hitlerdiktatur 
wurde vor allem durch die Reichs­
marksperre, die Reisen in die öster­
reichischen Alpen stark einschränkt 
und durch den Krieg geprägt. Doch 

trotz des Totalitätsanspruches der 
Nationalsozialisten gelang es, sich 
gewisse Freiräume zu erhalten, auch 
in der Jugendarbeit. Allerdings rhe­
torische Pflichtübungen, die sicher­
lich bei einigen auch der inneren 
Überzeugung entsprachen, und Be­
kenntnisse zum Führerstaat gehör­
ten bald auch in den Jahresberich­
ten zum Ritual der Sektion Berlin. 
Wir sollten im wiedervereinigten 
Deutschland nicht vergessen, wie 
sich viele unserer Väter und Mütter 
damals verhalten haben, wenn wir 
über Verhaltensweisen von Men­
schen in derehemaligen DDR heute 
richten. 

Oie dritte Phase der Geschichte 
der Sektion Berlin wurde bestimmt 
durch das Schicksal Berlins. Es ist 
kaum zu glauben, bereits im Oktober 
1945wurdebeimHauptsportamtder 
Stadt Berlin in der Mauerstraße eine 
Sparte Bergsteigen als kommunaler 
Sportbetrieb eingerichtet. Sie trägt 
den Namen: "Volksbildungsamt der 
Stadt Berlin (Hauptsportamt) Sparte 
Bergsteigen (Zentrale Bergstei­
gen)". Vorsitzender wurde Dr. Chri-

stian pfeil, späterer Mitbegründer 
des Berliner Skiverbandes und des 
Landessportbundes in Westberlin. 
Nach ihm ist der heute noch stattfin­
dende Dr. -Christian-Pfeil-Gedächt­
nislauf des Skiverbandes Berlin 
benannt. Mit ihm sind zwei weitere 
Männer zu nennen, die Berlins Berg­
steiger in jenen Jahren wieder zu­
sammengeführt haben: Gustav 
Schrenzer und Werner Lucas. 

Als Vorläufer der künftigen Sektion 
Berlin gründeten sich 1948 die 
D'Hax'nschlager, später "Alpen­
verein 0' Hax'nschlager", 1949 wird 
von Ernst Reuter - damals Oberbür­
germeister - der aus der Sparte Berg­
steigen hervorgegangene "Alpen­
c lub Berlin e.V." für Groß-Berlin zuge­
lassen. Am 21. Aprilwird aus ihm die 
erste Berliner Alpenvereinssektion 
nach dem Kriege: Deutscher Alpen­
verein - Sektion Spree-Havel, 1973 
schließt sie sich der Sektion Berlin als 
Gruppe an. 

Die heutige Sektion Berlin gründe­
tesicherstam 15. März 1951 wieder, 
als Nachfolgerin der alten Berliner 
Sektionen. Damit erbte sie auch de-

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore·Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohner·Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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ren Schutzhütten samt allen Bela~ 
stungen. Oie Hütten wurden ihraller~ 
dings erst 1958 aus österreichischer 
Verwaltung übergeben. 

Bestimmend sind für jene Zeit die 
allgemeinen Beschränkungen und 
Schikanen, d ie Westberlin ertragen 
muß. Abgeschnitten vom Umland, 
umständliche Reisemöglichkeiten, 
Behinderungen aller Art hatten auch 
ihre Wirkung auf die Arbeit der Sek~ 
tion. Dennoch: Im Zillertal wurde der 
Berliner Höhenweg gebaut, als Aus~ 
weichmöglichkeitfürdieverbotenen 
Fahrten ins Elbsandsteingebirge der 
Ith in Niedersachsen entdeckt und 
unter Beteiligung der Sektion Berlin 
dort ein Jugendzeltplatz e ingerich~ 
tet. Drei Expeditionen wurden aus~ 
gerichtet. Es begannen die großen 
und langwierigen Sanierungsarbei~ 
tenderBerlinerSchutzhütten, in Ber~ 
lin entstanden die ersten künstlichen 
Trainingsanlagen für Kletterer. Und 
nicht zu vergessen, eine Berlinerin 
wurde stellvertretende Bundes~ 

jugendleiterin des DAV und Berliner 
Jugendleiter gehören dem Aus~ 
bildungsteam der DAV~Jugend an. 

Oie vierte Phase hat für die Sek~ 
tion Berlin mit dem Fall der Mauer be~ 
gonnen. Plötzlich wurde alles an­
ders. Vorbei war die Zeit der Isolie­
rung und das merkte die Sektion 
Berlin sehrschnell. Bereitseinen Tag 
nach der Öffnung der Grenzen stan­
den die ersten Bergsteiger aus der 
DDR in den frühen Morgenstunden 
vor der Tür unserer Geschäftsstelle. 
Entweder baten sie um Wiederauf­
nahme oder um Aufnahme in die 
Sektion Berlin, oder suchten Kontak­
te, wollten Informationen. Eswareine 
hektische Zeit. Die Sektion bot ihre 
Hilfe an, wo sie nur konnte. 

Auf Einzelheiten möchte ich nicht 
weiter eingehen, nur sovie l: wir sind 
dem Schicksal dankbar, daß es uns 
möglich war, beim Aufbau freier 
Bergsteigervereinigungen, die jetzt 
wieder als Sektionen dem Deut­
schen Alpenverein angehören, mit 
Rat und Tat zu helfen. Für die Sek­
tion Berlin war es eine Selbst­
verständlichkeit, sich dem Ost­
deutschen Sektionen-Verband bei 
dessen Gründung sofortanzuschlie­
ßen, wenn wir auch in den bitteren 
Apfel beißen mußten, den uns in den 
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Staatssekretär Bock überreichtedem Vorsitzenden das Ehrengeschenk des 
Regierenden Bürgermeisters: 13 Berliner Fahnen. Alle Fotos: Nathusius 

Jahren der Spaltung stets freund­
schaftlich verbundenen Nordwest­
deutschen Sektionen-Verband ver­
lassen zu müssen. 

Mit der vierten Phase der Entwick­
lungsgeschichte der Sektion Berlin 
hat auch die Zukunft begonnen. Wir 
stehen vor schwierigen Aufgaben. 
Probleme des Umwelt- und Natur­
schutzes gilt es in unseren alpinen 
Arbeitsgebieten zu lösen. Esgilt, die 
Bergwelt so zu erhalten, daß auch 
künftige Generationen sie in Freiheit 
genießenkönnen. Esgilt, denmoder~ 
nen Massentourismus in den Alpen 
aber auch in den Bergen der Welt in 
umwelt- und naturgerechte Bahnen 
zu lenken. In Berlin gilt es, den mo­
dernen Anforderungen des Berg­
und Klettersportes gerecht zu wer­
den, ohne dabei die Traditionen des 
Alpenvereins aufzugeben. 

Erlauben Sie mir in diesem Zu­
sammenhangeineZwischenbemer­
kung für Herrn Staatssekretär Bock· 
- Für unsere Jugendarbeit und für 
unsere Sportkletterer benötigen wir 
dringend überdachte Train ings­
möglichkeiten in einer, besser in 
mehreren Hallen. Es wird Sie, Herr 
Staatssekretär, interessieren, daß , 
vor kurzem ausgerechnet in Nieder­
sachsen Klettern inzwischen als 
Schulsport anerkannt und gefördert 
wird . Auch in Berlin gibt es Schulen, 
die sich dafür interessieren. 

Wie sich auch die Zukunft der Ber­
liner Bergsteiger gestalten mag: Die 
Sektion Berlin ist und kann stolz auf 
ihre 125jährige Geschichte sein, ich 
wünsche uns, daß nachfolgende 
Bergsteigergenerationen genauso 
stolz auf unser jetziges und künftiges 
Handeln sein können. 

Uns ging ein Freund verloren 
Nachruf für Peter Lipp l 
Peter Lipp ist tot. Er starb am 17. März 1994 im Alter von 58 Jahren und hin­
terläßt zwei Töchter und seine Frau, die gerade anfing, ihn bei seiner schwe­
ren Aufgabe, der Leitung seiner Firma, zu unterstützen. Für uns, die wir im 
Jahre 1964 die "Berliner Karakorum-Kundfahrt" durChgeführt haben, war 

Peter in erster Linie Freund, Partner und Kamerad. 

Erwähnen müssen wir die gemein­
samen Skitouren im Engadin und d ie 
großen Westalpen-Touren, wo Peter 
unter anderem bei der großen Weiß­
horn-Bieshorn- Überschreitung in 20 
Stunden unser Seil partner war. Dies 
alles diente in 1963schon derVorbe-

reitung auf die geplante Exped ition 
zum Karakorum-Gebirge in Zentral­
asien. Dieses Unternehmen ist das 
eigentlich prägende Erlebnis zwi­
schen uns geworden. Die vielen an­
deren gemeinsamen Touren am 
Besso,Ostlerwegewareneigentlich 

der Aufbruch, das Streben dorthin zu 
den großen, den hohen Bergen. 

Als unser Expeditionsleiter leiste­
te Peter neben seiner starken beruf­
lichen Anspannung im väterlichen 
Betrieb Großartiges. Zwei Jahre Vor­
bereitung: Dies ging über die lang­
wierige Einhol u ng der ertorderl ichen 
Genehmigungen und setzte sich im 
Verlauf der Kundfahrt auch im Lan­
de fort. Ohne Peters Organisations­
talent, seine Kompetenz und Ziel­
strebigkeit, energisch unterstützt 
durch die Sektion aber auch den 
OAV München, wäre manches nicht 
möglich geworden. 

Im März 1964 ging es dann los. 
Der Verlauf und die Ergebnisse die­
ser Kundfahrt (Expedition) können 
an anderer Stelle nachgelesen wer­
den (siehe Geschichte des OAV in 
Berlin). 

Nur ein kuzes Zitat aus dem von 
Peter sorgfältig geführten Tagebuch 
sei hier angeführt. 

"Abends im Hause Karims kommt 
das Gespräch noch einmal auf unse­
re Spitznamen interessant die 
Beobachtungsgabe der Träger. Pe­
ter heißt Si lver = Silber oder der Sil­
berne, was hier die Nebenbedeu­
tung von Freund oder der Freundli­
che ist. Ein weiterer Expeditions­
Spitzname ist Food-Killer." 

Die Geschichte der Expedition ist 
maßgeblich durch Peter geprägt. 
Hervorzuheben wären da seine aus­
gezeichneten Kammverlauf-Skiz­
zen, die sogar der "Himalaya-Papst" 
Dhyrenfurt sehr lobend erwähnte. 

Nach diesem unserem gravieren­
den Erleben holte uns der Alltag und 
der Existenzkampfwieder ein. Peter 
bestand ihn großartig. Er führte sei­
ne Firma nicht nur erfolgreich, son­
dern auch sehr sozial. Im Stillen ver­
glichen wir ihn manchmal mit Robert 
Bosch. Das enorme Arbeitspensum 
führte bei Peter zu einer starken Be­
lastung. Bedingt durch ein sich an­
bahnendes Hüftleiden wandte er 
sich der Jagd zu, wobei er wirklich 
mehr der Heger denn der Jäger war. 

Innerhalb der gepachteten Jagd 
erwarb Peter für seine Familie "Oie 
Mühle", ein heruntergekommenes 
Wirtshaus, ehemalige Mühle; im Lau­
fe der Jahre wurde dort restauriert 

und heraus kam ein wunderbares 
Refugiumfür Jäger, Bergsteiger und 
Gleichgesinnte. 

All dies zeichnet den guten Men­
schen Peter Lipp: er, der im femen 
Pakistan Lavendel-Büsche schnitt 
und zum Trocknen aufhing für seine 
damalige Verlobte Christa, die er 
dann imJuli 1964in Karachi heirate­
te im Beisein der Trauzeugen Ulrich 
Roloff und Norbert Körbler, konnte 
aber genau so das Expeditions­
spersonal (Koch, Mailrunner) fürch­
terlich zusammenstauchen, wenn 
sie 2 kg Zucker in nur einer Woche 
verbrauchten. 

Peterwar sehr vielseitig: Das zeigt 
sowohl sein Mitwirken bei Flucht-

hilfen nach dem Mauerbau in Berlin 
als auch sein Engagement bei den 
"Spree-Cotton-Pickers", wo er als 
1. Trompeter von 1957 bis 1959 mit­
spielte. 

Sein Einsatz für den AV und die 
Sektion Berlin über viele Jahre als 
Kassenprüfer, wie immerkompetent 
und zielstrebig, darf hier nicht 
unerwähnt bleiben. 

Mit Peter Lipp ist ein guter, ein 
großartiger Mensch von uns gegan­
gen. Peter, mit Dir haben wir einen 
Freund verloren. 

Dieter Hilliges 

Ulrich Rofoff-Momin 

Norbert Körb!er 

1. Berliner Sportkletter­
meisterschaften 
Vom 24. bis 26. Juni im Strandbad Oberhavel 

Jetzt ist es auch in Berlin soweit. Die Sektion Berlin veranstaltet in Zusam­
menarbeit mit dem Spandauer Satori-Fitnesszenter und dem Camp 4 den 
ersten Berliner Kleuerwettkampf. Dafür wurde das Gelände des Freibades 
Oberhavel in Spandau extra gemietet. Dank des Sponsors Satori­
Fitnesszenterwurde dies möglich, der den Kletterwettkampf in seine "Jahres­
feier" integriert hat. An drei Tagen findet der Wettkampf statt, zu dem auch 

internationale Gäste ihre Teilnahme zugesagt haben. 

Am Freitag, dem 24. Juni geht es 
um 16.00 Uhr mit dem Viertelfinale 
los, am Sonnabend, dem 25. Juni um 
10.00 Uhr beginnt das Halbfinale. 
Damit es nicht ganz so verbissen 
wird, ist am Sonnabend auf dem 
Schwimmbadgelände eine Beach­
Party geplant, wie esauf Neudeutsch 
heißt. Man kann auch Standfest oder 
-fete sicherlich dazu sagen. Am 
Sonntag, dem 26. Juni um 11.00 Uhr 
startet schließlich das Finale. Falls 
erforderlich, gibt es noch ein Super­
finale. 

Der Wettkampf ist für Frauen und 
Männer ausgeschrieben. Die Ein­
richtung der Routen hat Kurt Albert 
übernommen. Der Nürnberger ist 
vielen als "Vater der Sportkletterer" 
bekannt und ein engagierter Vertre­
ter des Rotpunkt-Kletterns. Die Jury 
stellt der DAV: Zwei Wettkampf­
richter kommen vom Sportreferat 
des Hauptvereins extra aus Mün­
chen angereist, den dritten stellt die 
Sektion Berlin. Es ist Thomas Maier. 

Die Ausschreibungsunterlagen gibt 
es bei Camp 4, Dircksenstraße 28 in 
10179 Berlin-Mitte am S-Bahnhof 
Jannowitzbrücke. Dort sind auch die 
Karten für die Zuschauer erhältlich. 
Für die Zuschauer gibt es Tageskar -
ten und Sammelkarten. 

Teilnehmen kann, wer will. Aus­
ländische Gäste sind Salavat 
Rachmetov und Kayrat Rachmetov 
(Rußland). Aus Dresden kommt 
Alexander Adler. Oie Siegerprämie 
beträgt für Frauen und Männer je 
1.500,- DM. Fürdie BerlinerTeilneh­
mer gibt es zusätzliche Sonder­
preise. Oie Wettkämpfe finden bei 
jedem Wetter statt. Oie Wand ist 
überdacht. Bei Schlechtwetter wird 
den Zuschauern Regenzeug, Re­
genschirm oder Biwacksack emp­
fohlen. Das Strandbad Oberhavel ist 
mit den Buslinien 131 (Rathaus 
Spandau) und 231 (U~Bahnhof Ruh~ 
leben) erreichbar. Seide Linien in 
Richtung Hakenfelde. 

KfausKundt 
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Fahrten- und Ausbildungsprogramm 1994 
des Deutschen Alpenvereins, Sektion Berlin e.V. 

Alpine Infonnatlonsabende 

1. Juni 

15. Juni 

22. Juni 

Mit Kindern in die Berge 

Klettem im Mittel~ und Hochgebirge 

Gletschertouren - das eiskalte 
Vergnügen 

jeweils 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 

DieAlpinen Informationsabende bleteneinen kur­
zen Vortrag zum genannten Thema. Anschließend 
folgt eine Aussprache zum Thema des Abends und 
zu allen anderen Sie interessierenden Bereichen 
des Bergsports. 

Eintritt fOr Sektionsmltgliederfrei; für Gäste DM 3,00 

Eine Anmeldung ist nicht erlDr'derlich 

Grundkurse am Kletterturm 

3a)4.6. und 5.6. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Michaet Böhm 
ausgebucht 

4) 18.6. und 19.6. von 8.00 bis 16.00 Uhr 
Leitung: Thomas Meier und KirstenBuchheister 

5) 25.6. und 26.6. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Jürgen Pawlizki 

6) 13.8. und 14.8. von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Leitung: Friedrich Jahn 

7) 27.8. und 28.8. von 9.00 bis 17.00 Uhr 
Leitung: Walter Gutheinz 

Die Grundkurse bieten eine Einführung in die 
Grundlagen der Sicherungs- und Kleüertechnfk. 
Sie eignen sich bestens als Grundlage für Kletter­
steigaspiranten, Felskletterer und Gletscher­
wanderer. Die Teilnahme ist nur MITgliedem des DA V 
möglich. 

Anmeldung zu allen Kursen in derGeschäftsstel­
le. Die Kursusgebühr beträgt einheitlich DM 50,00 
pro Person. Die Anmeldung wird erst nach Zahlung 
der Kursusgebühr verbindlich. Bitte zahlen Sie die 
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KursusgebOhr bar in der Geschäftsstelle oder auf das 
SonderkontoAusbildung des DA V, PostbankBerlin, BLZ 
100 100 10, KontoNe. 745 25-106 

Ausbildungs- und Gemelnschaflsfahrten 

a) Bergwandern 

1.) Olymp I Meteora (Griechenland) 
Termine: 14.5. bis21 .5., 29.5. bis5.6. und24.9. bis 1.10. 
Ort: Meteora (Campingplatz) und OIymp(Schutzhütte). 
Wanderungen durch die Schluchten Meteoras und auf 
den höchsten Berg Griechenlands- den Olymp. 
Preis: 1.870,00 DM foot Flug ab 8erHn und Transfers in 
Griechenland, Halbpension, Führung 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 333 90 70 

2.) Grundkursus "Alpines Wandemu 
Inhalte: Tourenplanung, Orientierung, Alpine Gefahren, 
Techniken, Natur-und UmweltsChutz. 
Voraussetzungen: Kondition für Gehzeiten 
von 4 - 7 Std. täglich 
Termin: 17.7. bis 24.7. 
Vorbereitungstreffen: 18.5.1994 in der GeschäftssteHe 
Ort: Berliner Höhenweg, Zillertaler Alpen 
Preis: ca. DM 600,00, Anzahlung von DM 150,00 bis 
30.4.1994 erforderlich 
Leitung u. Anmeldung:J.Schmid-Supplie, Tel. 7921893 

3.) Hochgebirswanderwoche ~Ötztaler Alpen" 
Termin: 2.7. bis 7.7. 
Ort: Ötztaler Alpen, Schutzhütten der Sektion Berlin 
Preis: 600,00 DM incl. Halbpension auf den Hütten und 
FOhrung 
leitung u. AnmeldtJng: Klaus Fuhrmann, Tel . 3339070 
Achtung: Der Kursus ist ausgebucht, es sind 
keine Anmeldungen mehr möglich! 

4.) JubHäumswanderung Zillertal-Ötztal 
siehe unter Jubiläumsveranstaltungen 

b) Fetsklettern 

2.) Grundkursus "Alpines Klettern" 
Termin: 11 .6. bis 19.6. 
Ort Dolomiten (Sella) oder Wf1der Kaiser 
Preis: 675,00 DM 
Leitung: Bernd Schröder und Klaus Fuhrmann 
Anmeldung: Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Aohtung: Der Kursus ist ausgebucht, es sind 
keine Anmeldungen mehr möglichl 

r-----------------------------------------------------------
c) Eisausbildung, Elstouren WiChtige Hinweise zu allen Fahrten 

1.) EistourenwOChe für erfahrene Bergsteiger 
Termin: 16.7. bis 24.7. 
Ort: Charnonix, Mont~Blanc-Gruppe 
Leitung u. Anmeldung: Thomas Meier, TeL 3934297 

2.) Grundkurse Eis und Gletschergehen 
Termine: 21 .8 . bis 28.8. und 3.9. bis 10.9. 
Ort: Brandenburger Haus, ötztaler Alpen 
Preis: DM 675,00 incl. Halbpension (Ausrüstung kann 
teilweise ausgeliehen werden) 
Leitung u. Anmeldung: KlausFuhnl1ann, TeL 3339070) 

3.) Aufbaukursus Eis 
Termin: 14.8. bis 20.8. 
Oft Brandenburger Haus, Ötztaler Alpen 
Preis: DM 675,00 ind Halbpension (Ausrüstung kann 
tellweise entliehen werden) 

FüraHevorstehend genannten Fahrtengelten die Be­
dingungenfOr Gemeinschaftsfahrten des DA V . Sofern 
eine Anzahlung für eine Fahrt zu leisten ist, gilt die An~ 
meldung erstmit dem Eingang der Anzahlung auf dem 
angegebenen Konto. BelbeschränkterT eilnehmerzaht 
richtet sich die Reihentolge der Teilnehmer nach dem 
Zahlungseingang. Aus wichtigemGrund kanndieFahrt 
abgesagt werden. Die geleisteten Zahlungen werden 
dann umgehend an dieEinzahlererstattet. T riUein T eil­
nehmer die Fahrt nicht an, wird die bereits geleistete 
Zahlung erstattet, sofern er einen geeigneten Ersatz· 
teilnehmer stellt oder ein solcher zur Verfügung steht. 
Bleibt der reservierte Platz unbesetzt, so müssen die 
auf diesen T eitnehmer entfallenden anteiligen festen 
Kosten entrichtet werden. 

Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhrmann, 
TeL 3339070 

'l3er;gwamfem - 'l1{trafwrzgescfiicfiten: 
Es gibt viele Bücher, Erlebnisberichte, Gedichte, Aufsätze, Artikel ~kurzum 
viel Geschriebenes Obers Bergwandern. Doch in der Kürze liegt die Würze 
- Es muß nicht immer gleich ein Buch sein, um die Erkenntnisse über das 
Erlebte für andere lebendig darstellend zu beschreiben. Seine Aphorismen 
übers Bergwandern nennt Wolfgang Hohensee: "Ultrakurzgeschichten: 

Schwieriges Erbe 
Er fotografierte viele Bergbilder. 
Für ihn sind es schöne Erinnerun­
gen. 
Zum wegwerfen sind sie zu gut, 
zum zeigen nicht gut genug. 

Namenlose Schönheit 
Er freute sich über die Schönheit 
der Bergblume. 
Ihren Namen lernte er erst spät. 
Als er nicht mehr auf die Berge 
steigen konnte. 

Drum prüfe". 
Auf der Hochzeitsreise versuchte 
er vergeblich, 
seine Frau für das Bergwandern zu 
begeistern. 
Nun ist er ein einsamer Wanderer. 

Ziel verfehlt 
Um seinen Sohn für das Berg­
wandern zu gewinnen, nahm er 
mehrere einheimische Jungen mit 
auf eine Tour. 
Für die meisten Jugendlichen 
endete der Ausflug in einer nahen 
Hütte. 

Mit einem der Einheimischen 
bestieg er den Gipfel. 
Und freundete sich mit ihm an. 

Gemeisamkeit 
Er suchte die Einsamkeit der 
Berge. 
Denn dort kam er leicht ins 
Gespräch. 
Mit Gesinnungsgenossen. 

Eine Tagestour 
Von einem Parkplatz aus überquer­
te er das Gebirge zu Fuß. 
Nun war er 230 Straßenkilometer 
von seinem Auto entfernt. 
Für die Rückkehr bedurfte er der 
Hilfe von zwölf freundlichen 
Autofahrern. 

Erlebnis 
An einem trüben Morgen ver­
sprach er seiner Jugendgruppe 
einen sonnigen Tag. 
Er hatte bei der Gipfelstation 
angerufen und fuhr mit seinen 
Begleitern nach oben. 
Der Blick über das Nebelmeer 
blieb unvergeßlich. 

Verkürzte Tour 
Ein Einheimischer wollte mit ihm 
den Weg abkürzen. 
Darum stiegen sie in schnellem 
Tempo durch Unterholz empor. 
Als sie den Weg wieder erreichten, 
war der Gast k.o. 

\NER BRAUCHT GELD 'i 
Das Brandenburger Haus! 

FUR V·/.A.S ') 
Für de n Arbe itseinsatz 1994 

WOHIN? 
DAV - Sektion Berlin, 

Postgiroamt Berlin: Kto-Nr.: 
53353·106 
STICHI..-vürn ') 

Brandenburger Haus (bitte 
stets angeben) 

ES DANKEN? 
Die Hüttenwarte vom 
BRf\NDENBURGER HAUS 

Bergwandern, 
Fahrradtouren o. Reiten: Zen­

tra/asien, China, Mongolei, Krim. 
Ungarn. Intensives Kennen/er­
nen von Menschen, Land und 
Natur. Preisbeispiel: 3 Wochen 
Zentra/asien: DM 2 450, -(Flug u. 
alles inc/.) Infos anfordern bei: 
biss~Mihaly, Freiligrathstraße 3, 
10967 Berlin, Telefon: 
(030)6936530(12-16Uhr) 
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Die Teilnehmer 11 
Nachdem wir im letzten Heft die 

beiden jüngsten Teilnehmer vorge­
stellt haben, sind diesmal zwei "alte 
Hasen" dran. Langjährige und erfah­
rende Bergsteiger, beide ebenfalls 
mit Fachübungsleiterausbildung. 
Seide mit Erfahrung im außeralpinen 
Bereich. Seide auch seit vielen Jah­
ren ehrenamtlich aktiv in der Sektion, 
sei es im Bereich der Ausbildung 
oder im Vorstand. 

3. Joachim Hoffmann, mit 55 Jah­
ren der Senior in unserer Gruppe. 
Fachübungsleiter Bergwandern, 
Leiter von Kletterkursen am Klet­
terturm, Leiter des Arbeitskreis Berg­
steigen, ein Mann mit langjähriger 
und umfangreicher Erfahrung in vie­
len Gebietender Alpen. Höchsterer­
reichter Punkt: Gipfel des Kilimand­
scharo (Tansania/Afrika).Wenn er 
auf Tour geht, ister am liebsten in den 
Westalpen oder in der Sächsischen 
Schweiz unterwegs. Dort sammelt er 
soviel Gipfelwiemöglich. Biser aber 
alle rd. 1.000erstiegen hat, dauert es 
noch eine Weile. Er liebt den Sand­
stein genau so wie den Granit, im Eis 
ist er ebenso zu Hause wie im 
Dolomitenfels. Das Kaisergebirge 
hat er unsicher gemacht, Zillertal und 
Großglockner kennt er. Ob Mont-

Joachim Hoffmann 
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Slanc, Grand Jorasse, Rochefort­
grat, Dent du Geant, Matterhorn, 
Lyskamm, Monte Rosa, Weißhorn, 
Dent Blanche, Mönch, Piz Palü, 
Sella-Türme, Gugliadi Brenta, ehri­
staturm, Predigtstuhl und noch viel 
mehr weist sein Tourenbuch aus. 
Trotz verantwortlicher beruflicher 
Position (er ist gelernter Industrie­
kaufmann und als Prokurist in einer 
Klimatechnikfirma tätig), den ver­
schiedenen Tätigkeitsfeldern in der 
Sektion verbleibt ihm noch Zeit für 
sein weiteres Hobby, dem Laufen. 
25 km von Berlin, Marathon - unge­
zählte Male war er dabei. Und den­
noch hat er noch Zeit für seine Fami­
lie und weitere sportliche Betätigun­
gen. Mit seiner langjährigen Erfah­
rung, seinen Kenntnissen, mit seiner 
Ruhe und Übersicht aber auch mit 
dem Willen zum Erfolg will er zum Ge­
lingender Expedition beitragen. Und 
als zuständiger Mann für die Finan­
zen sorgt er dafür, daß die Kasse 
stimmt. 

4. JürgenPawfizki, 46 Jahre alt, ist 
der stellvertretende Expeditions­
leiter . Nach dem Abschluß des Jura­
Studiums ist er seit vielen Jahren 
Richter. Er ist der ruhende Pol in un­
serer Gruppe, kennt Faust und die 
Opern der Welt in- und auswendig, 
liebt und zitiert gern Schopenhauer. 
Im Sektionsleben ebenfalls seit vie­
len Jahren aktiv. Seinen Weg hat er 
in unserer Jugend begonnen, war 
Jugendreferent und damit Mitglied 
des gesetzlichen Vorstands. Heute 
ist er Ausbildungsreferent Winter. 

Seine Liebe gilt dem Ski berg­
steigen, er ist Fachübungsleiter Ski­
hochtouren. Daneben aber auch ein 

exzellenter Kletterer und Hochtour­
engeher mit großer und umfangrei­
cher Eriahrung. Auch er kennt die 
schönsten Gebiete unserer Alpen, 
von den Dolomiten angefangen bis 
zum höchsten Berg Europas. Daß er 
auf vielen großen Gipfeln stand, 
schwere Routen durchstiegen hat, 
wiez.B. PizScerseen Nordwand, Piz 
Palü Mittlerer Nordpfeiler, muß nicht 
extra erwähnt werden. Er war mit 
dabei auf der Erkundungstour in die 
Khumbu Region im Herbst 1992. 
Dort hat er Feuer und Flamme gefan­
gen für Nepal, für d ie Berge dort und 
natürlich auch für Land und Leute. 
Als Jurist ist erfür rechtliche und ver­
tragliche Dinge bei unserer Expedi­
tion zuständig, ihm verdanken wir 
einen umfangreichen Expeditions­
vertrag; denn auch das muß sein. 

Fortsetzung folgt. 

Jürgen Pawfitzki 

Wir freuen uns, wenn Sie unser 
Vorhaben finanziell unterstützen! 
Geld-oderSachspenden sind eben­
falls herzlich willkommen 

Grußkarten und Expeditions-T­
Shirt sind auf der Geschäftsstelle, bei 
den Expeditionstei lnehmern und im 
7. Grad erhältlich. Grußkarte mit Un­
terschriften aller Teilnehmer aus dem 
Basislager und nepalesischer Brief­
marke: 35,- DM, ohne Unterschrif­
ten 15,- DM, T-Shirt: 25,- DM. Ex­
peditionskonto (für Spenden): Ber­
liner Bank, Konto-Nr. 1024317882, 
Sonderkonto Expedition 94, BlZ 100 
20000, Kontoinhaber Joachim Hoff­
mann 

Informationen + Personen + Ausbildung 

ACHTUNG: 

Die Übersicht über das Aus­
bildungsprogramm der Sektion Ber­
lin befindet sich auf den Mittelseiten. 

DIE MITTELGRUPPE 
STELLT SICH VOR 

Was heißt eigentlich "MitteI­
gruppe" werden wir gefragt? In den 
siebziger Jahren gab es im DA V nur 
zweiWandergruppen: Oie "Ausdau­
ernden" und die "Altwandergruppe". 
Wo bei den Ausdauernden bis sechs 
Stunden gewandert wurde und das 
den Älteren und zum Teil den Berufs­
tätigen zuviel war, hatte sich Frau Elli 
Schalow dafür eingesetzt, daß e ine 
Mittelgruppe gegründet wurde, in 
der nur ca. drei Stunden gewandert 

I wurde. So istes bis heute geblieben. 

Inzwischen haben sich neue 
Wandergruppen gebildet und da wir 
am Samstag nachmittag wandern, 
wird dadurch die Möglichkeit gebo­
ten, zwei Wanderungen am Wochen­
ende mitzumachen. Wir kehren nach 
derWanderung ein, aber das istkein 
Zwang! Es wird dann alles bespro­
chen und daurch haben wir kein T ref­
fen in der Schöneberger Hütte. Die 
Gruppe ist nicht nur für Senioren 
gedacht, sondern auch für Interes­
sierte, denen drei Stunden genügen. 

Wir wandern nicht nach Kilome­
tern , sondern schauen uns auch die 
Schönheiten der Natur an und haben 
immer einen fröhlichen Wander­
sonnabend 

Wanderleitung: Ingrid Steponat, 
Talberger Str. 6 e, 12359 Berlin, Tel. 
464 3269 

ÜBERNACHTUNG IN DER 
HUMBOLDT-HÜTTE, SÄCH­
SISCHE SCHWEIZ 

Auch 1994 können Mitglieder der 
Sektion Berlin d ie Hütte des Berg­
sportvereins Alexander von Hum-

boldt in der Humboldt-Hütte in 
Königstein/Sächs. Schweiz nutzen. 

Ansprechpartner : Inge und Rein­
hold Liebich, Markgrafendamm 31, 
10245 Berlin, Tel. 589 94 59 

DANKE AN DEN 7_ GRAD 

Thomas Nickel, Inhaber des ,,7 . 
Grad", und seinem Team sagt die 
Familiengruppe der DAV-Sektion 
Berlin ein herzliches Dankeschön. Er 
hat ganz selbstverständ lich die von 
Ingrid Wald begonnene Unterstüt­
zung und Förderung der Familien­
gruppe übernommen. So bleibt es 
bei den nach Geschäftsschluß spe­
ziellen Einkaufstreffs. Wir wurden 
fachkundig beraten und Kinder sind 
immer herzlichwillkommen. Gesprä­
cheund Informationen über neueste 
Materialien gehören dabei ebenso 
dazu wie der Austausch von Erfah­
rungenderverschiedenenWander-, 
Kletter- und Skigebiete. 

Ein besonderer Dank nochmals 
gilt Th. Nickel für seinen Geschenk­
Gutschein anläßlich des 125jährigen 
Jubiläums derSek:tion Berlin zugun~ 
sten der Familiengruppe 

SONDERKURSE IM 
ELBSANDSTEINGEBIRGE 

Der Landesverband Sachsen im 
DA V veranstaltet im Herbst Sonder­
lehrgänge für Interessenten, um 
DAV-Ausbilder "Klettern an künstli­
chen Kletteranlagen" und für "Mit­
teigebirgsklettern" zu werden. Nach 
bestandener Prüfung erhalten die 
TeilnehmereinenAusbilderausweis. 
Die Kurse finden jeweilsan Wochen­
enden statt. Die Termine: 16. - 18. 
September 1994 und 23. - 25. Sep­
tember 1994. Die Referenten sind Mit­
g lieder des DAV-Lehrteams Mün­
ehen. An diesen Kursen können auch 
MitgliederderSektion Berlin teilneh­
men. Anmeldungen nur über die Ge­
schäftsstelle der Sektion Berlin. Mel­
deschluß ist der 24. Juni (Freitag). 

WER WILL NACH NEPAL? 

Im Zusammenhang mit der 
Jubiläumsexpedition gibt es auch 
die Möglichkeit für ein kosten­
günstiges Trekking in Nepal. Oie Zeit: 
Drei Wochen im November. Interes­
senten wenden sich bitte an Hans -
Jörg Gutzier. Telefon: 882 70 31 
(dienstl.) oder 77410 31 (priv.). 

"Einer der 
besten Stiefel im Test. 

Testsiege 
schaffen 
Vel Ir a~a~g~~<~k. 
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KLETTERVERBOTE IN DER 
SÄCHSISCHEN SCHWEIZ 

Bis Ende Juni sind in drei Gebie­
ten des Elbsandsteingebirges fol­
gende Gipfel zum Klettern gesperrt: 

Pfaffenstein - NO-Ecke: Nord­
turm, Rauhe Zinne, Nordkopf, Glat­
terTurm, Bundesfelsen, Einsiedler. 

Schmilkaer Gebiet: Turm am ver­
borgenen Horn. 

Großer Zschand: Schwarze Zin­
ne, Goldsteighorn, Richterschlucht­
kegel. 

DerGrund: Wiederansiedlung von 
Wanderfalken. 

KLETTERKURSE IM 
DACHSTEIN 

Alpine Basiskurse unter der Devi­
se "Vom Wanderer zum Bergsteiger" 
finden 1994 ab 5. Juni und bis 11. 
September wöchentlich im Dach­
steingebiet statt. Oie "Simonyhütte" 
in 2.204 Meter Höhe ist das ideale 
Basislager, mit Schulungsraum im 
Haus, dem überdachten Kletter­
garten und den maßgeschneiderten 
Dachstein-Touren in Fels und Firn 
"vor der Tür" . Pauschalpreis - Sonn­
tag bis Samstag - ÖS 6.250,- (ca. 
DM 895,-) inklusive Halbpension, 
Ausrüstung, Führungen. Nähere In-

formationen, Programm: Tourismus­
verband A-4830 Hallstatt, Tel, (061 
34) 2 08 beziehungsweise bei den 
Pächtern der Simonyhütte, Tel, (061 
52)2322. 

ZUM ERSTEN MAL EINE 
FRAU AN DER SPITZE 

Ausgerechnet im Jubiläumsjahr 
wurde eine Frau endlich auch zur 
Vorsitzenden der Bergsteigergrup­
pe unserer Sektion gewählt. Zum 
ersten Mal in 125 Jahren! Herzlichen 
Glückwunsch Ursel Surawski. Ihre 
Vertreter sind Klaus Fuhrmann (Mit­
gliederbetreuung / Alpines Fahrten­
programm), Bodo Zöphel (Mittel­
gebirgsfahrten). Ein Dank gilt Bern­
hard Kleist, der bisher gemeinsam 
mit Klaus Fuhrmann die Bergsteiger­
gruppe geleitet hat und im Wesentli­
chen für ein reichhaltiges Fahrtenan­
gebot gesorgt hat. Der Sektionsvor -
stand wünscht sich, daß "Berni" auch 
weiterhin aktiv mitmacht, besonders 
bei der Organisation von Kletterfahr­
ten in die Mittelgebirge. 

Zu den Neuwahlen in der Berg­
steigergruppe schrieb Norbert Rolf 
folgenden Brief: 

Liebe Bergfreunde, wie Ihr sicher 
schon bemerkt haben werdet, hat 
die Bergsteigergruppe eine neue 

Leiterin gewählt. Für alle die an die­
sem Abend verhindert waren, möch­
te ich Euch meinen ganz persönli­
chen Eindruck schreiben. 

Die Versammlung wurde von un­
serem 1. Vorsitzenden derart straff 
geführt, daß ich den Eindruck hatte, 
in einem "Politbüro" zu sitzen. Dem 
bisherigem Leiter der Bergsteiger­
gruppe wurde vorgeworfen (Nicht 
vom Vorsitzenden - d. Red.), nicht 
aktiv genug die Gruppe zu leiten, 
was jeder, der die Menge der Ange­
bote der letzten Jahre kennt, als 
falsch bezeichnen muß. Den zweiten 
Hauptvorwur!, daß diezahlenmäßige 
Beteiligung an den Gruppenaben­
den so gering ist, sollte man nicht an 
den Leiter richten, sondern ist nach 
meinem Verständnis Folge des all­
gemeinen Desinteresses. 

Ich würde jedenfalls dem Vor­
stand nicht vorwerfen wollen, nicht 
effektiv zu arbeiten, wenn zum letz­
ten"Steinbichler-Vortrag"nurknapp 
150 Sektionsmitglieder erschienen 
sind. 

Ich möchte mit diesen Zeilen an 
der Bergsteigergruppe interessierte 
Mitglieder auffordern, wieder zahl­
reich auf den Gruppenabenden zu 
erscheinen, damit die neue Leiterin 
nicht in zwei Jahren auf dieselbe 
Weise abgewählt werden muß. Mit 
freundlichem Gruß Norbert Ralf. 

Briefe an Vorstand + Redaktion 

Sind Kletterer Gekkos? 
Es spricht fogendes dafür: 

Gekkos klettern auch. Zweitens kön­
ne Gekkos nicht schreiben. Was hat 
das Schreiben mit den Gekkos zu 
tun? Ganz einfach: Seit unzähligen 
Jahren steht immer wieder die 
(mündliche) Forderung im Raum, 
eine weitere Kletteranlage in Berlin 
zu installieren, möglichst eine 
Indoor-Anlage. Nun hat es bis vor 
kurzem meines Wissens keiner die­
ser Kletterer geschafft, eine Vorlage 
zu schre iben, so daß der Vorstand 
beschließen könnte, eine entspre-
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chende Anlage entweder neu zu 
bauen, oder zumindest eine Etat­
position im Haushaltvorauszuhalten. 
Dies hat sich nun überraschend ge­
ändert. 

In einem der letzten Bergboten ist 
etwas (von Sigrun) über die Möglich­
keiten von Kleueranlagen zu lesen 
und noch überraschender lag im 
März beim Treffen des erweiterten 
Vorstandes ein Stück beschriebenes 
Papier vor. Es muß sich also jetzt ein 
des Schreibens Kundiger unter den 
Kletterern befinden. Nun ist es wohl 

kaum denkbar, daß der Vorstand ei­
nes 8000 Mitglieder zählenden Ver­
eins, wegen eines einzigen Interes­
sierten den Bau einer weiteren 
Kletteranlage beschließt. SoUten sich 
da noch einige dazufinden, die eini­
ge Zei len schreiben können, denke 
ich schon, daß an eine weitere 
Kletteranlagezu denken ist. Ich wür­
de es begrüßen. Für alle Kletterer, d ie 
sich nun zu sehr auf die schwieligen 
Hände getreten fühlen, ich zähle 
mich selber zu den Kletterern. 

Klaus Fuhrmann 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

'" "WANDERUNGEN AUF 
KORSIKA" ••• 

. Reihe"Erlebnis Wandern", Gert 
Hirner, 192 Seiten mit 113 Farbfotos, 
45 Kartenskizzen, Höhenprofile 
und Übersichtskarte, DM 44,00. 
BRUCKMANN München 

Dieses Buch gibt einen wunder­
baren Vorgeschmack auf die 
Mittelmeerinsel Korsika , "Insel aus 
Duft und Farbe". Gert Hirner be­
schreibt in seinem Wanderführer 55 
Touren aus unterschiedlichen Re-

gionen in Küstennähe und im Insel­
inneren. 5 Fernwanderwegewerden 
vorgestellt, insbesonderederGR20, 
die große Nordwest-Südostdurch­
querung der Insel. Die einzelnen 
Etappen sind ausführlich beschrie­
ben mit Unterkunfts- und Verpfle­
gungshinweisen. Für die Planung 
einer GR20-Begehung sind diese 
Informationen außerordentlich nütz­
lich, will man seinen Rucksack für 14 
Tage auf ein Leichtgewicht reduzie­
ren. Sehr informativ auch die jeweili­
gen Höhenprofile der Etappen; so 

kann man sich vorher überlegen, 
wieviel Kondition man mitbringen 
muß. Daß gute Informationen nicht 
langweilig dargeboten werden müs­
sen, beweist der Autor in seinem 
kurzwe iligen Bericht über sein eige­
nes Erleben des GR20 mit se inen 
Freunden. Natürlich runden herrliche 
Farbaufnahmen die Eindrücke ab: 
wilde Gebirgsszenerien nehmen 
den Betrachter gefangen. Wer nach 
Korsika reisen will, sollte dieses Buch 
unbedingt zur Hand. empfehlenswert 

S.W 

Mitteilungen des Vorstandes 

Sprechstunden von Vorstand und Gruppen-
vertretem 
Der Vorstand unserer Sektion bietet den Mitgliedern die Gelegenheit, alle 
Dinge des Vereinslebens direkt und perSÖnliCh mit ihm besprechen zu 
können. Die festen Sprechstunden in der GeschäftssteHe sind: 
Klaus Kund! (1 . Vorsitzender): Mo. 16.30 bis 18.30 Uhr 
Klaus Buchwald (Stellvertr. Vorsitzender): Mi. 16.00 bis 19.00 Uhr 
Sprechstunden Gruppenvertreter: 
Familiengruppe: Mo., 2.5. ab 16.00 Uhr 
Fahrtengruppe: jeden ersten Montag im Monat ab 17.00 Uhr 
Wandergruppe: jeden zweiten Montag im Monat ab 15.00 Uhr 
Die 25er: 22.Juni ab 15.00 Uhr 

ANTRAG DES VORSTANDES 
AUF BEITRAGSERHÖHUNG 

Der Vorstand stellt für die 
Hauptversamllung am 9. Juni 1994 
folgenden Antrag: 

Die Hauptversammlung möge be­
schließen, der Mitgliedsbeitrag für 
die Sektion Berlin beträgt vom 1. Ja­
nuar 1995 an (in Klammern die bis­
herigen Beiträge)' 

A-Mitglied 120,-DM (100,- DM) 

B - Mitglied 60,- DM (50,- DM) 

C - Mitglied 60,- DM (50,- DM) 

Junioren 60,- DM (50,- DM) 

Jugend 30,- DM (25,- DM) 

Kinder Wie b isher beitragsfrei 

Spenden für 
unsere Hütten 

Brandenburger Haus -
Arbeitseinsatz 
Arthur Stensrtzky DM 100,00 
Dr. Helga Kallenbach DM 5D,00 
ManhartZauter DM 100,00 
Dr. Hanns Ahrens DM 501,00 
mgeborg u. Egoo Weidemann 

Sektion Würzburg 
Ermfned Prochnow 
Berliner lfiitte 

DM 500.00 
DM 300,00 
DM 100,00 

Joachlm Hasse DM 100,00 
Hildegard Keillnghaus DM 50,00 
für das Sektionsjubiläum 
Ingnd und Hans·Joachim Wald 

DM 100,00 

Neue Mitglieder 

Wallgang Pasquay, Lieselotte 
Hauptner-Pasquay, 42651 Sol ingen; 
Lothar Seidler 13585; Bernd Noack 
12049: Brigitte Sesselmann, 12157; 
Sönke Jens Thomsen, 12351; Hans 
und Ursula Becker, 10317; Helmut 
Lübbeke, 12049; Jana Friedrich, 
10179; Bernd Noack, 12049; Anke 
Schumacher, 10963; Wallgang 
Zuckschwerdt. 12685, Chnstlne 
Hauß, 12209; Detlel Behrendt, 
12353; Ingrid Bernard, 14052; Mar­
garete Zamzow 13355: Peter Janke, 
12247; John Foerster 10777; Bärbel 
John 12103; Steffen Bannischka 
14055; Andreas Lichtenstein 10319; 
Dr. Peter Florath 12681 ; Detlef 
Kretschmann 12051; Markus 
Andrezak 13347; Dr. H.-J. Drossel 
14165; Klaus und Martin Joessel 
12683; Rall Leube 10243; Diana 
Stauch 14057: Heike und Franziska 
Backes 10551: LutzVestewig 12101; 
Marianne Mende, 10829; Daniel 
Oe longe, 12357; Horst Landsiedei, 
Ellen-Heidi und Edwin Poerschke, 
10789; Thomas Schmidt, 10557; 
Petra Elm, 13409; Hans-Joachim, 
Florian und Christian Funke, 14055. 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Jahreshauptversammfung: Donnerstag, den9. Juni um 19.00Uhr. T echnischeFachhochschute. Ber­
lin, Luxemburger Straße 10. in 13353 Berfin (Wedding), im 
Christian-P. -W. -Beuth-Saal. 

Tagesordnung: 

F ahrverbindungen:U-Bahnhof Amrumer StraßeoderLeopoldplatz, Bus 
106 und 328. 

1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Geschäftsberichte des 

Vorstandes: 
1. Vorsitzender 
Hüttenreferent 
Jugendreferent 

3. Aussprache 
4. BerIcht des Schatzmeisters 
5. Aussprache 

6. Bericht der Kassenprüfer 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Genehmigung des Haushalts­

planes 1994 
9. Wahl eines Kassenprüfers 

10. Antrag des Vorstandes auf 
Beitrogserhöhung 

11. WeHere Anträge 
12. Verschiedenes 

Es wird gebeten, Anträge zur Mitgliecterversammlung bis zum 6. Juni 1994 schriftlich an die 
Geschäftssteile der Sektion, Hauplsta8e 23 - 24 In 10827 Berlin zu richten. 

Kritik zum Dia-Vortrag "Power und Action in den Bergen" 
Von der Spontanität als Kennzeichen der Jugend konnten sich die Besucher des Mai~Dia~Vortrages ange4 

net:lm überraschen lassen. Nach kurzfristig notwendig gewordenen Programrnär1derungen war die Sektfons~ 
Jugend sofort bereit, den Dia-Vortrag zu gestalten. UR Kretschmer und Burki Priemer zeigten von Fahrten der 
Jugend in die Pyrenäen eine 8Rregende Sammlung von Farb-Oias: Trare, Pflanzen und natürlich einsame, aben~ 
teuerliche Gebirgslandschaften. Entlang der französisch-spanischen Grenze konnten die Zuschauer die Pyre­
näen-Durchquerung-miterleben - zum Schluß angereichert durch ein T ucholsky-Zitat, der die Pyrenäen vor sehr 
viel längerer Zeit besucht hatte. Wer die Pyrenäen noch nicht kennt. gewann Lust, dorthin zu reisen. Dank und 
Beifall an die beiden Refer-enten für ihren kurzweiligen Vortrag, der bestimmt einen gröBeren Besucherandrang 
verdient hätte. S.W. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harblgstr. Feld! um 17.45 
Uhr bis 18.30UhrGymnaslikbei Frau 
Noack; von 18.30 Uhr bis ca. 20.00 
Uhr Konditiontraining und Waldlauf 
bei Herrn Gerrmann. Trainings~ 
möglichkeiten für das Deutsche 
Sportabzeichen. 

~~~ 

Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Weimarische Str. 23. 
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Von 19.15 Uhr bis 20/)Q Uhr für Da­
men und von2Q.OOUhrbis20.45 Uhr 
für Damen und Herren. 

~~~ 

SportrnitMusik:JedenFreitag in 
der Birger-Forell-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, KoblenzerStr. 22-24. 
Zugang durch die Toreinfahrt über 
den Hof hinten rechts, 1. Etage 
rechts. Viel Power von 20.00 Uhr bis 
21.30 Uhr. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi., 01.06.94 Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-Bhf. Hirschgarten, Bahnsteig. 

Durchs Erpetal nach Hoppegarten 
mit Besichtigung der Rennbahn . 
(Wandergruppe: Manfred Specht) 

So., 04.06.94 Die Schorlheide. 
Treffpunkt: 08.38 ab Berlin-Karow, 
09.40 an Groß-Schänebeck. Route: 
Lotzinsee, Glasowsee, Schluft(Gast­
haus), Uebenthal, Treptowsee. 
Rückfahrt 18.22 ab Groß­
Schönebeck, 19.20 an Karow. (Die 
25er: Jürgen Noack) 

Sa., 04.06.94 Treffpunkt: 15.OOS­
Bhf. Köpenick. Gemeinsame Weiter­
fahrt. (Mittelgruppe: Margarethe 
Zamzow) 

5a., 04.06.94 Jubiläumstour 
1. Etappe, 125km. Treffpunkt:08.oo, 
U-Bhf. Rathaus Spandau, Ausgang 

Finanzamt/AOK. Spandau - Ora­
nienburg - Wandlitz - S-Bhf. 
Strausberg Nord. Feste Straßen und 
Wege, mit kurzen losesandigen Ab­
schnitten. Mäßiger Autoverkehr, teil­
weise autofrei. Für Aussteiger meh­
rere Möglichkeiten mit Bahnan­
schluß nach Ber/in. Pausen und Ein­
kehr nach Bedarf + Selbstver­
pflegung. Mittlere Geschwindigkeit, 
ca. 14-15 km/h. (Spree~Havel: Kurt 
Becker) 

50.,05.06.94 Treffpunkt: 9.00 Uhr 
S-Bhf. Wannsee, Ausgang Nibelun­
genstr. Zum Stahnsdorfer Südwest­
Friedhof mit Führung, Endpunkt 
Steinstücken, Bus 118. (Wander­
gruppe: Hiltraud Laszlö) 

Mi., 08.06.94 Treffpunkt: 9.20 Uhr 
S-Bf. Oranienburg(Friedrichstr. 8.30 
Uhr, evtl. Fahrplanänderungen be­
achten). Weiterfahrt um 9.30 Uhr mit 
dem Bus zum Storchendorf Linum, 
Ankunftca. 10.00Uhr, anschließend 
Wanderung. Gelegenheit zur Ein­
kehr. Rückfahrtvon Linum 18.07 Uhr, 
beischlechtemWetterum 13.37 Uhr. 
Fahrgeld für Bus (hin u. zurück) DM 
11,20. (Wandergruppe - Arnold 
Nitschke) 

So., 12.06.94 Treffpunkt: 10.05 
Uhr Glienicker Brücke. Fähre nach 
Sacrow, Weiterfahrt 10.15 Uhr. 
(Wandergruppe - Eva Blume) 

Mi., 15.06.94 Treffpunkt: 10.00 
Uhr S-Bf. Erkner (S3) vor dem 
Bahnhofsgebäude. Besuch des 
Gerhard-Hauptmann-Museums in 
Erkner, Führung ca. 45 Min. , an­
schließend Wanderung im Löcknitz­
Tal nach Fangschleuse (ca. 12 km, 
kann um 4 km verkürzt werden). 
(Wandergruppe: Gerhard Masur) 

50., 18.06.94 Treffpunkt: 6.30Bf. 
Zoologischer Garten. Fahrt zum 
Wörlitzer Park mit Führung im 
Gotischen Haus und Schloß. Abfahrt 
Sf. Zoo um 6.44 Uhr (alternativ: Bf. 
Lichtenberg um 7.14 Uhr), Ankunft in 
Dessau um9.Q7 Uhr. Weiterfahrt mit 
BuszumWörlitzerPark. Rückfahrtab 
Dessau um 18.01 Uhr, Ankunft Bf. 
Zoo um 20.11 Uhr(Sommerfahrplan 
bitte überprüfen!). (Fahrtengruppe: 
Barbara Rothenhäusler) 

58., 18.06.94 Treffpunkt: 14.~() 
Uhr S-Bf. Köpenick. Gemeinsame 
Weiterfahrt um 14.34 Uhr zum 
GosenerKanal. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

50.,19.06.94 Wandergruppe sie­
he: Informationen aus den Gruppen 

Mi., 22.06.94 Treffpunkt: 9. 50 Uhr 
Wannsee, Dampferanlegestelle. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

5a., 25.06.94 Wanderung durch 
das Rhinluch mit Besuch des 
Storchendorfes Linum. Treffpunkt: 
9.00 Uhr S-Bf. Oranienburg (ab 
Steglitz 7.51 Uhr, ab Friedrichstr. 
8.10Uhr, ab BornholmerStr. 8.21 Uhr 
S1). Weiterfahrt mit Bus N 413 um 
9.30Uhr. Länge ca. 15km. Rückfahrt 
ab Kremmen um 17.44 Uhr 
(Sommerfahrplan b itte überprüfen!). 
Rucksackverpflegung notwendig. 
(Fahrtengruppe: Erika Joepgen) 

5a., 25.06.94 Tref.f.punkt: 15.00 
Uhr U-Bf. Halemweg (U7). Wande­
rung nach Tegel. (Mittelgruppe: In­
grid Steponat) 

5a., 25.06.94 Templiner Seen~ 
kreuz. Treffpunkt: 7.54 Uhr ab 
Oranienburg, um 9.01 Uhr an 
Templin. Route: Bruchsee-Fährsee 
- Milmersdorf (Gasthaus) - Kölpin­
see - Götschendorf Bhf. Rückfahrt 
um 16.20 Uhr ab Götschendorf, 
17.55 Uhr an Oranienburg. Bitte be­
achten: Evtl. können Fahrplan-

änderungen eintreten! (Die 25er: 
Jürgen Noack) 

5a., 25.06.94Jubiläumsradtour 2. 
Etappe über 125km Treffpunkt: 7.45 
Uhr S-Bf.. Hegermühle(S5 Richtung 
Straus-berg). Start pünktlich um8.00 
Uhr. Route: Buckow - Fürstenwalde 
- Königs Wusterhausen. Feste Stra­
ßen, teilweise unbefestigte Wald­
und Feldwege. Steigungen und Ab­
fahrten. Ausstiegsmöglichkeiten mit 
Bahnanschluß nach Berlin. Selbst­
verpflegung und Einkehr nach Be­
darf. (Spree-Havel: Kurt Becker) 

50. ,26.06.94 Treffpunkt: 9.30Uhr 
Heerstr., Ecke Reimerweg, Endsta­
tion Bus 149. Besichtigung Fort 
Hahneberg, anschließend Wande­
rung (Wandergruppe: Marianne 
Schüßl.er) 

Mi., 29.06.94 Tref.f.punkt: 10.00 
Uhr U-Bf. Ruh/eben, MurelIenteich, 
Mureliental, Dorf Tiefwerder. (Wan~ 
dergruppe: Elfriede Praendl) 

So., 02.07.94 Tref.f.punkt: 15.00 
Uhr S-Bf. Grünau. (Mittelgruppe: In~ 
grid Steponat) 

50. ,03.07.94 Treffpunkt.· 9. 00 Uhr 
S-Bf. Köpenick, Wuhleta/. (Wander~ 
gruppe - Martin Schubart) 

Mi., 06.07.94 Treffpunkt: 10.00 
Uhr Rathaus Spandau. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

Terrassen-

Spez. Rasenanlagen und pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 
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Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 

oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe T elefonnummem. 

~ ~ Bergsteigergruppe 

Ursula Surawski, Tel. 8242603 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Boda Zöphel, Tel. 8054406 

Hallo Leute, es hat sich zwar eini­
ges bei uns geändert, aber es soll 
nicht alles ganz anders werden. Da 
wir alle auch noch Familie , Freunde 
und DA V-freie Verpflichtungen wahr­
zunehmen haben, und uns auch den 
Spaß an der Vereinsarbeit erhalten 
wollen, werdenwirunszumächstauf 
ganz bestimmte Termine beschrän­
ken, bei denen wir uns alle be­
schnuppern können. 

Bis sich alles ein bißchen näher 
eingespielt hat, sollen die folgenden 
Aktivitäten laufen: 

Klettertreff jedenMittwoch 17.00 
bis 19. 00 Uhr am Kletterturm T eufels­
berg. Es ist insbesondere für Anfän­
ger gedacht, der eine oder andere 
erfahrene Bergsteiger ist mit Rat und 
Tat zur Stelle. Ausrüstung insbeson­
dere Einbindezeug und Schuhe bit­
te selber mitbringen. Bei schlechtem 
Wetter fällt dieserTermin, da wir alle 
etwas wasserscheu sind, leider aus. 

Um nach dem Klettern noch die 
eine oder andere gemeinsame Tour 
planen zu können, quatschen zu 
können, und die Tradition des 
Stammtisches weiter zu pflegen, 
treffen wir uns nach dem Klettern je­
den Mittwoch 19.30 in der "Grünen 
Stute" (westlicher Ausgang des 
S-Bahnhofes Grunewald) zwischen 
S-Bahn und Avus. Natürlich kann 
man auch dort hinkommen ohne 
vorher geklettert zu haben. Hat den 
Vortei l daß die Grüne Stute super 
mit der S-Bahn zu erreichen ist und 
vom Kletterturm auch nicht weit weg 
ist. 
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Im Junitreffenwirunsam28. zur 
gewohnten Zeit um 19.15 Uhrin der 
Geschäftsstelle. Ursel erzählt und 
zeigt Dias über die Kanadischen 
Rocky Mountains. Nichtnurvon Ber­
gen sondern auch von Kanutouren 
wird berichtet. Hoffentlich kommt Ihr 
zu dem Termin in Scharen, da dies 
der letzte Gruppenabend vor der 
Sommerpause ist. Vielleicht sieht 
man mal wieder das eine oder ande­
re Gesicht, welches einem schonfast 
aus der Erinnerung entschwunden 
war. 

Auch für Kurzvorträge - es muß ja 
nicht immer abendfüllend sein - sind 
wir dankbar. Wie wäre es denn mal 
mit Berichten über Höhlenfahrten 
und Wildwasserexkursionen als 
Themen. 

~~~ 

Vom 10. bis 12.6. (Wochenende) 
findet die Kletterkursusabschluß­
fahrt für den Apri I-Kletterkursus statt 
Je nachdem, wieviele Betreuer mit­
fahren, wären eventuell für Teilneh­
mer anderer Kletterkurse noch eini­
ge Plätze frei. Bei Ursel melden (T e­
lefon siehe oben) 

SportkleHergruppe 

Oliver Glasneck, Tel. 4033362 

Bei Redaktionsschluß lagen keine 
Informationen vor. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 2256 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-8f. Grunewald vor dem 

Restaurant "Grüne Stute" (Zwischen 
- S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 

"Grünen Stute" etwa ab 11.00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet, Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will : Jourfix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei 's zum "Schoppen" . 

~~~ 

Freilagssport: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bier-, Wein­
bäuchen und ähnlichen Anhäng­
seln. Ort: Sporthalle der Birger­
Forell-Schule in der Koblenzer Str. 22 
- 24. Zeit: 2000-21.30 Uhr. (siehe 
auch unter "Sport") 

~I Spree.Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 18 05 

Gruppenabend am Freitag, den 
17. Juni, um 19.30 Uhr, nochmals in 
der Geschäftsstelle Hauptstraße 23 
- 24. 

Klaus-Dieter Timm ist über den 
Rennsteig gewandert. Er bringt uns 
seine Dias mit und wird uns von sei­
nen Erlebnissen berichten. 

Im Juli und August werden die 
meisten von uns unterwegs se in, 
darum keine Gruppenabende. Viel­
leicht treffen sich einige be im Jubilä­
um in Mayrhofen, Ventoder auf dem 
Furtschaglhaus. Wir treffen uns wie­
der zum Gruppenabend am 23. Sep­
tember, dann wieder im Gerhard­
Schlegel-Haus. 

Auf ein gutes Gelingen all 'unserer 
Unternehmungen. 

~~~ 

Vorankündigung: 
Samstag, den 09.07.1994: Rad, 

tourT ollensee-Rundfahrt (ca. 95 km). 
Siehe BergboteMai 1994. Zahlungs­
und Anmeldeschluß 7. Juni! 

Kurt Becker 

~ Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leim bach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern und Kinder! 

Unsere Monatstreffen finden seit 
April wieder regelmäßig am 
Kletterturm statt. Zum Auftakt am 
24.4.94 fanden sich 16 Erwachsene 
und 13 Kinder ein, die z. 1. erste 
Klettererfahrungen machten. Wir 
würden uns gerne über eine weitere 
rege Beteiligung freuen, z. B. am 
26.6., 24.7. und 28.8.94 ab 15.00 
Uhr. 

Achtung: 

Am Sonntag, dem 26.6.94 findet 
ab 13.00 Uhrauf der Wiese vor dem 
Kletterturm ein "Kindertrödelmarkt" 
statt (Kinderbergbekleidung, ande­
re Kinderkleidung ... ) 

In den Herbstferien vom 22. bis 
29. 1o.94fahrenwir nach Saupsdort 
zum Wandern, Klettern, Grillen, Fau­
lenzen und zum Spaß haben mitein­
ander. Wer hat noch Lust mitzu­
fahren? 

Telefonische Anmeldung bitte 
nach 20.00 Uhr bei Inge und Klaus. 

Eure Fünfvon derFamiliengruppe 

lit! Skigruppe 

Simone Menzel, Tel. 821 0989 
Georg Mair, Tel. 3938834 
Henry Knauth, Tel. 7 45 2719 

Neuer Vorstand 

Die Teilnehmer der erfreulicher­
weise gut besuchten Jahresver­
sammlung der Skigruppe am 
28.04.94 wählten eine neue Grup­
penleitung, nachdem die bisherige 
Gruppenleitung entlastet wurde. 

Gruppenleiterin: Simone Menzel 

gleichberechtigte stellvertretende 
Gruppenleiter: Hanry Knauth und 
Georg Mair 
Kassenwart: Wolfgang Fuhrmann 
Kassenprüfer: Peter Mahler 

Bei der anschließenden lebhaften 
Diskussion zeigte sich, daß es doch 
viele Gruppenmitglieder gibt, die 
das Gruppenmiteinander wieder le­
bendiger gestalten wollen. Zahlrei­
che Wünsche und Anregungen 
konnten gesammelt werden - Kritik 
wurde registriert. 

Wir wollen eine Skigruppe, deren 
Angebot auch das Bedürfnis der 
Mitgliedertrifft und nichtaneinander 
vorbei reden und planen - es darf 
ruhig vielseitig sein! 

Damit wir beim nächsten Treffen 
am 23. Juni um 19.30Uhr in der Ge­
schäftsstelle abschließend einige 
allgemeine (z. B. wie wollen wir 
grundsätzlich die Gruppenabende 
gestalten?) und hoffentlich auch ei­
nige zu planende Sommeraktivitäten 

besprechen können, kommt zahl­
reich mit vielen Ideen. 

Neue Mitglieder sind wie immer 
herzlich willkommen, aber vielleicht 
kommt auch die eine oder der ande­
re "Alte", die uns schon abgehakt 
hatten, deren Neugierde aber größer 
ist als der Frust! 

Zum Vormerken für Juli: 

28.07.1994 um 19.00 Gruppen, 
abend. Vor dem allgemeinen Treffen 
das Angebot von Georg Mair: ca. 20 
Min. Dias, damit wir im Sommer den 
Faden nichtverlieren: "MitdenSkiern 
auf den Mont- Slanc" 

• ~ Wandergruppe 

Dleter Gammehen, Tel. 7056990 

Monatstreffen am Sonnatg, den 
19.06.1994. Treffpunkt 9.30 Uhr 
Potsdam, Lange Brücke. Dampfer­
fahrt nach Glindow, Ankunft 12.00 
Uhr, Möglichkeit zur Ziegelei-Be­
sichtigung, auch ein Blick in den 
historischen Ringbrandofen kann 
geworfen werden. Anschließend 
Wanderung nach Ferch (ca. 10 km), 
von dort Rückfahrt mit dem Bus. Wer 
will, kann auch um 14.00 Uhr ab 
Glindow mit dem Dampfer zurück­
fahren. Kosten für Dampferfahrt: ein­
fach DM 10,00, hin und zurück DM 
18,00. 

Anmeldung bis spätestens zum 
9.6.94 bei Hannelore Nitschke, Tel. 
7038801 

Komm mit auf die Insel! 
von April bis Oktober zum Wandern, Baden, 
Bergsteigen, Radfahren und fröhlichem 
Beisammensein im naturnahen 

Bungalow·Feriendorl 
• Zum st6rrischen Esel" 

(Patronat ÖAV Bezirk Dornbirn) 

Ferien rur Jedes Alter und die Familie. 
Fluganreise von Friedrichshaten direkt 
nach Calvi oder Selbstanreise, 
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Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel . 4 04 56 07 

Wochenendfahrt DJH Bornl 
Darß/Ostsee vom 03.06. - 05.06. 
1994. Treffpunkt: Busbahnhof um 
16.00 Uhr 

*** 
Vorankündigung: 

Wanderwoche vom 24.09. bis 
1.10.1994 im NF-Haus lirkelstein I 
Sächs. Schweiz. 

FürDAV-MitgliederDM350,00(für 
NF-Mitglieder 0; 310,00) incl. Bus, 
Ubernachtung, 2 Mahlzeiten und 
Nebenkosten. Anzahlung DM 
100,00 sofort, Rest b is 20.08. 1994, 
Kennwort: Sächs. Schweiz. Es sind 
noch Plätze frei! . Anmeldung nur an 
Ehepaar Battermann (schriftl. oder 
auf den Wanderungen): Hennigs­
dorfer Str. 67/4 in 13503 Berlin, Tel. 
(von 17.00 bis 21.00 Uhr) 431 01 77. 

Überweisungen auf das Konto 
Neumann-Fahrtengruppe, Deut­
sche Bank, BLZ 10070000, Kto. 986 
435601. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlatte Klase, Tel. 8254395 
Walfgang Lubasch 
Rüdiger Nathusius 

Um die Freizeit wanderfreudiger 
Mitg lieder nichtzu sehr zu beanspru­
chen, findet das im Mai angekündig­
te Treffen nicht statt. Vorsch läge, 
bzw. Wünsche zum Programm der 
25er während der zweiten Jahres­
hälfte bitte mündlich oder schriftlich 
während der Wanderungen oder an 
d ie Geschäftsstelle (Hängeordner 
der 25er) oder während der näch­
sten "Sprechstunde" der 25er am 
Mittwoch, dem 22.06. ab 15.00 Uhr 
in der Geschäftsstelle. 

*** 
Den Termin der Jahreshaupt­

versammlung am 9. Juni bitte vor­
merken, über wichtige Punkte muß 
abgestimmt werden. 
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m Foto, Film. Video 

Jörg Schmletendorf, Tel. 8 15 72 54 
Günter Freund, Tel. 6255590 

Im Juni finden zwei Gruppen­
abende statt. Unser Programm: 

Bergtest bei Wehlen -Sächsische 
Schweiz 

10. Juni 1994, Freitag 19.30 Uhr 

Ende März fand der Bergtest bei 
Wehlen statt. Der Bergtest ist eine 
Sportwanderung über 30 km und 
geht über die Bärensteine, König­
stein, Pfaffenstein, Lilienstein und die 
Schwedenlöcher zurück nach 
Wehlen. Ergänzend dazu werden 
Bilder von den Wanderungen der 
25±5km Wanderer von den Tagen 
vor dem Bergtest sowie weitere 
(Sommer}8ilder aus einem früheren 
Besuch der Sächsischen Schweiz 
gezeigt. Ein Diavortrag von Rüdiger 
Nathusius. 

125 Jahre Sektion Berlin 

24. Juni 1994, Freitag 19.30 Uhr 

Am 16. April fand der Festakt zum 
125jährigen Bestehen der Sektion 
Berlin im Rathaus Wedding statt. Die 
Foto-, FHm- und Videogruppe hat 
diese Veranstaltung in Bildern und in 
einem Videofilm festgehalten . Der 
Videofilm von Andreas Hackert wird 
an diesem Abend "uraufgeführt" . 
Auch werden alle Bilder, fotografiert 
von Rüdiger Nathusius, an diesem 
Abend nochmals zu sehen sein. Wer 
bereits bei der Jahreshauptver­
sammlung am 09. Juni Bilder bestellt 
hat, hat d ie Möglichkeit, sie an d ie­
sem Abend abzuholen. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23- 24 inSchöneberg. Gä­
ste sind immer herzlich wil lkommen! 

Nachtrag: "Mit dem Fahrrad zum 
Nordkap", Diavortrag vom 15. April . 
Wie uns der Referent Oliver Rueß 
mitteilte, wiederholt er diesen Dia­
vortrag am 24. Juni im Hause des 
ADFC (Brunnenstr. 28, 10119 Berlin, 
Eintritt 4,00 DM). 

D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 177178 

Übungsabende jewei ls am drit­
ten Mittwocheines Monats, pünktlich 
um 19.00 Uhr auf der Alm (Ge­
schäftsstelle). 

** . 
Übungsabend imJuni: Mittwoch 

der 8.6. (wegen einer Sektions­
veranstaltung der 2. Mittwoch des 
Monats). Im Juli: am 20.07. 

In ! Singekreis 

Michael Ehrmann, Tel . 3 91 27 90 

Die Übungsabende mit Michael 
Ehrmann fal len bis auf weiteres aus 
da es zur Zeit zu wenig sanges~ 
freudige Mitglieder g ibt. Interessen­
ten für den Singekreis mögen sich in 
derGeschäftsstelle melden und wer­
den benachrichtigt, sobald 12 Per­
sonen bereit sind, zu den Übungs­
abenden zu kommen. 

Infobörse 

Zahmer, sehr kinderlieber Wol­
pertinger umständehalber abzu­
geben. Tel. über Geschäftsstelle, 
7814930 

*** 
Suche Partnerin für Gipfeltour 

zum Montblanc und weiteren 
Gipfeln mit Bergführer. Termin: 
Ende August. Te l. 6 05 22 31 

".,k.· f ... ,.,.IU'_ 
Komp.... ' 

,._' , .. , 
Höh.nm .... r ~.~ 
N.";,,. Zubhr. ,~ 

UJ11'RfH!1 Tel. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 

• 

DAV-Jugend Berlin 

VIP's 

Verantwortlicher Redakte ur: 
Andreas Vogel, Britzer Damm 50/52 
12347 Berlin, Tel. 6 63 22 28 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhausler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 
Tel.. 41750 40 

Landesjugendleitung: 
Zi. D 350 
Boxhagener Straße 76- 78, 10245 Berlin 
Tel: 581830 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, Nazarethkirchstr. 
38, 13347 Berlin, 
Tel . 4 56 74 52 

Bergzwerge: (? - ? Jahre) 
Christian Major, Choriner Straße 38, 
10435 Berlin, 
Christiane Pawlitzki, Morsestraße 3, 
10587 Berlin, Tel.: 3 99 60 38 

Bergmurme ls: (13 -1 6 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel.; 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jahnstr. 76, 
12347 Berlin , Tel. . 6253858; 
Biene Major, Zwieseler Straße 11 4, 
10315 Berlin , Tel.: 5 08 74 31; 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Michael Böhm, Hauptstraße 108, 
e/o Lucht, 10827 Berlin, Tel. : 7 818668 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17, 
141 65 Berlin, Tel.: 8 02 8124 

Jungmannschaft: 
Kirsten Buchheister, s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, Albrechtstraße 114 
Berlin , Tel. : 79351 55 

Wenn das Schwester Gisela 
""Bt ' wu e .... 

1. Station: Haus und Vosch l tref­
fen sich Friedrichstraße - Vosch l 
ohne Bier(ausZeitmangel}. Doc und 
Martina waren nicht da (aus Zeit­
mangel). Uns war's egal. 

2. Station: DocSpencker, Martina, 
Silke und Zippen steigen zu; lippen 
ohne Bier (aus Zeitmangel). Si lke hat 
zwar le -Zuschläge, die sind aber 
älter als d ie Stammkarten und gelten 
deshalb nicht - deutsche Behörden 
live! 

In Dräschdn steigt Majazu (3. Sta­
tion). Nachdem wir auch in der Stadt 
kein Bier finden (was bezahlbar ist), 
besetzen wir den Zug. Inzwischen 
mußten schon einige Flaschen dran 
g lauben, unter anderem Doc's Sekt, 
der mehr nach Sherry schmeckte. Im 
Zug von Dresden nach Schmilka 
übte der Zugschaffner Rucksack­
springen. 

Die Fähre (über die Eibe) fährt 
nicht mehr mit Strom, sondern nur 
noch mit Diese l (nur die Braven). 
Nach einigen Bieren, Salzdiebstah l 
und Zerpflückung der Kunstb lumen 
kauften wir noch ein ige Wernes­
grüner und liefen los. 

Zippi lief dank einiger Biere und 32 
Kilo auf dem Rücken in alle Richtun­
gen, der Rest in Richtung Heil ige 
Stiege. Tollerweise durften wir 
Haikes Rucksack tragen, da sie aus 
Mannheim kam, ihre Klettersachen 
aber in Berlin waren. Erst fanden wi r 
die Boofe nicht, dann folgte Zippi 
seinem Rucksack. Nachdem er 20 
Meter gestürzt war und aus allen 
möglichen Körperöffnungen blutete, 
wollte er ein Bier. 

Doc, Martina und Voschl brachten 
den schwerverletzten und leicht ver­
wirrten (weil geistig umnachteten) 
l ippi ins Tal . Martina teflonierte 
aus Schmilka-links, fand aber erst 
keinen Ansch luß. Zum Schluß kam 
ein RTW mit Blaulicht, aber ohne 
Lalülala. Da 'ne Schnecke drin war, 
fuhr Zippi mit (schlief aber fast ein). 
Anschließend ke imte er Sämtliche 
Röntgengeräte an, d ie Kontakt mit 
ihm hatten. Doc, Voschl und Martina 
waren froh, daß noch Bier da war, 
nachdem sie wieder oben waren. 

Haike hatte Angst, im Schlafwa­
gen nach Polen aufzuwachen. Tat 
sie aber nicht. Also kam sie einfach 
mal zur Bussardturmboofe. Nach­
dem Haike schonend beigebracht 
wurde, wo Zippen war, frühstückten 
wir die Oster-Teddies von Haikes 
Mutti. Danach liefen wir los und irrten 
dank Haikes Führung planlos durch 
den Wald. 

Ansch ließend kamen wir am 
Beuthenfall an. Dortwurden wir nicht 
bedient. Nach einem prinzipiel l sinn­
losen Call mit der Unfallstation in 
Pirna beschlossen wir, zu eben die­
ser zu trampen. Maja und Vosch l ka­
men als erste an, der Rest als Hau­
fen danach. 

Nachdem wir Zippi begutachtet 
hatten, fuhren wir auf die ruh ige zu­
rück . Nach Kochen und Vino ging 's 
früh in den Knacksack - Haike hat 
nicht mehr gemerkt, daß Maja ge­
kommen war. 

Haike und Maja haben am näch­
sten Morgen erst mal den inzwischen 
von Oberschwester Gisela leicht 
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genervten Zipp i aus dem Kranken­
haus losgeeist. Nach gediegenem 
Sachsensack in 'nem 3erheldenhaft 
die Bussardwand erklommen. Zum 
Glück kann man aus Kaminen nicht 
'rausfallen (???). Naja, wenigstens 
für'n Osterhasen sind die Möhren 
gut, der kann sich mit seinen Ohren 
festkrallen . 

Nach 11/
2 

Tagen Krankenhaus 
g ing 's Zippen wieder besser und er 
räumte mit der Haike erst mal die 
Boofe auf. Anschließend sind die 
beiden zum Rest an die Bussard­
türme gegangen. T rotzSHT hat Zippi 
erst mal ein Kaminsolo gemacht 
und Silke beimAbseilen erschreckt. 
Dann gediegenes Lagerfeuer und 
sämtliche Flüssigkeitsbestände 
weggetrunken. Zum "Munterwer­
den" haben Zippen und Voschl erst 

mal 'nen Tee getrunken. Haus hat 
sich das Jammiessen durch den 
Kopf gehen lassen. Mitten im Satz! 

Am nächsten Morgen fand Haus 
das Wetter immer noch zum Kotzen 
(inzwischen zum dritten Mal) und wir 
machten einen Spaziergang nach 
Schmi lka. Unterwegs hielten wir an, 
um uns ein wenig im Reibungs­
klettern zu üben, wobei Si lke mehr 
hochgezogen wurde (Schleif) und 
Haus den Vorstieg machte. Das war 
jetzt übrigens nicht chronologisch! 

In Schmilka stärkten wir uns und 
machten mit 'nem Kasten Wernes­
grüner 'ne Erstbesteigung der Heili­
gen Stiege. 

Und das Schlimmste an d iesem 
Artikel: Fortsetzung folgt. 

Seck'sche 
Impressionen 

Rechts: Ein Stefan in Sachsen 

Termine 
Yetis: Donnerstags 18.00 Uhr 
Turm, bei jedem Wetter ­
andernfalls Information 

Jungmannschaft: 
8.6. Gruppenabend um 19.00 
Uhr in der Geschäftsstelle, 
jeden Freitag Treffen beim 
Sektionssport, sonntags ab 
11.00 Uhr bei schönem Wetter 
Treffen am Turm, 

9.10. Juli 125-Jahre-Biwak 

T ermrne fur die Juli/August 
Ausgabe des Bergboten bitte 
bis spatestens 8 Juli an Voschll 

IM GLOBETROTTER-SERVICE "RUH ~ 
Zelte 
Rucksäcke 
Schlafsäcke [§] ~ 
Reisemobil-Zubehör 
Reisemobil-Ausbau 

EDWIN .IEUTZEI 

00 ~ 
Inh.: Bernd Stöckl 
Neue Kantstraße 25 
14057 Berlin 
Tel. (0 30) 3 28 90 00 
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Vocsjtzender: Klaus Kundt, 
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Andreas Rothenhäusler, 
Hilttenreferent· Fritz Christopher, 
Schatzmeister· Bernd Becker, 
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Sparkasse Innsbruck: 
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stelle der Sektion : 10827 Berlin , 
Hauptstraße 23/24 , Telefon 7 814930 

Strahlende Gesichter auf der DA V-Hauptversammlung in Stuttgart über die 
großzügige Spende des Koninklijke NederlandseAlpen-Vereniging (KNA V) 
an die Sektion Ber/in. An/aß: Das 125jährige Bestehen des DA V un der Sek­
tion Berlin. Für jedes Lebensjahr" gab es 1.000, - DM. Auf dem Bild von links: 
Josef Klenner, DA V- Vorsitzender, Herman Tollenar, 1. Vorsitzender des 
KNA V und Klaus Kundt mit dem Glücksschwein (siehe auch Bericht über die 
Hauptversammlung). Foto: F. Cristopher 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalendergibteine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivifaten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Naher8 Einzelheiten finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter ., Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 
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Sport - Gymnastik 
Hochgeblrgswanderwoche .Ötztaler Alpen" 
(bis 07 . 07. 1994) 
Mittelgruppe - Wanderung GrLlnau 
Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Köpenick/Ourchs 
Wuhletal 
Sporl - Triathlon für jedermann/jederfrau 
Sport - TnmmDlch 
Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Spandau 
Sport - Gymnastik 
Spree-Havel- Fahradtour Tollensesee 
MItteigruppe - Wanderung Annatal-l-lerrensee 
Die Brandenburger - Waldlauf und Fruhschoppen 
3. Brandenburger Bergtriathlon 
Wandergruppe - Wanderung nach Velten 
Die 25erIFahrtengruppe - Räffilngwanderung 
Wandergruppe - Wanderung Heerstraße 
Beginn der Sommerferren 
Fotogruppe - Bergwanderungen aul T enenffa 
Eistourenwoche für erfahrene BergsteIger 
(ab 24 07 1994) 
ore 25er - Wanderung Blosparenreservat 
Schorfheide 
Wandergruppe - Treffen im Restaurant 
"JagdhausU

, Spandau 
Grundkursus ~Alpines Wandern~ (ab 24 07 1994) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Fn,ihschoppen 
Fahrtengruppe - Wanderung zum Gartenfest 
Weißbergs Ruh 
Sport - 6 Berliner Volkstnathlon 
Sport - Segelfliegen in Schleswig-Holsteln 
(ab 29 071994) 
o'Hax'nschlager - Übungsabend 
Wandergruppe - Wanderung nach 
Fnedrichshagen 
Mllte/gruppe - BnesetaJ-Wanderung 
018 Brandenburger - Waldlaul und Frühschoppen 
Famlhenbergsteigen - Treffen am KIelterturm. 
1500 Uhr 
Wandergruppe - Wanderung nach Strausberg 
DIe 25er - Sprechstunde der Gruppenvertreter 
Wandergruppe - Wanderung Gllemcker Brücke 
Sklgruppe - Trelfen am Klellerturm 
Fahrtengruppe ,. Sternwanderung nach Petzow 
Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung durchs Bnesetal 

01" MO 

03,MI 
05,Fr 
06 , Sa 
07 , 80 

08.Mo 

10., MI 
12 ,Fr 

13 , Sa 

14" So 

17 , MI 

21 , So 

24 , MI 

26 ,Fr 
27 Sa 

28 , So 

29 , Mo 
30 , 01 
3L. MI 

Redaktionsschluß für September-Ausgabe 
Mrttelgruppe - Wanderung nach Klausdorf 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
JubIläumsfeier in Mayrhofen (biS 7 August) 
Mlltelgruppe - Wanderung Köpenlck 
Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung zum Pfingstberg 
Sport - Segelfluglehrgang Land Brandenburg 
(ab 21 08 1994) 
Wandergruppe - Wanderung Holzhauser Straße 
Fotogruppe - Gruppenabend (Thema noch mcht 
feststehend) 
Kletterkursus 6 
MItteigruppe - Rundwanderung Spandau 
Fahrtengruppe - Radfahrt nach Buch 
Kletterkursus 6 
Aufbaukursus EIs (ab 20 08 1994) 
Die Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung durchs Murellental 
O'Hax 'nschlager - Übungsabend 
Wandergruppe - Rund um den Bntzer Garten 
Grundkursus Ers und Gletschergehen 
(ab 28 08 1994) 
Jubiläumsfest in Vent 
019 Brandenburger - Waldlauf und Fruhschoppen 
Wandergruppe - Wanderung zum Scharmützelsee 
(Monalstreffen) 
Sport - Kreuzberger Vtertelmarathon 
Ende der Sommerfenen 
Wandergruppe - Wanderung am großen 
Wunsdorfer See 
Span - Gymnastik 
Kletterkursus 7 
Fahrtengruppe - Gruppenabend 
Mltlelgruppe - Wanderung Gnebnltzsee ­
Babelsberger Park 
Sport - 8erbn Man-Tnathlon 
Sport - Volkstnathlon 
Kletterkursus 7 
DIe Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
FamilIenbergsteigen - Treffen am Kletterturm, 
1500 Uhr 
Ore 25er - Steinbockmarsch in Ginzling 
Wandergruppe - Wanderung Alt-Tegel 
Sport - Tnmm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung nach Mlltenwalde 
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01 , 00 
02,Fr 
03 , Sa 

04., So 

05 , Mo 
06,01 
07 ., Mi 

Redaktionsschluß für Oktober-Ausgabe 
Sport - GymnastIk 
Grundkursus EIs und Gletschergehen 
(ab 10 09 1994) 
Mltlelgruppe - Wanderung nach T egel 
ote Brandenburger - Waldlauf und Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung zum Stölpchensee 
Sport - Tnmm DIch 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung zum Rangsdorter 
See 

Uberraschung zum Jubiläum 
Die diesjährige Hauptversammlung .~es O.AV. in Stuttgart brachte der Sek­
tion 8erlin eine besonders freudige Uberraschung: Aus Anlaß des 125jähri­
gen Jubiläums überreichte die Koninklijke Nederlandse Alpen-Vereniging 
dem Deutschen Alpenverein für jedes Jahr seines Bestehens 1,000,- DM. 
Insgesamt 125.000,- Mark, zweckbestimmt für die dringend erforderliche 
Sanierung der Martin-Busch-Hütte unserer Sektion in den Otztaler Alpen. 
Langanhaltender Beifatl dankte den Holländern, und dem Vorsitzenden der 
Sektion, sonst nicht gerade ein schüchterner Redner , verschlug es fast die 

Stimme vor Bewegung bei seinen Dankesworten. 

Die großzügige Spende des 
KNAV kommt nicht von ungefähr. 
Denn bereits seit Jahren sind die drei 
Berliner Hütten in den Otztalern ein 
viel und gern besuchtes Ziel der nie­
derländischen Bergsteiger, im Som­
mer wie im Winter. Holländer boten 
als Besucher während der Arbeits­
einsätze auf dem Brandenburger 
Hausauch ihre Hilfe an und packten 
tatkräftig zu. Dafür und für die finan­
zielle Hilfe zur rechten Zeit herzlich­
sten Dank! 

Über den KNAV wird in der näch­
sten Ausgabe ausführlich berichtet 
Nureinstweilen noch soviel Die: Vize· 
prasidentin des KNAV, Frau Renee 
Hopster-Arendsen de Wolf, und der 
Präsident, Herr H. Tollenaar wolten 
an der 125-Jahrfeier unserer Sektion 
in Vent teilnehmen. Sie sind selbst­
verständlich auch nach Mayrhofen 
herzlich eingeladen worden. Eine 
engere Zusammenarbeit von KNAV 
und Sektion Berlin im Otzlal wird an­
gestrebt . 

Über die Hauptversammlung des 
DA V in StuUgart wird in den Mitteilun­
gen des Hauptvereins sicherlich für 
jeden nachlesbar ausführlich berich­
tet. Hier nur soviel: Das neue, 
Grundsatzprogramm für den Natur­
und Umweltschutz wurde fast ein­
stimmig angenommen. Unter den 
Begrüßungsreden hob sich eine. mit 
herzlichen und langem Beifall quit­
tiert, besonders hervor. Die Rede 
des Stuttgarter Oberbürgermeisters 
Manfred Rammel , gewürzt mit viel 
Humor und schwäbischen Tiefsinn, 
sagte sie manch' Ergötzliches über 
das Verhältnis Mensch, Natur und 
Alpenverein aus. Hier eine Kostpro­
be, Originalton Manfred Rammel: 
"O ie Württemberger und Badener 
hat es jedenfalls ab dem Zeitpunkt, 

als sich die Menschheit bewußt wur­
de' daß man die Alpen nicht nur be­
schreiben, sondern auch besuchen 
und je nach Können auch besteigen 
könnte, in die Alpenwelt regelrecht 
hineingezogen. Während früher die 
Wirtshäuser Orte der Erholung und 
des Glückes waren, jedenfalls für die 
Männer, wurde die Natur immer 
mehr zum Ziele der Sehnsüchte. 
Während früher der typische, eini­
germaßen wohlhabende männliche 
Zeitgenosse einen von Wein- und 
Biergenuß geröteten Kopf, Speck­
nacken und Doppelkinn sowie ein 
von einer Uhrkette umspannten 
Bauch sein eigen nannte, wurde im· 
mer deutlicher der schlanke Wande· 
rer, der Sportsmann und Alp inist, 
braungebrannt und mit in die Weite 
gerichtetem Auge, zum männlichen 
Ideal. Ähnliches trifft auf die Damen­
weitzu. Erste Schritte zurEmanzipa­
tion. Der deutsche Alpenverein hat 
neue Ziele und Werte gefördert; zwar 
folgt ihnen nicht jeder, das haben 
Ziele und Werte so an sich. Aber 
schon das Bewußtsein hat einen 
Eigenwert, daß es sie gibt, und daß 
die würzige Luft der Berge gesünder 
und wohltuender ist als der Tabaks­
qualm in den Wirtsstuben, daß Be· 
wegung nützlich undT rägheitschäd· 
lieh ist. Früher hat man auch die 
ozonreiche Bergluft gelobt, aber da 
ist man neuerdings zurückhaltender. 

Mir wurde von früher Jugend an 
die Liebe zum Wandern und zu den 
Bergen vermittelt, denn mein Vater 
war Gebirgsjäger und überdies der 
Auffassung, daß junge Menschen, 
um im Lebenskampf zu bestehen, 
neben einem wachen Verstande 
auch eine beachtl iche Zähigkeit im 
Streben nach weiter entfernt liegen· 
den Zielen benötigen und daß letz· 

Zur Sache • •• 

Gemeinsinn, Bergkamerad­
schaff, So#daritiit, das sind,noch 
keine leeren Begriffe geworden. 
Sie haben nach wie vorGOltigkeit. 
Auch in unserer Zeit, wo viele 
meinen. ihr Inhalt sei verloren 
gegangen und nur noch leere 
Worthülsen bei Festtagsreden. 
Dank der Spenden von Mitglie­
dern unserer Sektion kann der 
Arbeitseinsatzaufdem Branden­
burger Haus auch in diesemjahr 
stattfinden. Auch dank der Spen~ 
dedie jeder T eifnehmerzah/t, der 
amArbeitseisatzteiinimmt. Dafür 
herzlichen Dank, 

Ein besonderer Dank gilt vor al· 
lem den holländischen Bergstei· 
gern vom K6nigllch Niederländi· 
schenAlpenverein Mitihrergroß· 
zügigen Spende zum Sektions­
jubiläum erm6glichen sIe den 
vorzeitigen Beginn der Sanie­
rungsarbeiten fOr die Martin­
Busch-HOtte. Und mcht nur das, 
bei NichterfOflung von amtlichen 
Auflagen bei der Trinkwasser­
aufbereitung hat zum Ende der 
Sommersaison die Schließung 
der Hütte gedroht Damit wäre 
der wichtigste SWtzpunkl für die 
winterliche ätzta/er Skirundtour 
ausgefallen. Diese Rundtour 
wäre nicht mehr-wenigstens für 
den normalen Skibergsteiger -
möglich gewesen. Die Hilfe kam 
zurrechtenZeit Dafürherzlichen 
Dank. 

Dank auch fOr eine besondere 
Anregung auf der Milglieder­
versammlung, Um besondere 
HtJrfen bel Beltragserh6hungen 
vomjahr 1995anauszugleichen, 
wurde vorgeschlagen, Paten­
schaften - vor allem fOr lang­
jährige Mitarbeiter - fürdie Mehr­
beiträge zu Obernehmen. Wer 
dazu bereil ist, teile dies bitte der 
Geschäftsstelle mit. Danke! 

Klaus Kundt 
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ter Fähigkeit vor allem durch länge­
re Touren gefördert und entwickelt 
würde. Sowurde ich schon früh in die 
Kunst eingeführt, Wandergruppen 
durch falsche Auskünfte über Entfer­
nungen und Marschzeiten bei Lau­
ne zu halten und ihre Leistungen 
durch das Unterbinden von Gesprä­
chen zu steigern vor allem, wenn es 
aufwärts geht. Diese Erfahrungen 
haben mir später in der Politik man­
chen Nutzen gebracht. Auch das 
Kartenlesen habe ich gelernt, so daß 
es mir kaum passieren kann, daß ich 
eine Höhenlinie für einen Wander­
weg halte, wodurch mirfreilich man­
ches Erlebnis in der Bergwelt ent­
gangen ist. Auch das hilft in der Poli­
tik weiter, denn wieviel Kraft. Zeit und 
Eifer wird dort verschwendet, um 
Wege zurückzulegen, die es gar 
nicht gibt. um sich schließlich dar­
über zu wundern, daß man wieder 

am Ausgangspunkt ist oder direkt 
am Abgrund steht Im letzteren Fall 
gibt es immer jemand, der sagt, es 
sei Zeit, jetzt noch einen weiten 
Schritt nach vorn zu tun, doch das 
läßt man lieber bleiben. 

Die Demokratie organisiert die 
Kritik und nicht die Begeisterung. 
Auch eine so naturverbundene, die 
Liebe des Menschen zur Natur lör­
dernde Institution wie der Deutsche 
Alpenverein bleibt von Umweltkritik 
nicht immer verschont. Es gibt halt 
überall Extremisten, auch hier, und 
so begegnen wir eben gelegentlich 
der Meinung, man würde den Alpen 
am besten dadurch nützen, daß man 
ihnen fern bleibt. Aus den gleichen 
Gründen müßte man dem Meer und 
den Seen und den Wäldern fernblei­
ben, was auf die seltsame These hin­
ausläuft, wer die Natur liebt, bleibt am 
besten dort, wo keine ist, und liebt 

ausderFerne. Nunwill ich gegen die 
Liebe aus der Ferne nicht viel sagen, 
denn oft ist diese reiner und bestän, 
diger als die Liebe aus der Nähe~ 
Aberwirwollen nichtübertreiben. lc 
stehe voll zum Alpinismus und zu 
Bergwandern und zum Gebirgs· 
aufenthalt, und ich b in davon über. 
zeugt, daß diese ein wesentlic~e 
Grund für das große Engagement für 
die Natur in der Alpenwett sind. M 
kann zwar aus der Ferne lieben, a 
nur schwer, wenn man den Gegen­
stand der Liebe gar nicht kennt , es 
sei denn, man hätte eine leicht 
psychopathische Veranlagung 
Dem Vers: 

Die Alpen möglichst nicht benutz:' 
so dienest Du dem Umweltschutz. 

erwidere ich mit dem Gegenvers 

Wenn unbesucht die Alpenwelt, 
Wozu hat Gott sie hingestellt?" .. 

Höhere Beiträge beschlossen derländischen Alpenverein zuge­
sagte Spende zum Sektionsjubilä. 
um, die zweckgebunden der Martin­
Busch-Hütte zugedacht ist. Der nie· 
derländische Verein ist an weiter€! 
Partnerschaft mit der Sektion im 
Ötztaler Gebiet interessiert. Das 
Sportklettern hat weiteren Auftrieb 
erfahren. Vom 24. - 26.6.1994 wer· 
den mit Hilfe von Sponsoren die er­
sten Berliner Sportklettermeister· 
schaftenausgerichtel. Esliegtweiter 
ein Raumangebot der Humboldt· 
Universität vor, das für die Errichtung 
einer Indoor-Kletteranlage verwen· 
det werden könnte. Finanzielle Pro· 
bleme werden in Zukunft verstärkll 
auf die Sektion zukommen: Durch 

Protokoll der Jahreshauptver­
sammlung vom 9. Juni 1994 
Ort: Technische Fachschule Berlin, 
anwesend: 97 stimmberechtigte Mit­
glieder 
LeitungderVersammlung: 1. Vorsit­
zender Klaus Kundt 
Protokoll: Sigrid Wehner 
Ende der Versammlung: 22.00 Uhr 

Begrüßung und Eröffnung 
Der Vorsitzende begrüßt die An­

wesenden und eröffnet die Jahres­
hauptversammlung. Es werden die 
Namen der Verstorbenen verlesen; 
die Versammlung erhebt sich zu de­
ren Gedenken. 

Zu Punkt 11 der Tagesordnung 
(weitere Anträge) liegtaufVorschlag 
des erweiterten Vorstandes (It. Sit­
zung vom 6.6.1994) ein Antrag vor: 
Wahl eines Beisitzers für Sport~ 
ktettern, künstliche Kletteranlagen 
und WeUkampfkleuern. Weitere 
Änderungswünsche liegen nicht vor, 
Der im Bergboten veröffentlichten 
Tagesordnung wird in der geänder­
ten Form zugestimmt. 

Geschäftsbericht des Vorstandes 
1. Vorsitzender: Der 1. Vorsitzen­

de, Klaus Kundt, trägt seinenJahres-
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bericht vor. Sein Dank gilt den 
Geschäftsstellenmitarbeiter/innen 
für ihre umfangreiche Arbeit, sowie 
den ehrenamtlichen Helferlinnen in 
den verschiedensten Funktionen. 
Positiv anzumerken sind die zahlrei­
chen Gruppenaktivitäten, das Aus­
bildungsangebot des Vereins und 
ein Anstieg derMitgliederzahl. Nach 
der Gründung des Landesver­
bandes des DAV Berlin (Vorsitzen­
der H. J. Gutzier) vollzog sich inzwi­
schen auch die Aufnahme in den 
Landessportbund. Besonders er­
freulich ist eine vom Königlich-Nie-

Komm mit auf die Insel! 
von April bis Oktober zum Wandern, Baden, 

::r;::m:~~~~dr~hr~g.~:'n~~~~lichem CALVI 

Bungalow-Fellenderl 
• Zum ~.t6rrlschen Esel" 

(Patronat OAV Bezirk Dorn blrn) 

Ferien IOr Jedes Atter und die Familie. 
Fluganreise von Frledrichsha1en direkt 
nach Calvi oder SelbsIanreise. 

hohe Preissteigerungen (Miete, 
portokosten) und erforderliche Maß­
nahmen für Hüttensanierungen. 

Hüttenreferent: Fritz Christopher 
erläutert zum neuen Grundsatz­
programm des DAV, daß die gefor­
derten Auflagen zur Umweltverträg­
lichkeit von Hütten- und Wegebau 
finanzielle Ausgaben für die Berliner 
Hütten erforderlich machen. Erfreu­
lich ist die steigende Bereitschaft von 
ehrenamtlichen Helfern zu Arbeits­
einsätzen auf den Hütten. Sein Dank 
gilt allen Helfer/innen. 

Jugendreferent: Andreas Rothen­
häuser gibt den Jahresbericht über 
die Aktivitäten der Jugend. Er erläu­
tert die Altersstru ktur der versch iede­
nen Gruppen, die je nach Heran­
wachsen der Gruppenmitglieder 
sich leichtändern kann. Erfreulich ist 
die Neugründung von Jugend­
gruppen, sowie die Schulung von 
vier neuen Jugendleitern . Zum dies­
jährigem Jahr der Familie werden 
allen Kindern und Jugendlichen un­
ter 18 Jahren die Kosten von b is zu 
drei Übernachtungen auf sektions­
eigenen Hütten erstattet. Die 
Kostenerstattung erfolgt aus dem 
Jugendetat. Die Jugend erhofft sich 
damit auch neue Kontake zu inte­
ressierten Jugendlichen. 

Aussprache 

Es wird Kritik geäußert am Bericht 
über eine Fahrt der Jugend im Berg­
boten 6/94. Herr Rothenhäusler erwi­
dert, dieses sei auch schon jugend­
intern diSkutiert worden. Ein Bericht 
einzelner stelle nicht die generelle 
Sichtaller Betei ligten dar. DerVorsit­
zende legt in diesem Zusammen­
hang dar, daß die Jugendseiten im 
Bergboten nach wie vor in der eige­
nen redaktionellen Verantwortung 
der Jugend liegen. 

Bericht des SChatzmeisters 

Der Schatzmeister Bernd Becker 
erläutert den Jahresabschluß 1993 
und den Haushaltsplan 1994. Bei­
des liegt allen Anwesenden schrift­
lich vor und wird im Bergboten ver­
öffentlicht. Ein positives Ergebnis 
1993 ist für den allgemeinen Haus­
halt festzustellen, ein negatives lei­
der für den Hüttenhaushalt. Die Bi-

lanz 1993 wurde am 2.6.1994 den 
Kassenprüfern vorgelegt, am 6.6. 
1994 dem erweiterten Vorstand. 

Aussprache 

Der ehemalige Sektionsvor -
sitzende Hannes Meier dankt dem 
Kassenwart für seine umfangreiche 
Arbeit. Auf Nachfragen, warum der 
Jahresabschluß 1993 nicht vor der 
Jahreshauptversammlung im Berg­
boten veröffentlicht werden konnte, 
erläutert Herr Kundt , daß dazu noch 
Zahlen aus Österreich abgewartet 
werden mußten, Auch sei die Ver­
sammlung darauf hinzuweisen, daß 
die Arbeit der Vorstandsmitglieder 
und der übrigen Helfer/innen in der 
Sektionsarbeit ehrenamtlich neben 
der Berufstätigkeit ausgeführt wer­
den muß. 

Bericht der Kassenpüfer 

Siegbert Heine legt den Bericht 
der Kassenprüfer vor. Es wrrd ord­
nungsgemäße Buchführung festge­
stellt. Alle Unterlagen waren korrekt 
und vollständig , Problematische 
Punkte für die Zukunft werden sein: 
Gestiegene Kosten für den Berg­
boten, hohe Zinskosten in Öster­
reich. Die Rechnungsprüfer schla­
gen vor, den Vorstand 1993 zu ent­
lasten. 

Entlastung des Vorstandes 

Der Antrag auf Entlastung des 
Vorstandes wird bei sechs Enthal­
tungen einstimmig angenommen. 

Genehmigung des Haushalts· 
planes 1994 

Bernd Becker erläutert die 
Planungsansätze für den Haushalt 
1994. Es wird eingehend die Situati­
on des Hüttenhaushaltes diskutiert. 
Auf Nachfragen nach dem Werteiner 
Hütte, erklärt der Schatzmeister, es 
handele sich um einen nach dem 
Krieg festgesetzten Einheitswert 
p lus aller danach getätigten 
Investitionen. Da es für Hütten aber 
keinen Marktpreis gebe, sei beim 
Verkauf einer Hütte nicht nur an den 
erzielten Verkaufspre is zu denken, 
sondern auch an die dann nicht mehr 
vorhandenen Unterhaltungskosten 

BALD IST ES SOWEIT 
Endspurt bei den Vorbereitungen 

der Jubiläumsfeierlichkeiten in Tirel: 
Für alle Interessenten gill, daß je­

der sich selbst um sein Quartier vor 
Ort bemühen muß. Wer das bis jetzt 
noch nicht getan hat und Hi lfe 
wünscht, kann sich an die zuständi­
gen Fremdenverkehrsämter wenden, 
die ihre Unterstützung zugesagt ha­
ben. Hier noch einmal die Adressen: 

Mayrhofen: Tourismusverband, 
Postfach 21, A - 6290Mayrhofen. Tel.: 
(OO 43) 52 852305, Fax: (0043) 52 85 
411633. 

Ven!: TYB-Büro Venl, A - 6458 
Venl. (00 43) 52 54 8193, Fax: (00 43) 
52543131. 

Zu den Feiern ImZillertal: Um eine 
Übersicht zu gewinnen, bitten wir um 
eine kurze Mitteilung an die Ge­
schaftsstelle. Die ZiliertalerVeranstal­
lungen: Freitag, 5. August: öffentli­
ches Symposion "Dürfen wir so wei­
termachen - quo vadis Alpenver­
eine". Sonnabend , 6. August: Fest­
veranstaltung, Umzug, Tireler Abend. 
Sonntag, 7. August: Hüt!enweihe 
Furtschaglhaus und Hüttenabend, 

Für die Übernachtung auf dem 
Furtschaglhaus ist eine Anmeldung 
bei der Geschäftsstelle der Sektion 
erforderlich!! ! 

Zu den Feiern in Vent: Sonntag, 21. 
August: Festakt, Ehrung Franz Senn, 
gemeinsames Mittag- und Abendes­
sen . Für die Essen in Venl (Mittag­
und/oder Abendessen), bitten wir 
ebenfalls um Anmeldung bei der Ge­
schäftsstelle der Sektion . Sie erleich­
tern damit die Vorbereitungen im 
Sporthotel Vent und ermöglichen 
notwendige Reservierungen von 
Plätzen. Montag, 22. August: Beginn 
Viertage-Wanderung. HierfürlstAus­
rOstung für Gletscherwanderungen 
erforderlich. Anmeldung für die Otz­
tatwanderung bitte ebenfalls an die 
Sektion . Sie wird von der Geschäfts­
stelle weitergeleitet. 
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Vi bram 

und Sie sollten 
antworten 
mit der neuen Meindl 
Trekking-Collection. Jetz.t 
im guten 

ES FOR ACTIVES 
FACH-SPCRT 

PETERS 
e 3125202 
Bismarkstr. 79 
on d. Wilmersdorfer SIr. 
10627 Berlin 

Inserieren 
im Bergboten 

lohnt sich 
immer! 

für eine Hütte. Klaus Kundt informiert, 
daß in den letzten Jahren pro Sek­
tionsmitglied ca. 30 - 58 DM des 
Jahresbeitrages in die Hüttenfinan­
zierung geflossen sei. Nach der Dis­
kussion wird über den Haushaltsplan 
1994 abgestimmt: er wird bei fünf 
Enthaltungen einstimmig angenom­
men. 

Wahl eines Kassenprüfers 

Nach dem plötzlichen Tod des 
Rechnungsprüfers Peter Lipp ist die 
Neuwahl eines Rechnungsprüfers 
erforderlich geworden. Es liegt der 
Vorschlag vor, Winfried Giesen­
schlag für dieses Amt zu wählen. 
Winfried Giesenschlag, der bei der 
Versammlung nicht anwesend sein 
kann, hat dem Vorstand gegenüber 
seine Bereitschaft zur Kandidatur 
und zur Annahme des Amtes erklärt. 
Weitere Vorschäge liegen nicht vor. 
Herr Giesenschlager wird von der 
Versammlung einstimmig gewählt 

Antrag des Vorstandes auf 
Beitragserhöhung 

Der Vorsitzende Klaus Kundt be­
gründet den Antrag des Vorstandes 
auf Beitragserhöhung: Mietsteige­
rungen, erhöhte Portakasten, zu­
künftig notwendige Personalkosten 
für die Buchhaltung im Hütten­
haushalt, erforderliche Investitionen 
für Indoor-Kletteranlagen, sowie 
noch nicht absehbare weitere 
Kostensteigerungen haben den Vor­
stand zu diesem Antrag veranlaßt 
(siehe Bergbote6/94). Eswird einge­
hend diskutiert, ob sich statt dessen 
Einsparungen an anderer Stelle 
durchführen lassen. Zum Komplex 
Bergbote legt Herr Kundt dar, daß 
sich die Zeitschrift technisch nicht 
mehr vereinfachen läßt. Auch ein 

größerer Erscheinungsabstand iSI 
bei einer so großen Sektion nicht 
angebracht, da aktuelle Informatio­
nen dann nicht schnell genug den 
Mitgliedern zur Kenntnis kämen. 
Dem Argument, andere Berliner 
Sektionen hätten geringere Beiträge 
als die Sektion Berlin, muß gegen­
gehalten werden, daß diese über 
keine Hütten verfügen. Sehr einge­
hend wird von der Versammlung dis­
kutiert, ob die vorgesch lagene Er­
höhung eine besondere Härte für 
bestimmte Personenkreise, wie zum 
Beispiel Rentner bedeuten würde. 
Hannes Meier schlägt vor, besser­
verdienende Mitglieder könnten 
Patenschaften für diejenigen über· 
nehmen, die zu einer Erhöhung nichl 
in der Lage sind. Die Abstimmung 
über den vorliegenden Antrag er­
gibt: 16 Nein; 3 Enthaltungen; 62 Ja. 
Der Antrag auf Beitragserhöhung ist 
damit angenommen . 

Weitere Anträge 

Wahl eines Beisitzers für Sport-
klettern, Indoor-Anlagen , Wett· 
kampfklettern. 

Es liegt der Vorschlag auf Wahl 
von Detlef Stock vor. Er hateingehen­
de Erfahrung in der Organisation von 
Kletterveranstaltungen. Detlef Stock I 
wird bei drei Enthaltungen einstim­
mig gewählt und nimmt die Wahl an. 

Verschiedenes 

Es wird an die Jubiläumsfeier­
lichkeiten im August in Mayrhofen 
undVenterinnert . Am 9./1 0.7. veran­
staltet die Jugend ein Biwak am 
Kletterturm. Die nächste Mitglieder" I 
versammung findet im Oktober statt. 

Vorsitzender 

Protokollantin 
___________________________________ 1 

Mayrhofen stellt sich vor 
Hier ist vom 5. bis 7. August die Jubiläumsfeier 

Mayrhofen liegt am Scheitelpunkt 
des Zillertales, dort wo vier Hochtäler, 
genannt Ziller-, Stillup- und 
Zemmgrund sowie Tuxertal, in die 
Zillertaler Alpen hineinführen. Der 
bekannte Ferienort ist Ausgangs­
punkt für zahlreiche Bergtouren mit 

einem Netz von über 200 Kilometer 
markierten und gepflegten Wegen. 
Zwei Seilschwebebahnen, d ie 
Penken-unddieAhornbahn, erleich­
tern den Aufstieg ins hochalpine I 
Gelände. Das "Z-Ticket", so nennt 
sich der neue Wanderliftpaß, gilt auf 

den Liftanlagen des Zillertals, sowie 
für den öffentlichen Verkehr. 

Der Tourismusverband Mayrho­
fen bietet kostenlos geführte Wande­
rungen in die Zillertaler Bergwelt an. 
Die Alpinschule Zillertal von Mt. 
Everest-Bezwinger Peter Habeier 
führt Bergsteiger sicher auf d je höch­
sten Gipfel der Zi llertaler Alpen. Das 
Alpinschulprogramm beinhaltet 
auch Jugendkletterkurse, Glet­
schersafaris und Mehrtagestouren. 
Neu ist das Ruhegebiet "Zillertaler 
Hauptkamm". Die geschützte Zone 
wurde 1992 per Verordnung von der 
Tiraler Landesreg ierung festgesetzt 
und beinhaltet ein Gebiet von 372 
Quadratkilometern. 

Zur Planung einer mehrtägigen 
Bergtour von Hütte zu Hütte ist das 
sich im Mayrhofener Veranstaltungs­
zentrum, genannt Europahaus, 
befindliche Alpenreliefsehrhilfreich. 
Mayrhofen, Treffpunkt der Berg­
wanderer und -steiger, bietet zur 
Abrundung weitere Sport- und 
Relax:möglichkeiten . Entspannung 
garantiert das neuerbaute Erlebnis­
bad. Sportmöglichkeiten wie An­
geln, Rafting, Mountainbiking, Para­
gleiten, Drachenfliegen, Paddeln, 
Tennis, Squash usw. sind in Mayr­
hafen kein Fremdwort. Wandern ein­
mal anders bietet der Club Zillertal. 
Canyoning heißt das neue Freizeit­
erlebnis. In Neoprenanzügen "er­
wandern" Sportive schwimmend, 
kletternd und abseilend Schluchten 
des hinteren Zillertales. Kinder er­
freuen sich am nach Altersstufen 
gestaffelten Mayrhofener Kinder­
programm. 

Information:Mayrhofen-lnformati­
on, Dursterstraße 225, Postfach 21, 
A-6290 Mayrhofen, Telefon (00 43) 
5285- 2305, Telefax (00 43)52 85-
411633. 

Und bitte daran denken 
Für die September-Ausgabe 

des Bergboten Ist am 

1. August 
Redaktionsschluß ! 

Am 10. Juli: Auf, auf zum fröhlichen Lauf 
Am Sonntag, dem 10. Juli, um9.00 Uhr starten d ie 

Brandenburger ihren ,,3. Bergtriathlon". Nach dem 
Motto: Wandern-Klettern-Laufen geht es wieder rund 
um den Teufelsberg, wobei jeder den Stand seiner 
Kondition für die bevorstehende Urlaubszeit testen 

r_eJ."--c---,-_-"''-'' kann. Die Gesamtstrecke beträgt ca. 10 km, mit ei-
- _"'''~''' nem Höhenunterschied von ca. 190 m. 

Start und Ziel: Restaurant "Grüne Stute" am S-Bahnhof Grunewald 
Beginn 
Wandern: 

9 .00 Uhr, Ende zwischen 12.00 und 13.00 Uhr 
4 km mit 5 kg-Rucksack, für Teilnehmer der Jubiläums­
expedition 10 kg (es wird gewogen) 

Klettern: Klettersteig am Turm 
Laufen: 6 km über den Drachenfliegerberg zurück zum Ziel 

(Für den Rücktransport der Rucksäcke vom Kletterturm wird gesorgt) 

Zu diesem Wettkampf lade ich alle ein, die Lust haben, mit den 
"Brandenburgern" einen sportlichen Sonntagvormittag zu verbringen. Für 
die Teilnehmer am Arbeitseinsatz am Brandenburger Haus und 
Expeditionsmitglieder sollte dieser Konditionstestobli- ~ \.Im 0.: 
gatorisch sein. Wie in den vergangenen Jahrenwird es NS . . r:!f' ~ 
auch diesmal Ehrenpreise und Urkunden geben. ""',,- \~~i' / 

3. 
Brandenbu'9flr 

Wegen der begrenzten Teilnehmerzahl bitte ich um Berg -Triatt'lon 

rechtzeitige Anmeldung. Ausschreibungsunterlagen ~ , --:- ~,.,..,. 
und Streckenplan sind erhältlich bei: Eberhard H6hle. (9~li .. .tI' ih0~ 
WachenheimerWeg9, 13195Berlin, Telefon3625802. It;: $\.1 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 

o ROhner.Strümpfe 

o Wanderstöcke 

o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreich ische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 
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Die Teilnehmer 111 
Manula Röttger 
Eine Frau als Alib ifunktion in der 

harten Männerwelt der Bergste iger 
und in unserem Exped itionsteam? 
So sieht sich Manuela Röttger, Mut­
ter einer fünf jährigen Tochter, sicher 
nicht. Weit gereist, vielfach nur zu 
zweitoderin kleinen Gruppen, kennt 
sie bereits Tibet, Ladakh und Nepal. 
Von anderen Ländern ganz zu 
schweigen. Nun hat sie sich zum Ziel 
gesetzt, Cholatse und T aboehe ken­
nenzulernen und zu besteigen. Die 
persönlichen und bergsteigerischen 
Voraussetzungen bringt sie mit 

Während ihres Studiums als 
Lebensmitteltechnikerin fand sie 
über die Universität den Weg ins Ge­
birge. Damals, als aktive Leicht­
athletin begeisterte sie sich für Ber­
ge und alles, was dazu gehört. Sven 
Hedin und Heinrich Harrer verführten 
sie dazu, auf deren Spuren zu wan­
deln. Sportlich schon immer aktiv, 
lernte sie das Bergsteigen mit seinen 
vielen Facetten kennen. Vom 
Kletterturm b is zur Montblanc­
Überschreitung führte sie der Weg 
mit namhaften Touren und Gipfeln in 
alle Gebiete unserer Alpen. Ob Fels 
oder Eis - überall fühlt sich g leich 
woh l. Undje höher sie kommt, um so 
besser geht es ih r. 

Konditions- und wi llensstark 
schafft sie in Nepal, dort, wo andere 
zwei Tage für eine Etappe benötigen, 
die gle iche Entfernung an einem 
Tag . Ihre Wil lensstärke und Durch­
setzungskraftverhalfen ihr aber auch 
zu einer erfolgre ichen Selbständig­
keit. Bereits seit Anfang der 80er Jah­
re betreibt sie erfolgreich mit einem 
Partner den Kreuzberger Brotgarten, 
aus dessen Keimzelle sich inzwi­
schen ein ordentliches Unterneh-
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men mit mehreren Betrieben entwik­
kelt hat. Biologischer Anbau - sei es 
beim Getreide, das sie für ihre Bäk­
kerei verwendet oder bei der Produk­
tion von Apfelsaft , den sie auf einem 
eigenen Grundstück in Glindow 
se lbst herstellt , hat sie sich auf ihre 
Fahnen geschrieben Von der 
alternativen EXistenzgründerin ging 
ihre Entwicklung zur gestandenen 
Geschäftsfrau, die ihre Prinzipien 
und ihre Überzeugung allerdings 
nie aufgegeben hat. 

Für die Tochter und das Privat­
leben bleibt - sehr zu ihrem Leidwe­
sen und wie das bei Selbständigen 
so ist - viel zu wenig Zeit. Und den­
noch sChafft sie es immer wieder, ih­
rem Hobby, dem Reisen in alle Welt, 
nachzugehen. Ihr Interesse gi lt aber 
auch dem ökologisch kulturellen Be­
reich. In der Sektion ist sie eine von 
zwei Stellvertreterinnen des Leiters 
der Familiengruppe und bringt sich 
dort in die Gruppenarbeitmitein. Bei 
den Vorbereitungen für unsere Expe­
d ition kümmert sie sich um das 
leibliche Wohl, d.h. die Verpflegung 
und Einkaufvon Lebensmitteln. Hier­
bei kommt ihr ihre reichliche Erfah-

Manula Röttger 

rung aus Nepal sehr zu statten, von 
der wir alle profitieren. Übrigens: für 
die männlichen Mitg lieder unseres 
Teams ist Manuela keine ,,Alibi- oder 
Quotenfrau" sondern gleichgestellte 
und anerkannte Partnerin 

*** 
Friedrich Jahn 
Einer der wichtigsten Teilnehmer 

einer Exped ition ist - sofern vorhan­
den- der Exped itionsarzt. Zuständig 
für alle anfallenden Wehwehchen 
und Blessuren, die be i einem sol­
chen Vorhaben eintreten können. Er I 
entscheidet - zumindest laut unse­
rem Expeditionsvertrag - ob der ein­
zelne fit genug ist, um sich in größe­
re Höhen vorzuwagen. Er beurteilt, 
ob ein Teammitglied wegen Höhen­
krankeit absteigen muß oder ob der 
Zahn im Basecamp gezogen wird. Er 
betreut die umfangreiche Apotheke 
und wacht darüber, daß die 
Expeditionsteilnehmer auch genü­
gend Erholungsphasen bekommen. 

Unser Exped itionsarzt hat aber 
noch eine besondere Aufgabe. Er 
betreibt Forschungsarbeit am leben­
den Objekt. Daein MitgliedderGrup­
pe Nierentransplantiert ist, bietet sich 
d ie einmalige Gelegenheit, Auswir­
kungen in Bezug auf Kondition und 
Höhenanpassung zu studieren, mit 
den anderen Teilnehmern zu verg lei­
chen und hierüber eine wissen­
schaftliche Abhand lung für For­
schungszwecke zu erstellen. Ob 
unser Exped itionsarzt neben seiner 
Arbeit dann noch Zeit hat, selbst an 
der Besteigung teilzunehmen? 
FriedrichJahn ist sicher, daß ihm das 
gelingt. 

Arzt aus Leidenschaft, studierter 
Informatiker, passionierter und erfah­
rener Bergsteiger seit frühester K i nd­
heit - so könnte man ihn charakteri­
sieren. Ob er sich allerd ings in ein 
solches Schema einfügen läßt - wohl 
kaum. Fußballspielen war in se iner 
Jugend eines seiner großen Hobbys, 
Klavierspielen - das er auch heute 
noch gut beherrscht - hat er in seiner 
Kindheit gelernt. Und neben alledem 
fand er Gefallen am Bergsteigen. 
Sein Vater hat ihm die Grund­
kenntnisse be igebracht, dazuge­
lernt hat er in der DAV-Jugend. 

Bereits mit 16 absolvierte er d ie 
Jugendleiterausbildung, übernahm 

die Leitung verschiedener Jugend­
grupen und brachte es bis zum 
Jugendreferenten. Daneben AUSbi l­
dung zum Fachübungsleiter Hoch­
touren und Skihochtouren. Seine 
Kenntnisse und Fähigkeiten stellte er 
dem Hauptverein zur Verfügung , war 
tätig in der Schulungsarbeit des 
DA V, arbeitete in vielen Programmen 
in Burgberg (der damal igen Jugend­
bildungsstätte des DAV) mit und lei­
tete überregionale Jugendleiter­
schulungen. Heute ist er Ausbil­
dungsreferentSommer, veranstaltet 
Kletterkurse, gestaltet alpine Infor­
mationsabende und steht überall 
da zur Verfügung, wo man ihn 
braucht, auch als Mitglied des 
Arbeitskreises Bergsteigen. 

Beruflich tätig ist er derzeit als 
Assistenz-Arzt und dabei, se ine 
Facharztausbildung zum Chirurgen 
mit dem Spezialgebiet Unfallmedizin 
zu absolvieren . Neben alledem fin­
det er noch Zeit für seine "vier Frau­
en". Falls dann noch Zeit übrig bleibt 

entspannt er sich bei einem guten 
Krimi oder bekocht seine Familie. 

Wie alle anderen kennt er d ie Al­
pen von Ost nach West und von Nord 
nach Süd. Es gibt kaum ein wichtiges 
Gebiet, das ihmunbekannt ist. Einen 
Auszug aus seinem Tourenbuch zu 
bringen, hieße Eulen nach Athentra­
gen. Dennoch einige Highlights: 
Winterbegehungen der Nordwände 
und Uberschreitung von Similaun-, 
Hintere Schwärze- und Finailspitze, 
Winterbegehungen von Weißmieß, 

Friedrieh Jahn 

Bericht des Schatzmeisters 
Haushaltsjahr 1993 und Planjahr 1994 

Mitglieder 

Im Berichtsjahr 1993 zeigt sich im 
Verg leich zum Vorjahr in der Entwick­
lung der Mitgliederstruktur eine leich­
te Belebung: gegenüber dem Dach­
verband in München wurden 7.354 
zahlende Mitglieder(Vorjahr: 7.342) 
"abgerechnet" . Insgesamt zäh lte d ie 
Sektion zum 31.10.1 993 einsch ließ­
lich Beitragsbefreiter 7.484 Mitg lie­
der (Vi.: 7.428), davon 4.708 Zuge­
hörige zur Kategorie A (62,9%). Zur 
Kategorie B gehören 1.779 Mitglie­
der (23,8%). Junge Menschen bis 
zum 30. Lebensjahr sind mit 1.877 
Mitg liedern (25 ,1 %) verrtreten. Die 
Jugend ist mit 301 Mitgliedern, die 
Junioren sind mit 606 Mitgliedern 
und die Kinder sind mit 90 Mitg lie­
dernvertreten. Der Zugewinn von 56 
Mitgliedern ist das Fluktuations­
ergebnis von 634 Zugängen und 578 
Abgängen. Für den Haushalt des 
Geschäftsjahres 1994 wird mit einem 
Mitg liederrückgang von 0,5% in den 
beitragsstarken Kategorien gerech­
net. 

Ergebnis 1993 

Der Haushalt schließt ab mit 
Gesamterträgen (ohne Inanspruch­
nahme von Rücklagen) i.H.v. 1.355 
TOM (Vi. ca. 1.245 TOM) und mit 
Gesamtaufwendungen i.H.v. 1.472 
TOM (VI. ca. t .1 44 TOM). Gegenüber 
dem Vorjahr haben sich die Erträge 
um 8,8% und dieAufwendungen um 
28,7% erhöht. Das Jahr 1993 endet 
in der Leistungsbilanz mit einem ne­
gativen Ergebnis i.H.v. ca. 116TDM 
(Vj. ca. + 101 TDM). Dieses Ergeb­
nis wird ausgeglichen durch d ie In­
anspruchnahme diverser in Vorjah­
rengebi ldeterFonds. Dadiewesent­
liche Belastung durch Hütten­
sanierungsmaßnahmen erfolgte, 
wird insbesondere der Hüttenfonds 
um ca. 102 TOM gemindert. 
Investitionen aus Vorjahren und aus 
dem Geschäftsjahr 1993 werden 
i.H .v. ca. 308 TOM abgeschrieben, 
auf den HüUenbereich entfallen da­
von ca. 296 TOM. Das Jahres­
ergebnis wird aufgrund des 
Gamshüttenverkaufs um weitere 117 

Allalinhorn und Alphubei ; Grand Pic 
dei la Meije dir. Südwand und kom­
plette Überschreitung, Montblanc 
Brenvasporn und Uberschreitung. 
Sein Ziel ist es, mindestens auf ei­
nem, wenn nicht sogar auf beiden 
Sechstausendern zu stehen. 

Fortsetzung folgt 

*** 
Wir freuen uns, wenn Sie unser 

Vorhaben finanziell unterstützen! 
Geld- und Sachspenden sind herz­
lich wi llkommen. Grußkarten und 
Expeditions-T-Shirt sind auf der Ge­
schäftsstelle , bei den Expeditions­
teilnehmern und im Bergsport­
fachgeschäft "der 7. Grad" erhält­
lich. Grußkarte mit Unterschriften al­
ler Teilnehmer aus dem Basis lager 
und nepalesischer Briefmarke: 35,­
DM, ohne Unterschriften 15,- DM, T­
Shirt 25,-DM. Expeditionskonto (für 
Spenden): Berliner Bank, Konto-Nr . 
1024317882, Sonderkonto Exped iti­
on94, BLZ 10020000, Kontoinhaber 
Joachim Hoffmann 

TOM belastet. d iesen stehen aller­
dings die Erträge aus dem Hütten­
verkauf mit 86 TOM - darin enthalten 
eine Darlehensablösung i. H.v. 26 
TDM - gegenüber. 

Der Allgemeine Haushalt weist in 
derGegenüberstellung von Erträgen 
iHv. 679.891,11 DM und Auf­
wendungen i.H.v. 584.193,98 DM ein 
in seiner Höhe erfreuliches und nicht 
erwartetes positives Ergebnis von 
95.697,1 3 DM (VI . : ca. + 100 TOM) 
aus. Das geplante Ergebnis i.H.v + 
20 TOM ist damit deutlich überschrit­
ten worden. 

Der Hüttenhaushalt ist mit Erträ­
gen i.H.v. 675.680,90 DM und Auf­
wendungen i.H.v. 887.685,48 DM 
gegenüber dem Plan unausgegli­
chen, das Negativergebnis beträgt 
212.004,58 DM. Die IST-Erträge blie­
ben wegen des noch nichteingetre­
tenen Finanzmittelzuflusses für eine 
Reihe mit Drittmitteln geförderter 
wasserwirtschaftlicher Baumaß­
nahmen hinter den Erwartungen zu­
rück. Die Hüttenbewirtschaftung 
weist einen Ertrag i.H.v. 436.448,98 
DM aus, d ies ist selbst bei der 
Reduzierung von 9 auf 8 Hütten noch 
immer ein erfreu liches Ergebnis. Der 
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Eigentümerwechsel bei der Gams­
hütte verlangte in 1993 eine ertrags­
wi rksame Buchung LH,v. 86,350,­
DM, darüberhinaus wurden uns aus 
einem Versicherungsschaden im 
Hüttenbereich außerordentliche Mit­
tel deutl ich über den ersten Pianan­
satz hinausgehend zugewiesen. 

Die Aufwendungen erhöhten sich 
im IST gegenüber dem PLAN insbe­
sondere durch die Buchung des au­
ßerordentlichen Aufwandes für den 
Gamshüttenverkauf. Der IST-Er­
haltungsaufwand i.H.v. 398.352,36 
DM ist mit der Planzahl 686 TOM 
nicht vergleichbar: er ist bereits um 
die Investitionen bereinigt, d ie in der 
Bilanz mit einem Zugang LH.v. 
478.653,74 DM und 22.308,58 DM 
ausgewiesen sind . In der Gewinn­
und Verlustrechnung nicht erkenn­
bar: die Dachsanierung der Berliner 
Hüttewurde aus wirtschaftlichen und 
baustellentechnischen Gründen in 
größerem Umfang als geplant und 
mit einer das Geschäftsjahr 1993 
zusätzlich be lastenden Summe 
i.H ,v. ca. 90TDM betrieben. 

Gleich den Vorjahren bestimmt 
eine eingeschränkte Liquid ität wei­
terhin unseren Handlungsspielraum. 
Noch immer sind wir in derSituation, 
im Hüttenbereich bei einer Vielzahl 
wasserwirtschaftlicher Sanierungs­
vorhaben, deren Aufwendungen in 
Österreich durch den sog. Wasser­
wirtschaftsfonds bis zu 60 % durch 
Beihi lfengefördertwerden, finanzie ll 
in Vorlage getreten zu sein: Pro­
jektanten und Baufirmen mußten 
bezahlt werden, ohne daß die zuge­
sicherten Mittel abgerufen bzw. wohl 
abgerufen aber aus nicht von uns zu 
vertretenden Gründen nicht aus­
bezahlt werden konnten. Entspre­
chend hoch und zinslastintensiv 
waren Kreditmittel in Anspruch zu 
nehmen. Diese werden auch in den 
beiden nächsten Jahren noch unse­
ren Handlungsrahmen bestimmen. 
Das führt u.a, dazu, daß im Rahmen 
der Etatberatungen für den Hütten­
haushalt 1994 von einer beantragten 
Reparatur- und Instandhaltungs­
summe i.H.v. ca. 1,8 Mio. DM nur 
mehr ca , 800 TOM berücksichtigt 
werden konnten. 

Im Allgemeinen Haushalt wurden 
d ie Erträge im IST (ca. 680 TOM) 
gegenüber dem PLAN (650 TOM) 
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um ca. 4,6 % überschritten. Die Auf­
wendungen blieben im IST (ca. 584 
TOM) gegenüber dem PLAN (630 
TOM) um ca. 7,3 % zurück. Mehrein­
nahmen aus Mitgliedsbeiträgen und 
erhöhte Spenden- und Insertions­
einnahmen haben die Steigerung 
der Einnahmen bewirkt. Die Auf­
wendungen erreichten nicht die 
PIangrößen, d ies g ilt insbesondere 
für die abzuführenden Beiträge an 
den DAV-Landesverband (seine Mit­
gliedschaft im Landessportbund 
wurde entgegen der ursprüng lichen 
Zeitplanung erst im Frühjahr 1994 
realisiert, deshalbkein Mittelabflußin 
1993), für die Verwaltungskosten 
und für Mittelzuweisungen an Sekt­
ionsgruppen, Nicht unerwartet, woh l 
aber in der Höhe zu gering einge­
schätzt, waren die Kostenstei­
gerungenfürden BERGBOTEN , Für 
diesen ist aus Kostendämpfungs­
gründen ab 1994 eine reduzierte 
10malige Erscheinungsweise p . a 
vorgesehen. 

Im Hüttenhaushalt wurden die 
geplanten Erträge (750TDM) im IST 
mit ca. 676 TOM um ca. 10,8 % 
unterschritten. Die IST-Aufwen­
dungen (ca. 888 TOM) lagen um ca. 
9,6%überdemPlanwert(800TOM). 

Bilanz 

Die Bilanz gibt zum Stichtag 
Ultimo eines jeden Geschäftsjahres 
Auskunft über d ie Höhe und Art des 
Vereinsvermögens (AKTIVA) sowie 
über d ie Herkunft des Vermögens, 
also über Eigenkapital und Fremd­
kapital (PASSIVA). Die Bilanzsumme 

hat sich gegenüber dem Vorjahr um 
ca. 5,7 % auf 2.878,667,19 erhöht. 
Die Bilanzstruktur hat sich wie folgt 
verändert: auf der Aktivseite haben 
mit Ausnahme der Warenvorräte 
sämtliche Bestände zugenommen. 
Auf der Passivseite haben die Darle­
hen (Fremdmittel) um die Tilgungen 
und die Ausbuchung wegen des 
Gamhüttenverkaufes wie geplant 
abgenommen. Die Rückstellungen 
und Verbindlichkeiten sind wegen 
des gestiegenen Investitions- und 
Reparaturd ienstes im Hüttenbereich 
erneut um ca. 206 TOM und um ca. 
138 TOM angewachsen. Der Hütten­
fonds wurde, soweit das Negativ­
ergebnis dies erforderte, entspre­
chend gekürzt. Der pass ive 
Rec h nu n gsabg renzu ng sposten 
LH.v. 432.100,- DM enthält bere its 
die für das Folgejahr 1994 von unse­
rer Hausbank gutgebrachten Mit­
gliedbeiträge. Das Fremdkapital 
(Darlehen + Rückstellungen + Ver­
bindl ichkeiten) hat sich in seiner ab­
soluten Höhevonca. 1.618 TDM um 
ca. 19,9 % gegenüber dem Vorjahr 
erhöht und beträgt nunmehr ca 
56,2 % der Bilanzsumme. 

Jahresabschlußprüfung 

Gewinn- und Verlustrechnung für 
das Geschäftsjahr 1993 und die Bi­
lanz zum 31. Dezember 1993 sind 
am 06.06.1994 den Kassenprüfern 
zur Prüfung vorge legt worden. Die 
Kassenprüfer haben der Mitg lieder­
versammlung am 06.06.1994 den 
Kassenprüfungsbericht vorge legt 
und die Entlastung des Vorstandes 
vorgeschlagen 

Gartenneuanlagen 
und Pflege 

Pflege von Privatgärten, Gartenteiche und Baumarbeiten 

Landschaftsbau ~ 

Die Mitgliederversammlung hat 
diesem Vorschlag entsprochen . 

Planung Geschäftsjahr 1994 

Vorstand und Hüttenausschuß 
haben für das Geschäftsjahr 1994 
die Etats für den Allgemeinen Haus­
halt und den Hüttenhaushalt beraten 
und die Aufwendungen und Erträge 
inhaltlich und in derWertstei lung wie 
ausgewiesen verabschiedet. Den 
Aufwendungen i.H.v. 1.667.456,­
DMstehenErträgeLH.v, 1.339.400,­
DM gegenüber, die Deckungslücke 
soll durch die Inanspruchnahmevon 
Rücklagen i.H.v. 328.056,- DM aus­
geglichen werden. Kaufmänni­
schem Vorsichtsprinzip folgend sind 
außerordentliche Erträge und Auf­
wendungen noch nicht geplant wor­
den. Im Aufwand werden zunächst 
nur Abschreibungen aus Vorjahres­
Investitionen berücksichtigt, im 
Hüttenerhaltungsaufwand wirkt 
noch nicht d ie Aufsplittung in 
aktivierungspflichtige Investitionen 

und nicht aktivierungsfähige Repa­
raturen und Instandhaltungen, Zum 
Jahresbeginn 1994 verfügt die Sek­
tion über liquide Mittel und einen 
Forderungsbestand i.H.v. 874 TOM. 
Die Reduzierung um den Bestand an 
Verbind lichkeiten i.H.v. 773 TOM 
führt zu buchmäßig verfügbaren 
Finanzmitte ln i.H.v. 101 TOM am 
Jahresbeginn. Die geplanten Ein­
nahmen - Allgeme iner Haushalt = 
680TOM, Hüttenhaushalt= 785TOM 
-sind den geplanten Ausgaben - All­
gemeiner Haushalt = 655 TOM, 
Hüttenhaushalt = 81 0 TOM - gegen­
überzustellen. Beidesaldieren zuO,­
DM, d . h. d ie geplanten Vorhaben 
können realis iert werden. Allerdings 
ist wegen der geringen Liqui­
d itätsreserve mit aller Vorsicht zu 
operieren. Der Wertpapierbestand 
i.H.v. 47.525,- DM ist bei dieser Be­
trachtung noch nichtberücksichtigt. 

Im Namen des Sektionsvor­
standes habe ich die Mitglieder­
versammlung um Zustimmung zum 
Jahresabschluß 1993 sowie um Zu-

stimmung zur vorgelegten Planung 
für das bereits fortgeschrittene Ge­
schäftsjahr 1994 gebeten. Die Mit­
gl iederversammlung trägt mit deut­
licher Mehrheit beide Rechnungen. 

Ausdrücklich habe ich damit wie 
auch schon in den Vorjahren meinen 
Dank an alle Sektionsverantwort­
lichen und an die vielen fleißigen und 
sti llen Helfer bei der sehr umfangrei­
chen Verwaltungsarbeit und 
Betreuung unserer Hütten verbun­
den. Für Ihre Unterstützung danke 
ich Ihnen. Nichtminderherzlichdan­
ke ich allen großzügigen Spendern, 
Genannten und Ungenannten. Mit 
Ihrer Aufgesch lossenheit und Gebe­
freudigkeit leisten Sie große Hi lfe, 
und Sie ermöglichen es, daß viel er­
folgreiche und hervorragende Arbeit 
in der Sektion und für d ie Hütten ge­
leistet werden kann. 

Bernd Becker (Schatzmeister) 
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Minipackzelt \ 39,90* r-
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In Freizeitanzüge (Trilobal) ab 29,90* Q 

C TENNISBESAITUNGSSERVICE ~:~: ~~~~~~n BW. ab 19,~* I 
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, " ...... 1 h' U Ski 49,-* Sportschuhe Adidas Torsion ab 49,90* "' 
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~ .......... ' \ \ ' ,.. '" ...... • Express-Service LL !'"zuge 69,-* F~ßbaltsfhuhe Uwe Super 9,90* !: 
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N Bilanz zum 31. Dezember 1993 Wertangaben in DM 

AKTIVA 31.12.1992 Zugänge Abschreibungen 31.12.1993 PASSIVA 31.12.1992 Zugänge Abgänge 31.12.1993 
Abgänge 

Hütten 1.714.419,87 478.653,74 383.290 ,99 1,809,782,62 Darlehen DAV 591.970,00 0,00 74.360,00 517.610,00 
Hütteninventar 124.675 ,00 22 .308,58 30,046,82 116.936,76 
Kletteranlagen 1,00 1,00 HUttenfonds 743.663,80 0,00 102.507,45 641 .156,35 
Bücherei 1,00 1,00 
Geschäftsstelle 8.833,00 0,00 4.410,00 4.423,00 Ubrige Fonds: 
Geräte 6.978,00 14.380,03 7.138,03 14,220,00 Vereinshaus 30.000,00 30.000,00 

HOttenkontrolle 10.000,00 2.000,00 8,000,00 
AK Bergsteigen 4,000,00 4.000,00 

Anjagevermögen 1854.907 ,87 515.342,35 424 .885,84 1.945.364,38 Umweltschutz 12.000,00 12,000,00 
VS-Geräte 2000,00 2,000,00 
pe und Software 1.000,00 1.000,00 0,00 

Warenvorräte 10.658,41 9.020,15 Burogeräte 4.000,00 4.000,00 0,00 
G'stelle Iinstandh. 2.000,00 2,000,00 

Wertpapiere 47.525,00 47 .525,00 G'stelle I Einrichtg. 6.000,00 6.000,00 0,00 
Kasse 3,244,32 7,372,79 Beschallungsanlage 4.000,00 4.000,00 
Postbank 28,129,48 31 .778,44 Bücherei 5.000,00 800,00 4.200 ,00 
Kreditinstitute 425,518,67 480.940,80 Veranstaltungen 6.000,00 6.000,00 

Werbung + Jubiläum 40.000,00 40.000,00 
Expedition 1994 15.000,00 15,000,00 

liquide Mittel 504,417,47 567.617 ,03 Kletteranlagen 15.000,00 15.000,00 
Kletterturm-Zaun 10.000,00 10.000,00 
Jugendarbeit 10.000,00 10,000,00 

Ford, Hattenpacht 158.050,71 171 .874,57 Gruppenzuschüsse 20.000,00 20,000,00 
Sonst. Forderungen 190.140,09 182.810,38 SonderF. Vorstand 5.000,00 5.000,00 

Summe Summe 
Forderungen 348.190,80 354.684,95 Sonst. RUcklagen 201 .000,00 187,200,00 

Rückstellungen 122.000,00 327 ,900,00 

Kreditinstitute 95.031,58 146.167,58 
Liefgn. + Leistgn 290.592,82 387.314,17 
übrige Verbindl. 239.099,67 239.219,09 
Erhalt Anzahlungen 10.000,00 0,00 

Summe 
Verbindlichkeiten 634 .724,07 772,700,84 

Rechng.abgrenzung 5.388,21 1.980,68 Rechng.abgrenzung 430,204,89 432.100,00 

Summe AKTIVA 2.723.562,76 2.878.667,19 Summe PASSIVA 2.723.562.76 2.878.667,19 

Jahresabschluß 1993 und Haushaltsplan 1994 Wertangaben in DM 

Erträge Plan 1993 IST 1993 Plan 1994 Aufwendungen Plan 1993 IST 1993 Plan 1994 

Allgemeiner Haushalt Allgemeiner Haushalt 

Mitgliedbeiträge 593.000,00 607 .070,00 600,000.00 Beiträge I DAV München 185.200,00 185.635,00 186.000,00 
Zinsertrage und Kursgewinne 4.000,00 6075,26 2,500,00 Beiträge I DAV-Landesverband 12800,00 1.000,00 2.000,00 
Spenden, allgemein 7.000,00 13.212,86 10,000,00 Beiträge I DAV-Sektionenverband 2.000,00 2.000,00 2.000,00 
Veranstaltungen 5.000,00 4.642,68 5.000,00 Beitrage an Skiverband Berlin 0,00 1.030,00 1.000,00 
Insertionen 32.000,00 34.090,60 31.000,00 VelWaltungskosten 265.000,00 237.617,32 250.000,00 
Warenverkäufe 9.000,00 6,760,19 12.500,00 Mitteilungsblatt BERGBOTE 74.000,00 80.323,52 80.000,00 
Außerordentliche Ertrage 0,00 8,039,52 19.000,00 Veranstaltungen 30.000,00 28.429,11 55.500,00 

Zuwendungen an Sektionsgruppen 25.000,00 14.474,12 32.000,00 
Erhaltungsaufwand 5.000,00 7.881,46 12.000,00 
Abschreibungen 20,000,00 11.548,03 11'.400,00 
Sonstige Ausgaben 11,000,00 14.255,42 34.500,00 
Außerordentliche Aufwendungen 

650,000,00 679.891 ,1 1 680,000,00 630.000,00 584.193,98 666.400,00 

Hüttenhaushalt Hüttenhaushalt 

HOttenbewirtschattung 415 ,000,00 436.448,98 430.000,00 Hütten I Erhaltungsaufwand 686.000,00 398.352,36 746.000,00 
Beihilfen DAV München 54.000,00 5.000,00 67.000,00 Wege I Erhaltungsaufwand 93,000,00 60.134,74 0,00 
Beihilfen Dritter 184,214,28 73,614,27 139.400,00 Darlehenszinsen 21,000,00 15.860,57 16.000,00 
Spenden 15000,00 23,892,49 23.000,00 Abschreibungen 0,00 296.538,81 239.056,00 
Sonstige Erträge 41 .785.72 86.350,00 0,00 Außerordentliche Aufwendungen 0,00 116.799,00 0,00 
Außerordentliche Erträge 40.000,00 50,375,16 0,00 

750,000,00 675.680,90 659.400,00 800.000,00 887.685,48 1.001.056,00 

Verbrauch I Auflösung Rücklagen 30 ,000,00 116,307,45 328,056,00 Zuführung zu Fonds 0,00 0,00 0,00 

1.430,000,00 1,471 .879,46 1.667,456,00 1,430.000,00 1.471.879,46 1.667,456,00 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

ÜBERNACHTUNG IN DER 
HUMBOLDT-HÜTTE, SÄCH­
SISC HE SCHWEIZ 

Auch 1994 können Mitg lieder der 
Sektion Berlin die Hütte des Berg­
sportvereins Alexander von 
Humboldt in der Humboldt-Hütte in 
Kön igstein/ Sächs. Schweiz nutzen. 

Ansprechpartner: Inge und Rein­
hold Liebich, Markgrafendamm 31, 
10245 BerHn, Tel. 5899459 

FAHRTEN- UND AUSBIL­
DUNGSPROGRAMM 199 4 

Grundkurse am Kletterturm: 
1.) 13.8 und 14.8. von 1000 bis 
18.00 Uhr, Leitung: Friedrich Jahn 

2)278 und 28.8. von9.00bis 17.00 
Uhr. Leitung: Walter Gutheinz 

Die Grundkurse bieten eine Ein­
führung in die Grundlagen der 
Sicherungs- und Klettertechnik. Sie 
eignen sich bestens als Grundlage 
für Klettersteigasp iranten, Fels­
kletterer und Gletscherwanderer. 
Die Tei lnahme ist nur Mitgliedern des 
OAV möglich. 

Au1baukurs Klettern I Sport­
klettern: 
3.9. und 4.9. von 1 O.OObis 18.00 Uhr, 
Leitung: Michael Böhm und Thorsten 
Behr 
Voraussetzungen: eigene Kletter­
schuhe, absolvierter Grundkurs 
Inhalt: Klettertechniken, Bewe­
gungsanalyse, Sturztrain ing 

Anmeldung zu allen Kursen in der 
Geschäftsstelle. Die Kursusgebühr 
beträgt einheitlich DM 50,OOpro Per­
son. Die Anmeldung wird erst nach 
Zahlung der Kursusgebühr verbind­
lich. Bitte zahlen Sie d ie Kursus­
gebühr bar in der Geschäftsste lle 
oder auf das Sonderkonto Ausbil­
dung des DAV, Postbank Berlin, BLZ 
10010010, KontoNr. 745 25-106 

Ausbildungs- und Gemein­
schaftsfahrten: 

Bergwandern 
1) Olymp I Meteora (Griechenland) 
Termin: 24.9. bis 1.10. 
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Ort: Meteora (Campingplatz) und 
Olymp (Schutzhütte). Wanderungen 
durch d ie Schluchten Meteoras und 
auf den höchsten Berg Griechen­
lands - den Olymp. 
Preis: 1.870,00 DM incl. Flug ab Ber­
lin und Transfers in Griechenland, 
Halbpension, Führung 
Leitung u. Anmeldung: K. Fuhrmann, 
Tel. 33390 70 
2.) Grundkursus "Alpines Wandern" 
Inhalte: Tourenplanung, Orientie­
rung, Alp ine Gefahren, Techniken, 
Natur- und Umweltschutz 
Voraussetzungen: Kond it ion für 
Gehzeiten von 4 - 7 Std. täglich 
Termin: 17.7. bis 24.7. 
Vorbereitungstreffen: 18.5.1994 in 
der Geschäftsstelle 
Ort: Berliner Höhenweg, Zillertaler 
Alpen 
Preis: ca. DM 600,00, Anzah lung 
von DM 150,00 b is 30.4.1 994 erfor­
derlich 
Leitung u. Anmeldung: J. Schmid­
Supp lie, TeL 7921893 
3.) Hochgebirswanderwoche "Ötz­
taler Alpen" 
Termin: 2.7. bis 7.7. 
Ort : Otztaler Alpen, Schutzhütten der 
Sektion Berlin 
Preis: 600,00 DM incl. Halbpension 
auf den Hütten und Führung 
Leitung u. Anmeldung: K. Fuhrmann, 
Tel. 3339070 

Achtung: Der Kursus ist ausge­
bucht, es sind keine Anmeldungen 
mehr möglich! 

4.) Jubiläumswanderung Zi llertal ­
Otztal siehe unter Jubiläumsveran­
staltungen 

Eisausbildung, Eistauren 
1.) Eistourenwoche für erfahrene 
Bergsteiger 
Termin: 16. b is 24.7. 
Ort: Chamonix, Mont-Blanc-Gruppe 
Leitung u. Anmeldung: Thomas 
Meier, Tel. 3934297 
2.) Grundkurse Eis und Gletscher­
gehen 
Termine: 21. bis 28.8. (ausgebucht) 
und 3. bis 10.9. (nur noch wenige 
Plätze) 

Ort: Brandenburger Haus, Ötztaler 
Alpen 
Preis. DM 675,00 Inc l. Halbpension 
(Ausrüstung kann teilweise ausgelie­
henwerden) 
Leitung u. Anmeldung: Klaus Fuhr­
mann, Tel. 3339070) 

3.) Aufbaukursus Eis 
Termin: 14. bis 20.8. (nur noch 
wen ige Plätze) 
Ort: Brandenburger Haus, Ötztaler 
Alpen 
Preis: DM 675,00 incl. Halbpension 
(Ausrüstung kann tei lweise entliehen 
werden) 
Leitung u. Anmeldung: Klaus 
Fuhrmann, Tel . 3 339070 

Wichtige Hinweise zu allen 
Fahrten 

Für alle vorstehend genannten 
Fahrten gelten die Bedingungen für 
Gemefnschaftsfahrten des DA V. So­
fern eine Anzahlung füreine Fahrt zu 
leisten ist, gilt die Anmeldung erstmit 
dem Eingang der Anzahlung auf 
dem angegebenen Konto. Bei be­
schränkter Teilnehmerzahl richtet 
sich die Reihenfolge der T ei/nehmer 
nach dem Zahlungseingang. Aus 
wichtigem Grund kann die Fahrt ab­
gesagt werden. Die geleisteten Zah­
lungen werden dann umgehend an 
die Einzahler erstattet. Tritt ein T ei/­
nehmer die Fahrt nicht an, wird die 
bereits geleistete Zahlung erstattet, 
sofern er einen geeigneten Ersatz­
tei/nehmer stellt oder ein solcher zur 
Verfügung steht. BleJbtderreservier-
te Platz unbesetzt, so müssen dieauf 
diesen Teilnehmer entfallenden I 

anteiligen festen Kosten entrichtet 
werden. 

RADTOUREN IN ÖSTER­
REICH 

Der neue österreichweite Rad­
touren-Katalog ist da! Zwölf ausge­
wäh lte Touren und acht rad­
freundliche Städte präsentieren 
Österreich als Radlerparadies. Neu 
im Katalog: Die Salz- & Seen-Tour im 
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Salzburger Land, der Karnische 
Radweg im Südwesten Kärntens, 
der Thermenradweg an der stei~ 
risch-burgenländ ischen Landes­
grenze, sowie der Donauradweg von 
Passau nach Hainburg. Wie bereits 
im vorigen Jahr sind folgende Rou­
ten wieder enthalten: Bodensee -
Rheintal- Walgau, Inntal-Radweg, 
Tauernradweg, Mostviertelrunde, 
Neusiedlersee~Radweg, Murrad­
weg und Donauradweg. Graz gesellt 
sich neben Linz, Steyr, Wels, Salz­
burg, Klagenfurt, S1. Pölten und Wien 
nun auch zu den radfreund lichsten 
Städten Österreichs 

Der Katalog "Radtouren in Öster­
reich" enthält "auf einen Bl ick" bei 
allen vorgestellten Vorsch lägen In­
formationen überStreckenlänge und 
-verlauf oder die Länge des Rad­
wegenetzes der Stadt, Beschil­
derung, Radwanderkarten und Rad­
literatur. Er ist bei Österreich-Infor­
mation, Postfach 1231,82019 Tauf-

kirchen, Telefon (0 89) 66 67 0100, 
Telefax (0 89) 66 67 02 00 kostenlos 
erhältl ich. Ein Ansichtsexemplar liegt 
in der Geschäftsstelle der Sektion 
aus. PÖWB 

NATIONALPARK NEU­
SIEDLER SEE EINGEWEIHT 

Seit dem Wochenende 23./24. 
April 1994 hat Europaeinen National~ 
park mehr. Der Westteil des 
Neusiedler Sees im Burgenland (ein 
Teilliegtin Ungarn)wurde auf 15.000 
Hektar zum Naturreservat seltener 
Pflanzen und Tiere. Ein Besucher­
leitsystem und Wanderwege führen 
durch die schutzwürd igen Zonen. 

Die Nationalparkverwaltung für 
den österreichischen Teil des grenz­
überschreitenden Nationalparks 
b ietet geführte Fußwanderungen an. 
Die Zie lsetzung, jedem interessier­
ten Besucher das Rüstzeug für selb­
ständige Wanderungen mitzuge-

ben, ist aus dem Programm er­
sichtlich: 

- Jede der fünf verschiedenen 
Exkursionen dauert mindestens 
drei, höchstens fünf Stunden (ab­
hängig von Wetter und Interesse 
der Teilnehmer); 

- maximal 20 Personen werden von 
einem Exkursionsleiter mitgenom­
men; 

- Spektiv, Bestimmungsbuch und 
Telefon für Notfälle bringt der 
Exkursionsleiter mit - Wander­
schuhe, Fernglas, Sonnen- oder 
Regenschutz sollte der Teilneh­
mer dabei haben. 

Für Erwachsene kostet d ie Teil­
nahme 15,00 DM, für Kinder 7,00 
DM. Dieeinzelnen Termine (ab Mon­
tag, erfährt man unter c;1~~!nfo-Num­
mer (00 43) 21 75 - 34 42 oder in den 
Tourismusbüros der Region Neu­
sied ler See PÖWB 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

~ Die schönsten Bergwan­
derungen in der Schweiz . .. 

von Rose Mane Kaune und 
Gerhard Bleyer, 130 Seiten, mit 30 
Touren, 62Abbifdungen, davon 471n 
Farbe, 30 Kartenskizzen und 30 
H6henprofilen. F.-Bruckmann-Ver­
lag, 25,00 DM 

Diesmal haben die Autoren und 
der Verlag durch das einfache Re­
zept "Aus fünf mach sechs" keine 
große Mühe gehabt. Das heißt: Aus 
fünf, im Laufe der letzten Jahre be­
reits erschienenen Büchern - näm­
lich: "Die schönsten Höhenwege" im 
Wallis, Engadin, Tessinn, Berner 
Oberland sowie zwischen Appenzell 
und VierwaldtstädterSee mit jeweils 
30 Touren -hat man ein weiteres, das 
sechste Buch "Die schönsten Berg­
wanderungen in der Schweiz" ge­
macht. Jedem der fünf vorliegenden 
Bücher hat man ganz einfach sechs 
Touren entnommen, so daß jetzt 30 
"ausgewählte" Touren im neuen 
Buch zusammengestellt worden 
sind. Hierbei handelt es sich um eine 
subjektive Auswah l der Verfasser. 

Das Angebot iSlvielfältig, für jeden 
etwas: Leicht z. B. im Berner Ober­
land: Per Sei lbahn auf's Schilthorn, 
2.960m,Abstieg zu Fuß nach Lauter­
brunnen. Schwerer und länger hin­
gegen im Wallis: Aufstieg zur 3.329 
m hohen Mischabelhütte und Ab­
stieg nach Saas Fee. 

Aber nicht nur Bergwanderungen 
werden beschrieben, sondern auch 
d ie Talorte mit ihren zum Teil mehr als 
fragwürdigen Angeboten, zum Bei­
spiel bei Zermatt: "Helikopter-Rund­
flüge, Größtes Sommerskigebiet der 
Alpen". 

Empfehlung: 

1. Wer schon die fünf o. a. Bücher 
besitzt, kann sich die Anschaffung 
des neuen Buches ersparen. 

2. Wer noch nie in den Schweizer 
Bergen gewandert ist, erhält durch 
dieses Buch gute Anregung. 

3. Ein einerseits bi lliges (25,00 
DM), andererseits gutes Geschenk, 
das man sich selbst oder anderen 
machen sollte. 

4. Aber: Kein Buch zum Mitneh­
men auf Tour im Rucksack I Es wiegt 
3/4 kg . Dasind die kleinformatigeren 
und leichten Wandertührer empfeh­
lenswerter, zum Beispiel der gerade 
neu vom Bergverlag Rother heraus­
gegebene und von Michael Weber 
und Hans Steinbichler verfaßte Füh­
rer über "Die schönsten Tal- und 
Höhenwanderungen im Wal lis" mit 
50 Touren zum gleichen Pre is. 

5. Wer noch mehr über die Kaune­
Bleyer-Büchererfahren möchte, soll­
te sich die Buchbesprechungen im 
September-Bergboten 1993, Seite 
12 durchlesen. J. M. 
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Unsere Hütten - Berichte + Informationen 

Sanierung endlich geschafft 
Weihe des neuen Furtschaglhauses am 7. August 

Endlich ist es soweit: Die Sanie­
rung des Furtschaglhauses ist so gut 
wie abgeschlossen, am Sonntag 
dem 7. August um 11 Uhr ist Einwei­
hung. Diese Sanierung, das war 
nicht vorauszusehen, ist praktisch 
ein Neubau. In den bei den Jahren 
1982/83 begannen die ersten Arbei­
ten. Kosten für den ersten Bauab­
schnitt: 215.000,- DM. 1989 ging es 
dann richtig ran. Der zweite Bauab­
schnitt dauerte bis 1993, "Kleinere" 
Arbeiten sind noch zu erledigen, 
doch es ist geschafft. Kosten für den 
zweiten Bauabschnitt: 1.615.000,­
DM. Gesamtkosten seit 1982: 
1.830.000,- DM. 

Finanziert wurde die Sanierung 
durch Zuschüsse und Darlehen des 
Hauptvereins. durch Zuschüsse für 
die Abwassersanierung von Öster­
reich und aus Mitteln der Sektion. 
Zwei Männern ist die Sanierung des 
Furtschaglhauses zu danken: Lutz 
Zimmer, ehemals unser langjähriger 
Hüttenwart der Berliner Hütte für die 
wesentlichen Vorarbeiten und Klaus 
Leipold, der unermüdlich die Bau­
arbeiten vorantrieb. überwacht hat 
und jedes Jahr seit 1989 die Bau­
leitung, selbstverständlich ehren­
amtlich, übernommen hatte. Dafür 
noch einmal herzlichen Dank. 

Die Saison für die Bewirtschaftung 
des Furtschaglhauses und damit 

auch für die Bauarbeiten dauerte 
maximal dreieinhalb Monate. Beson­
ders die Transporte für d ie Bau­
materialien waren aufwendig und 
kostspielig, denn sie waren nur mit 
Hubschrauber möglich. Oft wurden 
die Arbeiten durch Schlechtwetter 
behindert, außerdem mußte der 
H üttenbetrie b aufrechterhalten wer -
den. Keine leichte Aufgabe für den 
Hüttenwirt Helmuth Heiss und seine 
Ehefrau Margit. Auch ihnen herzli­
chen Dank. DieChronologiederSa­
nlerung : 

1982 I 83: Umfangreiche Arbeiten 
vor allem am Teil des Hauses, der in 
den Jahren 1889/99 errichtet wor­
den ist: dem ersten Bauteil des 
Furtschaglhauses. Hier bestand Ein­
sturzgefahr. Das alte Trockenmauer -
werk mußte durch eine fachgerechte 
Aufmauerung ersetzt werden. 
Gleichzeitig wurden alte Anbauten, 
die als Ställe gedient hatten, zu den 
neuen Toilettenräumen umgebaut 
Außerdem begann die Sanierung 
des Daches, der Fußböden und der 
Installationen. 

1989: Beginn des 2. Bauabschnit­
tes mit der Fortsetzung der Arbeiten 
am alten Bautei!. Abbruch der alten 
Anbauten: VorratslagerundWasch­
raum, Anbau eines neuen Küchen­
traktes und Teilunterkellerung. 

1990: Bau eines provisorischen 
Schuppens zur Aufrechterhaltung 
des Küchenbetriebes, nahezu Ab­
bruch des gesamten Hauptbaues, 
Schaffung neuer Fundierungen, 
neuer Innenwände und Decken. Er­
richtung eines neuen Daches. Fertig­
stellung des Rohbaues und Instal­
lationsarbeiten. 

1991 : Ausbauarbeiten im Erd-, 
Ober-und Dachgeschoß einschließ­
lich des Einbaus von Lagern, Einrich­
tung der Personalräume und der 
Küche sowie der notwendigen 
Installationen im Küchentrakt. 

1992: Weitere Ausbauarbeiten im 
Hauptteil des Hauses, Neuge- I 

staltung der Terrasse und abschlie­
ßende Installationsarbeiten 

1993: Schlußarbeiten im Haus 
Damit ist, bis auf einige "Kleinigkei­
ten", das Furtschaglhaus saniert und 
bietet der Sektion die Möglichkeit, 
dort ein Ausbildungszentrum einzu­
richten. Dafür wurden notwendige 
Vorarbeiten bereits von der Berg­
steigergruppe unter der Anleitung 
von Bernhard Kleist für die Kletterer 
geleistet. Die Einweihung des "sa­
nierten" Furtschaglhauses ist am 
Sonntag, dem 7. August mit einem 
Berggotlesdienst und der Bundes­
musikkapel le Ginzling . Den zünfti­
gen Hüttenabend bereitet Klaus 
Leipold vor, gestalten müssen ihn-
in alter Tradition - die Teilnehmer, 

KLIKK 

EDWIN ICIEUTZEI 
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Reisemobil-Ausbau 

Inh.: Bernd Stöckl 
Neue Kantstraße 25 
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Mitteilungen des Vorstandes 

SPRECHSTUNDEN VON 
VORSTAND UND GRUPPEN. 
VERTRETERN 

In den Monaten Juli / August fin­
den wegen der Fer ienzeit die 
Sprechstunden von Vorstand und 
Gruppenleitern unregelmäßig statt. 
Auskünfte über die Termine erhalten 
Sie in der Geschäftsstelle. 

BEITRÄGE FÜR DAS JAHR 
1994 

Noch immer sind einige Beiträge 
für das laufende Kalenderjahr nicht 
entrichtet worden (Frist für die Zah­
lung ist der 31 . Januar), Wir müssen 
darauf hinweisen, daß die Jahres­
marken nur noch bei Zah lung einer 
zusätzlichen Säumnisgebühr aus­
gegeben werden können 

Alle Leistungen des DAV (Hütten­
ermäßigung, Versicherungsschutz 
etc,) können nur den Besitzern einer 
gültigen Jahresmarke gewährt wer­
den. Achten Sie vor allem vor Antritt 
einer Bergtour darauf, daß sich d ie 
Jahresmarke auf dem Ausweis befin­
det. 

Weiterhin sind einige Überweisun­
gen ohne Namensnennung getätigt 
worden. Auch liegen Jahresmarken 
in der Geschäftsstelle, d ie aufgrund 
einer Adreßänderung nicht zuge­
stellt werden können. 

Sollten Sie den Beitrag entrichtet 
haben und keine Jahresmarke erha l ~ 
tenhaben, verständigen Sie bitte d ie 
Geschäftsstel le. 

AUSLEIHE VON BERGAUS· 
RÜSTUNG - EIN NEUER 
SERVICE DER SEKTION 
BERLIN 

Eine Frage, vor der schon viele 
gestanden haben: Lohnt es sich, für 
einen vielleicht einmaligen Versuch, 
eine anspruchsvollere Bergtour 
durchzuführen (Gletscherbege­
hung, Klettersteig) , die notwendige 
Ausrüstung anzuschaffen? Für Mit­
glieder der Sektion Berlin bietet sich 
ab 1. Juli 1994 eine günstige Antwort 

auf d iese Frage: Entsprechende 
Aus rü stung kann ausgeliehen wer­
den! 

Zur Verfügung stehen Steigeisen, 
Pickel, Helme und Klettersteigsets. 
Angeschafftwurden jeweils Marken­
geräte, die den Normen der UIAA 
entsprechen, Die Verleihbedingun­
gen sind folgende: 

- Mitgliedsschaft im DAV, Sektion 
Berlin 

- Vorlagedes/dergü ltigenAusweis/ 
es bei der Aus leihe 

- Abschluß eines Leihvertrages 
- Hinterlegung einer Kaution von 

DM 100,00 pro Gerät 
- Entrichtung einer Leihgebühr von 

DM 10,00für jeweils 10Tage 

Die Sektion kann keine Haftung 
bei Unfällen übernehmen, die evtl. 
durch die entliehenen Geräte verur­
sacht worden sind, insbesondere 
dann nicht, wenn diese unsach­
gemäß eingesetzt worden sind . 

Dieser neue Service hat Pilot­
funktion. Wenn die Leihfristeneinge­
halten werden und dieAusrüstung in 
einwandfreiem Zustand zurückge­
geben wird, ist für die nächsten 
Jahre auch eine Ausweitung des 
Materialfonds denkbar. 

Eine Ausleihe von Bergseilen, 
Schlingenmaterial und anderen für 
die Sicherung wichtigen Gerät­
schaften ist jedoch aus Haftungs­
gründen nicht möglich. 8.S. 

WICHTIG BEI JEDEM 
HÜTTENAUFENTHALT 

Verlangen Sie bei einer Näch­
tigung auf den Alpenvereinshütten 
den entsprechenden Nächtigungs­
beleg . Jedem Nächtigungsgast muß 
ein solcher Beleg ausgehändigt wer­
den, der mit dem Hütten- und T ages­
stempel versehen sein muß. 

Nur so ist Ihr Anspruch auf die 
Reisegepäckversicherung gewähr­
leistet und außerdem helfen Sie so 
den Alpenvereinssektionen bei der 
korrekten Abrechnung der Nächti­
gungsgäste. 

Neue Mitglieder 

Monika Brand 10965; Martin Adam­
scheck 03048 Cottbus; Angela Peil 
10825; ThomasWiehl, 13435; Ursu­
la Engel 13581; Anja Serwotke, 
15746 Groß-Köris;Martin Adam­
scheck 03048 Cottbus; Simon 
Schwarz, 10555; Stefanie Kirchner; 
10829; Roland Mund, 14197; Lars 
Huning, 14059; Andre Friedow, 
03099 Klein Glagow; Herbert 
Lewinsky, 10629. 

Spenden für 
unsere Hütten 

Brandenburger Haus M 

Arbeitseinsatz 
Michael Volz DM 100,00 
Günter und 
Edith Höflich DM 300,00 

Sektionsjubiläum 
Die Zehlendorfer DM 621 ,00 

Bibliothek 
ungenannt DM 20,00 

WIR TRAUERN UM 
Jürgen Zacharias 

verstorben im 55. Lebensjahr, 
Mitglied des DAV seit 1975. 

Otto Gorgas 
verstorben im 88. Lebensjahr, 
Mitglied des DAV seit 1935, 

Träger des Ehrenzeichens für 
50jährige Mitgliedschaft. 

Florian Roussel 
verstorben im November 1993 
im 19. Lebensjahr, Mitglied se it 

1985. 

Maria Keil 
verstorben im 94. Lebensjahr, 

Mitglied des DAV seit 1921, 
T rägerin des Ehrenzeichens für 

50jährige Mitgliedschaft 

17 



Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikums verkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 b is 18 Uhr, mittwochs von 
15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

in den Monaten Juli bis September finden keine Vortragsveranstaltungen der Sektion statt. 
Die Vortragssaison 1994 sieht nach dem derzeitigen Planungsstand vor: 

13.10.1994 Wolfgang Schiemann, Rocky Mountains 
10.11 .1994 Frank Richter, Faszination Elbsandstein 
08.12.1994 Ursula Surawski. Kanada und Mount Mc.Kinley 
12.01 .1"995 Gerhard und Lydia Schmidt, SOOOer weltweit 
09.02.1995 Vortrag Ober die Expedition '94 
09.03.1995 Werner Heiss, Thema noch offen 
13.04.1995 Werner Büttner, Thema noch offen 

Der Vorstand und die Geschäftsstelle wünscht allen Mitgliedern erlebnisreiche Ferien und gute Erholung. 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. : 8210762 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstrr, Feld I um 
17.45 Uhr bis 18.30 Uhr Gymnastik 
bei Frau Noack; von 18.30Uhrbisca. 
20.00 Uhr Konditiontraining und 
Waldlauf bei Herrn Gerrmann. 
Trainingsmöglichkeiten für das Deut­
sche Sportabzeichen. 

*** 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Weimarische Str. 23. 
Von 19. 15 Uhr bis 20.00 Uhrfür Da­
men und von 20. 00 Uhr bis 20.45 Uhr 
für Damen und Herren. 

**" 
Sport mit Musik: JedenFreitag in 

der Birger-Forell-Schule in Berlin­
Wilmersdorf , Koblenzer Str. 22 - 24. 
Zugang durch die Toreinfahrt über 
den Hof hinten rechts, 1 Etage 
rechts. Viel Power von 20.00 Uhr bis 
21.30 Uhr. 

**" 
Achtung: In den Schulferien vom 

14.07. - 24.08. 1994 kein Hallen­
sport. 
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Verschiedene 
Sportveranstaltungen: 

03.07.1994 
Triathlon 1 ,5-40- 10kmfür jeder­

mann/jederfrau um 07.00 Uhr in 
Zehlendorf, Lieper Bucht, Eich­
borndamm 141 - 165, Figur und 
Fitness Berlin .lnfo: 41180 91, Mo. ­
Fr, 13.00 - 15.00 Uhr. 

1707 1994 
6. Berliner Volkstriathlon, 700 m 

Schwimmen, 20km Radfahren, 5km 
Laufen. Start 08.00 Uhr in Berlin­
Zehlendorf, Krumme Lanke, 
Fischerhüttenstr . Info: Weltraum­
jogger Berlin, Bockenkamp, Nestor­
str. 17, 10709 Berlin. 

18.07. -29. 07. 1994 

Segelfliegen in Schleswig-Holst­
ein, Segelflug gelände Grambeker 
Heide, BLCL, Görlitzer Ring 12, 
23879 Mölln. Anfängerausbildung 
bis zum 1. Alle influg für jedermann/ 
jederfrau.lnfo: Berliner Luftsportclub 
LilienthaI. Sorgenfrei 3 04 41 52, 
Besserer-Arlt 4 96 89 09, Thomas 
8618806 

08.08.21.08.1994 
Segelfluglehrgang/Land Bran­

denburg, Lüsse Flugplatz, 14806 
Lüsse, Bhf. Baitz 

Info: FSC Charlottenburg, Engel­
hardt 302 20 40. 

21.08. 1994 
Kreuzberger Viertelmarathon, um 

09.00 Uhr, in Neukölln, TiB-Vereins­
gelände (Start + Zie l) Columbia- I 

damm. Info : TiB 1848, 6918355. 

27. 08. 1994 
Berlin Man-Triathlon, MitteItriath­

lon, 2,5 km Schwimmwn, 90km Rad­
fahren, 20 km Laufen. Start 07.00 Uhr 
in Zehlendorf, Badeweg, Jugend­
gästehaus Wannsee, S-Bhf. Niko­
lassee. Info: Weltraumjogger Berlin, 
Alex 6936369. 

Sowie Volksthriathlon, 800m 
Schwimmen, 20 km Radfahren, 5 km 
Laufen, Start 08.1 0 Uhr. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Sa., 02.07. Treffpunkt: 15.00 Uhr 
S-Bf. Grünau. (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

50.,03.07. Treffpunkt: 9 Uhr SBf 
Köpenick. Durchs Wuhletal. (Wand­
ergruppe: Martin Schubart) 

Mi., 06.07. Treffpunkt: 1OUhrRat· 
haus Spandau. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

5 •• 09.07. Treffpunkt: 14 Uhr S· 
Bhf. Ostkreuz, unterer Bahnsteig. 

Gemeinsame Weiterfahrt nach 
Strausberg Annatal-Herrensee. 
(Mittelgruppe: MargaretheZamzow) 

Sa" 09.07. Radtour Tollensesee­
Rundfahrt. Mit Zug IR 2378 ab Ber­
lin-Uchtenberg 06.51 Uhr, an 
Neustrelitz 07.56 Uhr. Rückfahrt mit 
Zug IR 2379 ab Neustrelitz 19.57 
Uhr, an Lichtenberg 21.07 Uhr. 
Teilnahmemöglichkeit nur nach An­
meldung, siehe Bergbote Mai '94, 
Seite 16. (Spree-Havel: Kurt Becker) 

So., 10.07. Treffpunkt: 9 Uhr S­
BM Oranienburg(Friedrichstr. 8.11 
Uhr). Nach Velten über Pinnow, 
Bernsteinsee, Bademögl ichkeit. 
(Wandergruppe: Hiltraud L3.szI6) 

So., 10.07. Flämingwanderung 
von Wiesenburg -Hagelberg -Befzig 
(ca. 18 km). Treffpunkt 08.00 Uhr 
Wannsee-Fembahnsteig(08.12 Uhr 
Abfahrt), 09.19 Uhr an Wiesen burg. 
S-Bahn-Tarif bis Beelitz Heilstätten. 
Rucksackverpflegung notwendig. 
Fahrplanänderungen beachten. An­
meldung für den Gruppenfahrschein 
bis 05. 07. unter 8254395. (Die 25erl 
Fahrtengruppe: Dr. Erika Joepgen, 
4045607) 

Mi., 13.07. Treffpunkt: 10 Uhr S· 
Bhf. Heerstr. (Wandergruppe: Eva 
Blume) 

5a., 16.07. (Wandergruppe, siehe 
unter Gruppentermine) 

Sa., 16.07. BiosphärenresBNat 
Schorfheide-Chorin. Treffpunkt: 
07.28 ab Bernau, 08.13 an Herz­
sprung. Route: Pehlitzer Werder 
(Gasthaus), Parsteinwerder. Herz­
sprung, ca. 30 km. Rückfahrt 17.19 
Uhr/19.1 9 Uhr ab Herzsprung, 17.57 
Uhr/19.57 Uhr an Bernau. (Die 25er: 
Jürgen Noack) 

So., 17.07. Wanderung zum 
Gartenfest in Weißbergs Ruh. Treff­
punkt 10.00 Uhr Roseneck Hagen­
str. Ecke Teplitzer Str. ca. 10 km. 
(Fahrtengruppe: Dr. ErikaJoepgen) 

Mi .• 20.07. Treffpunkt: 9.41 Uhr S· 
Bhf. Rahnsdorf. ÜberPüttberge, Dorf 
Rahnsdorf, Müggelsee nach 
Friedrichshagen. (Wandergruppe: 
Elfriede Praendl) 

5,., 23.07. Treffpunkt: 15 Uhr S­
Bh!. Borgsdorf(S I oder S10) nach 
Orienburg. Briesetal-Wanderung. 
(Mittelgruppe: Margarethe Zamzow) 

50.,24.07. Treffpunkt8.38S·Bhf. 
Ahrensfelde(Friedrichstr. 8.01 Uhr). 

Weiterfahrt 8.55 Uhr nach Leuen­
berg (Einzelfahrkarte Werneuchen ­
Leuenberg lösen). Durch den Ga­
mengrund nach Strausberg (23 km). 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

Mi., 27.07. Treffpunkt: 10.09 Uhr 
Glienicker Brücke. (Endstation Bus 
116, ab Bhf. Wannsee 9.54 Uhr). 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

Sa., 30,07. Sternwanderung für 
Wanderer und Radler anläßlich der 
125-Jahr-Feier der Sektion Berlin 
nach Petzow (Restaurant Schloß 
Petzow). 

1. Treffpunkt: S-Bhf. Potsdam 
Stadt, 09.05 Uhr, ca. 16 km 

2. Treffpunkt: S-Bhf. Wannsee, 
09.30 Uhr, Weiterfahrt RB nach 
Seddin, ca. 11 km. 

3. Treffpunkt S-Bhf. Potsdam 
Stadt. 09.25 Uhr, Weiterfahrt R3 nach 
Werder, ca. 9 km 

4. Treffpunkt: S-Bhf. Potsdam 
Stadt, 09.45 Uhr, Weiterfahrt TRAM 
96 nach Pi rsch-heide, ca. 8 km. 

5. Treffpunkt für Radler: S-Bhf. 
PotsdamStadt, 09.05 Uhr, ca. 43 km 

6. Treffpunkt für 21/4 Std. Schiffs­
fahrt, Dampferanlegestelle Wann­
see, 10.15 Uhr 

Bitte Fahrplanänderungen beach­
ten! (Fahrtengruppe: Klaus Weiß­
berg, 8036804) 

50.,31.07. Treffpunkt 9.07 Uhr S· 
Bhf. Birkenwerder(Friedrichstr. 8.31 
Uhr) Durchs Briesetal. (Wander­
gruppe: Martin Schubart) 

Mo., 01.08. Treffpunkt: 13 Uhr S· 
Bhf. Schönefeldoder ZustiegS-Bhf. 
Blankenfelde, Abfahrt 13. 18 Uhr, 
Gemeinsame Weiterfahrt nach 
Wünsdorf. Ankunft 13.40 Uhr. Wan­
derung nach Klausdorf. (MitteI­
gruppe: Ingrid Steponat) 

Mi., 03.08. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
S-Bhf. Grunewald. (Wandergruppe: 
Eva Blume) 

Sa, 06.08. Treffpunkt: 15.00 Uhr, 
S-Bhf. Köpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrt (Mittelgruppe: Ingrid 
Steponat) 

So., 07.08. Treffpunkt 9.06 Uhr 
Schloß Glienicke. (Bus 116 ab Bhf 
Wannsee 8.54 Uhr). Babelsberger 
Park mit Flatow-Turm, durch den 
Neuen Garten zum Pfingstberg. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

Mi., 10.08. Treffpunkt 10.00 Uhr 
U-Bhf .Holzhauser Str. (Wander­
gruppe: Eva Blume) 

Sa. , 13.08. Treffpunkt 15.00 Uhr 
Spandau·Johannisstiff (BUS 145), 
Rundwanderung. (MiUelgruppe: In­
grid Steponat) 

Sa., 13.08. Radfahrtca. 45kmvon 
Bernau nach Buch über Liepnitzsee 
und Wandlitzsee mit Bademög­
lichkeiten. Treffpunkt 09.00 Uhr S­
Bhf. Bernau. (Fahrtengruppe: Man­
fred Specht, 3 94 27 11 ) 

So., 14.08. Treffpunkt 9.00 Uhr 
U-Bhf. Ruhleben. Durchs Murel­
Iental. (Wandergruppe: Marlin 
Schubart) 

Mi. , 17.08. Treffpunkt:9.30UhrU· 
Bhf. Alt-Mariendorf, vor Eis-Hennig. 
Rund um den Britzer Garten mit Ein­
kehr in der "Eisenacher Hütte". 
(Wandergruppe: Elfriede Praendl) 

So., 21 .08. (Wandergruppe, siehe 
unter Gruppentermine) 

Mi.,24.08. Treffpnukt: 10.13 Uhr 
S-Bhf. Blankenfelde. Weiterfahrt 
10.19 Uhr nach Wünsdort (BVG·Ta· 
rif). Großer Wünsdorfer See, 
MeIlensee mit Einkehr. (Wander­
gruppe: Hannelore Nitschke) 

Sa.,27.08. Treffpunkt 15.00 Uhr 
vor dem S-Bhf Wannsee. Griebnitz­
see - Babelsberger Park. (Mittel­
gruppe: Margarethe Zamzow) 

So. , 28.08. Treffpunkt: 9.00 Uhr 
U-Bhf. Alt-Tegel. Keine Rund­
wanderung. (Wanderg ruppe: Rena­
te Donalies) 

Mi., 31.08. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
S-Bhf. Königs Wusterhausen, Bahn­
steig (9.21 Uhr ab Tempelhof). Am 
Nottekanal nach Mittenwalde 
(Wandergruppe: Arnold Nitschke) 

Sa, 03.09. Treffpunkt? Uhr (Zeit 
bitte bei der Gruppenleitung er­
fragen, die Redaktion), U-Bhf. 
Halemweg (U7). Wanderung nach 
Tegel. (MiUelgruppe: Margarete 
Zamzow) 

50. ,04.09. Treffpunkt: 9. 00 Uhr S­
Bhf. Steglftz, Ausgang Berlinickestr. 
Durchs Bäketal zum Stölpchensee. 
(Wandergruppe: Hiltraud Laszl6) 

Mi.,07.09. Treffpunkt: 10.13 Uhr 
S-Bhf. Bfankenfelde. Glasowbach, 
Krumme Lanke, Rangsdorfer See mit 
Einkehr. Rückfahrt von Rangsdorf. 
(Wandergruppe: Hannelore 
Nitschke) 
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Informationen aus den Gruppen 

Oie Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für affe Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

Bergsteigergruppe 

Ursula Surawski, Tel. 8242603 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Boda Zöphel, Tel. 8054406 

Klettertreffjeden Mittwoch 17.00 
bis 19.00Uhram Kletterturm Teufels­
berg . Es ist insbesondere für Anfän­
ger gedacht, der eine oder andere 
erfahrene Bergsteiger ist mit Rat und 
Tatzur Stelle . Ausrüstung insbeson­
dere Einbindezeug und Schuhe bit­
te selber mitbringen. 

Bei sch lechtem Wetter fällt dieser 
Termin, da wir alle etwas Wasser­
scheu sind leider aus. 

~*~ 

Hallo Leute, Gott sei Dank rückt 
jetzt die Ferienzeit mit Riesen ­
schritten näher. In den Ferien sind die 
meisten von euch ja sowieso unter­
wegs, daherfallen im Juli und August 
die Gruppenabende aus. Wir sehen 
uns wieder am Mittwoch den 31 . 
August zum Klettertreff bzw. Stamm­
tisch. Der erste Gruppenabend ist 
am 27. September. Schöne Ferien 
und tolle Touren!! 

Übrigens liegt ab sofort be i den 
Gruppenabenden und am Stamm­
tisch eine Unterschriftenliste aus, in 
der jeder der sein Interesse an einer 
Indoorkletteranlage dokumentieren 
möchte, sich eintragen kann. Diese 
liste kann gerne durch zusätzliche 
Seiten ergänzt werden, wo der eine 
oder andere Anregungen gibt , bzw. 
vielleicht sogar sich bere iterklärtdie 
eine oder andere notwendige Arbeit 
dafür zu übernehmen. 

~~~ 

Vom Gruppenabend der 
Bergsteigergruppe im Mai '94: 

Die neu gewählte Gruppenleiterin 
Ursel Surawski zeigte Dias von ihrer 
Reise nach Mexiko im Frühjahr die­
ses Jahres. Daß Bergsteiger/innen 
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nicht nur um den halben Globus flie­
gen, um schnellstmöglich ein paar 
weitere Namen in der ISGT (7?? oder 
auch: Internationale-Standard-Gip­
fel-Tabelle) "abzuhaken", sondern 
durchaus auch Sinn für Ku ltur und 
Land und Leute aufbringen können, 
bewies Ursel mit den ausgewählten 
Bildern und ihren lebendigen Reise­
erzäh lungen, 

Auf Reisen gerät man immer ins 
Staunen, besonders in einem so gro­
Ben, für uns exotischen Land. Unan­
genehm fielen auf: Verkehrslärm, 
dicke Luft über Mexiko-City, die die 
umliegenden Berge verhüllt, und viel 
zu viel Müll im Gelände Viel ange­
nehmer: blühende Pflanzen, Pal­
men, Kakteen riesigen Ausmaßes, 
Millionen von Schmetterlingen (die 
spanisch übrigens den schönen Na­
men "mariposa" tragen), Azteken­
und Mayakultur, Sonnen- und Mond­
pyramide, deren unzählige hohe 
Stufen das richtige Eingehtraining 
für Bergsteiger/innen darstellen 

Nach so viel Ku ltur gab's dann 
natürl ich noch Berge pur zu sehen, 
u. a. Popocatepell (5452 m) und 
Ixtaccihuatl (5286 m) nebst Wol­
ken, Schwefeldunst, Vulkanschutt, 
Schnee, mexikanischen Hüttenim­
pressionen und Biwakschachteln 
(Anmerkung der Schreiberin: d ie 
Namen der obigen Berge habe ich­
ich gestehe esnoch einmal im Lexi­
kon nachlesen müssen). Da Urseis 
Mexikobegeisterung weniger der 
herrschenden Hitze, sondern mehr 
den herumwimmelnden Klapper­
schlangen galt (nicht von allen An­
wesenden in gleichem Maß getei lt), 
dürfen wir ihre nächsten Reise­
berichte aus bergsteigertypischeren 
Klimazonen erwarten: Kanada und 
Alaska. Wer schon einmal etwas von 
Urseis früheren Tiefkühlreisen gese­
hen hat, freut sich schon jetzt aufd ie 
nächsten Dias ihrer alten und neuen 
Bergtouren. 

Übrigens: Die Bergsteigergruppe 
trifft sich jeden 4. Dienstag im Monat. 

Nach den Sommerferien geht's wie­
der los, Termine und Themen des 
Gruppenabends werden im Berg­
boten angekündigt. Alte und beson~ 
ders auch neue Gesichter sind herz­
lich wi llkommen, seien es erfahrene 
Alpinist/inn/en oder begeisterte An­
fänger/innen. Esergebensichimmer 
wieder gute Gelegenheiten zum 
Erfahrungsaustausch. Also dann, 
bis zum nächsten Gruppenabend ! 

Sigi. 

Sportklettergruppe 

Oliver Glasneck, Tel. 4033362 

Bei Redaktionsschluß lagen keine 
I nformationen vor . 

" Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3625802 
Bernd SChröder, Tel. 4542256 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bf . Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute" (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Laune 
Ansch ließend Frühschoppen in der 
"Grünen Stute" etwa ab 11.00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet, Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourfix ist der 1. 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei'szum "Schoppen". 

~** 

Freitagssporl: Jeden Freitag(au­
Ber Schulferien) gemeinsames Weg­
trainieren von Bier-, We inbäuchen 
und ähn lichen Anhängseln. Ort: 
Sporthalle der Birger -Forel l-Schule in 

der KoblenzerStr. 22 - 24. Zeit: 20.00 
- 21.30 Uhr. (siehe auch unter 
"Sport") 

~I Spree·Have l 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 

In den Monaten Juli und August 
findet kein Gruppenabend statt. Auf 
ein gesundes Wiedersehen im Sep­
tember. 

FamIlIenbergste igen 

Jnge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern, liebe Kinder! 
Bevor es für uns alle in die Ferien 

geht, möchten wir noch an unser 
nächstes Treffen am 24. 07. 1994, 
um 15.00 Uhr, am Kletterturm erin­
nern. 

Nun wünschen wir Euch einen 
schönen Sommerurlaub, viele tolle 
Bergtouren und Erlebnisse, bis zu 
unserem Treffen am 28. 08. 1994 
gleich nach den Sommerferien. 

Für die Herbstfahrt vom 22. - 29 
10. 1994 nach Saupsdorf sind noch 
Plätze frei. 

l:!tl Skigruppe 

Simone Menzel, Tel. 8 21 0989 
Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 7 45 27 19 

Keine Sommerpause! 
Entgegen der Gepflogenheit der 

letzen Jahre soll es heuer keine 
Sommerpause geben, aber ke ine 
Angst - ihr sollt nicht am lauen 
Sommerabend in der Geschäftsstel­
len braten, 

Am 28.07.94 ab 19.00 findet ein 
Treffen der Skigruppe am Kletter­
turm statt! 

Wer erkennt wen auch in kurzen 
Hosen? 

Bringt bitte, wenn vorhanden, die 
Kletterausrüstung selbst mit, anson­
sten wird bei Bedarf auch mal ge­
tauscht. 

Wenn ihr auch an das leibliche 
Wohl denkt , dann kann es ein richtig 
netter Abend werden! 

Übrigens: Das Treffen findet bei 
jedem Wetter statt - bei Regen dürft 
ihr aber das Kletterzeug gegen den 
Regenschirm tauschen - ok! 

Zu den Vorbemerkungen im Juni­
Bergboten nun eine Nachbemer­
kung: Die Dias vom Mont Blanc muB­
ten aus organisatorischen Gründen­
schon im Juni gezeigt werden - der 
Vortrag kann aber bei Bedarf im 
Herbst wiederholt werden. sorry 

. .. 
J\ 

Simone Menzel 

Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7056990 

Unsere sommerl ichen Treffen set­
zen wir diesmal fort im Restaurant 
"Jagdhaus" an der Bürgerablage in 
Spandau-Hakenfelde, Niederneu­
endorfer Allee. 

Termin: Sonnabend, 16. Juli 1994, 
Beginn: 15 Uhr. 

Bitte anmelden bis 15.7. (Platz­
reservierung), Tel.7 05 69 90. 

Wie kommt man dorthin? 
Entweder: 30 Min. Fußweg vom 

Aalemannufer, gefÜhrt von M. 
Schüssler (Endstation Bus 331 , Ein­
stieg um 14.1 4 Uhr am UBf Rathaus 
Spandau). 

Oder: wer eine Wanderung bevor­
zugt, fährt um 11.42 mit Bus 224 ab 
UBt Alt-Tegel. D,Gammelien führt 
von Hennigsdorf durch die Nieder­
neuendorfer Heide nach Bürgerab­
lage, ca. 21/2 Std. 

~*~ 

Monatstreffen am Sonntag, 21. 
August 94. Treffpunkt: 9.00 Uhr Bhf. 
Königs Wusterhausen(SBfTempel­
hof 8.21 Uhr). Weitertahrt 9.23 Uhr 
nach Storkow (Einzelfahrkarte lö­
sen). Von dort 12 km Wanderung 
zum Scharmützelsee. Wer nicht lau­
fen will, kann auch bis Scharmützel­
see fah ren. Um 14 Uhr einstündige 
Dampferfahrt von Wendisch Rietz 
nach Bad Saarow-Pieskow. Rück­
fahrt von dort mit der Bahn, Ruck­
sackverpflegung b itte mitbringen 

Kosten für Bahnfahrt insgesamt 
DM 5,80 + Dampferfahrt DM 8,50. 

Anmeldungenvom 11 .-17.Juli 94 
bei H. Nitschke, Tel. 7 03 88 01. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

Gruppenabend am Samstag, 
dem 27. 08. 1994, um 16.00 Uhr auf 
der "Schöneberger Hütte". Fahrten­
besprechung und Dia-Ratespiel. Für 
Kaffee und Getränke wird gesorgt , 
mit Kuchen und Vesperbrot versorgt 
sich jeder selbst. Gäste sind stets 
willkommen. 

*~* 
Voran kündigung: 

Wanderwoche vom 24 09. - 01. 
10 1994; NF-Haus Zirkelstein/ 
Sächs. Schweiz: 

Für DAV-MitgliederDM 350,00, für 
NF-Mitg lieder DM 310,00 DM (Bus, 
Übern., 2Mahlz . und Nebenkosten). 
Bezahlung bis 20. 08. 1994 unter 
Kennwort "Sächs. Schweiz" auf das 
Konto Martin-Neumann-Fahrten­
gruppe, Kto.-Nr. 986435601, BLZ 
10070000, Deutsche Bank. Anmel­
dungen nur schriftlich an Ehepaar 
Battermann, HennigsdorferStr. 67/4, 
13503 Berlin, Tel. 431 01 77 (von 17 
- 21 Uhr). 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel 8254395 
Wolfgang Lubasch 
Rüdiger Nathusius 

Im Rahmen des Berlin-Branden­
burger Wanderplans leitet Frau 
Dr. Joepgen für die Sektion Berlin am 
10. Juli eine Flämingwanderung von 
Wiesenburg nach Belzig. 

Vorschlag: Wir wandern mit, ich 
besorge bei verbindlicher Anmel­
dung den Gruppenfahrschein (S­
Bahn Tarif bis Beelitz-Heilstätten). 

~~* 

Die nächste Sprechstunde der 
Gruppenvertreter ist am Mittwoch, 
dem 27. Juli, in der Geschäftsstelle. 

*~* 
Im August wandern wir in kleinen 

Gruppen im Zillertal und im Ötztal. 
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Wir werden uns am 5./ 6./ 7.8. in 
Mayrhofen und auf dem Furt­
schag lhaus sowie am 21.8. in Vent 
zum Mitfeiern des Sektionsjubiläums 
treffen. 

Quatierbeschaffung in Eigenini­
tiative! 

Am 28.8. wird in Ginzling zum 
Steinbockmarsch gestartet. Nähere 
Informationen hierzu von RüdigerNa­
thusius, tagsüber unter 25 90 3316 
zu ereichen oder anzutreffen bei 
Gruppenabenden der Fotogruppe. 

Am 1 0.9. Pilzwanderung mitsach­
kundiger Führung, begrenzte Teil­
nehmerzahl, Ausgangspunkt Neu­
g lobsow, PKW-Fahrgemeinschaf­
ten. weitere Info imSeptember-Berg­
boten. 

Am 17.9. treffen sich dann alle, d ie 
schon wieder in Berlin sind , zu einer 
Wanderung unter Leitung von Rose­
marie Hartmann. 

Allen 25er frohe Wandertage und 
einen guten Bergsommer! 

Charlatte Klase 

••• 
Am Samstag, dem 28.05.94 führ­

te uns die Wanderung der 25er nur 
ca. 18 km vom Ort Granseeam Ufer 
des Huwenow- und Wutzsees ent­
lang nach lindow. Besonders das 
Nordufer des Wutzsees, bestanden 
mit uralten Bäumen und nicht mit 
Datschen, istein GeheimtipfürWan­
derer und stil le Genießer, aber leider 
auch für Mücken. Die Baumgartener 
Heide - soll von einem holländischen 
Investor zum Golfplatz gemacht wer -
den - ist in dieser Jahreszeit durch 
das leuchtende Gelb der Ginster­
blüten vor dunkelgrüner Kulisse ei­
ner Kiefernschonung und dem wei­
ßen Blütenmeer anderer Wiesen­
blumen ein optisches Erlebnis. Be­
vor wir uns aber dem Naturgenuß 
hingaben, hatten wir eine exellente 
Kirchenführung durch die Marien­
kirche in Gransee von Herrn Pfarrer 
Schmidtke. Stadt-, Bau-, Kunst- und 
Kirchengeschichte ve reinte er ge­
konnt interessant und allgemein­
verständlich und stand noch an­
schließend für vertiefende Fragen 
zur Verfügung. Die Kirchenkonzerte 
in den Sommermonaten gehören zur 
Tradition in dieser Kirche. Zum Ge­
lingen dieser Exkursion hat auch die 
Hilfsbereitschaft und das Engage­
ment von Frau Buckovom Verkehrs-
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amt und Heimatmuseum sehr beige­
tragen. Für unsere Gruppe ist mit 
Gransee jetzt viel mehr verbunden, 
als nur die Erinnerung an den Ort der 
Aufbahrung der Königen Luise im 
Jahre 1810 und das daran erinnern­
de Schinkeldenkmal. Wirfanden alle, 
daß ein Besuch in Gransee mit, aber 
auch ohne anschließende Wande­
run g nach Lindow, sehr zu empfeh­
len ist. Das Gemeindebüro ist unter 
Tel. (03306)26 76und das Heimat­
museum unter (0 33 06) 21606 zu 
erreichen. Weitere Tips für d ie Tour 
gibt auch Käthe Kura (Tel. 6911582). 

m Foto, Film, Video 

Jbrg Schmletendorf, Tel. 81572 54 
Günter Freund, Tel. 62555 90 

Im Sommer findet monatlich nur 
jeweils ein Gruppenabend statt. Un­
ser Programm: 

Bergwanderungen auf Teneriffa 
15. Juli 1994, Freitag 19.30 Uhr 
Auf der größten der Kanarischen 

Inseln sind ausgedehnte Wanderun-
gen möglich. Berichtet wird von Be­
suchen in den Anaga-Bergen im 
Norden, den Teno-Bergen im 
Südwesten und natürl ich auch über 
einen Besuch des Teide, des mit 
3.718 m höchsten Berges der Insel­
gruppe. Ein Videofilm von Peter 
Dobislaw. 

Überraschungen 
12. Aug. 1994, Freitag 19.30 Uhr 
Das Programm steht wegen der 

langen Vorlaufzeit (Redaktions­
schluß)noch nichtendgültig fest. Bis 
zu unserem Gruppenabend im Juli 
wissen wir jedoch, ob die in Arbeit 
befindlichen Videofilme fe rtig wer­
den. In Vorbereitung sind· 

1) Mit dem Postschiff entlang der 
Norwegischen Küste zum Nordkap. 
Berge einmal aus anderer Perspek­
tive. Ein Videofilm von Peter 
Dobislaw. 

2) Azoren. Ein Reisebericht über 
diese subtropische Inselgruppe im 
Atlantik. Ein Videofilm von Heinz 
Schmidt. 

3) Bilder aus dem ÖtztaJ In neun 
Tagen findet im Ötztal die letzte Fei­
er zum Sektionsjubiläum statt. Zur 

Einstimmung auf diese Gegend wer­
den wir vorab eine Rundwanderung 
von Vent aus mit Dias durch das 
Ötztal machen und dabei unsere 
Hütten besuchen. Ein Diavortag von 
Rüdiger Nathusius. 

Ort : Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23 - 24 inSchöneberg. Gä­
stesind immer herzlic h willkommen! 

e D' Hax'nschlager 

Waltraut Hansei, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 3. 
Mittwoch eines Monats pünktlich um 
19.30 auf der Alm (Geschäftsstel le ). 

~~~ 

Übungsabend im Juli: am 20. 7., 
im August: am 17.8., 
im September- am 21.9. 

In I Singekreis 

Herr Ehrmann kann als Leite r des 
Singekreises leider nicht mehr zur 
Verfügung stehen, da er aus Berlin 
verzogen ist. 

Weitere Informationen über die 
Zukunft des Singekreises liegen 
nicht vor. 

Infobörse 

Berg-M'anderschuhe, Marke 
Dachstein, Gräßen 27 und 31, je 
Paar für DM 20,00 zu verkaufen. 

Tel. 7445386 

v.rk. 1I , ,..p.r.tllr _ 

Kompass. . .. "_""0' Hilh.nm •••• r ~~ 
N ... irl. Zubhr. ~~ 

QJll'R!Hll! Tel. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 

L 

VIP'S 

Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Brilzer Damm 50/52 
12347 Berlin, Tel. 6 26 86 83 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44 , 13189 Berlin 
Tel.: 4 175040 

Landesjugendleitung: 
Zi. D 350 
Boxhagener Straße 76- 78,10245 Berlin 
Tel.:581830 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, Nazarethkirchstr. 
38,1 3347 Berlin, 
Tel. 4567452 

Bergzwerge: (? - ? Jahre) 
Christian Major, Choriner Straße 38, 
10435 Berlin , 
Christiane Pawlizki, Morsestraße 3, 
10587 Berlin, Tel.: 3 99 60 38 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Miehaela Pawlizki , Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel .. 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jablonskistraße 39, 
12405 Berlin; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
10315 Berlin, Tel.: 5 08 74 31; 

Die Yetis: (15- 18Jahre) 
Michael Böhm, Hauptstraße 108, 
e/o Lucht, 10827 Berlin , Tel.: 7 8186 
68Niklas Werner , Albertinenstr 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 81 24 

JungmannschaH: 
Kirsten Buchheister, s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, Albrechtstraße 114 
Berlin, Tel.: 7 93 51 55 

DAV·Ju end Berlin 

Hallo, da sind wir, die Berg. 
murmels und Bergzwerge! 

Zuerst das Schlechte: Es g ibt 
nichts Schlechtes! 

Sommer, Sonne, Sonnenschein 
hat unsFreitag nichtverlassen! Doch 
am Sonntag hat es ein wenig ge­
regnet. Doch trotzdem sind wir klet­
tern gegangen. 

Wir mußten reihum mit dem 
KleUerführerdieGruppeführen, wo­
bei wir jedesmal angekommen sind. 
Am zweiten Tag sind wir höher als die 
Murmels geklettert. 

Oie Murmels haben sich jedesmal 
al le zusammen auf dem Gipfel ge­
sammelt, auch wenn er noch so klein 
war(I). Auf jedem Gipfel gab es ein 
Gipfelbuch.AberbesondersneUwar 
das Abseilen im engen Kamin, das 
letzte Stück sind fast alle runterge­
fal len. 

Die .Jungmannschaft 
im Spreewald 

Zur ersten Gemeinschaftsfahrt 
der Jungmannschaft trafen wir uns 
am 29.4. am Bahnhof Lichtenberg : 
Silke , Kirsten, Martin, Martin und ich 
Nach dem Verstauen der Fahrräder 
im neuen "Bike-Wagen" und einer 
Stunde Fahrt waren wir dann in 
Lübbenau. Auf dem Zeltplatz waren 
die Zelte bald aufgebaut und wir ver­
schwanden auch recht bald darin: 
Die Mücken hatten uns schon erwar­
tet' wir sie aber nicht 

Am Samstag gab es bei strahlen­
dem Sonnenschein ein gutes Früh­
stück. Dannach g ing's zum Boots­
verleih und mit drei stabilen Paddel­
booten auf's Wasser. 

Oie Hälfte der Murmels mußte mit 
einem Mörderhund kämpfen, bevor 
sie zum Einstieg konnten. Späte­
stens jetzt können wir alle Kamin­
klettern, oder auch nicht! Jetzt sind 
wieder die Murmels dran mit schrei­
ben. 

Unsere Touren waren zwar nicht 
hoch, aber schwär! Schlaue Fest­
stellung mit dem Gipfelbuch! Übri­
gens war das Essen am Abend sehr 
keimig! 

Also jetzt hat uns gerade Klaus 
Ditter besucht. Er will uns jetzt was 
erzählen. Erwilldoch nichts erzählen 
und ich auch nicht. 

Es war eine tolle Fahrt, auch wenn 
keine 7 Zwerge zurückgekommen 
sind, sind trotzdem alle da 

Bergzwerge und -murmels 

Oie "Hochwaldtour" war zum 
Glück nicht zu stark befahren, was 
auch ganz gut war, denn es landete 
regelmäßig eines der Boote am Ufer. 
Gegen Mittag hatten wir bereits jede 
Menge Spreewald erkundet, die 

Picknick mit Mücken 
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Paddeln mit Mücken 

Sonne verzog sich und Silke ging es 
schlecht. Alsoging es wieder in Rich­
tung Zeltplatz. Späterkam dann Silke 
in'sSchlepptau, was unzählige "Das 
würde ich mir auch gefallen lassen 
... " zur Folge hatte. 

Als wir wieder am Zeltplatz ange­
kommen sind, hat's erstmal ge­
regnet. Abends war das Wetter dann 

Grüne Hölle 
Über's verlängerte Pfingstwo­

chenende staUeten wir, ein 19köpfi­
ger Stoßtrupp der "alten Jungen", 
der Kansteinhütte und den dahinter­
liegenden Nordwänden des Weser­
berglandes einen Besuch ab. Dank 
Haike's und Sigi's Bahnkenntnissen 
liefen wir Freitag abend wohlbehal­
ten in der Hütte ein. Der Abend en­
dete dann auch gleich feucht­
fröhlich 

Am nächsten Morgen schluckte 
uns dann die ,.GrÜne Hölle" mit all 
ihren Vor- und Nachteilen. Nachtei­
le: Knöcheltiefer Schlamm, in dem 
man bei jeder Gelegenheit aus­
rutschte und der Harry's knallgelbe 
Hose in wenigen Stunden trübbraun 
färbte . Vorteil: Das dichte grüne 
Blätterdach hielt uns den obligatori­
schen Regen dieser Gegend 
weitestgehend vom Leibe (Außer­
dem konnten die Botaniker das sel­
tene "Kansteinis Knokikus" bewun­
dern). 

Die gute Mischung der Gruppe 
sorgte endlich mal für frischen Wind 
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wieder gut genug 
für einen Spazier­
gang. 

Sonntag mor­
gen war es dann 
grau und kalt. 
Nach dem Früh­
stück entschieden 
wir uns für die in 
der Fahrradkarte 
eingezeichnete 
Route nach Kö­
nigs Wusterhau­
sen. Die führte 
auch teilweise auf 
schönen Strecken 
entlang. Aber 
mehrmals stan­
den wir auch mit­

ten im Sand. Jedenfallsschafften wir 
es noch, ziemlich geschafft, bis nach 
KönigsWusterhausen. ln der S-Bahn 
konnten wir dann die Fahrt ausklin­
gen lassen. 

So - endlich fertig. Vielleicht kom­
men ja bei der nächsten Fahrt etwas 
mehr mit? Matthias 

in der cliquengewohnten AV-Ju· 
gend. Tanja zerrte d ie fetten 7er ab, 
Thomas dirigierte jeden in die über­
all (?!) vorhandenen "Kellen" und 
"Taschen" und Niklas spielte am 
Abend Keimzeit live and for tree. 

Nach drei Tagen abwechslungs­
reicher und lohnender Klettere] und 
einer Menge Spaß ließen wir uns am 
Montag müde, aber zufrieden vom 
ICE 378 (oder 7771) nach Berlin 
"beamen" . Man sieht sich vielleicht 
nächstes Pfingsten, wieder in 
Kanstein. 

Diverses 
Ich, 24, ohne eigenes Kletterzeug, 

suche Seilpartner zwecks gemein­
samen "Sackens" in einer sächsi­
schen I; ruf mich an: 6 61 37 00 

~~~ 

Die Negru- und Ugruleis der 
Treffenfahrt nach Hohnstein bedan· 
ken sich bei der Hagrulei für die 
solide Organisation. Vielen Dank 
auch an die unzähligen Freiburger 
Freunde. 

Termine 

Bergmurmels: 
Sommerfahrtvom 12.8.bis21 .8.mn 
Bahn und Rad nicht in den, sondern 
in die Frankenjura; Fahrtenbe­
sprechung wird noch bekanntgege­
ben. Mittwochs 17.30 Uhr Klettern 
am Turm. 
.Jungmannschaft: 
Gruppenabend am 13.7. um 19.00 
Uhr in der Geschäftsstelle. 
Klellertrefen (jeweils am Turm): 
2.7.,9.00 Uhr; 10.7., 11.00 Uhr; 
16.7.,10.00 Uhr; 30.7., 9.00 Uhr. 
Außerdem jeden Freitag 
Teilnahme am Sektionssport und 
danach gemeinsam ins's Gafe. 
Wer kommt am Donnerstag, 7.7., 
mit in's Kino? (Was und wo gucken 
... laßt uns telefonieren) - Kirsten 

Yetis: 
Wir fahren vom 7.8. bis 21.8 in den 
Frankenjura - mit dem Rad. 
Melden bei den JL's 

Fortsetzung des 
Saxen-Artikels 

findetaufgrund derTatsache, daß 
er doch besser in die Weeßkuschl als 
in den Bergboten paßt, in eben die­
ser statt. Voschl 

Bergwandern, 
Fahrradtouren o. Reiten: 
Zentralasien, China, 
Mongolei, Krim, Ungarn. 
Intensives Kennenlernen 
von Menschen, Land und 
Natur. Preisbeispiel: 
3 Wochen Zentralasien: 
DM 2 450, - (Flug u alles 
incl) Infos anlordern bei: 
biss-Mihaly, Freiligrath­
straße 3, 10967 Berlin, 
Telelon: (030) 6 93 65 30 
(12- 16 Uhr) 
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Postvertriebsstück 
Gebühr bezahlt 

Deutscher Alpenverein Sektion Berlin e. V. 
Haupstraße 23-24, 10827 Berlin 

~m0'l]~ CAMP 4 D~0~Ul KLEnERWAND 
über 150 Quadratmeter im Raum Berlin . Informationen bei uns im Laden 

BERUNS AUSRÜSTER FÜR BERGSPORT, EXPEDITION UND TREKKING 

Unter den Jannowitzbrü(ken . Dir(ksenstr. 78 . Berlin- Mitte . E3 2426634 1!J~liIm 

VENT - DAS BERG· 
STEIGERDORF IM 
HINTEREN ÖTZTAL, ••• 

••• SO SAH ES ZUR 
ZEIT UNSERER 
GROSSVÄTER AUS. 

A 1666 E 

Mitteilungsblatt Deutscher Alpenverein Sektion Berlin 
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Einzelteile: 
GORETEX Laminatjacken 

Berghaus, Mammut, Northlace 

ab DM 399,­
Kniebundhose, Cord 

DM 89,­
Wanderhemden 

abDM 49,­
Koflach KunststoHstiefel 

" Viva Soft", Aus/aullarben 

DM 239,­
Kober Wanderrucksack 

abDM 89,­
Mammut Rucksack 

,,Bighorn", 59 Lifer 

DM 349,­
Berghaus Rucksack 

"Lady Pulsar", 55 Liter 

DM 199,­
Epigas Kocher 

" M iero " DM 45,­
Alumafte DM 8,-

Sch/oBstr. 40 in Steg/itz ·12165 Ber/in • Te/. 030/793 52 16 
Direkt U-Bhf oder S-Bhi Rothous StegllitI, om VW-Povillon. Geschäftszeiten: /0-/8 Uhr, Mi /3-/8 Uhr, 00 /0-/9.30 Uhr, So /0 -/4 Uh, 

Bernd Schröder (Mittei lungen des 
Vorstandes), Ärmin Seick, Gerhard Voß 
(Schlußredaklion), Andreas Vogel 
(Jugendseiten) 
Redaktionsadresse: Klaus Kund!, 
Hildegardstraße 4,10715 Berlin. 
BedaktioosscbhJß' am 1. jeden Monats . 
Bezugspreis im Mitg liedsbeitrag 
enthalten. 
~ Buchdruckerei Günter Buck, 
schwedenstraße 9, 
13359 Seflin, Telefon 4 91 7086. 
! aYOllI Fotosatz !Iod I jtbos' 
Die Zehlendorfer, Das Studio für 
Werbung, Klaus Doßmann, 
Knesebeckstraße 20, 
10623 Berlin, Telefon 3 132031 . 
Druckauflage: 6000 a. gedruckt auf 
'W' Recyclingpapier 
Abonnement-Auflage: 5530 
Redaktioneller Hinweis' Mit Namen 
gezeichnete Artikel geben die 
Meinung des Autors wieder. Die 
Jugendseiten unterliegen in ihrer 
presserechtlichen Verantwortung der 
Redaktion für die Jugendseiten. Bei 
leserbriefen behalt sich d ie Redaktion 
Kürzungen vor. 
Titelbild: Archiv Kundt 

QAV _ SEKTION BERUN 

Vorsitzender: Klaus Kundt. 
Stellyertretende VorSitzende ' 
Klaus Buchwald. Hans-Jörg Gutzier, 
JlJgendreferent· 
Andreas Rothenhausler. 
Honenreferent· Fritz Christopher, 
Schatzmeister Bernd Becker, 
Geschäftsstelle der Sektion: 
10827 Berlin. Hauptstraße 23/24, 
2. Stock. Telefon 781 4930 (auch 
Anrufbeantworter). Fax 7 87 50 25. 
Geöffnet nur 
Montag 14 - 18 Uhr, M ittwoch 15 -19 
Uhr, Freitag 11 - 13 Uhr. 
Konten fÜr Beilragszahhmgen und 
~ Bayerische Vereinsbank, 
Filiale Berlin, Kto-Nr. 260 50 58, 
BLZ 100 208 90. 
Postgiroamt Berlin: 
53353-106, BLZ 100 100 10. 
Sparkasse Innsbruck: 
Konto-Nr. 0000-854 596, 
Anzeigenannahme: Geschafts­
steIle der Sektion: 10827 Berlin, 
Hauptstraße 23/24. Telefon 7 81 4930 

Mit Hilfe des Aktionsprogrammes "Jugend gegen Gewafr wurden in vier 
Bezirken Kfettertürme errichtet. Oie Betreuer sind meist Mitglieder der Sek­
tion Berlin. Unser Bild zeigt die Kletteranlage auf dem Gel~nderder Thomas­
Mann-Oberschule in Reinickendorf. Der Turm ist aus Kunststoffplatten. 
Kostenetwa 70.000,-OM Oie Finanzierung erfolgte ausMitteln des Landes­
sportbundes. Foto. T. Bahr 
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Neues Sektionsabzeichen 
Aus Anlaß des 125jährigen Jubiläums hatte die Sektion einen 
Wettbewerb fOr ein Jubiläumsabzeichen ausgeschrieben. 
Jetzt liegt das Abzeichen vor. Es zeigt die Zsigrnondyspitze 
(3.087 m) odec auch Feldkopf genannl, den Gipfel !m Be­
reich der Berliner Hütte, den bereIts das Abzeichen der Sektion nach dem 
Kriege geziert hat. Die Spitze mIt blauem Hintergrund überragt ein 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalendergibteine Übersicht in Kurzform 
über Veranstaltungen und Aktivitäten der Sektion und 
ihrer Gruppen. Nähere Einzelhenen finden Sie unter 
den Rubriken: Veranstaltungen der Sektionen -
Termine, in den Informationen von den Gruppen oder 
unter "Informationen + Personen + Ausbildung" (Siehe 

Inhaltsverzeichnis). 

September 
01 .,00 Redaktionsschluß Bergbotefür 

Ok1ober~Ausgabe 

02., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

03" Sa Grundkursus Eis Brandenburger Haus 
(bis 10.9.) 
Mittelgruppe - Wanderung T egel 
Kletterkursus Aufbaustufe 
Sport - 8. Hellersdorter Berglauf 
Spree~Havel-Jubfläumsradtour, 3. Etappe 
Mittelgruppe - Wanderung Jungfernheide 

04., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Stölpchensee 
Kletterkursus Aufbaustufe 
Sport - 8. Swim & Run 

05., Mo Vorstandssitzung 
Sport - Trimm Dich 

06.,Oi Sport - Gymnastik 
07., Mi Wandergruppe - Wanderung zum 

RangsdorferSee 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

09., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

1O" Sa Sport - 6. Lauf im Britzer Garten 
Die 25er - Pilzwanderung am Stechlin 
(Mahlzeit'!) 
Fahrtengruppe - Fahrt nach Schwerin 

11 ., So Oie Brandenburger - Waldlauf und 
FrühSchoppen 
Wandergruppe - Wanderung Jüterbog, 
Kloster Zinna 

12., Mo Sport - Trimm Dich 
13.,Oi Sport - Gymnastik 

Familiengruppe - Einkaufsabend 
14 , Mi Wandergruppe - Wanderung Spandauer 

Forst 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

16" Fr Sport - Gymnastik mit Musik 
17., Sa Sport-GymundDance 

Die 25er - Wanderung Gosener Berge 
Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 
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18., So Die Brandenburger- Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Gruppentreffen Undwerder 
Sport - Gym und Dance 

19., Mo Sport - Trimm Dich 
Hüttenausschuß 

20"Oi Sport - Gymnastik 
Bergsteigergruppe - Monatstreffen 

21 .,Mi Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Bergsteigergruppe - Klettertreff 

22., 00 Skigruppe - Schnuppergruppenabend 
23. , Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Spree~Havel - Gruppenabend 
Fotogruppe - Offener Abend, Mini~Disc und 
anderes 

24., Sa Fahrtengruppe - Fahrt In die sachs. Schweiz 
(bis 1.10.) 
Spree~Havel- Radtour Stadtrand West 
Mittelgruppe - Wanderung Helle Berge 

25., So Oie Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tiergarten 
Sport - 21 . Berlin~Marathon 
Familiengruppe - Treffen am Kletterturm 

26., Mo Sport - Trimm Dich 

27"Oi Sport - Gymnastik 
28., Mi Wandergruppe- Wanderung Tegel 

Bergsteigergruppe - K!ettertreff 
30., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 

Oktober 

01 ., Sa Redaktionsschluß Bergbote tür 
November-Ausgabe 
Mittelgruppe - Wanderung Dahlewitz 

I 02., So Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Hase/horst 

03., Mo Feiertag 
04., Oi Sport - Gymnastik 
05., Mi Wandergruppe - Wanderung Krumme Lanke 
07., Fr Sport - Gymnastik mit Musik 
08.,5a Die 25er - Wanderung Scharmützelsee 
09., So Die Brandenburger - Waldlauf und 

FrühSchoppen 
10., Mo Sport - Trimm Dich 

Vorstandssitzung 
22" Sa Beginn der Herbstferien (bis 29.10) 

I 
! 

I , 

Koninkljke Nederlandse Alpen-Yereniging (knav): 

Holländische Bergsteiger 
Partner der Sektion Berlin 

KONINKLIKE 
NEDERLANDSE 
ALPEN- VERENIGING 

Der Kön igliche Niederländische 
Alpenverein hat aus Anlaß des 
125jährigen Bestehens des DA V der 
Sektion Berlin ein großzügiges Jubi~ 
läumsgeschenk gemacht. Dadurch 
wurde es möglich, noch in diesem 
Jahr mit der dringend erforderlichen 
Sanierung der Martin~Busch~Hütte in 
den Ötztaler Alpen zu beginnen. In 
dieser Ausgabe des Bergboten 

stel lt sich der knav den Mitgliedern der Sektion Berlin vor. Da ein beliebtes 
Ziel der Mitglieder des knav das Ötztal ist, bietet sich in diesem Gebiet eine 
partnerschaftliche Zusammenarbeit nahezu an. Doch dabei .sollte es nic~t 
bleiben. Jugendarbeit, Familienbergsteigen, Ausb ildung . Senlorenbergstel~ 
gen-auch Wandern - bieten viele Möglichkeiten, eine freundschaftliche Part~ 
nerschaft zu entwickeln: Packen wir's an! K.K 

Geschichte 

Der "Nederlandse Alpen~Veren i ~ 
ging" (NAV) wurde im Jahr 1902 von 
einer kleinen Gruppe begeisterter 
Bergsteiger in der Stadt Leiden ge~ 
gründet. Die ungünstige geogra~ 
fi sche Lage Hollands stand bis in 
den Nachkriegszeiten einem größe­
ren Wachstum im Wege, demzufol­
ge war das Bergsteigen in diesen 
Zeiten ein ausgesprochener Elite~ 
sport. Mehr als einige Hundert Mit~ 
glieder gab es bis in die Sechziger 
Jahren nicht. Trotzdem hai der NAV 
einige sehr gute Bergsteiger unter 
seinen Mitgliedern hervorgebracht, 
die auch international Anerkennung 
fanden, wie zum Beispiel Philip 
Visser (Karakorum Exped itionen in 
den 30er Jahren), und Dirk Versluis, 
der durch seine Besteigungen in da­
malige Rekordzeiten in Wallis sich 
den Beinamen "Fliegenden Hollän­
der" erwarb. 

Der NAV war 1932 Gründungs­
mitglied der UIAA (Union Internatio­
nal des Associations d ' Alpinisme), 
und ist seither aktives Mitglied dieser 
weltweiten Organisation von Berg­
steigern. 1952 wurde vom Köni g~ 
lichen Haus anläßlich der 50. 
Jubiläumsfeier dem NAV das Prädi­
kat "Koninkljk" (Königlich) verliehen, 
seitdem heißt er knav. 

Trotz starker Konkurrenz - 1949 
wurde die Sektion Hol land des OeAV 

mit Sitz in Den Haag gegründet -
wuchs der knav ab Mitte der Siebzi~ 
ger Jahre sehr stark. Zunehmender 
Wohlstand und eine starke Tendenz 
zum Natursport ergaben einen gro­
ßen Aufschwung. Heute zählt der 
knav etwas über 20.000 Mitglieder. 
Neben derMitgliederschaftim UIAA 
gehört der knav dem nationalen Nie­
derländischen Sportverband und 
dem Niederländischen Olympi~ 

schen Komittee an 

Seit 1990 haben sich die Sektion 
Holland des OeAV (die heute 
"Nederlandse Bergsport Vereni~ 
ging" (NBV)heißt) undder knav, trotz 
großen Unterschiedlichkeiten und 
Konkurrenzlage, in einem Dach~ 
verband zusammengeschlossen. 
Die Kohabitation verläuft etwas un­
bequem und nicht gerade reibungs~ 
los, es werden jetzt neue Wege für 
eine sinnvolle Form der Zusammen~ 
arbeit gesucht. 

Organisation 

Im Gegensatz zu Vereinen wie 
dem OAV ist der knav nichtfördera~ 
listisch aufgebaut, sondern nach 
dem zentralistischen Prinzip. Der 
Verein kennt keine Sektionen, alle 
Mitglieder sind direkt dem Haupt~ 
verein angeschlossen. Stimmrecht 
in der Hauptversammlung hat jedes 
einzelne, individuelle Mitglied. (Es 
gibt zwar 13 regionale Verbände, 

Zur Sache ••• 

Wenn Sie diese Zeilen lesen, 
sind die Ferien vorbei und das 
JubeljahrderSektion gehtseinem 
Ende zu. Berichte Ober die Feiern 
in firol werden Sie in einer der 
nächstenAusgaben lesen. Als ich 
diese Zeilen schrieb, waren die 
Feiern in Mayrhofen, auf dem 
Furtschaglhaus, auf dem Bran­
denburger Haus und in Vent noch 
vor mir, auch der Arbeitseinsatz 
auf dem Brandenburger Haus. 
Und, der Redaktionsschluß für 
den Bergboten wartet nk;ht. Die 
Termine der Setzerei und der 
Druckerei müssen eingehalten 
werden, soll der Bergbote m6g~ 
liehst pünktlich bei Ihnen zu Hau~ 
se sein. Doch wenn die Sep~ 
temberausgabe auf Ihrem Tisch 
liegt, ist alles vorbei. ohne daß es 
möglich war, aktuell zu berichten. 

Klaus Leipold 

Darum mochte ich im Vorgriff 
auf die BeriChterstattung wenig~ 
stens in dieser Ausgabe dem 
Hottenwartdes Furtschaglhauses 
herzlich für seine jahrelang gelei~ 
stete- nicht immer leichte - Arbeit 
danken: Klaus Leipofd. Er hat seit 
1982/83 bis jetzt unermOdiich die 
Sanierung vorangetrieben undes 
geschafft. Viele Mitglieder der 
Sektion kennen Klaus Leipold 
nicht, wissen nicht, wie er aus~ 
sieht. Darum finden Sie hier sein 
Bild. Manches ist für ihn noch auf 
seiner Hütte zu tun, auch das wjrd 
er schaffen. Klaus, die Sektion 
dankt Dir recht herz/ich! 

Klaus Kundt 
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sogenannte "Kreise", diese haben in 
der Hauptversammlung aber keine 
Stimmvertretung). 

Die Geschäftsteile des knav befin­
det sich im Herzen des Landes, in 
der Stadt Ulrecht. Neben dem Ge­
schäftsführer sind fünf Angestellte 
hauptamtlich mit den täglichen Auf­
gaben des knav beschäftigt. 

Die Führung des knavwird ehren­
amttich von einem Vorstand von etwa 
acht bis zehn Mitgliedern übernom­
men. Zusätzlich gibt es eine Vielfalt 
von Arbeitsgruppen für spezielle 
Aufgaben (Sportklettern, Jugend, 
Senioren usw.) in denen ehrenamtli­
che Mitglieder eine gewaltige Arbeit 
leisten, ohne welche der knav über­
haupt keine Existenz hätte. Eine be­
sondere Stelle nimmt der Nieder­
ländische Akademische Alpenclub 
(Nederlandse Studenten Alpen 
Club, NSAC) ein. Dieser Verband ist 
zwar kein Mitglied des knav, hat aber 
im Vorstand des knav einen ständi­
gen Vertreter. 

Bergsteigen und Sportklettern 
gelten in Holland als Sportarten, in 
denen insbesondere die Studenten 
aktiv sind und beachtliche Leistun­
gen vorweisen. Der knav bemüht 
sich deshalb, die Studenten und 
dem NSAC die richtigen Vorausset­
zungen zu bieten. 

Der knav besitzt keine Hütten. Di­
stanz zu den Alpen und der damals 
niedrige Stand der Mitgliederzahl 
machten es unmöglich, sich eine ei­
gene Hütte zu leisten. Auch heute 
fehlen noch die Erfahrung und die 
speziellen Kenntnisse, die für eine 
gute Hüttenverwaltung erforderl ich 
sind . Deshalb zieht der knav es vor, 
dieAlpenvereineimzenlralenAlpen­
bereich gelegentlich finanziell zu 
unterstützen, und dabei womöglich 
Handarbeit zu leisten. So hat der 
knav den Bau des Arbenbiwaks 
(3.200 MüM, Sektion Zermatt des 
SAC) finanziert, und hat sich u. a. 
beteiligt an der Renovierung der 
Meilerhütte (DAV), der Refuge du 
Mont Pourri (CAF), der Refuge 
Dechesne (CAB) und der Hollan­
diahütte (SAC). Auch der Beitrag für 
den DA V - Sektion Berlin für die Re­
novierung und für Umweltarbeiten an 
der Martin-Busch-Hütte im Ötztal 
liegt in diesem Rahmen. 

4 

Neben diesen freiwilligen Beiträ­
gen ist der knav dem Vertrag für die 
Gegenrechle der "Gründervereine" 
beigetreten und unterstützt die 
hüttenbesitzenden Vereine mit ei­
nem jährlichen Finanzbeitrag von 
etwa 250.000,- DM. 

Leistungen und Aktivitäten 

in Holland sind wegen des großen 
Abstands zu den Alpen die Aktivitä­
ten in den Klettergebieten von großer 
sportlicher Bedeutung. Jedes Wo­
chenende fahren Hunderte von Mit­
gliedern in die Klettergebiete der 
Nachbarländer, vor allem in Belgien. 
Mit dem Belgischen Alpen Club ist 
schon seit 1991 ein Kontingent­
verfahren verabredet, um Uber­
benutzung zu vermeiden. Trotz 
dieser Einschränkung der alpinen 
Grundrechte (die übrigens auf frei­
williger Basis mit gutem Einverneh­
men aller Parteien in eigenem Inter­
esse vorgenommen worden sind) 
werden auch heute noch von vielen 
knav-Mitgliedern dort die ersten 
Schritte in den Felsen gemacht. Ge­
legentlich werden auch FeIsge­
biete wie Ibbenbüren und Ith in 
DeutSChland aufgesucht. Auch das 
Sportklettern an künstlichen Klet­
terwänden erfreut sich zunehmen­
der Beliebtheit. Der knav hilft, dafür 
die richtigen Voraussetzungen zu 
schaffen. 

Etwa nach dem Vorbild des DA V 
Summi! Club wurde 1993 die knav­
Sommerprogramm GmbH gegrün­
det, in der alle (weltweiten) Aktivitä­
ten der Veranstaltung von Touren. 
Bergwanderungen und Trekkings 
eingegliedert sind. Grundkurse, 
Ausbildung für Fortgeschrittene, 
Familienlager, Berg- und Hütten­
wanderungen und Trekkings in be­
kannte und unbekannte Gebiete 
werden von dieser Gesellschaft mit 
Sitz in der knav-Geschäftsstelfe an­
geboten. Zielsetzung ist es, den Mit­
gliedern ein hochqualifiziertes Pro­
gramm zu Tiefstpreisen anzubieten. 
Der knav strebt als Hauptaktionär 
ke ine Gewinnausschüttung an. 

Informationen stehen den Mitglie­
dern jederzeit zur Verfügung. Die 
GeschäftssteJle verfügt über Fach­
kräfte und hat zudem eine große 
BüchereimitAV-Führern und Karten, 

die leihweise zur Verfügung gestellt 
werden. 

Anfänger, die noch nicht so ganz 
sicher sind, ob sie den Sprung in den 
Alpensport definitiv wagen werden, 
brauchen sich selbst zuerst keine 
teuren Ausrüstungsslücke zu kau­
fen. KIeltergürtel, Seile, Steigeisen, 
Helme und Pickel können vom 
Materialdepot des Vereins in Ulrecht 
für DM 1,- pro Tag und pro Stück 
gemietet werden. Den Mitgliedern 
steht eine Spezialversicherung für 
weltweites Bergsteigen zur Verfü­
gung. 

In Bezug auf den Umweltschutz 
und die Bewahrung der Natur be­
müht sich der knav, neben der Erzie­
hung seinerMitg lieder, vor allernden 
Durchangsverkehr und damit den 
Individualverkehr in Richtung Alpen 
zu reduzieren. Dazu betreibt der 
knav, in Zusammenarbeit mit dem 
NBV im Sommer eine wöchentliche 
Buslinie zwischen Holland und 
Oesterreich bzw der Schweiz. Etwa 
zu den Selbstkoslenpreisen werden 
die Bergsteiger über Nacht nach 
Vent, Matre i, Martigny oder Brig be­
fördert, und der private PKW bleibt 
schön daheim. Mitglieder können 
außerdem ganzjährlich internationa­
le Fahrscheine der Bahn gegen stark 
reduzierte Preis beim knav beziehen. 

Schließlich hat der knav auch eine 
wichtige Bedeutung als Sozial· 
umgebung. Bergsteigen und Klet­
tern sind mehr als physische Äuße­
rungen eines Sportes. Sie stellen 
eine bestimmte Lebenshaltung dar, 
welche als Bindemittel den Bergstei­
gern ein gewisses Gefühl der Zu­
sammengehörigkeit verleiht. Berg­
steigen macht Freude und Freunde, 
und auch in dieser Rolle hofft d ie 
knav, noch viele Jahre ihre Tätigkei­
ten ausüben zu können. 

H. Tolfenaar, Präsident des knav 
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Steile Stufen, lange Wege 
AY·"Trainingslager" auf Rügen 

Tiefblauer Himmel, eine steife Brise über den weißen Schaumkämmen der 
Ostseewellen: Unser erstes Naturerlebnis auf Rügen bei dieser Fahrt. Wir 
waren am Himmelfahrtstag um 6.58 Uhr vom Bahnhof Lichtenberg gestartet 
_ fünfundzwanzig 25er + 16 Fahrräder! In der Jugendherberge Prora waren 

wir zünftig im 5. Stock, ohne Fahrstuhl, untergebracht. 

So begann das diesjährige Berg­
training auf Rügen in der DJH Prora 
mit 84 Stufen Aufstieg zu unseren 
Vier-Bettzimmern, Speisesaal 4. Eta­
ge, Schlüssel in der 3 . Etage und 
Fahrräder im Erdgeschoß. Letztere 
hätten wir aber durchaus in den Eta­
gen gebrauchen können, denn die 
ca. 150 m der Flure waren speziell für 
unsere Senioren - die Älteste war 89 
Jahre - eine eChte Wanderstrecke, 
über deren Länge auch die roten 
Kokosläufer nicht hinwegtäuschen 
konnten. Überhaupt: Training rund 
um die Uhr war die Devise 

Mit dem Run auf das üppigste 
Frühstück und Lunchpaket fing es 
an. Danach kam das Gelände­
training. Es begann für Mensch und 
Rad in schönem Wechsel rauf und 
runter aufTeerstraßen, ging in Wald­
wege, Buckelpisten und Sandwege 
über und erreichte schließlich seinen 
HÖhepunktfür die Wanderer auf dem 
Hochuferweg und im Auf· und Ab­
stieg über Leitern in der Stubben­
kammer. Nur ein Klettersteig stand 
uns leider nicht zur Verfügung. 

wanderungen, eine Fahrt zur Stub­
ben kammer und einen Ausflug mit 
dem "Rasenden Roland" - einer 
nostalgischen Schmalspurbahn, 
ähnlich wie im Zillertal. Die Radler 
winkten ihm nur nach. Der Turm von 
Schloß Granitzauf dem Tempelberg 
südlich von Binz bot mit seinen 193 
Stufen auch eine gute Trainings­
mögl ichkeit und bescherte überdies 
eine herrliche Aussicht über Ost­
rügen mit seinen zahlreichen Bin­
nenseen und Bodden. 

Bei der Verleihung des Ordens als 
"Fahrradhauptmechaniker" an Lo-

thar, kam uns so der Gedanke, daß 
eigentlich alle auf ihre ganz persön­
liche Art einen Ordenverdient hätten, 
für Harmonie und Fröhlichkeit, ganz 
besonders aber Charlotte, und dar­
um wurde ihr auf dem Bahnhof Ber­
gen ein Ständchen gebracht, gesun­
gen nach der Melodie: "Bolle reiste 
jüngst zu Pfingsten". Der Gesang 
wurde auf der Heimfahrt mit Volkslie­
dern fortgesetzt und berechtigte zu 
den schönsten HoHnungenauf einen 
Sektionschor . 

Käthe Kura und Manfred Farchmin 

p .S.: Nachdem oben insgesamt 
25 "Orden" verliehen worden sind, 
hier noch zwei Extra-Orden: Einen für 
die Jugendherbergseltern der JH 
Prora und den anderen für die Deut­
sche Bahn, die sich alle Mühe gab, 
das negative Image, das die Bahn im 
vorigen Jahr bei uns hinterlassen 
hatte, ins Positive zu wenden. G.K. 

Der Höhepunkt für eine Gruppe 
von 14 Radlern war der Ausflug nach 
Mönchgut bis zum Reddevitzer 
Hövt. Der Lohn für ihr Muskelspezial­
training im Fahrradaufwärtsschie­
ben war, in wilder Fahrt zwischen ei­
nem Rapsfeld und einer heckenbe­
standenen Abbruchkante abwärts 
zu sausen. Bei einer Höchstge­
schwindigkeit von 32 km/h, war das 
ein Test für Nervenstärke. 

Vor der Überfahrt nach Rügen: Das Verladen der Räder. Foto: c. Klose 

Selbst an einem regentrüben Tag 
fiel das Programm ins Wasser, und 
so wurde auf Hiddensee gewandert 
und von den Radlern erprobt, ob der 
Regen wirklich nur bis auf die Haut 
geht. Jeder Tag ein Abenteuer, lan­
ge geplant und organ isiert von C har­
latte, der Kurt bei der Radtourpla­
nung zur Seite stand. Als "Senioren­
gruppenreiseleilerinnen" vor Ort 
weChselten sich Elli und Helga ab. 
Unsere Senioren machten Strand-

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Garlentelche und 8aumarbellen 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Satelliten-Navigation in 
den Bergen 
Mit m odemer Technik auf Skihochtour 

Auf unserer diesjährigen Ski· 
tourenwQche des DA V , Sektion Ber­
lin, die uns in die Silvretta auf die 
Jamtalhütte und die Wiesbadener 
Hütte führte, hatte ich Gelegenheit, 
ein GPS-Gerätauf seine Tauglichkeit 
in den Alpen zu testen. Es handelte 
sich dabei um ein GARMIN GPS 75 
Personal Navigator. Das Gerät mit 
seinem wasserdichten Gehäuse und 
den ungefähren Maßen 16 x 8 x 3 cm 
ist sehr kompakt und handlich, mit 
seinem Gewicht von 550 9 inel. vier 
Mignon-Batterien, aber tür Ruck­
sackträger, die sonst mit jedem 
Gramm rechnen, auch nicht gerade 
leicht. Das Gerät wertet die Daten 
von bis zu acht Satelliten aus und 
aktualisiert nach dem ersten Fix die 
Position jede Sekunde. Die Qualität 
der Signale wird grafisch angezeigt, 
ebenso Richtung und Höhnwinkel 
der verfolgten Satelliten. 

Anders als zum Beispiel beim Pro­
bieren in der Stadt waren die Signa­
le in den Alpen immer in guterQuali· 
tät vorhanden. Abdeckungen durch 
Berge spielten keine Rolle für die 
Positionsermittlung. Der Betriebs­
temperaturbereich wird mit _150 

-

+70 oe angegeben und ist somit für 
die Berge nicht geeignet, da es dort 
oft kälterwird. Die Maßeinheiten sind 
wählbar zwischen nautischen Mei­
len, englischen Meilen oder metri­
schen Angaben, die Positionsmaß­
einheiten zwischen Grad, Grad und 
Minuten, Grad Minuten und Sekun­
den, UTM-Koordinaten oder ande­
ren Gitternetz-Koordinaten. 

Ich habe während der Woche für 
etwa 30 Messungen zwei Sätze 
Akkus benötigt und jeder weiß, daß 
Steckdosen für Ladegeäte auf den 
Hütten rar sind. Der angegebene 
Dauerbetrieb von zehn Stunden 
(Verbrauch It. Hersteller 1, 1 Watt) 
konnte von mir bei weitem nicht er-
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reicht werden. Und hier kann ich 
auch gleich ein Hauptproblem an­
sprechen: Das Gerät arbeitet trotz 
Stromsparschaltung nur mit hin­
reichend frischen Batterien/Akkus 
einwandfrei 

Bis zur Positionsfindung nach ei­
ner längeren, zurückgelegten Strek­
ke (z. B. mehrere hundert Kilometer 
wie bei einer Fahrt von Berlin in die 
Alpen) können durchaus 15 - 20 Mi­
nuten vergehen (Herstellerangabe 2 
-2,5 Minuten). Eine mögliche annä­
hernde Eingabe der Position von 
Hand verkürzt diese Zeit nur unwe­
sentlich. Liegen die folgenden Posi­
tionen nur wenige Kilometer ausein­
ander, wird der genaue Standort 
nach Länge und Breite (2-D-Positi­
on) in vergleichsweise kurzer Zeit 
von bis zu 30 Sekunden gefunden, 
nach weiterer Wartezeit von ein bis 
zwei Minuten und bei gutem Satelli­
ten-Empfang wird zusätzlich die 
Höhe angegeben (3-D-Position). 

Hier gibt es jedoch noch große 
Schwierigkeiten. Eine stabile Anga­
be dieser fü r Skiberg steiger oft wich­
tigen Angabe konnte nur selten er· 
reicht werden. Die Zahlen änderten 
sich im Bereich von mehr als 50 Me­
ter in beiden Richtungen (Nach Her­
stellerangaben beträgt der Höhen­
fehier aufgrund der Satelliten­
geometrie das zwei- bis dreifache 
des horizontalen Positionsfehlers.). 
Die 2-D-Position wurde dagegen in 
der Regel mit einem angezeigten 
Fehler bis ± 20 bis 30 Meter angege­
ben und ist somit erstaunlich genau. 
Verglichen mit den vorliegenden 
Karten ergaben sich keine nennens­
werten Abweichungen. Wissen muß 
man hierzu jedoch, daß die empfan­
genen Daten durch das amerikani­
sche Verteidigungsministerium eine 
Genauigkeitsreduktion von 100m 
erfahren. 

Leider sind AV-Karten fürdie GPS­
Nutzung wegen des fehlenden 
Gitternetzes eher wenig geeignet. 
Anders als z. B auf der Landeskarte 
der Schweiz oder anderen topogra­
phischen Karten (von Seekarten 
ganz zu schweigen) ist hier nur ein 
Vierzentimeter-Raster ohne ver­
messungstechnischen Bezug auf­
gebracht. Die wenigen Längen- und 
Breitenangaben am Rand reichen 
für eine genaue Positionsermittlung 
nicht aus. Hier wären Verbesserun­
gen notwendig, um die AV-Karten 
auch für die GPS-Navigation nutzen 
zu können. 

Interessant ist die Möglichkeit, 
eine vorher erstellte Marschtabelle 
einzugeben. Hier werden aber nun 
nicht Richtungen und Entfernungen 
eingetragen, sondern die Positionen 
der anzulaufenden Punkte. Richtun­
gen und Entfernungen werden dann 
automatisch errechnet, bei vor­
gewählter Geschwindigkeit auch 
Durchlauf-und Ankunftszeiten. Wäh· 
rend der Tour werden darüber hin­
aus Daten zur tatsächlichen Ge­
schwindigkeit oder die Abweichung 
von der geplanten Strecke ange­
zeigt. Die Uhrzeit kommt gratis von 
den Satelliten dazu, wenn ge­
wünscht, wird für jeden eingegebe· 
nen Punkt auch noch die Zeit des 
Sonnenaufgangs oder -untergan­
ges. Das vergleichsweise müh· 
same Ermitteln der Koordinaten läßt 
sich in Zukunft vielleicht über Wege­
punkttabellen vereinfachen, wie dies 
in der Seefahrt auch üblich ist. 

Ein nicht unerheblicher Sicher­
heitsaspekt ist die Möglichkeit der 
Speicherung der aktuellen Position 
auf Knopfdruck und danach die An­
zeige von Richtung und Entfernung 
zu diesem Punkt. Speichert man 
morgens den Standort der Hütte, 
wird während der Tour präzise die 
kürzeste Richtung zurück angezeigt. 
Natürlich ist klar, daß dies in den sel­
tensten Fällen auch der richtige Weg 
ist. Aber in Verbindung mit einer Kar­
te wird man zum Beispiel bei Nebel 
so sehrvie! sicherer und genauer zur 
Hütte zurückfinden. 

Zusammenfassend läßt sich sa­
gen, daß das getestete G.erät Kom­
paß und Höhenmesser nicht er~et­
zen kann, sicherlich aber auch nicht 
will. Zusammen mit einer brauchba­
ren Karte läßt sich ein exakter Stand­
orl ermitteln, der jedoch möglicher­
weise eine Genauigkeit vortäuscht. 
die durch die Kartographie in Abhän­
gigkeit vom gewählten Maßstab 
nicht immer erreicht wird. Eine her­
kömmliche Kreuzpeilung über zwei 
bis drei anvisierte Punkte ergibt si­
cherl ich ei nen nicht weniger brauch­
baren Standort. Auch wenn die GPS­
Navigation in der Seefahrt unter den 
gegenwärtigen Bedingungen . si· 
cherlich intensiver genutzt wird. hegt 
der große Vorteil zweifellos in der 
weitgehenden Wetterunabhängig­
keit und trägt damit zur Sicherheit in 
den Bergen bei. Man muß aber auch 
ein wenig ein Technik-Freak sein, um 
Preise von um die 1.500 DM zu zah­
len und sich mit der Handhabung 
auseinanderzusetzen. 

Heino Grunert 

BRANDENBURGER 
WANDERKARTEN 

Die Kartenverkaufsstelle des Lan­
desvermessungsamtes Branden­
burg, Potsdam, Heinrich-Mann-Allee 
103. hat für den Kartenverkauf mon­
tags bis freitags von 9.00 Uhr bis 
12.00 Uhr und von 13.00 Uhr bis 
14.30 Uhr geöffnet. Das aktuelle 
Angebot von topographischen Kar­
ten des Landes Branden burg 1993/ 
94 kann in derGeschäftsstelle einge­
sehen werde. Wichtiger Hinweis: 
Amtliche Karten aus den Beständen 
der ehemalige DDR können aus­
schließIJich nur beim Landesver -
messungsamt in Potsdam bezogen 
werden. 

BRANDENBURGER HAUS 
IM LEHRBUCH 

Der Cornelsen Verlag Berlin, ei­
ner der wichtigsten Schulbuch­
verlage in Deutschland, hat jetzt ein 
Lehrbuch zur Sozialkunde für Be­
rufsschulen und Berufsfachschulen 

herausgebracht. Auf Seite 97 bringt 
er ein Foto von der Eingangstreppe 
zum Brandenburger Haus der Sek­
tion Berlin. Auf dem Farbfoto, aufge­
nommen beim Abschied nach einem 
Arbeitseinsatz auf dem Branden­
burger Haus, sind zu sehen: Alfred 
Fuhrmann, Frank Wendt, Jaschar 
Djalayer und Eberhard Höhle. Das 
Bild wurde beim Arbeitseinsatz 1991 
aufgenommen. 

SCHADSTOFFBELASTUNGEN 
IN DEN ALPEN 

Die Deutsche Forschungsanstalt 
für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR) 
hat die Quellen der Schadstoff­
belastungen der Alpen und deren 
Auswirkungen untersucht. Aufgabe 
des Projektes war es, bei Schön­
wetterperioden zu untersuchen: 
a) In welchem Umfang die lufthygie­

nische Belastung der Alpen durch 
Schadstoffe verursacht wird, de­
ren Quellen sich in den Alpen be­
finden, beziehungsweise durch 
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Schadstoffe, die von außerhalb in 
die Alpen eingetragen werden. 

b) Wie diese Stoffe transportiert und 
verteilt werden. 

c) Welche photochemischen Reak­
tionen aus dieser lufthygienischen 
Belastung resultieren. 

Die Untersuchungen erfolgten 
mittels Flugzeugmessungen, Mo­
dellrechnungen und der Auswertung 
ergänzender Messungen an Boden­
und Bergstationen. Auftraggeber 
der Untersuchung waren: Das Baye­
rische Staatsministerium für Landes­
entwicklung und Umweltfragen , das 
Land Tirol, die italienischen autono­
men Provinzen Bozen und Trient. Der 
Untersuchungszeitraum: August 
1990 bis August 1992. Der Bericht 
kann in der Bibliothek der Sektion 
zu den Ausleihzeiten eingesehen 
werden. 

VERNAGT.HÜTTE HAT 
NEUE PÄCHTER 

Die Nachbarhütte des Hochjoch­
Hospizes und des Brandenburger 
Hauses in den Ötztaler Alpen, die 
Vernagt-Hütte hat neue Pächters­
leut'. Seit der Saison 1994 bewirt­
schaften Stetan Fiegl aus Ötztal­
Bahnhof und Monika Scheiber, die 
jüngste Tochter von Erna und Martin 
Scheiber aus Vent, die Hütte der 
Sektion Würzburg. Erna und Martin 
Scheiberwaren vom 1. Oktober 1965 
an aut der Hütte und für "Moni" war 
die "Vernagt" von frühester Kindheit 
an die zweite Heimat. Die Vernagt­
Hütte ( 2 766 m ) ist im Winter vor al­
lem für Skibergsteiger ein wichtiger 
Stützpunkt zur Ersteigung der Wild­
spitze. Die Sektion Berlin wünscht 
Monika und Stefan viel Glück und ein 
erfolgreiches Wirken. Bei Erna und 
Martin bedanken wir uns für die stets 
gute und hilfsbereite Nachbarschaft 
Ubrigens für die, die es nichtwissen: 
Martin Scheiber ist ein Bruder von 
dem Pächter unserer Martin-Busch­
Hütte: Hans Scheiber. 

BERGFÜHRER VERURTEILT 

Zu einer Geldstrafe von 4.300,­
DM wurde der Söldener Bergführer 
Leo Baumgartner am 7.Juli 1994von 
einem InnsbruckerGericht verurteilt. 
Begründung, wie der Spiegel berich-
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tete: fahrlässige Tötung. Der 41 jäh­
rige erfahrene Bergführer hatte zu 
Ostern 1993 trotz Lawinenwarnung 
eine Tour in die Ötztaler Alpen ge­
führt. Dabei kamen vier Touren­
teilnehmer ums Leben. 

NACHTRAG ZUM AUSBIL. 
DUNGSPROGRAMM 1994 

Aufbaukurs Sportklettern 

Termin: 24. - 28.10 1994 
Ort: Feglino bei Finale ligure (Über­
nachtung in einer Pension) 
Kursinhalt: Materialkunde, Trainigs­
lehre, Klettertechnik, Analyse, Taktik 
Preis: 402,-DM incl. Fahrtkosten und 
Übernachtung (ohne Verpflegung) 
Voraussetzung: 6. Schwierigkeits­
grad, mind. 5 Teilnehmer 
Information u. Anmeldung: Mirko 
Pierson, Tel. tagsüber: 6 86 04 76; 
abends: 614 22 63 
Vorbereitungstreffen: 17.10.1994, 
20.00 Uhr Jugend- und Kulturzen­
trum Naunyn-Ritze, Naunynstr. 63, 
10999 Berlin 

Hinweis : Alle weiteren im Monat 
September noch stattfindenden 
Ausbildungskurse sind ausgebucht! 

RADFAHREN AUF DEM 
"KARNISCHEN RADWEG" 

In der Karnischen Region gibt es 
eine Vielzahl von attraktiven Angebo­
ten für Zweiradfahrer. So wurde der 
Karnische Radweg zwischen Her­
magor und Kötschach-Mauthen auf 
einer Länge von 150 Kilometern 
familiengerecht ausgebaut. Die 
Wege führen abseits der Hauptstra­
ßen durchs Tal, so daß auch kleine 
Radler ohne Gefahr mitstrampeln 
können. Alle 14 Tage starten übri­
gensab Hermagor sogenannte "Kul­
tur-Radi-Touren' , die Natur-Denk­
mäler und romantische Kirchen der 
Region zum Ziel haben. 

Am Weissensee, dem "Spielplatz 
der Natur', versucht man den Ferien­
gast zum Umsteigen zu bewegen. 
Wer will, kann bei der Ankunft im 
Verkehrsverband den Kilometer­
stand seines Autos eintragen lassen. 
Am Ende der Saison werden unter 
den sparsamsten Autobenutzern at­
traktive Preise verlost. Gerade durch 
die idyllische Lage des Weissensees 

am Ende der Seestraße bietet sich 
eine Fortbewegung per Rad gerade­
zu an. Kötschach-Mauthen präsen­
tiert sich als idealer Stützpunkt für 
konditionsstarke Radler. Oie Straße 
zum PIöckenpaß und die Tourdurch 
das Lesachtal haben es mit an­
spruchsvollenSteigungen, rasanten 
Abfahrten und engen Serpentinen 
wirklich in sich. Auskünfte: Karnische 
Region, Verkehrsamt, A-9629. Her­
magor. Tel. (0043) 42 82/3131. 

ÜBERNACHTUNG IN DER I 
HUMBOLDT·HUTTE, I 
SÄCHSISCHE SCHWEIZ 

Auch 1994 können Mitglieder der 
Sektion Berlin die Hütte des Berg­
sportvereins Alexander von Hum­
boldt in der Humboldt-Hütte in 
Königstein / Sächs. Schweiz nutzen. 

Ansprechpartner: Inge und Rein­
hold Liebich, Markgrafendamm 31, 
10245 Berlln, Tel. 5 89 94 59 

GEHEN MIT TELESKOP· 
STÖCKEN 

Die Medizinische Kommission der 
UIAA hat Richtlinien zum Gebrauch 
von Teleskopstöcken im Gebirge 
veröffentlicht. 

Teleskopstöcke sollten danach 
sinnvollerweise vor allem beim 
Bergabgehen verwendet werden - , 
und das in erster Linie von älteren 
oder übergewichtigen Bergsteigern, 
bei präexistenten Gelenk- und Wir­
belsäulenerkrankungen (Arthrosen, 
Spondylosen), beim Tragen schwe- , 
rer Rucksäcke sowie in speziellen 
Situationen: auf Schneehängen, bei 
Nässe, bei der Überquerung von 
Wasserläufen und bei sehr schlech­
ter Sicht (Nebel, Nacht). Bei Gesun­
den sei eine elastische, sichere und 
auch gelenkschonende Gehtechnik 
aus gewegungsphysiologischen 
Gründen ohne Stöcke leichter zu er­
werben und aufrechtzuerhalten als 
bei regelmäßiger Stockbenützeng. 

Faustregel: Abstieg möglichst 
langsam und mit kleinen, federnden 
Schritten, Vermeiden großer Schrit­
te, Verzicht auf Abkürzung von Weg­
kehren sowie Tourenplanung nur 
unter Berücksichtigung des gene-

(silen Trainingsstands. Personen 
ohne Beeinträchtigungen des Be­
wegungsapparates könnten bei 
Beachtung dieser Verhaltensregeln 
jahrzehntelang intensiv bergsteigen, 
ohne Gelenkschäden befürchten zu 
müssen. (Aus· "Der Bergsteiger', 
Hefl Juli 94) 

NEUER SERVICE IN DER 
BIBLIOTHEK 

Viele gute Vorschläge für Wande+ 
rungen und Klettertouren sind inden 
einschlägigen Fachzeitschriften ent­
halten. Sie zu finden, ist jedoch bis­
lang sehr mühselig gewesen und 
erforderte einige Zeit. Nun sind die 
Routenvorschläge der letzten fünf 
Jahre in einer Datenbank nach regio­
nalen Gesichtspunkten erfaßt. Es 
genügt die Eingabe eines Stich­
wortes (z. B. "Tessin" oder "Kar­
wendei") und die entsprechenden 
Ausgaben der Zeitschrift werden 
ausgewiesen. Wenden Sie sich bei 
Interesse während der Öffnungszei­
ten an die Geschäftsstelle. B.S. 

'Be1Jjwmufem - 'llÜraf(yrzgescfiiditen: 
Es gibt viele Bücher, Erlebnisberichte, Gedichte, Aufsätze, Artikel - kurzum: 
viel Geschriebenes übers Bergwandern. Doch in der Kürze liegt die Würze 
- Es muß nicht immer gleich ein Buch sein, um die Erkenntnisse über 
das Erlebte für andere lebendig darstellend zu beschreiben. Seine Tou­
reneindrücke in aphoristischer Kürze nennt Wolfgang Hohensee: 

"Ultrakurzgeschichten: 

Motivation 
Er stieg mit einer Gruppe von 
Jugendlichen auf einen Berg. 
Deren Ziel war es, schneller als ihr 
Bergleiter oben zu sein. 
Sie waren sehr erfolgreich. 

Rechtzeitig 
Er wollte schon umkehren. 
Da rissen die Wolken auf. 
Er schaute auf ein wolken­
umrahmtes Panorama. 
Später auf dem Gipfel schien die 
Sonne. 

Fehlplanung 
Spontan hatten sie von einem See 
aus den Gipfel bestiegen. 
Rechtzeitig zum Sonnenuntergang 

waren sie oben. 
Im Licht der Sterne tasteten Sie 
sich bergab. 

Gut ausgeruht 
Er war mit der Bergbahn hoch­
gefahren und ging zu Fuß bergab. 
Viele schwitzende Wanderer 
begegneten ihm. 
Für jeden hatte er ein aufmuntern­
des Wort. 

Erfr ischung 
Er hatte einen anstrengenden 
Anstieg hinter sich. 
Beim Abstieg fing es an zu tröpfeln: 
eine herrliche Erfrischung. 
Als er den Regenumhang 
überziehen wollte, war es zu spät. 
Er war naß bis auf die Haut. 

Bücherkiste: Uteratur + Karten + Führer 

Q Sicherheit und Risiko in 
Fels und Eis ••• 

.. 25 Jahre Sicherheitskreis. Von 
Pit Schubert. Rudolf Rother-Verlag. 
272SeitenmitzahlreichenAbbildun­
gen. Preis: DM 39,80für DAV-Mitglie­
der (sonst DM 49,80) 

Die von Pit Schu­
bert hauptberuf­
lich durchgeführ­
te Sicherheitsfor­
schung im Alpen­
verein fließt nicht 
nur in die Arbeit 
des Lehr- und 
Ausbildungsteams 

ein, sondern wendet sich an jeden 
aktiven Bergsteiger. Die regelmäßi­
gen Berichte in den oAV-Mitteilun­
gen und die alljährlichen Unfall­
statistiken kennt nahezu jedes DA V­
Mitglied. Dennoch: Es passieren 
noch immer zu viele tragische Unfäl­
le im Gebirge, die in der Mehrzahl auf 

subjektive Einflüsse (ungenügende 
Ausrüstung, unzureichende Ausbil­
dung, gravierende Fehleinschät­
zung von Schwierigkeitoder Wetter­
lage etc.) zurückzuführen sind. 

Wer sich bislang darauf berufen 
konnte, daß die Auseinandersetzung 
mit der Sicherheit beim Klettern und 
Bergsteigen ein zu trockenes Stu­
dienfeld darstellt, erhältmit dem zum 
Jubiläum des Sicherheitskreises vor­
gelegten Buch einen sehr kurz­
weiligen Lehrmeister. Angereichert 
mit vielen Geschichten und Anekdo­
ten verpackt Pit Schu bert den derzei­
tigen Stand der Sicherheitsfor­
schung in einen Plauderton, der es 
schwer macht, mit dem Lesen wie­
der aufzuhören. Dabei ist der Inhalt 
alles andere als erheiternd, denn all­
zu oft waren tragische Unfälle der 
A\Jsgangspunkt dafür, sich eines 
Sicherheitsaspektes intensiver zuzu­
wenden. Pit SChubert erspart dem 
Leser nicht die traurige Wahrheit, die 

siCh hinter den vielen Unfallanalysen 
verbirgt. 

So setzt ein zunächst kaum wahr­
nehmbarer Lernprozess ein; das 
Gefahrenbewußtsein erhält eine um­
fassende Schulung und die Bereit­
schaft, sich mit den Fakten der 
Sicherungstheorie zu befassen, wird 
nach und nach größer. 

Wer regelmäßiger Konsument der 
einschlägigen Lehr- und Ausbil­
dungsliteratur ist, wird in Schuberts 
Buch neue Fakten nicht finden, wer 
sich den Aspekten der Sicherheit 
bisher nur zögernd zugewandt hat, 
sollte jetzt zugreifen, um den Nach­
holbedarf im eigenem Interesse zu 
befriedigen. Dieser Ratschlag gilt 
ausdrücklich auch für Sportkletterer: 
Die Anzahl und die Qualität der un­
tersuchten Unfälle zeigt dies deutlich 
genug. 

8.5. 
Sehr empfehlenswert 
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I Neue Bücher in der Bibliothek: I 
<> Wanderungen in 
Kämten ••• 

... Wolfgang HeitzmannlLiseJotte 
Buchenauer, 192 Seiten, mit 92 Fo· 
tosund43Kanenskizzen, 1994 Ver­
lag F. Bruckmann, München. 

70 verschiedene Wandertouren in 
Kärnten beschreibt dieses Buch. 
Sehr positiv: angegeben sind An· 
und Abfahrtsmöglichkeiten mit Bahn 
oder Bus für Start- und Zielorte. Alpin 
anspruchsvollere Touren (Hohe 
T Buern, Karnischer HÖhenweg) sind 
ebenso anzutreffen wie leichte Wan­
derungen in Almregionen oder an 
Seen (Nockberge, Millstätter See) 
sowie Kulturwanderungen zu Bur­
gen und Schlössern. 

Der Kurzüberblick zu jeder Tour 
über Anforderungen, Ausrüstung 
und Höhenunterschiede hilft bei der 
Auswahl und Planung, die gelunge­
nen Farbfotos geben einen guten 
Eindruck von den Ausblicken und 
den Wegstrecken, die man zu erwar­
ten hat. Vielleicht gibt das Buch noch 
gute Tips für die Urlaubsplanung? 
Empfehlenswert S. W. 

~ Bergwandern in Deutsch .. 
land I Die schönsten Gipfel 
der Mittelgebirge ••• 

. .. BernhardPo/lmann, RotherSe­
lection, 191 Seiten, 1993Bergverlag 
Rudolf Rother GmbH, München. 

22 deutsche Mittelgebirge wer­
den in diesem Buch vorgestellt, vom 
Harz über Taunus, Rhön, Elbsand­
steingebirge zum Bayerischen 
Wald, insgesamt 48 Gipfel. Eine her­
ausklappbare Karte im hinteren oek­
kel des Buches gibt eine gute Über­
sicht über die geografische Lage der 
Gebirgszüge und der vorgestellten 
Gipfel. Die beschriebenen Touren 
sind durchgehend numeriert und 
schnell aufzufinden. Jedem Aufstieg 
vorangestellt sind in knapper, tabel­
larischer Form Informationen über 
Talorte, Parkplätze, Zwischeneta­
ppen, Gehzeit, Einkehrmöglichkei­
ten sowie Hinweise auf Karten. Bei 
Streckenlängen zwischen 3 und 
40 km und Gehzeiten von einer bis 
elf Stunden ist für jede Kondition et­
was dabei. Der Autor erwähnt auch 
die ökologischen Probleme der 
waldreichen Mittelgebirgsregionen. 
Wer allerdings das Waldsterben be-

dauert und ~Inha!t der Automobile in 
unvorstellbaren Massen" beklagt, 
sollte konsequenterweise aber nicht 
ausschließlich die Parkplätze der 
Talorte kennen, sondern Anreise­
möglichkeiten mit öffentlichen Ver­
kehrsmitteln angeben. Ein Beispiel 
dafür: DieOrte Rathen (Tour: Bastei) 
und Bad Schandau (Tour: Schramm­
steine) im Elbsandsteingebirge sind 
hervorragend im 30-Minuten-Takt 
mit der Bahn von Dresden aus zu 
erreichen. Ohne Auto muß eine Wan­
derung sogar nicht unbedingt dort 
enden, wo sie begann. (G09the, 
Eichendorff, Heine - die berühmten 
Harz-Reisenden - haben es be· 
wiesen.) 

Davon einmal abgesehen bietet 
das Buch aber einen guten Gesamt­
überblick über Deutschlands Mittel­
gebirge mit vielen schönen Farb­
fotos. 
Empfehlenswert s.w. 

Beide Neuerwerbungen stehen 
interessierten Lesern und Leserin­
nen während derÖffnungszeiten der 
Bibliothek zur Verfügung. 

Unsere Hütten - Berichte + Informationen 

Mineraliensuche rund um 
die Berliner Hütte 

Das Gebiet rund um die Berliner 
Hütte, die Schwarzensteinalpe, wird 
von Minerialiensuchern seit eh und je 
gerne aufgesucht. Doch inzwischen 
hat diese Suche derartige Formen 
angenommen, daß dagegen etwas 
unternommen werden muß. Das war 
AnlaßeinesentsprechendenSchrei­
bens an die zuständigen Stellen im 
Zillertal. 

Die Sektion Berlin ist Eigentüme­
rin der Schwarzensteinalpe im ober­
sten Zemmgrund des Zillertaler 
Hauptkammes.ln denvergangenen 
Jahres wurde auf diesem Grund­
stück der Sektion nicht nur eine ver­
stärkte Suche nach Mineralien fest-
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gestellt, sondern auch der Einsatz 
von "schwerem Gerät~ beobachtet: 
motorbetriebene Bohrer, Preßluft­
hämmer und sogar Sprengungen. 
Außerdem haben diese "Sucher" 
ihre SchürfsteUen in aller Regel nicht 
wieder zugeschüttet und auch Wege 
oder Pfade beschädigt. Derartige 
Schäden sind der Beginn einer 
naturzerstörenden Erosion. 

UmgrößereSchädenzuverhüten, 
hat daher die Sektion Berlin nach 
Bekanntwerden dieser Zerstörun­
gen mit sofortiger Wirkung vorerst 
verfügt: 
o Oie Mineraliensuche auf den 

Grundstücken der Sektion Berlin 

bedarf der Zustimmung durch die 
Sektion. 

o DerEinsatzvonGerät(ausgenom­
men Geologenhämmer) für die 
Suche ist nicht zulässig. 

o DieGesteinsentnahmedartnurfür 
private oder wissenschaftliche 
Zwecke vorgenommen werden. 

Den zuständigen Stellen und inter­
essierten Organisationen wurde 
gleichzeitig mitgeteilt, daß der Sek­
tion daran gelegen ist, mit allen Be­
teiligten (Grundbesitzern, Verbän­
den usw.)eine Lösung zu erarbeiten, 
welche die Mineraliensuche im 
ZiUertalerHauptkamm so regelt, daß 
hierdurch keine Schäden an der 
Natur verursacht werden. Entspre­
chende Gespräche wurden ange­
regt. 

Mitteilungen des Vorstandes 

WICHTIG BEI JEDEM 
HÜTTENAUFENTHALT 

Verlangen Sie bei einer Nächti­
gung auf den Alpenvereinshütten 
den entsprechenden Nächtigungs­
beleg. Jedem Nächtigungsgast muß 
ein solcher Beleg ausgehändigt wer­
den, der mit dem Hünen- und T ages­
stempel versehen sein muß. 

Nur so ist Ihr Anspruch auf die 
Reisegepäckversicherung gewähr­
leistet und außerdem helfen Sie so 
den Alpenvereinssektionen bei der 
korrekten Abrechnung der Nächti­
gungsgäste. 

SPRECHSTUNDEN VON 
VORSTAND UND GRUPPEN­
VERTRETERN 

bis Redaktionsschluß lagen der 
Geschäftsstelle folgende Angaben 
vor: 

Klaus Kundt: montags ab ca. 17.00 

FamIliengruppe: Montag, den 5.9. 
und Mittwoch, den 28.9. 

Die 25er: Mittwoch, 28.9. 

KLETTERHALLEN FÜR DIE 
SEKTION? 

Die Humboldt-Universität hat im 
Neubau ihres Sportzentrums der 
Sektion Berlin eine eigene Klein-Hal­
le zum Ausbau für eine Indooranlage 
angeboten. Der Vorstand hat diesem 
Projekt zugestimmt, vorausgesetzt. 
daß die endgültige Finanzierung 
geklärt ist und nach den notwendi­
gen Arbeiten die Abnahme durch die 
zuständigen Bauaufsichtsbehörden 
erfolgt ist, könnte diese Halle etwa 
Mitte 1995 zur Verfügung stehen. 

Außerdem werden mit dem Abzug 
der alliierten Streitkräfte verschiede­
ne Sportstätten frei. Auch hier wurde 
der Sektion eine Trainingshalle in 
Zehlendorf angeboten, die von den 
amerikanischen Truppen schon als 
Kletterhallegenutzt wurde. Auch hier 
hat der Vorstand dem Projekt zuge­
stimmt. 

Über die weitere Entwicklung die­
ser Projekte wird im Bergboten be­
richtet. 

AUSLEIHE VON BERGAUS­
RÜSTUNG 

Dieser Service wurde zum 1. Juli 
eingeführt. Ausleihbar sind zur Zeit: 
Eispickel, Steigeisen, Helme und 
Komplettgurte mit Klettersteigset. 

Die Nachfrage hat im Monat 
August derart zugenommen, daß 
teilweise alle Geräte ausgeliehen 
waren. 

Oie Verleihbedingungen in Kürze: 
Mitglied in der Sektion Berlin (Aus­
weis muß vorliegen); Zahlung einer 
Kaution von DM 50,00 pro Gerat, 
Entrichtung einer Leihgebühr von 
10,00 DM pro Woche (die erste Wo­
che der Ausleihe schließt zwei Wo­
chenenden mit ein). 

Auch im Monat September ist eine 
rechtzeitige Anmeldung ratsam. 

Neue Mitglieder 

Regine Schaefer, 12247; Torger 
Fink, 12051; Michael Ludwig, 12207; 
Felix Marc-Ruben Gehrke, 12305: 
Gregor Steffen-hagen, 10823: Chri­
stoph Küchler , 14197; Hannes 
DisseIhoff 14197; Ingrid Christ 
10551 ; Thomas Reichler, 13505; 
ElkeRodekamp 13351; Gerd Maunz 
10247; Florian Schröder, 12279; UII 
Griesel , 12279: Andrea Redmann, 
12049; Sopha-mith Kong, 14052; 
Ulrich Kornacker 10627; Christel 
Baum 10315; Monika Volprich, 
12167; Joachim Linde, 14129; Bernd 
Weber, 10963; Thorsten Staack 
10559; Heinrich Heimpel 12047; 
Arnim Henck 10409; Ingeborg Lud­
wig, 10623; Sebastian Zahrnt, 
10623; Marion Klein, 12055; Karl 
Rohrmann, 10711; Sabine Franz, 
14193; Sibylle Grllte, 10715; Ger­
hard und Lieselotte Schmalz, 14197; 

Bernhard Walter und Karin Springer, 
15745 Wildau; Christel Hörchert, 
12351; Ingrid Harb, 12209; Susann 
und Felix-Marian Gojohn-Schaub, 
10559; Oie Schaeter, 10247; Anna 
Lena Ringwald 10829: Dr. Annie 
Bessert-Nettelbeck 13507; Petra 
Seiffert, 13351; Norbert Machlowitz, 
10555; TOTsten, Karen, Ireneund 110-
na Fuellgraf, 16227 Eberswalde; 
Beate John 12589;Manfred Jurk 
01968 Senftenberg; Ingeburg und 
Gerhard Patsch 16303 Schwedt; 
Ronald Nordhausen, 13065; Ste­
phan Gerike, 12247; Andreas und 
Andrea Rauth, 12045; Monika 
Braasch, 13467; Heinz Kohnke, 
13469; Helia Loh, 24105 Kiel; 
Annegret Kaczmarek, 14057; Ste­
phan ooehring, 13599; Christine 
oammann 13347: Frank Platz 
13347;Verena Freytag 12049; Mark 
Grützmacher 10999; Bernd Rogge 
12347; Anna Carola T01h, 10997; 
Jürgen Sommer, 01968 Senften­
berg; Philipp HiUer, 10247; Karsten 
Schulz 10317; Andreas Oonning 
10627; Hannelore und Ulrich Meyer 
10557; Gerhard und Mare Pfeifer, 
14052; BennoSaruba 10711 ; Franz 
Heitzendorfer 12047; Wolfgang 
Raich 12049; Dellel Stock 10245; 
Udo Michael Binder 1 0625; Manfred 
Hecking 141229; Susanne Schedel 
12209; Gunnar und Malte Gotz 
12045; Niels Kendziorra 12683; Mat- . 
thias Hoffmann 10555; Claudia 
Isabel Moriena 12051 ; Kristin Stepp· 
an 10779; Matthias Waltersbacher 
12051; Andrea Aydogan 12051 ; 
HansUdoundHelgaConrad 12555; 
Markus Klein 12051; Johanna Zim­
mermann 14482; Stephan Schulze 
10369; UweUnterberger 12163; Eri­
ka Bluth 12207; Owe Petersen 
13405; Martin Wachllin 12163; 
Jessica Jahr 13156; Babett und 
Gerald Klinzmann 13051 ;Arne und 
Bernhard Binder 10439; Susanne 
May 12157;ElisabethRehleld 14478 
Potsdam; Klaus-Peter Büker 12167; 
Aalf Kuchenbecker 14712 Aathe­
now; Gero Neumann 12169; Hans J. 
v. Buelow 10969;00rls Rumelin 
10965; Cora Heitzmann 10999; 
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Christina Menne 10965; Thomas und 
Oaniela Schwarz 10555; Dr. Peter 
Güttler, 10825; Iise Schmidl, 12307; 
Martin Helmbrecht, 12055; Angela 
Volkner, 12059; Dr. Eberhard Riedle, 
12355; Anneliese Johnson, 13403; 
Torsten Neuhof, 10777; Christian 
Lüdde, 12247; Friederike Schulz, 
14165; Tanja Bendix, 13593; Jens 
Wollmann, 14129; Claus Münch­
meyer, 10407; Yves Gaboriaud, 
13509; Hans-Joachim Stoeckel, 
12355; Bernd und Waltraud Schnei­
der, 12277;WolfgangGruse, 12277; 
Gabriele Kunze, 14197; Andreas 
KrauB, 10559; UlrikeBergold, 14129; 
Andreas Rothenhagen, 12105; Thea 
BÜker, 12101; Helmut Henze, 13585; 
Susanne Hopf, 12203; Heike Hille, 
10407; Peter Lehrmann, 10781; Dr. 
Petra, Dr. Claus, Benjamin und 
Fabian Günther, 12207; Antje und 

Matthias Krüger, 13059; Gisela und 
Dietmar Heidenreich, 15834 Rangs­
dorf; Jörg Langenkamp, 10439; Ro­
man Hengge, 13353; Gerald Lud­
ewig-Rautenberg,13509; Dieter 
Meisel, Veltheimstr.95, 13467;Arnim 
Schafberger, 10965; Irene Habek, 
10965; Thorsten Mai, 10247; Chri­
stiane Gebell, 12103; Jana Sticht, 
12163; Oliver Koszel , 12351; Ronny 
Grahlmann, 12681; Peter Glöckner, 
12621; Stefan Hilbert, 10997; Bientje 
Meyer, 15738Zeuthen; IvanBartsch, 
10115; Karl-Heinz Unger, 10997; 
Hargo Maluch, 14197; Norbert Mül­
ler, 10961; ThomasSchulze, 10409; 
Babette Bechtold ,1-56125 Pisa; Ker­
stin Drath, 12249; Hermann Rabe, 
10557; Gerd Lanfermann, 10961; 
Ulrich Iseler, 10961; Johanna 
Machens, 12169; Fabian Schäfer, 
14195; Kai-Uwe Paulmann 13057 

Spenden für unsere Hütten 

Brandenburger Haus -
ArbeItseInsatz 
Uwe Drögmöller DM 
Herbert Heidemann DM 
Heinz Hitscher DM 
Themas Zadow DM 
Uwe Drögmöller DM 
Georg Biga" DM 
Dr. Walter John DM 
Eberhard Höhle DM 
Dorothea Asl DM 

50,00 
50,00 
50,00 

100,00 
500,00 
200,00 
100,00 
50,00 

200,00 

Berliner MüHe 
ungenannt DM 600,00 

Expedition '94 
ungenannt DM 400,00 
Dietlinde Sleinberg DM 500.00 
Klaus Hertel DM 100,00 

Sektionsjubiläum 
Fotoverkauf Festakt DM 24,50 

ohne Angaben 
Fa. Altmann Frankiermaschine 
ungenannt DM 80,00 

WIR TRAUERN UM 
Jürgen Fischer 

verstorben am 09.06.94, Mit­
glied in der Sektion seit 1951, 
Inhaber des Ehrenzeichen für 

40jährige Mitgliedschaft 

Georg Erich Birnbaum 
verstorben am 16.6.1994, 

Mitglied des DAV seit 1929, 
Inhaber des Ehrenzeichens für 

60jährige Mitgliedschaft. 

Heinz Beutel 
geboren im Jahr 1912, Mitglied 

des DAV seit 1965. 

Friedrich Woltmann 
geboren im Jahr 1908, Mitglied 
des DAV seit 1941,Inhaber des 

Ehrenzeichens für 50jährige 
Mitgliedschaft. 

Hugo Ernst Schulze 
verstorben am 14.07.1994, 
Mitglied des DAV seit 1966, 

Inhaber des Ehrenzeichens für 
25jährige Mitgliedschaft 

Ferdinand Marksteiner 
verstorben am 09.07.1994 im 
59. Lebensjahr, Mitglied seit 

1981 

Kurt Findeisen 
verstorben am 23.07.1994, 

geboren am 21.04.1915, seit 
1968 Mitglied im DAV, Inhaber 

des Ehrenzeichens für 
25jährige Mitgliedschaft 

Patrick Mittermeier 
verstorben am 10.7.1994 im 
26. Lebensjahr, Mitglied des 

DAVseit1993. 

Das Neueste vom Wintersport. 
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Auf lller 300 Seilen mH dem lIeuesIen und dem Aktuellsten, Rund 
um Sclmee, Berge, Skl, Spart, Mode, Ausrüstung und Zubehör. 
Für Urlaub, Freizeit und fitness. MH dea Tap-Marba und der 
Avantgarde. 
Wo _ als ha _ SchasIer 
Spart-Jeamal WhIIer 94/15. 

A_ 9. 9. 94 abhol, oder abruIIIereH I 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs von 
15 b is 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der Vorstand 

- wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

im Monat September findet keine Vortragsveranstaltungen der Sektion statt, Die Vorlragssalson 1994 
sieht nach dem derzeitigen Planungsstand vor: 

13.10.1994 Wolfgang Schiemann, Rocky Mountains 

10.11 .1994 Frank Richter, Faszination Elbsandstein 

8 12 1994 Ursula Surawski, Kanada und Mount Mc.Klnley 

12.1.1995 Gerhard und Lydia Schmidt, 5000er wettweit 

9.2.1995 Vortrag über die Expedition '94 

9.3.1995 Werner Heiss, Thema noch offen 

134.1995 Werner Büttner, Thema noch offen 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
TeL 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstrr, Feld 1 um 
17.45 Uhr bis 18.30 Uhr Gymnastik 
bei Frau Noack; von 18.30 Uhr bis 
ca. 20.00 UhrKonditiontraining und 
Waldlauf bei Herrn Gerrmann. 
Trainingsmäglichkeiten für das 
Deutsche Sportabzeichen und 
Abnahme. 

*** 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Weimarische Str. 23. 
Von 19.15 Uhr bis 20.00 Uhrfür Da­
men und von 20.00 Uhr bis 20.45 Uhr 
für Damen und Herren. 

*** 
Sport mit Musik: Jeden Freitagin 

der Birger-Forell-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Koblenzer Str. 22 - 24. 
Zugang durch die Toreinfahrt über 
den Hof hinten rechts, 1. Etage 
rechts. Viel Power von 20. 00 Uhr bis 
21.30. Uhr. 

Weitere Sportveranstaltungen: 

Sa.3.9.1994 
8. Hellersdorfer Berglauf (Kien­

berg) über 10 km. Start 15.00 Uhr. 
Sporthalle Suhler Str. I Alte Hellers­
dorfer Str.lnfo: BSV Eintracht Mahls­
dorf, Meißner, Tel. 9 2181 75 

So., 4.9. 1994 
8. Swim & Run: 1,1 km Schwim­

men, 11 km Laufen. Start 10.00 Uhr 
S-8f. Schlachten see. Info: Weltraum­
jogger 8erlin, Gast, Tel. 7 73 73 07 

Sa., 10..9. 1994 

6. Lauf im Britzer Garten über 5 
und 10 km. Start: 16.00 Uhr Britzer 
Garten, Eingang Sangerhauser Weg 
1. Info: Neukäl lner Sportfreunde 07, 
Völzke. Te l. 74261 73 

Sa, 17.9. undSo 18.9.1994 

Gym and Dance. Aerobic als 
Gesundheitssport, Gutes für den 
Rücken, Sport mit Diabetikern in 
Schöneberg. Start: 17.9. von 14.00 
Uhr bis 19.00Uhr, am 18.9. von 9.00 
Uhr bis 13.30 Uhr, jeweils Sport­
schule des LSB Berlin , Priesterweg 
4. Info: Berliner Turnerbund, Tel . 
7849017 

50.,25.9.1994 

21. Berlin-Marathon. Veranstalter 
see 

00, 13.10. 1994 

Vortrag: Das Kreuz mit dem Kreuz 
von Dr. Wismach. Beginn 19.00 Uhr 
im Oskar-Helene-Heim, Clayallee 
229 in Berlin-Zehlendorf. Eintritt fre i, 
Voranmeldung notwendig unter Tel. 
7843091. 

Wanderungen und 
Radtouren 

Sa., 03.09. Treffpunkt 1500 Uhr 
U-Bf Halemweg (U 1) Wanderung 
nach Tegel 
(Mittelgruppe: MargaretheZamzow) 

S8., 03.09. Jubifäumsradtour, 3. 
Etappe über 125 km. Treffpunkt: 
7.00 Uhr S-Bf. Königs-Wusterhausen 
(S 46 ab Westkreuz 6.05 Uhr, ab 
Papestr. 6.19 Uhr, ab Neukölln 6.27 
Uhr). Route: Zossen, Trebbin, 
Caputh, Satzkorn, Kladow, U-Bf. 
Rathaus Spandau. Feste, ruhige 
Straßen, ca. 15 km unbefestigt oder 
Kopfsteinpflaster . Diverse Aus­
stiegsmöglichkeiten. Letzte Fähre ab 
Kladow nach Wannsee um 18.31 
Uhr. Selbstverpflegung und Einkehr. 
(Spree-Havel: Kurt Becker) 
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50., 04.09. Treffpunkt 9 Uhr S·B!. 
Stegfitz, Ausgang Berlinickestr. 
Durchs Bäketal zum Stölpchensee. 
(Wandergruppe: Hiltraud Läszl6) 

MI., 07.09. Treffpunkt 10.13 Uhr 
S-ßt. Blankenfelde. Glasowbach, 
Krumme Lanke, RangsdorferSeemit 
Einkehr. Rückfahrt von Rangsdorf. 
(Wandergruppe: Hannelore Nil­
schke) 

Sa" 10.09. Fahrt nach $chwerin 
(Meeklenburg) mit Besichtigung des 
Domes, des Schlosses und der Alt­
stadt. Treffpunkt8. 10UhrBf. Lichten­
berg (S-Bahn ab Zoo um 7.31 Uhr) 
Abfahrt Lichtenberg 8.27 Uhr, An­
kunft Schwerin 10.54 Uhr, Rückfahrt 
um 18.40, Ankunft Bf. Lichtenberg 
21.11 Uhr. Anmeldung fürGruppen­
fahrschein (ca. DM 32,00) bis6.9. bei 
HelgaWeißberg, Tel. 80368040der 
KlausWeißberg, Tel. Büro807 2055. 
(Fahrtengruppe: Barbara Rothen­
häusler) 

Sa., 10.09. Geführte Pi/zwan­
derung am Stech/in, Dauer ca. 4 
Stunden. Körbe und spitzes Messer 
mitbringen! Treffpunkt: 9.30 Uhr 
Parkplatz Neuglobsow(gegenüber 
BushaltestelJe). Zu dieser Wande­
rung b itte Fahrgemeinschaften ver­
abreden! Verbindliche Anmeldung 
(max. 20 Personen) bei Charlotte 
Klose, Tel. 825 43 95. 

Bade- und Einkehrmöglichkeit 
Anfahrt: B96 bis Gransee, weiter 
über Großwoltersdorf, Menz, Neu­
globsow. 
(Die 25er: Charlotte Klose) 

50., 11 .09. Treffpunkt:8.35UhrS­
ßr. Schöneweide(S 46). Weiterfahrt 
um 8.49 nach Jüterbog, Ankunft um 
10.01 Uhr, Altstadtbesichtigung, 
anschließend Wanderung an der 
Nuthe nach Kloster Zinna mit Besich­
tigung und zurück nach Jüterbog 
(ca. 14 km). Fahrpreis mit Gruppen­
fahrschein ab 6 Pers, DM 7,20. An­
meldung bis 7.9. bei Hannelore 
Nitschke, Tel. 703 8801 

MI., 14.09. Treffpunkt. 10.00 Uhr 
Johannesstift. 

(Wandergruppe: Gerda Seidel) 
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5a., 17.09. Treffpunkt: 14.20 Uhr 
S-ßf. Köpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrt mit Bus um 14.37 Uhr zum 
Gosener Kanal. 
(Mittelgruppe: Margarethe Zamzow) 

58., 17.09. Treffpunkt: 8.57 BI 
Wifdau (S 46). Im Südosten Berlins 
von Wildau nach Wilhelmshagen, ca. 
26 km. Route: Zernsdorf, Wernsdorf, 
Gosener Berge, Gosener Kanal, 
Hessenwinkel. 
(Die 25er: Rosemarie Hartmann) 

So., 18.09. Wandergruppe siehe 
Informationen aus den Gruppen 

Mi., 21 .09. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
S-ßr. Wannsee 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

58., 24.09. Treffpunkt: 13.40 Uhr 
DampferanlagesteIle Wannsee der 
BVG nach Kladow. Wanderung 
Havelufer, Helle Berge. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

Sa" 24,09, Radtour Stadtrand 
West. 55km Treffpunkt 8.50 Uhr U­
Br. Rathaus Spandau, Ausgang Fi­
nanzamt I AOK. Route: Spandauer 
Forst, Sakrow, Kladow, U-Bf. Rat­
haus Spandau. Feste Wege mit kur­
zen SandsteIlen, fast autofrei. Ein­
kehrmöglichkeit. Teilnahme von Gä­
sten möglich (Termin im Berlin­
Brandenburger Wanderplan). 
(Spree-Havel: Kurt Becker) 

50. 25.09. Treffpunkt: 9.ooUhrU­
Br. Hansaplatz, Grips-Theater. 
(Wandergruppe: Renate Wujecki) 

Mi,28.09. Treffpunkt: lO.00UhrU­
Bf. Tegel. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

5a., 01 .10. Treffpunkt 1240 Uhr 
Bf. Schönefeld, Zug nach Wünsdorf. 
Abfahrt 12.49 Uhr oder Zustieg um 
12.58 in Blankenfelde (S·Bahn). Ge­
meinsame Weiterfahrt nach Rangs­
dorf. Wanderung nach Dahlewitz. 
(Mittelgruppe: Ingrid Steponat) 

So., 02.10. Treffpunkt: 9.00 Uhr 
U-Br. Haselhorst. 
(Wandergruppe: Gerda Seidel) 

MI., 05.10. Treffpunkt. 10.00 Uhr 
U-Bf. Krumme Lanke. 
(Wandergruppe: Eva Blume) 

Sa., 08.1 0. Von Storkow zum 
Scharmützelsee. Zu Beginn der 
Wanderung besichtigen wir mit Dr. 
Jan Feustel diegotischeStadtkirche 
und die Burgruine inStorkow. Fürdie 
Regionalbahn R 26 ( 9.23 Uhr ab 
Königs Wusterhausen) kann bei ver­
bindlicher Anmeldung ein Gruppen­
fahrschein besorgt werden. 

LANGE 
ERFAHRUNG, 

ECHTE 
BERATUNG. 

-" Sporthaus Ski-Hütte GmbH 

Joachimstaler Straße 42 

10623 Berlln (Charlottenburg) 
Telefon: (0 30) 8 81 1480 

Telefax: (030) 8 81 77 28 

Und bitte daran 
denken: Für die 

November-Ausgabe 
des Bergboten ist am 

4. Oktober 
Redaktionsschluß! ! 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ Bergsteigergruppe 
l?j 
Ursula Surawskl, Tel. 8 24 26 03 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Bada Zöphel , Tel. 8 05 44 06 

Klettertreff jeden Mittwoch 17:00 
bis 19:00 Uhram Kletterturm T eulels­
berg. Es ist insbesondere für Anfän­
ger gedacht, der eine oder andere 
erfahrene Bergsteiger ist mit Rat und 
Tat zur Stelle. Ausrüstung insbeson­
dere Einbindezeug und Schuhe bit­
te selber mitbringen. 

Bei sch lechtem Wetter fällt d ieser 
Termin, da wir alle etwas Wasser­
scheu sind, leider aus. 

••• 
Monatstreffen: ImSeptemberfin­

det der Gruppenabend ausnahms­
weise nicht am 4. Dienstag des Mo­
nats, sondern am Dienstag, den 
20.09. um 19.15 Uhr statt. 

Wie jedes Jahr treffen wir uns im 
September zur ersten Sichtung der 
Urlaubsbilder. Es wäre gut, wenn je­
der (oder fast jeder) einige Bilder 
mitbringen könnte 

" Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 4542256 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-Bf. Grunewald vor dem 
Restaurant "Grüne Stute" (Zwischen 
S-Bahn und Avus - Ausgang Rich­
tung Grunewald). Jeder läuft nach 
seiner Kondition, Lust und Laune. 
Anschließend Frühschoppen in der 
"Grünen Stute" etwa ab 11.00 Uhr. 
Beim Frühschoppen wird geklönt, 
Pläne geschmiedet, Ausflüge be­
sprochen und Verabredungen zu 

Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen will: Jourfix ist der 1, 
und 3. Sonntag jeden Monats, sei's 
zum Laufen, sei' s zum .Schoppen". 

••• 
Freitagssport: Jeden Freitag(au­

ßer Schulferien) gemeinsames Weg­
trainieren von Bier-, Weinbäuchen 
und ähnlichen Anhängseln. Ort: 
Sporthalle der Bi rger -Forell-Schule i n 
derKoblenzerStr. 22- 24. Zeit: 20.00 
- 21.30 Uhr. (siehe auch unter 
"Sport") 

SportkleHergruppe 

Oliver Glasneck, Tel. 4033362 

Bis Redaktionsschluß lagen keine 
Meldungen vor. Interessenten rufen 
bitte die Gruppenleitung an. 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 347308 

liebe Eltern, liebe Kinder, 
wir hoffen, Ihr habt alle schöne 

Ferien verlebt und seid wieder gut in 
Berlingelandet. Hiereinigewichtige 
Tips und Infos: Am 13.09.1994 ab 
18.00 Uhr hat die Familiengruppe 
wieder die Möglichkeit, im 7. Grad 
einzukaufen, 

Für Oktober hat sich Ursel 
Surawski von der Bergsteiger­
gruppe bereiterklärt, für uns einen 
Kletterkursus zu halten. Der genaue 
Termin ist telefonisch bei einem von 
uns zu erfragen. 

Am 25.9. treffen wir uns wieder um 
15.00Uhram Kletterturm. Wirhoffen, 
Ihr kommt zahlreich und bringt Eure 
Urlaubsfotos mit 

Achtung, wer Interesse an einer 
Skifahrt in den nächsten Winterferien 
hat, möge sich bitte sofort bei Inge 
melden, Anmeldeschluß hierfür ist 
der 25.9.94 . 

~ Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 

Gruppenabend am Freitag, den 
23.9. um 19.30 Uhr im Gerhard­
Schlegel-Haus in der Bismarck­
allee 2, Bus 110 und 129. 

Ende September ist für die mei­
sten die Reisezeit vorbei. Auch ich 
bin gut drei Wochen vor unserem 
Treffen wieder in BerHn. Die Zeit 
reicht sicher aus, um meine Diasder 
"Jubiläumswanderung Zillertal -
Otztal", sowie den Feiern im 
Furtschaglhaus und in Vent zu ord­
nen und sie in der Gruppe zu zeigen. 

Hartmut Köppen 

• $. Skigruppe 

Simone Menzel. Tel. 8 21 09 89 
Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 7452719 

" Schnuppergruppenabend" 

Am Donnerstag, den 22. 9. um 
19.30in der Geschäftsstelle. 

Da ja nun alle hoffentlich die 
Sommerhitze gut überstanden ha­
ben, geht es an die Winterplanung. 

Am Gruppenabend im September 
sollen d ie Winterfahrten vorgestellt 
werden, wobei noch nicht alle 
Fahrtentermine feststehen. Außer­
dem könnt Ihr mehr über d ie für die 
einzelnen Fahrten zu erfüllenden 
Bedingungen erfahren, z. B. welche 
Vorbereitungsveranstaltungen an­
geboten werden und auch wahrge-
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nommen werden müssen (z. B. Vor­
schau November: "Lawinenkunde 
und Kameradenrettung"). 

Also Interessierte: bitte zah lre ich 
erscheinen, da erfahrungsgemäß 
die Nachfrage größer ist als das An­
gebot und es wäre schade, wenn 
gerade DEIN Platz besetzt wäre, 
gell? Außerdem g ibt es zur Ein­
stimmung eine Diaschau über die 
Silvretta-Tourvom d iesjährigen März 
-vorgestellt von Georg. Ein eiskalter 
Tip, wie Eingeweihte wissen. 

(Es macht nichts, wenn Ihr pünkt-
lich seid!) S. M. 

••• 
SilvreHa '94 - Skitour mit Peter 
und Heino 

Da der Treffpunkt von allen Teil­
nehmern gefunden wurde und sich 
entgegen früherer Erfahrungen das 
Materia l als gebrauchsfähig und 
gebrauchsfertig erwies, sind wirein­
fach losgegangen - langsam das 
Jamtal entlang, bis wi r gegen Abend 
dieJamtalhütte erreicht haben, eine 
recht geräumige und zum Tei l neu 
gebaute Hütte. Die Vorbestellung 
der Plätze hatte sich gelohnt, denn 
da das österreichische Militär zur 
sei ben Zeit Manöver in der Gegend 
abhielt, war die Hütte nicht nur gut 
bewacht sondern auch sehr voll. 

Der nächste Tag führte uns auf die 
hintere Jamspitze, von deren Gipfel 
die erste von zwei Seilschaften noch 
einen hervorragenden Weitb lickge­
nießen konnte, bevor das Wetter die 
Hoffnungen der zweiten Seilschaft in 
dieser Hinsicht zunichte machte. Da 
es eine recht "knackige' Eingehtour 
war, kann man die Teilnehmerinnen 
an diesem Tag getrost als ausgela­
stet bezeichnen. Um es kurz zu ma­
chen: Es sollte in dieser Woche bei 
diesem Gipfel bleiben, denn das 
Wetter spielte nur halb mit. 

Es bescherte uns ersttraumhaften 
Sonnenschein und Weitsicht wie aus 
dem Bilderbuch bei unserem Hütten­
wechsel zur Wiesbadener Hütte. 
Eine Tour mitvollem Gepäck, wie das 
beim Hüttenwechsel so üblich ist, die 
uns über die Ochsenscharte ins an­
dere Tal führte und auch der 
Wochenabschluß in umgekehrter 
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Richtung (Wiesbadener - Hütte -
Ochsenscharte - Jamtalhütte -
Galtür) fand bei strahlendem Son­
nenschein statt. Übrigens blieb uns 
das Militär die ganze Woche über 
treu 

Wir haben noch einige schöne 
wenn auch "rustikale' Touren unter­
nommen, zum Beispiel bis zum Ski­
depot am Piz Buin, wo leider ein 
Gipfelsturm den weiteren Aufstieg 
verhindert hat. Und ansonsten ha­
ben wir unsere Kenntnisse über Ori­
entierung mit Karte und Kompaß, Ge­
ländebeurteiJung, Notschliuenbau, 
Lawinenp iepssuche, Biwakbau, Ge­
hen mit Steigeisen (Frontalzacken­
technik) und Verschiedenes mehr 
theoretisch und praktisch vertieft, 
wobei der Spaß an der Freude auch 
nicht zu kurz kam 

Fazit: Eine schöne Woche, da wir 
zum Glück alle nicht "aus Zucker' 
waren und uns durch Kälte, Wind 
und Wolken (nicht über uns sondern 
um uns herum) den Spaß an den 
Bergen und den Skitouren nicht neh­
men ließen . Heino und Peter - vielen 
Dank für Euren Einsatz - denkt Euch 
für 's nächste Jahr schon mal was 
Schönes aus. 

P. S.:Nichtunerwähntsoll bleiben, 
daß sich die Autorin und ein weite­
rer Teilnehmer unerlaubt - aber 
zwangsweise teils vorübergehend 
teils endgültig von der Gruppe ent­
fern haben und Zuflucht in nahege­
legenen Krankenhäusern suchen 
mußten; aber auch das ist Überstan­
den und wird uns und anderen hof­
fentlich eine Warnung sein. S. M. 

••• 
Achtung: Langlauf­

interessenten! 

Um den Start auf Skiroller in die 
Saison 1994/95 Ende September 
nicht zu verpassen, bitten wir, vor 
allem Neueinsteiger und Teilnehmer 
ohne eigene Roller, sich unbedingt 
bis zum 20. September 1994 unter 
7452719 oder 8 210989 zu mei­
den. Letzte Möglichkeithierfüristder 
Gruppenabend am 22.9. 

Vorauss ichtliche Kurstage: sonn­
tags, 9.30 Uhr Teufelsseechausee. 

Wir hoffen, an die letzte erfolg- und 
schneereiche Saison anknüpfen zu 
können Henry 

Ii­
J\ 

Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7056990 

Monatstreffen am Sonntag, den 
18.9. ab 15.00 Uhr im Restaurant 
Lindwerder, di rekt zu erreichen mit 
Bus 218, Abfahrt um 14.30 Uhr S-Bf. 
Wannsee oder U-Bf. Theodor­
Heuss-Platz. Fürdiejen igen, dievor­
her mit Eva Blume wandern wollen, 
istTreffpunkt um 12.00 Uhr am U-Bf. 
Onkel-Toms-Hütte. 

Unsere Weihnachtsfeier soll 
d iesmal am Sonnabend, dem 
3. 121994 in Form einer Busfahrt 
nach Schloß Gusow im Oderbruch 
mit Wanderung in zwei Etappen (5 
und 3 km) stattfinden. Wer nicht mit­
wandernwi ll, kann auch im oder am 
Bus bleiben. Abfahrt 8.00 Uhr Hotel 
Forum, Alexanderplatz, Rückkehr 
ca. 18.00 Uhr. Teilnehmerzahl mi nd 
40, max. 48 Personen. Pre is pro Per­
san DM 67,00 einschi. Mittagessen, 
Kaffeetrinken mit musikalischer 
Umrahmung durch den Schulchor, 
Eintrittsgelder und Reiseleitung 
durch Dr. Hans-Joachim Pohl. Die 
Teilnahmegebühr ist zu zahlen bis 
30.10.1994. Verbindliche Anmel­
dung bis 11.9.94 an Hannelore 
Nitschke, Tel. 7 03 88 01. 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Wallgang Lubasch 
Rüdiger Nathusius 

Vorankündigungen: 

Die Jugendherberge Born-Iben­
horst hat fü r die Zeit vom 24.5. bis 
28.5.1995 (Mi b is So) 25 Plätze ver­
bindlich reserviert. Wi r werden also 
nach Usedom (1993) und Rügen 
(1994) ein we iteres Gebiet des Na­
tionalparks "Vorpommersehe Bod­
denlandschaft" erkunden, die Halb­
insel Zingst. Abfahrt 16.51 Uhr ab 
Berlin-Lichtenberg, Bahnfahrt bis 
Ribnitz-Damgarten, ca. DM 35,00. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung (bis 
Januar 1995) können Fahrräder mit-

genommen werden. Die Preise für 
Ubernachtung und Verpflegung teilt 
die Herbergsleitung im Herbst mit 

Für den neuntägigen Bornholm­
Aufenthalt steht die Zusage der bei­
den vorgesehenen Quartiere noch 
aus. 

Fahrtengruppe 

4045607 

Wanderwoche zum Natur-
freunde-Haus Zirkelste in (Sächs. 
Schweiz) vom 24.9 bis 1.10. Treff­
punkt: Sa., 24.9. um 6.00 Uhr am 
Busbahnhof. Abfahrt um 6.15 Uhr. 

* •• 
Der Gruppenabend im Septem­

ber fällt wegen der Wanderwache 
aus 

• Foto, Film, V ideo 

J6rg Schmietendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Im September findet nur ein 
Gruppenabend statt, im Oktober 
werden wir uns zweimal treffen. 

Unser Septemberprogramm: 

Offener Abend 

Freitag, den23.9. um 19.30Uhrin 
der Geschäftsstelle. 

Der Sommer liegt hinter uns und 
die Ergebnisse werden gesichtet. So 
werden wir schon den einen oder 
anderen Ausschnitt des Sommers 
1994 in Bildern zeigen. Wenn es 
klappt, auch erste Bilder von den 
Jubiläumsfeiern im Ziller - und Ötztal. 
Darüber hinaus werden wi r präsent 
sein mit zwei Angeboten: 

1) Der Mini-Disc-recorder von 
SONY, präsentiert von Andreas 
Hackert (für die Foto- und Film­
gruppe, die im April nicht teilnehmen 
konnten); 

2) Ein Videofilm über die Dolomi­
ten. 

Gäste sind immer herzlich will­
kommen! 

D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 3822892 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende jeweils am 3. 
Mittwocheines Monats pünktlich um 
19.30aufder Alm (Geschäftsstelle). .*. 

Der Übungsabend am 9. Sep-
tember fällt wegen Musik-Mangel 
und Urlaub aus, im Oktober: am 
19.10. 

Allen Urlaubern eine schöne Feri­
enzeit und ein frohes Wiedersehen 
be i unserem nächsten Übungs­
abend, wünschen Euch Eure 
d"Hax 'nschlager! 

Wir warten - ja, auch auf Dich!!!) 

In I Singekre is 

Bis Redaktionssch luß lagen keine 
Meldungen vor. 

Infobörse 

Suche naturverbundene Leute, 
die d ie Hochgebirgswelt gerne 
durch Einsatz ihrer unteren Extre­
mitäten kennen lernen möchten 

und spontan Zeit haben. 

.** 
Wunschzie l: Korsika. Zeit: Ende 
Sept. / Anf. Oktober. Ich bin Stu­
dent und Abgabe dieser Anzeige 
11.302Tage alt. Tel. 3663509. 

••• 
Sportliche Sie, schlank, ansehn­
lich, 52 Jahre, 162 cm mit Renn­
und Tourenrad sucht unterneh­
mungslustigen Begleiter für Ski, 
Rad, Wanderungen und Kultur , 
evtl. Wassersport. Zuschriften an 
d ie Geschäftsstelle mit Kennwort: 

Astrid 

Sohle 
Vi bram 

un d Sie soll ten 
an t wo r ten 
mit der neuen Meindl 
Trekking-Collection. Jetzt 
im guten Fachgeschä ft. 

R AC TIV 
FACH-SPCRT 

PETERS 
l!l 312 52 02 
Bismarkstr. 79 
an d, WiImersdorfer SIr, 
10627 Ber li n 

Inserieren 
im Bergboten 

lohnt sich 
immer! 
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DAY-J end Berlin 

VIP's 

Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Britzer Damm 50/52 
12355 Berlin, Tel. 6 26 86 83 

Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str. 44, 13189 Berlin 

Tel. 4175040 

Landesjugendleitung: 
Zi. 0 350 
Boxhagener Straße 76 - 78, 10245 Berl in 

Tel.: 5 81830 

Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister , Nazarethkirch­

straße 38, 13347 Berlin, 
Tel. 4567452 

Bergzwerge: (7 - ? Jahre) 
Christian Major, Choriner Straße 38, 

10435 Berlin, 
Christiane Pawlizki, Morsestraße 3, 
10587 Berl in, Tel.: 3 99 60 38 

Bergmurmels: (13 -16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, Tel.: 3926465; 
Burkhard Priemer, Jablonskistraße 39 , 
12405 Berlin; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
10315 Berl in, Tel.: 5 08 74 31; 

Die Yetis: (15 - 18Jahre) 
Michael Böhm, Hauptstraße 108, 
c/o Lucht, 10827 Berlin, Tel.: 7 818668 
Niklas Werner, Albertinenstr. 17, 
14165Berlin,Tel..8028124 

JungmannschaH: 
Kirsten Buchheister, s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, Albrechtstraße 114 
Berlin, Tel : 7935155 
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Der große Horst 
Damitsoll nichtein körperlich sehr 

langer Bergkamerad namens Horst 
gemeint sein, sondern eine Aus­
zeichnung für jemanden, der sich 
besonders "horstig" benommen hat. 
Was ist nun "horstig"? "Horstig" dürf­
te eine ähnliche Bedeutung wie 
"tölpe lhaft", "Blöd-anstellen" oder 
"etwas dumm sein" haben. 

Aber ganz langsam! Vor 9Jahren, 
im Herbst '85 wurde anläßlich eines 
Fotowettbewerbs der damaligen Ju­
gend 1,5 das "horstigste Bild" ge­
sucht. Für ein Gipfelbi ld vom Si mi­
laun, mit Bergsteigern in "amüsan­
ter" Position, wurde mir (dem Haus, 
d. Red.) damals der 1. Preis zuge­
sprochen. Als Preis gab es einen 
Pokal, eben jenen "großen Horst", 
einen Wanderpokal für die jeweils 
horstig-ste Aktion des Jahres. 

Wie sah der Horst denn nun aus? 
Was, keine Idee? Nicht so schlimm! 
Der große Horst ist ein Marmeladen­
glas, gefüllt mit Wasser, einem Schuß 
Spülmittel und Tinte. Auf dem Dek­
kel ist Platz für jeden Gewinner, ein 
Pfennigstück aufzukleben 

Die zweite Verleihung fand ein 
Jahr später an läßlich eines an Un­
sinnigkeit nicht mehr zu überbieten­
den Geländespiels "rund um den 
Turm" statt. Die "Ehre" (oder so) des 
Gewinners trafen wieder auf mich, 
wobei ich mir keiner herausragend 
horstigen Tat bewußt war, egal, das 
Marmeladenglas konnte auf dem 
Schrank stehen bleiben. 

Ob die dritte Verleihung, die zum 
endgültigen Verbleib des Horstes in 
meinen Händen führen saUte, nun auf 
meine besonderen Fähigkeiten oder 
auf andere Ursachen zurückzufüh­
ren ist, vermag ich heute nicht mehr 

zu sagen. Jedenfalls war es wieder 
ein Fotowettbewerb, "Mein schön­
stes Kuscheitier" , der zur Preis­
verleihung führte. 

Die Jahre sind vergangen, der 
Horst stand weiterhin auf dem 
Schrank, hat aber in der Zwischen­
zeit seine blaue Farbe verloren. An 
einem langen Winterabend, beim 
Betrachten alter Dias, erwachte die 
Idee, einen neuen "Horst" zu stiften. 

Der Geehrte war schon bald ge­
funden, nämlich Niklas, der für be­
sonders vorb ildliches, durchdach­
tes Rucksackpacken ausgezeichnet 
werdensoll. Eigentlich isteserstaun­
lich, daß er überhaupt etwas bei sich 
hatte, als wir Ostern '93 im Franken­
jura kletterten. Ein Zelt, aber keine 
Heringe; einen Schlafsack, aber kei­
ne Isomatte; ein Hemd, aber keine 
Jacke ... usw 

Der Kandidatwar also schnel l da, 
aber der Pokal mußte wieder neu 
gestaltet werden. Es bot sich ein 
Stück Granit aus dem Steinwald an, 
und der Zippi erklärte sich heldenhaft 
"bereit", dieses zu bearbeiten und 
auf einen hölzernen Sockel zu stellen 
(richtiger Edelkitsch). Es dauerte 
zwar weitere anderthalb Jahre bis 
zur Fertigstellung des Pokals, aber 
"gut Ding will nun einmal Weile ha­
ben" und gut ist er geworden, der 
neue "große Horst". Am 1. Juni fand 
nun die Übergabe statt, Glück­
wunsch an den Niklas!!! 

Es soll ganz in alter Tradittion ein 
Wanderpokal sein, der jährlich zur 
Jugendweihnachtsfeier vergeben 
werden soll 

Wer also jemanden kennt, der sich 
im laufenden Jahr durch besondere 
"Prassligkeit am Berg" hervorgetan 

hat, Vorschläge machen. Diese 
nimmt, wie immer, jeder Jugendleiter 
gerne entgegen. Haus und Zippi 

Und noch ein 
Wettbewerb?! 

Die Idee kommt eigentlich von Kir­
sten und Haus, die hatten sich näm­
lich überlegt, eineWette abzuschlie­
ßen, wer in der AV-Jugend als erster 
heiratet und wer zuerst ein Kind be­
kommt. 

Die sind aber beide auf keine gute 
Idee gekommen und haben die Sa­
chefallenlassen. MitBookyhabeich 
mir die Sache nochmal durch den 
Kopf gehen lassen und noch etwas 
überarbeitet. 

Also, ich mache jetzt ein Wettbüro 
auf! Jeder, der 'ne Idee hat, schickt 
oder gibt diese und zahlt 5,00 DM 
ein. Sollte dann irgendwann einmal 
das richtige Ereignis geschehen, 
geht die Hälfte des bis dahin einge­
zahlten Wetteinsatzes an den oder 
die, der oder die die Wette einge­
schickt hat. 

Die zweite Hälfte behalte nicht 
etwa ich, sondern geht an das Ereig­
nis! Also so haben wir uns das vor­
gestellt! Nicht, daß Ihr denkt, ich 
brauche Geld und denke mir irgend­
eine verrückte Sache aus (Für Spen­
den bin ich natürlich dankbar), son­
dern das soll wirklich so laufen. 

Ich hoffe, Ihr macht alle fleißig mit 
beim Wetten (die werden selbstver­
ständlich äußerstvertraulich behan­
delt!!) und wir haben irgendwann 
einmal eine Gelegenheit, auf die 
auch eine Wette zutrifft. 

Übrigens gilt nur Heiraten und 
Kind kriegen, Verloben g ilt nicht (also 
Haike ist ja dann schon ausgeschie­
den!! I). Nurwenn sie den Booky jetzt 
noch heiratet, ist sie wieder im Ren­
nen! Kind zählt ja auch noch, Haike. 

Also bis dann, ich hoffe auf vie le 
Einsendungen. Euer Zippi 

Termine 

Bei Redaktionsschluß 
lagen k e ine Termine vor! 

StrukturderJugenddesDeutschenAlpenvereins 
am Beispiel: der Sektion Berlin 

DA V Sek. Berlin 

JDAV Sek. Berlin 

o AHe Kinder und Jugendlichen unter 27 Jahren bilden die Jugendgruppen 

Jugendgruppen 

o Nach Alter gegliedert 

Jugendleiter 

o Mitglieder ab 16 Jahren die eine JL ~Grundausb~dung besucht haben 
o Werden von den Mitgliedern der Jugendgruppen gewählt 
o Leiten und betreuen die Kinder und Jugendgfuppen 
o Wählen und schlagen im Benehmen mit dem Vorstand den Juref. der MV 

zu Wahl vor 
o Bilden mit dem Juref., den Beisitzern und Helfern den Jugendausschuß 

Jugendreferent 

o Mftglied des ges. Vorstandes; wird von der MV auf Vorschlag der 
Sektionsjugend gewählt 

o Verantwort«cher für die Jugendarbeit in der Sektion 
o Vertreter der Sektlonsjugend im Vorstand 
o Leitet die Sitzungen des JA 

Jugendausschuß 

o Mitglieder sind aHe JL's, Beisitzer und Helfer 
o Koordiniert die Jugendarbeit in der Sektion 

Kassenwart der Jugend 

o Verwaltet das Geld der Sektionsjugend 

Redakteur der Jugendseiten 

o Verantwortlicher für die Jugendseiten des Bergboten 

Materialwart der Jugend 

o Ver\IJaltet den Materiajschatz der Sektionsjugend 

Landesjugendleitung 

o Wahl durch alle JL's, und Jugendreferenten in 8erlin, Brandenburg, 
M€cklenburg-Vorpornmern 

o Vertritt die Bereichsjugend gegenOber: DAV, Seklionentag, 
Landesverband, JOAV-Bundesebene. Landesjugendring 

o Organisiert: JL -Schulungen: Projekte z. B. !TB, HohensteIn 
o Sammelt und leitet weiter: Infos über Überregionale Themen, 

z. B. Senatsprojekte 
o Sltz in BerUn: Boxhagener Str. 76 - 78, 10245 Bin. Tel: 58 1830 

Mi, 9-13 Uhr 

Landesjugendleiter 

o Chef der Landesjugendleitung 

Bundesjugendleitung 

o Wahl durch aHe JL's, und Jugref. in Deutschland 
o Vertritt die JDAV bundesweit, z. B. Im Bundesjugendring 
o Organisiert; zentrale JL-Schulungen, JAS~Hindeiang usw. 
o Sitz in München 

Bundesjugendleiter 

o Chef oor Bundesjugendleitung 
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DAY - SEKTION BERLIN 
Vorsi tzender: Klaus Kund!, 
Stellvertretende Vorsitzende 
Klaus Buchwald , Hans-Jörg Gutzier, 
Jugendreferent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Hiittenreferen) ' Fritz Chr istopher , 
Schatzmeister : Bernd Becker, 
Geschäftsstelle der Sektion: 
10827 Berlin, Hauptstraße 23/24, 
2. Stock , Telefon 7 8 1 4930 (auch 
Anrufbeantworter), Fax 7 87 50 25. 
Geöffnet nur Montag 14-18 Uhr, Mitt­
woch 15 -1 9 Uhr, Frei tag 11 -13 Uhr. 
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~ Bayerische Ve reinsbank , 
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Zwölf Tage lang zeltete die Familiengruppe in Mayrhofen, nahm an den 
Jubi/äumsfeier/ichkeiten im Zillertal teil, half beim Festakt und dem Abbau 
der Sektionsausstellung, damit sie rechtzeitig nach Vent gebracht werden 
konnte. Gemeinsam wurden die Berliner Hüften besucht und ausgedehnte 
Wanderungen unternommen. Unser Bild: Überschreitung des Baches an 
der Kesselalpe auf dem Berliner Höhenweg. FoIO: Nathusius 

Inhaltsverzeichnis 
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Herzlichen Dank 
Unser uAltvorsltzender" der Sektion , Johannes Maler, hatte angeregt, 
Patenschaften fur Jahrelange Mitglieder zu übernehmen, denen aus 
SOZialen oder Wirtschaftlichen Gründen die Beitragszahlung an die 
Sektion schwerfallt. Dieser Vorschlag hatte bereits Erfolg, einige 
Mitglieder haben diese Idee bereits realisiert. - Dafür herzlichen Dank. 
Werbereit ist, Betragshilfe zu gewähren. damitlangjährige Mitglieder 
weiterhin nicht aus finanziellen Gründen die Sektion verlassen 
müssen, teite dies bitte der Geschäftsstel le mit. Für die gespendeten 

Beträge Wird ein entsprechender Sonderfonds eingerichtet. 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veranstaltungen und AktIVitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen ~ Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter ,.Informationen + Personen + Aus-

bHdung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Oktober 

01 ., Sa 

02., So 

03., Mo 
04., Di 
05., Mi 

07., Fr 
08, Sa 

09 , So 

10 , Mo 

11 , Di 
12 , Mi 

13 Do 

14 , Fr 

15 , Sa 

16., So 

17., Mo 

18., Di 
19., Mi 

21 ., Fr 

Redaktionschluß Bergbote November· 
Ausgabe 
Mitte/gruppe - Wanderung Dahlewitz 
Die Brandenburger - Wa!dlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Haselhorst 
Feiertag 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Krumme 
Lanke 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Die 25er - Wanderung Scharmützel see 
Mittelgruppe - Wanderung Erpetal 
Fahrtengruppe - Wanderung Uebenberg 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Potsdam 
Sport - Trimm Dich 
Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung 
Frledrichshagen 
Sektions versammlung. Neuer Ort: 
Landesbildstelle , Wikingerufer 7 In 
10555 Berhn 
Sport - Gymnastik mrt Musik 
Spree-Havel- Gruppenabend 
Fctogruppe - Postschiff Norwegen 
(Video) 
Spree-Havel- Radtour 45 km 
Wandergruppe - Monatstreffen 
Fahrtengruppe - Wanderung Briesetal 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 
Die 25er - Wanderung Saarmunder 
Endmoranenbogen 
Sport - Trimm Dich 
Mittelgruppe - Wanderung Wünsdorf 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Frohnau 
D'Hax'nschlager - Ubungsabend 
Sport - Gymnastik mit Musik 

22., Sa 

23.,80 

25.,Di 

26. Mi 

27,Do 
28., Fr 
29 .. Sa 

30 .. So 

31, Mo 

Beginn der Herbstferien (bis 29.10.) 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Mittelgruppe - Wanderung Tegel 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Fläming 
Die 25er - Treffen in der Geschaftsstelle 
Bergsteigergruppe - Gruppenabend 
(Paragliding) 
Wandergruppe - Wanderung Rudower 
Höhe 
8kigruppe - Gruppenabend 
Fotogruppe - Müritz (DI8S) 
Ende der Herbstferien 
Mittelgruppe - Wanderung Grünau 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Schorfheide 
Sport - 25 km Splridon 
Sport -17 Volkscross!auf 
Sport- Trimm Dich 

November 

01,01 

02,MI 
04 , Fr 
05 , Sa 

06 , So 

07, Mo 

08 , DI 
09 , MI 
10., Do 

Redaktionsschluß für Bergbote 
Dezember I Januar-Ausgabe 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Spandau 
Sport - Gymnastik mit MUSik 
Mlttelgruppe - Wanderung Spandauer 
Forst 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Fruhschoppen 
Familiengruppe - Monatstreffen 
Wandergruppe - Wanderung Düppeler 
Forst 
VorstandssItzung 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung 
Sektionsversammlung - Diavortrag: 
FaSZination Elbsandstern 

Sektionsvortrag ~~n9,c:~~,,,:tag.1 
13. Oktober um 
der Landesbildstelle Berlin , 
Wikingerufer 7. 10555 Berlin 
(Neuer Vortragsort!!!) . Kosten 
Gäste 5.00 DM; Mitg lieder frei. 

Würdigung der Vergangen­
heit ist Verpflichtung für die 
Zukunft 
Die Feiern zum 125jährigen Jubiläum der Sektion sind vorbei: Drei Tage 
imZiliertal, ein Tag in Vent. Vor Ort lag die Organisation bei den jeweiligen 
Fremdenverkehrsverbänden der zuständigen Gemeinden. Für ihre 
tatkräftige Hilfe und die damit verbundene Arbeit noch einmal herzlichen 

I Dank nach Mayrhofen und Vent. Über die Veranstaltungen in Tirol wurde 
in österreichischen und Berliner Zeitungen zum Teil ausführlich berichtet. 
Die Sektion könnte mit diesem Echo und den lobenden Würdigungen ihrer 
Tätigkeit durch die Tiroler Öffentlichkeit zufrieden sein . Kann sie es? 
Gerade das Symposion in Mayrhofen über die Zukunft der Alpenvereine 
und über ihre Betätigung im Alpenraum mahntvor Zufriedenheit: Aus der 
lobenden Würdigung der Vergangenheit erwächst die Verpflichtung tür 
die Gestaltung der Zukunft. Also: Nach der Feierei gilt es kräftig 

zuzupacken; Arbeit und zu lösende Aufgaben g ibt es genug. 

Die Glanzpunkte der Feiern? 
Dazu gehört bereits der Auftakt mit 
dem Symposion in Mayrhofen. Der 
Besuch war unerwartet gut, die 
geführte Diskussion auf hohem 
Niveau. Nicht zuletzt durch die 
Beiträge von Prof . Sander, Hans 
Ste inbichler und Dr. Braun. Die 
Diskussion wurde auf Tonband 
aufgezeichnet und wird als Doku­
mentation veröffentlicht. 

Feierlich der Festakt mit der 
musikalischen Umrahmung durch 
die Zillertaler Rainersänger, Über­
gabe der Fahnen, Ehrungen und 
die Festrede vom Landesrat 
(M inister) der Tiroler Landesre­
gierung, Konrad Streiter. (Seine 
Redewie auch die des Präsidenten 
des "knav" ist in dieser Ausgabe 
nachzulesen). Festumzug am 
Abend - leider verregnet. 

Fröhliche Stimmung auf dem 
Furtschaglhaus: Berggoltesdienst 
- die Bundesmusikkapelle von 
Ginzl ing konnte sich kaum tren­
nen - gemüt licher Hüttenabend 
mit Gesang, Tanz und be­
schwingter Musik, alles aufs Beste 
von Waltraud Seide und Klaus 
Leypoldt bestellt. (So schreibt sich 
Leypoldt richtig!! Im September­
Bergboten war der Name falsch 
geschrieben. Entschuldigung). 

Schließlich Tage später der 
Abschluß im BergsteigerdorfVent: 
Ein gelungenes Bergsteigerfest 

bei herrlichstem Sonnenschein. 
Festlich geschmückt das Dorf. Die 
Bundesmusikkapelle von Sälden 
spielte auf. Auch hier Ehrungen, 
zwe ife lloser Höhepunkt die Fest­
ansprache des Präsidenten der 
niederländischen Bergsteiger, 
Hermann To llenaar, Bergführer 
und Sektion ehrten gemeinsam 
durch das Niederlegen von Blu­
mengestecken an ihren Gedenk­
statten den Bergführer Cyprian 
Granbichler und den Begründer 
des Deutschen Alpenvereins, 
FranzSenn. Unterden Klängender 
Söldener Musik bewegte sich der 
Gedenkzug durch das Dorf. 

Nach dem gemeinsamen Fest­
essen naturkundl iche Wanderung 
unter Führung von Louis Pirpamer 
aus Vent, dem Präsidenten des in­
ternat ionalen Bergführerverban­
des . Die Teilnehmer waren begei­
stert. Schließlich ein fröhliches Fest 
im a lten Hotel Vent b is in die späte 
Nacht. EinTag inVent, den die Te il­
nehmer so schnell nicht vergessen 
werden. 

Zwei Tage zuvor war auf dem 
Brandenburger Haus noch 15 Jah­
re Arbeitseinsatz gefeiert worden. 
Ble ibt zu ergänzen: Zah lreich 
waren die Ehrengäste erschienen: 
Bürgermeister, Bezirkshauptmän­
ner, Bergführer, Vertreter des DAV, 
des OAV und der befreundeten 
Sektionen und Vereine - auch aus 
Südtirol. Nur mehr Mitglieder der 

Zur Sache ... 

Die Ferien sind vorbei. der 
Alltag hat uns wieder. damit 
auch das tägliche Vereins/e­
ben. einschließlich des damit 
manchmal verbundenen Fru­
stes und unerwarteter unan­
genehmer ü,l?erraschungen. 
Einer dieser Uberraschungen 
ist die schlichte Mitteifung, daß 
in den nächsten Monaten der 
Beuthsaal der Technischen 
Fachhochschule wegen Reno­
vierungsarbeiten nicht zur 
Verfügung steht. Bei der TU­
früheres Domizil unserer Vor­
tragsabende - sind Räume 
nicht ohne weiteres kurzfristig 
zu ordern und haben ihren 
nicht gerade billigen Preis. 
Die Landesbildstelle hat kurz­
fnstig und schnell geholfen. 
Ob dies eine Dauer/äsung sein 
kann, wirdSlchzeigen./hrund 
der Geschäftsstelle Dank für 
die schnefle Lösung des Pro­
blems. 

Die Räume der Geschäfts­
stelle sind für die täglichen 
Arbeitsablaufe zu klein gewor­
den. Die erhoffte Beruhigung 
des Geschäftsbetriebes nach 
dem ersten Halbjahr ist nicht 
eingetreten. Erfolg des in 
diesem Jahr erweiterten und 
intensivierten Informations-, 
Beratungs- und Aus/eihange­
boles für Mitglieder und der 
verstärkten Berichterstattung 
über die Sektion in den Medien 
unserer Stadt. Eine Lösung 
muH gefunden werden, in Sicht 
ist noch keine. Für realistische 
Anregungen, Hinweise und 
Vorschläge ist der Vorstand 
dankbar. Nach wie vor ist das 
Ziel, Räume für die Gruppen­
arbeit, Bibliothek, kleine Ver­
anstaltungen und für die Ge­
schäftsstelle untereinem Dach 
zu finden. 

Klaus Kundt 
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Sektion hätten dabei sein können: 
Im ZiHertal feierten etwa 70 mit, in 
Vent etwa 40. In Mayrhofen fehlten 
die vier Zillertaler Hüttenwirte' der 
Sektion Berlin. Nur in Vent waren 
alle drei Ötztaler dabei , selbst 
Gebhard kam in aller Herrgotts­
frühe vom hohen Brandenburger 
Haus ins Tal herabgest iegen. K.K. 

*** 
Die Festrede von Konrad Streiter 

Sehr geehrte Damen und Her­
ren, werte Festversammlung! 

Die Sektion Berlin des Deut­
schen Alpenvereins feiert heute, 
hier in Mayrhofen, ihr 125jähriges 
Bestandsjubiläum. Wir hier im 
Zillerta l sind stolz, daß Sie gerade 
Mayrhofen als Ort für Ihren Festakt 
gewählt haben. Das liegt wohl dar­
in, daß die Geschichte der Sektion 
Berlin des Deutschen Alpenver­
eines untrennbar mit den Zillertaler 
Bergen und dem Hauptort Mayr­
hofen verbunden ist. Ich möchte 
diese Gelegenheit nützen, um 
einen kurzen Rückblick zu geben, 
was sich in dieser 125jährigen Ge­
schichte der Sektion Ber lin und 
damit auch hier im Zillertal alles 
getan hat. Versetzen wir uns geistig 
in die Gründerzeit zurück: 

o Politisch entstand damals aus 
dem Deutschen Bund das "Zwei­
te Deutsche Reich~, ein Bund 
aus 25 Einzelstaaten unter einer 
einheitlichen Reichsverfassung. 

o In Österreich/Ungarn regierte 
seit 31 Jahren Kaiser Franz Jo­
seph I. Bosnien und Herzegowi­
na wurden militärisch unterwor-

Konrad Streiter 
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fen und der österreichisch-unga­
fischen Verwaltung unterstellt. 

o Tirol erhielt 1861 eine neue Lan­
desverfassung nach dem Ku­
riensystem. Die Verteilung der 
Mandate auf die einzelnen Be­
völkerungsgruppen blieb für 
moderne demokratische Begrif­
fe ungerecht. die Macht lag bei 
Kirche und Großgrundbesitzern 
und 

o als Folge der eingesetzten In­
dustrialisierungsphase bildete 
sich die Arbeiterbewegung als 
Emanzipationsbewegung der 
sozialen Unterschicht. Deutsch­
land und Österreich wandelten 
sich endgültig vom Agrar- zum 
Industriestaat. Die Städte platz­
ten aus allen Nähten. Elends­
viertel, Baracken und Mietska­
sernen standen den Luxusvillen 
der reichen Industriebosse ge­
genüber. 

In diese Zeit des polilfschen 
und gesellschaftlichen Umbruches 
fiet die Gründungsphase der 
Sektion Berlin des Deutschen 
Alpenvereines: Nach der Grün­
dung des Deutschen Alpen­
vereines im Juni 1869 wurde am 3. 
November des selben Jahres die 
Sektion Berlin durch Hermann 
Deegen, Prof. Dr. Wilhelm Hirsch­
feider und Prof. Dr. Julius Scholz 
aus der Taufe gehoben. Bereits im 
Jahre 1873 schlossen sich der 
Deutsche und der Österreichische 
Alpenverein zu einem gemeinsa­
men Verein zusammen. 

Dle Mitgliederzahl der Sektion 
Berlin entwickelte sich in den ersten 
Jahren sehr langsam. 1873 zählte 
die Sektion erst 45 Mitglieder. 
Trotzdem konnte durch deren 
Spendenfreudigkeit bereits drei 
Jahre später an den Bau einer 
Hütte gedacht werden. Nach 
knapp einjähriger Bauzeit wurde 
am 28. Juli 1879 die "Berliner 
Hütte" eingeweiht 

Mit dem Bau dieser und weiterer 
Hütten wurde für Tirol und ins­
besondere für das Zillertal ein 
kräftiger Impuls für die weitere 
touristische Entwicklung gegeben. 
Die bis dahin bestehenden Hospi­
ze und Herbergen waren nur dazu 
bestimmt, dem "Fremden" eine 

möglichst rasche Durchquerung 
des unwirtschaftlichen Gebirges Zu 
ermöglichen. Zweck des neuge. 
bildeten Alpenvereines war es 
jedoch, die Kenntnisse von den 
Alpen zu verbreiten und zu erwei­
tern, die liebe zu ihnen zu fördern 
und ihre Bereisung zu erleichtern 
(Statuten des Österreichischen 
Alpenvereines vom 19. 11. 1862). 

Die Alpenvereinshütten trugen 
einen wesentlichen Verdienst Zu 
der Entwicklung des Fremdenver· 
kehrs bei. Sie dienten als Werbeträ­
ger, als Hilfe bei der ständigen 
Verbesserung und Ausfeilung des 
touristischen Angebotes. Der AI. 
penverein beeinflußte aber auch 
maßgeblich die öffentliche Mei. 
nung zu einer positiven Einstellung 
im Fremdenverkehr. In den fo l· 
genden Jahren haben sich die 
Verantwortlichen des Alpenver· 
eines, d ie allesamt ehrenamtlich 
wirkten, weitere Verdienste um die 
Erschließung und Förderung Tirols 
erworben. Beispielsweise erwäh· 
nen möchte ich den Ausbau des 
Weges von "Breitlahner" zur "Ber· 
liner Hütte" im Jahre 1882 oder die 
sozia le Unterstützung der inlän· 
dischen Bevöfkerung durch finan· 
zielle Hilfestellung für heimische 
Schulen (Ginzling). 

Es war die Sektion Berlin, die ein 
erstes Verzeichnis über alle auto· 
risierten Bergführer der Deutschen 
Alpen herausgab. Damitwurde ein 
wichtiger Grundstein zur sicheren 
Bezwingung unserer Gipfel durch 
Bergsteiger gelegt. Aus der Ge· 
schichte der Sektion Berlin geht 
hervor, daß nicht weniger als 200 
Erst-, Zweil- und Drittbesteigungen 
sowie Neutouren in den Ostalpen 
von insgesamt 33 Berliner Berg­
steigern in den ersten 25 Jahren 
des Bestehens der Sektion aus· 
geführt wurden. 

Auch die soziale Absicherung 
der Bergführer geht auf die Sektion 
BerHn zurück: Im Jahre 1894 wurde 
eine Invaliditäts- und Altersver­
sicherung für alle vom Deutschen 
und Osterreichischen Alpenverein 
legitimierten Bergführer eingerich­
tet. Im Bereich der Alpenkarto· 
graphie war der Deutsche Alpen­
verein federführend tätig, wodurch 
die Kenntn is über die Alpen fü r 

weite Bevölkerungsteile geöffnet 
wurde. Jedem von uns sind die hoch 
entwickelten Kartenwerke des 
Deutschen Alpenvereines ein Be­
griff, die uns den sicheren Weg 
durch unsere Alpen zeigen, Die 
Hütten- und Wegebauordnung aus 
dem Jahre 1892 enthielt schon da­
mals Gedanken über naturscho­
nenden Weg bau in den Alpen und 
kann damit als Vorläufer unseres 
Naturschutzgesetzes bezeichnet 
werden. 

Schon sehr früh erfolgte eine 
organisatorische Auf teilung der 
Sektion in Gruppen nach dem Be­
tätigungsinteresse. Die aktiven 
Bergsteiger fanden sich in der 
"Hochtouristischen Vereinigung" 
wieder, die Schifahrer bildeten d ie 
"Schneeschuhabteilung". Schuh­
plattel- und Sangesgruppen pfleg­
ten den alpinen Volkstanz und das 
Volkslied. Auch auf dem Bausektor 
wurde in Tirol und insbesondere im 
Bezirk Schwaz viel geleistet: 

1889 wurde das Furtschaglhaus 
eingeweiht. 1930 wurde nach 
zweijähriger Bauzeit das "Friesen­
berghaus" eröffnet Daneben wur­
den Kletterwege und Steige in 
Eigenregie errichtet, 

In der Zeit der Wirren vor dem 
2. Weltkrieg entpuppte sich die 
Sektion Berlin als Bollwerk gegen 
Intoleranz und Ant isemitismus: Mit 
Vehemenz und bis zum Oktroy 
durch das nationalsozialistische 
System wehrte sich der Verein 
gegen die Aufnahme eines Arier­
paragraphens in die Satzungen. 
Dieser heftige Widerstand gegen 
antisemitische Bewegungen führte 
bis nahe an den Zerfall der Sektion 
Ber lin. Im Jahre 1945 wurde als 
Folge des Kriegesder Verein sogar 
von Amts wegen aus dem Vereins­
register el iminiert Alle deutschen 
Hütten in Österreich wurden schließ­
lich der österreichischen Verwal­
tung unterstellt. 

Nach diesen dunklen Jahren der 
Vereinsgeschichte werden die 
Alpenvereinshütten durch die 
Österreicher im Jahre 1958 an die 
Sektion Berlin zurückgestellt. Der 
seither anhaltende WirtSChaftsauf­
schwung hat auch vor der Moder­
nisierung der Hütten des Deut-

schen Alpenvereins nicht Halt 
gemaCht. Oie Hütten wurden aus­
gebaut und vergrößert, die sanitä­
ren Verhältnisse verbessert, elektri­
sches Licht und Wasser in die 
Räumlichkeiten eingeleitet. teil­
weise Hütten über verbesserte 
Wege neu erschlossen. Diese Ver­
besserungen im Standard zogen 
jedoch viele Probleme nach sich: 

o Das Ansteigen der Besucher­
zahlen verschärfte die Abfall­
beseitigungsproblematik, Den 
gestiegenen Anforderungen an 
den Umweltschutz konnte man 
nicht mehr mit der Deponierung 
von Müll in ungesicherten Gru­
ben gerecht werden. 

o Die Notwendigkeit des Angebo­
tes von hygien isch einwand­
freiem Trinkwasser brachte den 
Neubau von Versorgungsein­
richtungen und damit das Auf­
reißen von gravierenden Gelän­
dewunden nach sich. 

o Das anfallende Abwasser konn­
te nicht mehr weiter ungeklärt 
über den Quellhorizonten von 
Wasserversorgungsquellen der 
Gemeinden zur Versickerung 
gebracht werden. 

Oie Verantwortlichen der Sektion 
Berlin haben auch diese Zeichen 
der Zeit verstanden. Im Jahre 1985 
wurde in enger Zusammenarbeit 
mit der Bezirkshauptmannschaft 
Schwaz als Wasserrechtsbehörde , 
dem Kulturbauamt und den ört­
lichen Gemeinden ein Konzept für 
eine, den hygienischen Erforder­
nissen entsprechende, Abwas­
serbeseitigung, Abfallbeseitigung 

und Trinkwasserversorgung er­
stellt. Es wurde begonnen, in den 
Ziliertaier Alpen Pilotanlagen zu 
errichten. Oie Ergebnisse der Er­
fahrungen wurden wissenschaft­
lich ausgewertet und stellen heute 
eine Grundlage für eine angepaßte 
Abwasserentsorgung im Hochge­
birge dar. 

Bei der Umsetzung dieses Kon­
zeptes wurde aber auch Lehrgeld 
bezahlt: Nicht jedes Betriebs­
system stellte sich als für d ie Hö­
henlage und für einen geordneten 
Arbeitsablauf geeignet dar. In die­
sen Jahren der Entwicklung sind 
wir alle um zahlreiche Erfahrungen 
reicher geworden. 

Dieses Umweltschutzprojekt im 
Zillertal fand seinen Niederschlag 
in neuen Leitlinien des Deutschen 
und des Österreichischen Alpen­
vereines. Der Zeitraum von 1987 
bis 1996 wurde zum "Jahrzehnt des 
verstärkten praktischen Umwelt­
schutzes im Bereich der Hütten und 
Wege des Alpenvereines" erklärt . 
Im Vordergrund steht dabei die 
umweltfreundliche Energieversor­
gung von Hütten, die Erforschung 
und Erprobung neuer Technolo­
gien bei der Abwasserreinigung, 
die Müllvermeidung, Mülltrennung 
und Müllentsorgung im Hüttenbe­
reich sowie eine verstärkte BewußI­
seinsbildung für die Notwendig­
keiten des Umweltschutzes. Ge­
fördertwird eine Hüttenversorgung 
durch das jeweils ökologisch ver­
träglichste Transportmittel. Bei 
Gemeinschaftsaktionen steht die 
Landschaftspflege im Vorder­
grund. 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privalgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. landschaftsbau B!J 
Genshagener Straße 5· 14979 Großbeeren 
"ll" (03 37 3 34 oder (0 33 79) 5 76 20 
FAX 57621 
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Konkrete und weitreichende 
Forderungen hat der Deutsche Al­
penverein zum Thema Erschlie­
ßung der Alpen aufgestellt: Die 
Hüttenerschließung der Alpen ist 
für den Alpenverein abgeschlos­
sen. Neue Seilbahnen sollen nur 
noch in erschlossenen Gebieten 
errichtet werden. Beim weiteren 
Seilbahnbau forderte der Alpen­
verein eine Grenzziehung für noch 
nicht erschlossene Gebiete und die 
Ausweisung von Ruhezonen. Wei­
ters wurde ein generelles Verbot 
von Zweitwohnungen in den Alpen 
gefordert. Begrüßt wurde die be­
sondere Förderung der Bergland­
wirtschaft als Beitrag zur Erhaltung 
der charakteristischen alpenlän­
dischen Kulturlandschaft 

Die Tiroler Landesregierung hat 
unabhängig von diesen Forderun­
gen weitestgehend deckungsglei­
che Regierungsziele angestrebt: 
Das neue Tiroler Raumordnungs­
gesetz sieht eine äußerst restriktive 
Vorgangsweise bei neuen Flä­
chenwidmungen vor. Zers iede­
lungstendenzen so llen vermieden 
werden. Die Erschließung von 
Sied lungsgebieten hat sinnvoll , 
verkehrsgerecht unter Anbindung 
an Hauptverkehrsflächen und mit 
Anschluß an zentrale Abwasser­
reinigungsanlagen zu erfolgen. 

Nach den Sei lbahngrundsätzen 
des Landes Tirol sind Neuer­
schließungen in bisher unberührten 
Gebieten bis 1996 g rundsätzlich 
nicht mög lich . In den wirtschafts­
starken Zentral räumen wurden 
Kapazitätserhöhungen bestehen­
der Anlagen sowie geringfügige 
räumliche Erweiterungen als noch 
vertretbar erachtet. Seit Inkraft­
treten d ieser Seilbahngrundsätze 
des Landes im August 1989 kam es 
in Tiro l zu ke inen Neuerschlie­
ßungen durch technische Aufstiegs­
hilfen. Eine Abgrenzung bestehen­
der Schigebiete zu nicht er­
schlossenen Bereichen erfolgte 
durch die Ausweisung von natur­
schutzrechtlich besonders ge­
schützten Gebieten . Ich möchte 
hier das "Ruhegebiet Zillerta ler 
Hauptkamm" erwähnen, eines der 
größten zusammenhängenden 
Ruhegebiete in den Ostalpen. In 
diesem Gebiet ist künftighin 
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jeg liche teChnische Schi gebiets­
erschließung und die Errichtung 
von Straßen mit öffentl ichem Ver­
kehr verboten. 

Mit dem neuen Tiroler Raum­
ordnungsgesetz wurde auch ein 
grundsätzliches Verbot der Neu­
errichtung von Zweitwohnsitzen 
festgelegt. Nur 13 Prozent der 
Landesfläche Tirols sind nicht 
bewaldete Tal- und Beckenlagen, 
d ie sich als Dauersiedlungsraum 
eignen. Wir haben mit diesen 
ger ingen Raumressourcen um­
sichtig umzugehen, um eine wei­
lere Zersiedelung unseres Landes 
zu verhindern. 

Durch das massive Bekenntnis 
derTiroler Bürgerinnen und Bürger 
zur Europäischen Union kann die 
Berglandwirtschaftauch in Zukunft 
lebensfähig erhalten werden 
Unsere Bergbauern werden auch 
künftighin ihre Aufgabe der Be­
wahrer und Schützer unserer Alpen 
weiterhin wahrnehmen können. Sie 
sehen, daß damit das Land Tirol mit 
seinen politischen Zielsetzungen 
weitestgehend mit den ideologi­
schen Programmen des Deut­
schen Alpenvereines überein­
st immt. 

Der Deutsche Alpenverein hat 
darüber hinaus in den letzten Mo­
naten weitere wertvolle Akzente in 
der Öffentlichkeitsarbeit gesetzt· 

So wurde für das Ruhegebiet 
Zillertaler Hauptkamm eine haupt­
berufliche Mitarbeiterin angeste llt, 
die in Zusammenarbei t von Ge­
bietskörperschaften , Grundeigen­
tümern und Alpenverein Aufk lä­
rungstätigkeit durchführt. Auf ihre 
Initiat ive geht auch der kürz lich 
vorgestellte "Umweltbonus" für 
Fahrten mit öffent lichen Verkehrs­
mitteln in das RuhegebietZiliertaler 
Hauptkamm zurück. Diese Arbe i­
ten sind ein wichtiger Beitrag für 
das gegenseitige Verständnis und 
die Bewältigung von gemeinsamen 
Problemen. 

Die Sektion Berl in des Deut­
schen Alpenvereines zäh lt heute 
rund 7.500 Mitglieder. Gleichge­
sinnte zur Erhaltung eines ökolo­
gisch möglichst unbeeinträchtig­
ten Alpengebietes! Bei der Bil­
dungsarbeit des Vereines wird 

insbesondere auch d ie Jugend­
arbeit forciert. Ausgebi ldete Ju­
gend leiter stehen für Wander­
fahrten, Kletter- und Schiausbil­
dungen zurVerfügung. Ein weiterer 
Schwerpunkt des Vereinswesens 
bildet die harmonische Zusam­
menarbeit von Jugendlichen und 
Senioren. 

Der Erfolg dieser Arbeit mit 
unserer .Jugend wird auch den 
Fortbestand unserer Alpen als 
Lebensraum für Mensch und Tier 
weitgehend mitbestimmen. In der 
Jugend von heute liegt die Zukunft 
unseres Lebensraumes. 

Als Vertreter des Landes Tirol 
reiche ich Ihnen bei Ihrer Arbeit die 
Hand und sage Ihnen zu, Ihre 
Arbeit bestmöglich zu unter­
stützen. Es ist uns bewußt, daß wir 
unsere Natur von unseren Vätern 
nur geliehen bekommen haben 
und daß wir dieses Gut, in der 
Substanz unverändert, an unsere 
Kinder weitergeben müssen. Wir 
alle müssen an der Erfüllung dieser 
Aufgabe nach bestem Wissen und 
Gewissen mitwirken. 

Ich möchte d ieses Jubi läum zum 
An laß nehmen, Ihnen allen recht 
herzlich zu danken, für das, was Sie 
in den letzten Jahren geleistet 
haben. Ich wünsche mir, daß der 
eingeschlagene und erfo lgver­
sprechende Weg hin zu einem 
gemeinsamen Verständnis der 
Probleme des Alpenraumes fort­
gesetzt wird. Nur wenn wir alle 
gemeinsam an einem Strang 
ziehen, werden wir auch künftighin 
einen d ieser unvergleichlichen 
Sonnenuntergänge in einer intak­
ten Umwelt in den Zillertaler Alpen 
erleben können. In diesem Sinne 
wünsche ich der Festveranstaltung I 
einen schönen Verlauf. 

Konrad Streiter, Landesrat 

Die Festrede von Hermann 
Tollenaar 

Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Bergkameraden I 

Bei einem 125jährigen Geburts­
tag gebührt dem Geburtstagskind 
- obwohl das Wort Kind in d iesem 
Falle nicht gerade das richtige wäre 
- ein Moment des Rückbl icks, und 

der Beschaulichkeit zur Vergan­
genheit, und zur gleichen Zeit ein 
Blick in die gar nicht so sichere und 
deutliche Zukunft. Aber statt, 
wie übl ich, die Geschichte des 
Geburtstagskindes zu mustern, 
möchte ich mich hauptsächl ich auf 
die Zukunft konzentrieren. 

Aus gutem Grund: An der Ge­
schichte waren wir Holländer, die 
Mitgliederdes Kön ig lichen Nieder­
ländischen Alpenvereins, kaum 
beteiligt. An der Zukunft, dagegen, 
möchten wir tei lhaben, denn wir 
glauben, daß die Zukunft des 
bergsteigerischen Vereinslebens, 
die Liebe für die Berge, und die 
daraus hervorgehenden Verant­
wortlichkeiten heutzutage grenz­
überschreitende Aufgaben sind . 
Aufgaben, für die sich jeder, der 
sich "Bergsteiger" oder "Berg­
freund" nennt, mitverantwortlich 
fühlen muß. 

Eine tiefgreifende Analyse der 
Entstehungsgeschichte des Deut­
schen Alpenvere ins und der 
Sektion Berlin überlasse Ich gerne 
den Berufshistorikern, -politikern ­
und vielleicht sogar Psycho­
Analytikern, es lohnt sich vielle icht 
doch, noch einmal einen kurzen 
Rückblick in die Geschichte zu 
wagen, da dies eine Einsicht g ibt in 
die großen Unterschiede zwischen 
Motiven und Aufgaben damals und 
heute. 

Was waren wohl die Gründe für 
diewürdigen Herren Deegen, Prof. 
Dr. Hirschfe lderund Prof. Dr. Julius 
Scholz, 1869 sowohl einen Aufruf 
ertönen zu lassen zur Gründung 
eines Deutschen Alpenvereins, 
und im gleichen Jahr die Sektion 
Berlin zu gründen7Wie sah die Welt 
damals aus, und welche Gründe 
oder vielleicht fast exi stentielle 
Motive hat d iese Leute damals 
bewegt, diese für uns heute so 
recht wichtigen Schritte zu 
unternehmen? 

Eine so "gute alte Zeit" wie 
unsere Großeltern es uns so gern 
darstellen, war es damals gar nicht: 
zwar funktion ierte das alte 
Deutsche Kaiserre ich mehr oder 
weniger, aber es empfing auch 
kalte Gegenwinde. Es stand kurz 
vor dem Krieg gegen die Fran­
zosen . Was hat denn diese ehren-

Hermann Tollenaar 

würdigen Doktoren und Profes­
soren bewegt, so etwas unschul­
diges und wahrscheinlich unpoliti­
sches wie den Deutschen Alpen­
verein und dessen Sektion Berlin 
gründen zu wo llen in diesem 
stürmischem Zeitgeschehen? 

Die richtige Antwort können wohl 
nur diejenigen geben, die die histo­
rischen Dokumente kennen und 
stud iert haben, aber ein Vergleich 

mit der Gründungsgeschichte der 
anderen großen Europäischen Al­
penvereine, wie etwa die des 
Schweizer Alpen Clubs oder des 
Club Alpin Francais, welche un­
gefähr zur gleichen Zeit statt­
fanden, liefert uns brauchbares 
Vergleichsmaterial. 

Bei den Motiven zur Gründung 
der Alpenvere ine und deren ersten 
Sektionen kann man zwei Haupt­
komponenten klar unterscheiden. 
Erstens gab es natürlich d ie klare 
Liebe zu den Bergen und zur Natur. 
Diese Passion wurde nicht aus 
touristischen oder gar rekreativen 
Sentimenten gehegt: d ie Land­
schaft galt zur Ze it noch als Burg 
der Götter, wo die Elemente freies 
Spiel hatten, und die dem welt­
lichen Menschen nur Angst und 
Ehrfurchteingejagt hat. Die Freizeit 
- überhaupt erst eine Erfindung des 
nächsten Jahrhunderts - würde 
man erst recht nicht in den Bergen 
verbringen: zu gefährlich, zu 
unbekannt und zu weit . Aber d ie 
Herren Deegen, Hirschfelder und 
Scholz wiesen wahrscheinlich die 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex .Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohner·Strümpfe 
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Fachberatung 
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gleichen Eigenschaften auf wie 
ihre Gründerkollegen aus den 
benachbarten Ländern: ein klarer 
Pioniergeist, der sie unbeharrlich 
aufrief, das Unbekannte und 
Gefährliche zu suchen und, vor 
al lem, zu untersuchen. Eine Neu­
g ier aus wissenschaftlichen, aber 
auch vielleicht aus romantisch­
naturistischen Gründen, geprägt 
von dem Gedankengut Saussures 
oder Jean-Jaques Rousseaus. Die 
Erschließung der Alpen - vor allem 
der Zentralalpen -war bisher durch 
eine selekte Gruppe von exzen­
trischen Ausländern monopolisiert 
worden, vor al lem von den Eng~ 
ländern. Es waren Leute wie 
Whymper und Cool idge, die 
bislang die großen Gipfel in den 
West~ und Zentra lalpen erstiegen 
hatten, und vielleicht war diese 
Gegebenheit mit der Anlaß zur 
zweiten Hauptkomponente, die 
man auch bei der Gründung der 
GAS, GAI oder GAF entdecken 
kann: ein gewisses Maß an Palrio~ 
tismus. Die Berge stellten ein un~ 
trennbares Erb- und Ku lturgut dar, 
das unbedingt für das eigene Volk 
und den Souverän in ungetrübter 
Weise erhalten bleiben sollte. 

Man kann wohl sagen, daß die 
Gründer in den ersten sechzig 
Jahren ihre ursprünglichen Ziel~ 
setzungen in ziemlicher Ruhe 
verfolgen konnten . Pionierleistun­
gen in den Bergen standen im 
Vordergrund : die Ersteigung der 
jungfräulichen Gipfel, aber vor 
allem die Erschließung der gro­
ßen Berggebiete durch den Bau 
von Hütten und Wegen. Bislang 
übrigens noch für ein begrenztes 
Publikum: Bergsteigen und -wan­
dern war in diesen Zeilen immer 
noch eine Tätigkeit der finanziellen 
und noch mehr der intellektuellen 
Elite. Oie Entwicklung dieses 
Natursportes zur Erholungsaktivität 
für breite Schichten der Bevöl­
kerung kam erst viel später. Dann 
bricht eine schwierige Zeit an: die 
dreißiger Jahre stellen zwar einen 
Zenit der alpinen Jungzeit dar -
viele große Erstersteigungen und 
Lösungen der letzen großen alpi­
nen Probleme fanden in diesem 
Jahrzehnt statt - aber sie bedeu­
teten zur gleichen Zeit ein pali-
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tisches, soziales und kulturelles 
Nadir für viele Sektionen des 
Deutschen und Österreichischen 
Alpenvereins. Oie Chronik der 
Sektion Berlin spricht darüber 
Bände: Erlässe hin und her, Arier­
paragraph und fast tragig komisch 
anmutendes Vorgehen der NS­
Behörde. 

Der Vorsitzende mußte sich 
1933 nach dem Führerprinzip 
erstmal "Sekt ionsführer~ nennen, 
welcher Erlaß 1934 durch einem 
neuen Beschluß von Rudolf Hess 
ersetzt wurde, indem es hieß, daß 
dieser Titel nur dem Reichsführer 
zustehe, und daß der Sektions­
führer ab heute somit nunmehr 
Vors itzender war. 1937 gab es 
dann erneut die Oekaze, der 
Vorsitzende sei ab sofort wieder 
Sektionsführer. 

Das Ende des Krieges bedeu­
tete 1945 noch gar nicht das Ende 
der Schwierigkeiten für die dann 
ehemaligen Sektionen des 
D.u.Ö.A.V. Die alliierten Sieger­
mächte hatten alle Vereine aufge­
löst, und damit neben dem Haupt­
verein auch dessen Sektionen. 
Zudem wurden alle Deutschen 
Hütten in der Alpenrepublik der 
Österreichischen Verwaltung un­
terstellt. Erst 1951 wird die Sektion 
Berlin neu gegründet. 

1938 hatte d ie Sektion Mark 
Brandenburg mit dem Bau der 
Samoar-Hütte angefangen und 
zwar - von den Nazis gezwungen ­
unter dem Namen "Hermann­
GÖring-Hütte" . Die Hütte wurde 
erst 1952 fertiggestellt , und da 
hatte der Luftmarschall mit dieser 
kriegsbedingten Verspätung wahr­
scheinlich einmal Glück - den 
Aufstieg zu Fuß zur feierlichen 
Einweihung hätte der korpulente 
Göring wohl nie geschafft, und 
Hubschrauber gab es damals auch 
in seiner Luftwaffe noch nicht . 

Schl ießlich wird die Samaar­
Hütte 1958 der Sektion Berlin 
zurückgegeben, die die Hütte 
umtauft in "Martin-Busch-Hütte" 
aus Ehrung des Mannes, der die 
gordischen Knoten der Verteilung 
und Verwaltung des Deutschen 
Hüttenbesitzes so sorgfältig zu 
entstr icken wußte. 

Mag der erneute Hüttenbesitz 
der Sektion zunächst Freude 
bereitet haben, so stellen sich kurz 
nachher neue Schatten über den 
Ber linern ein: Was der 13. August 
1961 bedeutet, braucht man wohl 
keinem Berliner oder Deutschen zu 
sagen. Die Mauer löste nicht nur 
unsagbares menschliches Elend 
aus, es entnimmt den Berlinern 
auch die Möglichkeit, in d ie tra­
ditionellen Klettergebiete außer­
halb Berlin zu reisen. Das Elbsand­
steingebirge bleibt den Westber­
linern über elf Jahre, bis 1972, 
verschlossen. Erst 17 Jahre später, 
nach der Wende, können sich die 
Bergsteiger aus Berlin und aus 
dem sächsischen Land erneut in 
einem eigenen, freien Verband 
zusammenschließen und dürfen 
sie erstmals wieder gemeinsam die 
Herausforderungen der mitteldeut­
schen Klettergebiete genießen . 

Mit diesen Ereignissen rutschen 
wir fast unbemerkt von der Ver­
gangenheit ins heutige Zeitge­
schehen: Wer denken möchte, die 
Schwierigkeiten liegen jetzt hin ter 
uns, irrt sich leider. Sie fangen erst 
an, da sich die Welt in der 
Zwischenzeit gründlich geändert 
hat. Zwei Beispiele möchte ich zur 
Illustration herbeiführen: 

1. Oie Berge wurden vom 
Exklusivziel einer kleinen, elitären 
Gruppe zum Massenziel. Wirt­
schaftswunder, Freizeit und -leider 
- das eigene, Auto br ingen - oder 
vielleicht gar zwingen - die Leute 
massenhaft in die Berggebiete, 
wobei vor al lem die Berg landschaft 
im Österreichischen Tirol eine 
unwiderstehliche Anziehungskraft 
auf Millionen Bundesdeutsche und 
Holländische Besucher ausübt. 

Und damit zeichnet sich zu glei­
cher Zeit eine wichtige Änderung 
der Rolle des Alpenvereins im all~ 
gemeinen Sinne, und der hütten­
besitzenden Sektionen in beson­
derem Maße ab: Das relativ dichte 
Netz der Hütten und Wege des 
Deutschen Alpenvereins und der 
Österreichischen Alpenvereine 
bildet heute ein untrennbares T eil­
stück der tourist ischen Infrastruktur 
in den Alpenländern. Das Land 
Tirol, das aus dem Touristenge-

schäft wichtige Summen einnimmt, 
wird den Sektionen der Alpen­
vereine ganz dankbar sein für die 
fast kostenlose und ehrenamtlich 
erstellte Infrastruktur, mit der es um 
die Gunst der Touristen werben 
kann. Und dabei sind die Anlagen 
ursprünglich gar nicht für touri­
stische Zwecke in diesem, unter­
nehmerischen Sinne gedacht ge­
wesen. 

Sicherer Zugang und einfaches 
Obdach waren den guten alten 
Urvätern des Alpenvereins wichti­
ger als Parkplätze und Möglich­
keiten zur Massenverpflegung. Der 
ungeheure Zuwachs der Besu­
cherzahl zwingt aber jetzt die 
Hüttenbesitzer, das Phänomen 
aufs Neue zu betrachten, wobei die 
ursprünglichen Ideale der Alpen­
vereine wohl manchmal in die 
Klemme geraten. Eine Verschie­
bung vom Beschaffer eines 
einfachen, billigen Übernach­
tungsplatz zum Profi im Gastge­
werbe , von Hüttenwirt zum Hotelier, 

von ausgeglichener Hüttenrech­
nung im ehrenamtlichen Sinne zum 
profitbedingten Margenkalkül, und 
das auch noch für mehrheitlich 
Nicht-Mitglieder eines Alpenver­
eins. Halt !, so wird da mancher 
rufen, so haben unsere Vorfahren 
das nicht gemeint, und so mögen 
wir das nicht. Aber: das Hoch­
wasser am Meer kann man durch 
Klagen und Schreien im Wind nicht 
zum Rückzug zwingen. Ebenso 
gering ist unser Einfluß auf den 
Zuwachs dieser Besucherflut, 
von der wir auch anerkennen 
müssen, daß sie eine wichtige 
Einkommensquelle für die Gast­
geber in den Alpenländern bildet 
und von der zehntausende Arbeits­
plätze direkt abhängig sind. 

2. Mehr Besucher bedeuten 
nicht nur mehr Autos auf den 
Landesstraßen und Autobahnen, 
sie bringen auch wesentliche 
Entsorgungsaufgaben für die Hüt­
ten mit sich. Das Abwasserpro­
blem war früher mit wenigen hun-

dert Besuchern für die Durch­
schnittsalpenhütte durchaus ein­
fach zu bewältigen. Aber wenn die 
Besucherzahl von Hunderten auf 
Tausende klettert, sieht das ganz 
anders aus. Zwar sind die Maß­
nahmen, die von der Politik und 
folglich von der ihr unterstellten 
Behörde heute gefordert werden, 
unter Druck des zugenommenen 
Umweltbewußtseins der Konsu­
menten, ungeheuer verschärft, 
aber es wäre unfair, der Politikader 
der Öffentlichkeit dafür pauschal 
die Verantwortlichkeit anzukreiden. 
Wir, als Alpenvereinier, hätten das 
Entsorgungsproblem sowieso er­
ledigen müssen. Nun sehen wir uns 
aber vor dieAufgabe gestellt, diese 
ganze - sogar technisch noch 
nicht ganz gelöste - Frage fast 
schlagartig beheben zu müssen, 
wobei die dafür notwend igen 
Beträge weder den einzelnen 
Sektionen noch den Hauptvereinen 
zuzumuten sind. 

Solche Millionenbeträge sind 
kaum mehr verkraftbar, und so 
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sehen sich die Alpenvereine und 
Sektionen jetzt einem Problem 
gegenübergestellt, an dem sie 
kaum eine eigene Schuld tragen, 
im Gegenteil: der gute Wille und die 
historische Bereitschaft zur Er­
schließung der Bergwelt löst heute 
einen Bumerang-Effekt aus: die 
ehrenamtl iche Vergangenheit stößt 
mit der heutigen Realität fast 
gewaltsam zusammen, und die 
Alpenvereine und Sektionen schei­
nen unschuldige Opfer einer Ent­
wicklung zu sein, die sie weder 
gewollt noch ausgelöst haben. 

Heißt es nun, daß die Alpenver­
eine die Opfer einer nicht beein­
flußbaren Außenwelt sind, die jetzt 
den Rücken des armen Bergstei­
gers unerbärmlich mit politischen 
und finanzie llen Anforderungen 
peitscht? 

Ja und Nein . Ja, in dem Sinne, 
daß di,e Alpenvere ine die Berge für 
die Öffentlichkeit fast umsonst 
erschlossen haben, aber auch, daß 
wir Alpenvereinler uns jetzt ein­
gestehen müssen, daß wir mehr als 

LANGE 
ERFAHRUNG, 

ECHTE 
BERATUNG. 

~ 
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ein Jahrhundert ein komfortables 
Monopol in der Bergwelt inne­
hatten. Die Berge, die Hütten, die 
Wege, überhaupt die ganze alpine 
Kultur, das waren ja wir, die Al­
penvereine, die Sektionen, die 
Sektion Berlin. Sorgfältig aufge­
baut, sorgfältig gepflegt, und dazu 
noch die einzigen, die nicht aus 
direkten Lebensunterhaltsgrün­
den in der Alpenwelt tätig waren. 

Aber selbst diese, unsere re iche 
Geschichte gibt uns nicht das 
Recht, die Berge als nur unsere 
Berge zu betrachten. Der liebe Gott 
hat die Weltfür alle geschaffen, und 
die Tatsache, daß bis vor einigen 
Jahrzehnten nur wenige davon 
profitieren konnten, ändert nichts 
an den wichtigen Verdiensten der 
Alpenvereine und Sektionen bei 
der Entwicklung der Infrastruktur, 
aber ändert ebensowenig das 
Grundrecht aller Menschen, sich in 
der großartigen Bergwelt erholen 
zu dürfen. 

Das war das "Ja", in Bezug auf 
die politische Peitsche, Jetzt das 
Nein. Jetzt gibt es eine Aufgabe, 
die unsere Vorahnen, ohne es zu 
wissen, wahrscheinlich gemeint 
haben, mit ihrem Vorhaben die 
Erbschaft der Bergwelt sicher zu 
stellen: in Gemeinschaftsarbeit 
dafür zu sorgen, daß auch unsere 
Kinder und Kindeskinder die Wun­
der der Bergwelt noch ungestört 
erleben können. Das heißt, daß wir 
zusammenrücken müssen. Die 
Alpenvereine und die Öffentlichkeit 
müssen Zusammenarbeit leisten, 
denn die Probleme kann keiner 
selbständig lösen. Die Öffentlich­
keit muß ein offenes Auge haben für 
die historische Erschließungsarbeit 
und das Besitztum der Alpenver­
eine. Und wenn die öffentliche 
Hand von uns verlangt, daß wir uns 
gemeinsam einsetzen für d ie Er­
haltung von wichtigen Infrastruk­
turen, dann sollte sie auch sofort 
aufhören, einen Keil in unsere 
Vereinssolidarität zu tre iben. 

Der Aufruf zum umweltbewußten 
Ausbau der Hütten und Wege in 
den Alpenländern geht nicht zu­
sammen mitgleichzeitigen Kletter­
verboten in der Bundesrepublik. 
Der Alpenverein ist nicht nur für 
wirtschaftliche Förderungszwecke 

da! Die Alpenvereine werden an­
dererseits einsehen müssen, daß 
die Welt nicht aus Mitgliedern be­
steht, die einen Beitrag leisten. Uns 
steht eine wesentliche Aufgabe in 
der Öffentlichkeitsarbeitzu, und zu 
dieser Rolle als Seilführer müssen 
wir uns heute bekennen. Es wäre 
unfair, diese Aufgabe nur den 
hütten besitzenden Vereinen in den 
Zentrala lpen zuzumuten. Die 
Sache soll hier einmal, we il d ie 
Berge zwar rechtlich einem Staat, 
aber in Wirklichke it der ganzen 
Menschheit gehören, supranatio­
nal betrachtet werden. 

In diesem Sinne, lieber Deut­
scher Alpenverein und liebe Sek­
tion Berlin, ist der bescheidene 
Beitrag des König lichen Nieder­
länd ischen Alpenvereins zu ihrem 
Geburtstag gedacht. Nicht der 
Betrag zählt. Wir werten ihn als Be­
kenntnis zur Bergkameradschaft 
und zur Europäischen Solidarität 
für die Erhaltung der Bergwelt. So 
ist unser Geburtstaggeschenk ge­
meint. 

Die Alpenvereine haben bisher 
für alle Probleme eine Lösung ge­
funden. Und so werden der DAV 
und die Sektion Ber lin für die 
gesellschattspolitischen Fragen , 
die jetzt auf der Tagesordnung 
stehen , auch die richtige Antwort 
finden, Daran zweife le ich kaum, 
und das gibt Grund zum Feiern. 
Liebe Sektion Berlin, mit wertvoller 
Vergangenheit geht es heute auf 
die Zukunft zu. Keine Angst! 
Sondern Vertrauen! Auf Hollän­
disch heißt das: "Het zahl ver­
domme wel gaan" Das kann man 
kaum übersetzen, aber es ist so 
ungefähr wie "Verdammt, wir 
werden es wohl schaffen!". 

Davon, liebe Freunde, bin ich 
völl ig überzeugt. Ihr habt rnehr 
Ause inandersetzungen überstan­
den als fast jede andere Sektion 
des DAV, und jetzt seid Ihrhier, mit 
125 Jahren gleich alt und jung. 
Ihren werdet es wohl schaffen, und 
aus diesem Grund gratu liere ich 
Euch, und wünsche der Sektion 
Berlin für die kommende Zeit 
Initiative und Erfolg in der Zukun ft.! 

H. Tollenaar, Präsident des knav 

Mountain wilderness: Auf Ötzis Pfaden 
Berichte über eine Hochgebirgswanderwoche und einen Eiskursus auf 
dem Brandenburger Haus 

Nach den langen Wochen des 
Wintertrainings hatte nun endlich 
die Wartezeitauf den Bergsommer 
'94 ein Ende. Vieles sollten wir 
erleben in dieserÖtztalwoche, und 
das Wetter war uns in diesem Jahr 
besonders zugeneigt. 

Sonnabend, 2.7_94: Um 18 Uhr 
ist das Treffen unserer Gruppe auf 
der Martin-Busch-Hütte angesagt. 
Von drei vorherigen Wandertagen 
bereits höhenakklimatisiert nutze 
ich die Mittagshitze als Erschwer­
niszulage für einen garantiert 
schattenfreien Aufstieg von Vent 
zur Hütte. Diejenigen, die heute 
anreisen, kommen erst nachmit­
tags über die 2 000 m-Grenze. Ich 
kann mit dem Fernglas das Eintref­
fen der übrigen beobachten: Rai­
ner, Petra, Angelika, Wilma, Ger­
hard, Ursula, Klaus (der Mann mit 
dem Seil!), Burkhild, Bernd und 
Sigrid begrüßen sich. Einige ken­
nen sich schon länger, einige 
haben sich erst beim Vorberei­
tungstreffen gesehen; aber schnell 
fühlt sich jeder in der Gruppe wohl. 
Eine Woche "Mountain wilderness" 
auf Ötzis Pfaden haben wir uns 
vorgenommen. Fernab jeder Zivili­
sation? Über die Segnungen des 
modernen Lebens auf der Martin­
Busch-Hütte sind wir aber nicht 
unzufrieden und stärken uns gerne 
mit einem guten Abendessen ein­
sch ließlich diverser Getränke. 

Sonntag, 3_7.94: Die wichtigste 
Leistung des Tages ist mit dem 
frühen Aufstehen bereits vo ll­
bracht. Angeb lich hat die Beri cht­
erstatterin nachts im Schlaf um Hilfe 
gerufen (hatte sie bereits von Ötzis 
Annäherung geträumt???). Jeden­
falls kann sie sich morgens an 
nichts erinnern, ist gut ausge­
schlafen, während d ie übrigen den 
Schrecken der Nacht erst einmal 
mit einem kräftigenden Frühstück 
verarbeiten müssen. Dann geht's 
los zur 1. Tour, auf die Kreuzspitze, 
3455 m. Für die meisten von uns ist 
das der 1. Dreitausender. Laut 
Rother-Wanderführer geht man 

angeblich über Schutthänge, gro­
bes Blockwerk und zuletzt über ein 
kle ines (!) Firnfeld zum Gipfel. Wir 
er leben Firn in rauhen Mengen, 
der jedoch unseren ungezügelten 
Gipfelwil len nicht bremsen kann 
Bei phantast isch blauem Himmel 
genießen wir die Gipfelaussicht bis 
zum Ort ler. Und dann kommt es wie 
immer: auch der Abstieg muß 
bewältigt werden. Tut man dies 
schnell rnit viel Adrenalin oder 
langsam mit etwas weniger? Die 
Naturtalente und die Erfahrenen 
von uns wäh len die schnelle 
Methode, ich entscheide mich für 
die alpintechnisch gründlichere 
zweite. Auf diese Weise übe ich 
wiederholt die in den Ausbildungs­
büchern beschr iebene Methode 
des Abbremsens im Firn mittels 
Spontandrehung auf den Bauch. 
Statt Eispickel als Werkzeug eignet 
sich dazu übrigens auch vorzüg­
lich ein am Gürtel befestigter Foto­
apparat. Um das Ansehen der Sek­
tion nicht zu beeinträchtigen, wird 
hier auf die Wiedergabe diverser 
Ausdrücke verz ichtet, die mir 
während dieser Trainingseinheit 
entglitten. 

Montag, 4_7.94: Heute also nun 
endlich eine echte Gletschertour. 
Gurte und Seile werden ausge­
packt, und Klaus erläutert al len 
Neulingen im Gletschergehen die 
nötige Technik. Natürlich wird auch 
jeder Knoten von ihm eingehend 
kontrol liert. An der Similaunhütte 
machen wir noch eine kurze Rast, 
und dann wird der Similaun, 3 606 
m ins Vis ier genommen. Schr itt für 
Schritt arbeiten wir uns durch den 
Schnee und füh len uns schon 
ziemlich professionell, als wir über 
den letzten Firngrat den Gipfel 
erre ichen. Die meisten von uns 
erleben hier ihren persönlichen 
Höhenrekord. Der Abstieg vervoll­
kommnet we iter unsere alpine 
Ausbildung . Wegen des nahenden 
Gewitters steigern wir unser Tempo 
und erreichen bald die Hütte. Erst 
die Ruhe am Abend, die gemein­
same Freude über den Tag und das 

ruhige Gehen während der näch­
sten Tage läßt meine Seele den 
erlebten Gipfel richtig genießen 

Dienstag, 5.7.94: Nach dem 
Frühstück heißt es, alle Sachen 
zusammenpacken. Von der Martin­
Busch-Hütte über das Hauslabjoch 
(3283m) soll es zum Hochjoch­
Hospiz gehen, eine lange Tour. 
Unsere Schritte beschleun igen 
sich, als wir es unter dem Schnee 
rauschen und gurgeln hören. Doch 
Klaus findet erfahrenen Fußes 
immer einen sicheren Weg nah 
vorbei an Ötzis FundsteIle, die von 
vielen Seilschaften gesucht wird. 
Derweitere Weg beschert uns noch 
einige Wasserfälle, die sich absolut 
nicht an die Wegmarkierung der 
AV-Karten halten wo llen. So 
bekommt Wilma bei der letzten 
Bachdurchquerung die einmalige 
Gelegenheit, die Schnelltrocken­
eigenschaften ihrer Super-Trek­
king-Hose verstärkt zu testen. 

Zum Abschluß der Tour erhält 
Klaus seine den ganzen Tag schon 
erwartete Freude über unsere 
Verblüffung: wir sehen das Hoch­
joch-Hospiz in Augenhöhe vor 
uns liegen, das lebensrettende 
Radler-Maß steht schon auf dem 
Tisch, höchstens noch 30 Minuten, 
so denken wir_ Welcher Schock, als 
wir nach einer Wegbiegung 
plötzlich 150 m Abstieg, eine 
Brücke, und dann wieder 150 m 
Aufstieg entdecken. Zwar hätte 
man diese Überraschung auf der 
Karte sehen können, zwar hatte ich 
vorher von einigen Gebiets­
kennern aus der Sektion davon 
erzählen hören, aber das eigene 
Erleben ist immer viel spannender. 

Mittwoch, 6.7. 94: Am Nachmit­
tag sitzen wir vorm Brandenburger 
Haus auf einem sonnengewärmten 
Stein und genießen das unglaub­
liche Gebirgspanorama. Unüber­
sehbar der Fluchtkogel, die Hinter­
eisspitzen, die Weißkugel hüllt sich 
ein wenig in Wolken. Unser Auf­
stiegsweg über den Gletscher 
inmitten derverschneiten Bergwelt 
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war beeindruckend. Lange Zeit 
hÖfe ich nur meinen eigenen Atem 
und das Knirschen des Schnees. 
Als wir vor der Hütte ankommen, 
rase ich vor Begeisterung den letz­
ten Schneehang hoch. Der Nach­
mittag bringt Ruhe und Entspan­
nung und der Abend hervorragen­
des Essen. Wir sind erstaunt, wie 
gut wir in dieser Höhe von der Hüt­
tenwirtsfamilie versorgt werden. 

Donnerstag, 7.7. 94: Die Nacht 
brachte Gewitter, Hagel und Nebel. 
Es ist - 4 0 C kalt, so daß wir uns 
nach einem Blitzbesuch im 
Waschraum für einen Aufenthalt in 
der gemütlichen Hüttenstube 
entscheiden. Motiviert, wie wir aber 
nun einmal sind , absolvieren wir mit 
Klaus noch etwas Theor ie: Ge­
brauch von Kompaß, Kartenkunde, 
A- und V-Spalten, Knotenüben, 
Prusiken an der Hauswand. Uber­
dies demonstriert uns Klaus so 
perfekt den Aufbau eines 
Flaschenzugs, daß man direkt 
einmal Spaltenopfer werden möch­
te. Am Abend bessert sich das 
Wetter, und wir gehen zum 
Sonnenuntergang auf die Dah­
mannspitze. (In einer Woche ent­
wickele ich mich ja fast zur 3 Oooer­
Abhakerin.) Wir sind still, jeder hat 
seine eigenen Gedanken und 
Empfindungen. 

Freitag, 8.7. 94: Leider, leider ist 
unsere Tourenwoche schon zu 
Ende. Unser Abstieg nach Vent 
endet mit einem Absch iedskaffee. 
Al le sind wir begeistert und vo ller 
Eindrücke von diesen Tagen, alle 
sind wir besonders begeistert vom 
Brandenburger Haus. Klaus Fuhr­
mann hat uns eine Menge Kennt­
nisse und vor allem Erlebnisse 
vermittelt, die jeder gern in seine 
Erinnerung aufnimmt 

Falls jetzt manche meiner Be­
kannten, Kollegen oder sogar Fa­
milienmitglieder sagen: NDie spinnt 
mit ihrem Bergetick" , dann weiß 
ich aber ganz genau, warum ich 
spinne. Sigrid Wehner 

''''', 
Eiskursus für 
Fortgeschrittene 

Daß selbst eingefleischte Vege­
tarier den harten Anforderungen an 
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das Leben in den Bergen gewach­
sen sind, wollten je ein weibliches 
und ein männliches Exemplar die­
ser besonderen Spezies unter 
Beweis stellen. Anlaß dazu gab in 
der Zeit vom 14. bis 20. Augustder 
Fortgeschrittenenkurs im Eis der 
Gletscher und Berge rund um das 
Brandenburger Haus. Zu den 
bei den gesellten sich drei weitere 
Kursteilnehmer sowie der Ausbil­
der Bernd Schröder, allesamt Sek­
ti ans mitglieder, die ihrerseits auf 
keinen Fall auf die zu erwartenden 
großen Fleischport ionen des Hüt­
tenwirtes verzichten wollten. 

Oie Ausbildungswoche sollte in 
erster Linie der Auffrischung des 
Wissens, der für die einzelnen Teil­
nehmer mehr oder weniger lange 
zurückliegenden Anfängerkurse, 
insbesondere aber der Verbes­
serung der Steigeisentechnik und 
dem Kennenlernen der unter­
schiedlichen Sicherungstechniken 
im ste ileren Firn und Eis dienen. 
Schon der Anmarsch zum Bran­
denburger Haus, ein "kleiner" Um­
weg überVernagthütte, Gepatsch­
joch und Fluchtkogel-Nordgrat, ließ 
die Gruppe durch die Kombination 
aus Gletscherbegehung, Fels- und 
Eiskletterei das nahende Fortge­
schrittensein spüren. 

Im weiteren Verlauf der Ausbil­
dung standen zum Beispiel ein 
abenteuerlicher Kletterexkurs in 
den Gletscherbruch des Hinter­
eisferners, die Bezwingung eines 
angeblich nur 45 () steilen Eiswandls, 
die Uberwindung gefährlicher 
Randklüfte und nichtzu vergessen, 
die nie genug geübte Spalten­
bergung auf dem Programm. 

Selbst d ie sonst eher trockene 
Wetterkunde gestaltete sich dies­
mal überaus praxisbezogen. Nach 
herrlichen Sonnentagen künd igten 
aufziehende Zirruswolken eine 
nahende Wetterverschlechterung 
an. Entsprechend der durch das 
wetterkundige Sextett gemachten 
hundertprozentig zuverlässigen 
Vorhersage, stellten sich nach 24 
Stunden Nebel, Kälte und Schnee­
sturm ein. So blieb den unverzag­
ten Anwärtern auf den FortgeSChrit­
tenentitel nichts anderes übrig, als 
eseinem Hermann Buhl bei dessen 
Nanga Parbat-Bezwingung nahe-

zu gleichzutun. Bei miserabler 
Sicht und stürmischen Schnee­
gestÖber kämpften sich Vegetar ier 
und Fleischfressertapfer-Seite an 
Seite - eine Eisflanke der Hinteren 
Hintereisspitze hinauf. Nach Ab­
schluß des Unternehmens konnten 
alle Beteiligten mehr als stolz 
darauf sein, der entfesselten Natur 
widerstanden zu haben. 

Daß es trotz alledem noch zu 
einem unerwartet gemütl ichen 
Kursende kam, war dem Sektions­
Arbeitseinsatz zu verdanken, der in 
der Kurswoche ebenfalls auf dem 
Brandenburger Haus stattfand. Mit 
einer Einladung zur Feier des 15. 
Jahrestages der Beg ründung der 
Arbeitseinsatzbewegung auf dem 
Brandenburger Haus, honorierten 
die Arbeitseinsatzteilnehmer das 
ständige Bemühtsein unserer 
Gruppe, sie nicht bei ihrer Arbeitzu 
behindern. 

Nach Abschluß des Kurses sei 
den Wirtsleuten Traudei und Geb­
hardt gedankt, die sich wie schon 
so oft hervorragend um unser 
leibliches Wohl kümmerten. Beson­
derer Dank gilt jedoch Bernd, der 
durch seine gutklassige Ausbil­
dung nie Langeweile aufkommen 
ließ (selbst das schlechteste Wetter 
war gut genug, um wenigstens 
noch Seilschaftstürze zu üben) und 
der dafür sorgte, daß sich die 
Beteiligten ab nun - zumindest in 
ihrem Inneren als Fortgeschr ittene 
im Eis fühlen dürfen. Mike Stiehler 

Das erste Eiswandl mit zahmen 
45 () Neigung: Ostffanke Hintereis­
spitze mit Blick auf Fluchtkogel. 

Foto: Schröder 

Der letzte noch zu porträtierende Expeditionsteilnehmer ist ein im 
Vereinsleben wohlbekannter Mann, seinen Lebenslauf darzustellen 
kommt mir fast vor, wie "Eulen nach Athen tragen". Daher möchte ich 
Hans-Jörg Gutzier aus meiner ganz persön lichen Sicht und Erleben vor­
stellen. Sommer '90: Tannheimer Berge, die Sektion Berlin veranstaltet 

ihre erste Familienfreizeit: 

Hans und ich stehlen uns einen 
Tag zum Klettern. Das Wetter ist 
nicht berauschend, auf dem Weg 
zur Tannheimer Hütle nieselt es 
leicht. Doch unser Auftrieb wird 
nicht gemindert, schließlich ist es 
auch ein wenig Vorbereitung für 
unsere Expedition. Die alte Süd­
wand des Hochwieslers läßt sich 
trotz ein wenig Nässe gut klettern, 
beim Abseilen über die Route 
regnet es endgültig. 

Seit den ersten Gedanken an 
eine Expedition zum Jubiläum der 
Sektion Berlin war Hans mit dabei. 
Oie Idee von Thomas Meier, 
Andreas Schuldt und Kirsten 
Buchheister aufgreifend organi­
sierte er die ersten Treffen, 
beharrl ich suchte er mit nach einem 
Ziel und vertrat in Vorstand und 
Sektionöffentlichkeit den Gedan~ 
ken einer Expedition. Gelegent­
liche Fehlschläge konnten nie 
seinen Optimismus bezüglich des 
Gelingens dämpfen. 

Februar '91, wir zelten in den 
Ötztalern auf dem T aschachferner . 
Oie Nachmittagssonne wärmt uns 
noch einmal vor der nächsten 
kalten Nacht auf. Schnell ist etwas 
Wasser gekocht, ein Cappucino 
aus der Tüte wird aus dem Ruck­
sack gezaubert. Wir genießen es, 
als säßen wir im Sommer unter 
Bäumen in einem Cafe. 

Hans ist beruflich gesehen ein 
vielseitiger Mensch, aus gesund­
heitlichen Gründen gründete er vor 
ein igen Jahren mit seiner Frau ein 

Hans-Jörg Gutzier 

Unternehmen für Büroservice. Für 
uns Expeditionsteilnehmer ist das 
ein Glücksfall. All die viele müh­
selige Organisationsarbeit mit den 
unzähligen Briefen, Telefonaten 
und Faxbriefen wurde professionell 
von Hans in seiner Firma erledigt. 
Trotz hoher beruflicher Belastung 
findet Hans immer noch die Zeit, 
die Vorbere itungen weiterzutrei­
ben, ~ und sei es auf dem Heimweg 
von Autotelefon aus. 

Februar '93, ';"'iederum eine Fa­
milienfreizeit in Kais am Großglock­
ner. Im Tal ist alles grün. nur noch 
abca.2 OOOm liegt etwas Schnee. 
Die Skitourenverhältnisse sind 
ganz gut und das Kletterzeug ist 
auch dabei, also was liegtnäher als 
eine kurze Klettertour. Hans ist zwar 
nicht der Touren ski-Spezialist, aber 
mit etwas Schweiß wird der Einstieg 
erreicht. Die Klettertour selbst ist 
sonnig und schön, nur ein ige ver­
g laste Passagen er innern an den 
Hochwinter. Der Abstieg, zunächst 

zu Fuß durch steiles Blockgelände 
mit tei lweise hüfttiefem Pulver­
schnee und dann eine Abfahrt in 
der Abenddämmerung durch un­
gespurtes Gelände, erfordert von 
Hans noch einmal die Konditions­
reserven. 

Unser Abflugtermin nähert sich, 
ca. zwei Wochen nach Erscheinen 
dieses Bergboten sind wir endlich 
nach Nepal unterwegs. Einen 
sicherlich großen Teil zur Verwirk­
lichung dieses "bergsteigerischen 
Traums" hat Hans mit seiner un­
ermüdlichen Energie und Opti­
mismus beigetragen. Dafürmöchte 
ich ihm schon einmal hier, auch im 
Namen aller anderen Teilnehmer, 
danken. Ich wünsche insbeson­
dere ihm viel Gesundheit, ein 
Gelingen dieser Expedition sowie 
die notwendige Portion Glück. 

F.Jahn 

Vor dem St art 
Mehr als vier Jahre ist es her, als 

wir Anfang 1990 mit den Vorbe· 
reitungen für d ie Expedition be­
gannen. Damals schien es eine 
unendlich lange Zeit zu sein, die bis 
zum Beginn der Expedition im 
Oktober 1994 vor einem lag. Und 
jetzt, zwei Wochen vor demAbflug, 
rast die Zeit dahin. Eigentlich könn­
te man noch mehr davon gebrau­
chen. Packen, die restlichen Aus­
rüstungsgegenstände, Lebens­
mittel und was man persönlich so 
braucht, sind noch einzukaufen. 
Die Packsäcke richtig einteilen, 
Aus- und Einpacken, solange, bis 
Inhalt und Gewicht (30 kg) stim­
men. Packlisten erstellen, Numerie­
ren, aber auch so gezielt packen, 
daß in Kathmandu nicht umge­
packt werden muß. Vieles ist dabei 
zu beachten. Frachtvorschr iften, 
Frachtkosten und rechtzeitiger 
Transport zum Flughafen müssen 
berücksichtiglwerden. Zollbestim­
mungen nicht vergessen - denn in 
Kathmandu soll und muß altes 
schnell und problemlos durch den 
Zoll gebracht werden. Impfungen, 
Visum besorgen - das liegt alles 
hinter uns. Deutsches Geld in 
Dollar wechseln - hier machte uns 
die Dollarentwicklung einen StriCh 
durch die Rechnung. Der Dollar 
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wurde teurer, die Kalkulation 
stimmte nicht mehr. Das Budget 
mußte neu durchgerechnet wer­
den: zum Glück blieben die Verän­
derungen aber einigermaßen im 
Rahmen . Oie Zusammensetzung 
der Teilnehmer hat sich in Teil­
bereichen geändert. Von 14 Sek­
tionsmitgliedern, die sich damals 
zur Teilnahme entschlossen hat­
ten, sind nur sechs heute noch 
dabei. Insgesamt werden - falls 
sich nicht doch noch irgendwelche 
Änderungen ergeben - acht Teil­
nehmer von Berlin aus nach 
Kathmandu starten. Daß sich im 
Laufe der Zeit Änderungen in der 
Zusammensetzung des Teams 
ergeben, war vorauszusehen. Per­
sönliche oder berufliche Gründe 
ließen den einen oder anderen 
aussteigen. Viel kann in einem so 
langen Zeitraum von vier Jahren 
passieren, in denen sich die 
Voraussetzungen ändern und die 
einen zwingen, auf die Tei lnahme 
an der Exped ition zu verzichten. 
Diejenigen aber, die jetzt starten, 
sind zu einer homogenen Gruppe 
geworden, kennen sich, waren 
gemeinsam , teils das ganze Team, 
te ils in kleineren Gruppen, in den 
Bergen unterwegs, haben viel 
miteinander geredet und haben 
alle Entscheidungen gemeinsam 
getroffen. Jeder hatte und hat sein 
Aufgabengebiet. für das er bei den 
Vorbereitungen zuständig war und 
vor Ort auch sein wird. Körperlich , 
psychisch und physisch hat sich 
jeder selbst so optimal wie mög lich 

vorbereitet. Konditionstraining in 
Berlin, Bergsteigen in den West­
alpen, dazu zur Überprüfung me­
dizinische Leistungstests beim 
Landesinstitut für Leistungssport 
der FU Berlin. 

Wo ist die Zeitgeblieben, möchte 
man sich fragen. Vier Jahre Vor­
bereitung liegen hinter uns. Viele, 
viele Treffen und Gespräche, viel 
Arbeit für den einzelnen. Gewin­
nung von Sponsoren oder Spen­
dern, um die eigenen finanziellen 
Mittel zu reduzieren - auch wenn 
die damaligen Planungen und 
Erwartungen hinter dem Ergebnis 
zurückliegen. Korrespondenz und 
Kontakt mit der Trekking-Agentur in 
Kathmandu. lange Diskussionen, 
bis der Expeditionsvertrag stand. 
Zwischendurch gab's auch mal 
Frust, was bei einer so langen 
Vorbereitungszeit nicht ausbleiben 
kann. Aber auch viele gemeinsame 
und schöne Erlebnisse, die hängen 
bleiben, und die man nicht vergißt. 

So zum Beispiel damals im März 
im Gletscherlager in 3.000 m Höhe, 
als uns nachts, bei sternklarem 
Himmel und eisiger Kä lte ein Fuchs 
besuchte, der wohl Hunger hatte 
Oder Jubiläumsgrat im Winter -
auch eine wertvolle Erfahrung. All 
das liegt hinter uns. Vor uns liegt­
zumindestfür den größten Teil - d ie 
Reise in ein unbekanntes land, in 
einen neuen Kulturkreis und zu 
zwei Bergen, von denen wir uns seit 
vier Jahren zum Ziel gesetzthaben, 
sie zu besteigen. Neue Erlebnisse 

Sauna, Free-Oimbing, Tennis, Badminloo, Squash, 
B."h-Volleyboll, Gymno~i~ Kronkengymn"nk, 

Selbslverteidigung, Sport-Shop, Restaurant 

SPORT 

ARE:Nt\ 
SCHÜTZENHOF 
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und Erfahrungen warten auf uns. 
Wir sind auf dem Weg dahin 
(irgend wie war da noch was: das 
Ziel, der Weg oder so ... ). Wir sind 
gespannt! 

Am Samstag , den 15. Oktober 
1994, um 15.25 Uhr ist Abflug vom 
Flughafen Berlin-Tegel mit der 
lufthansa-Maschine nach Frank­
furt. Dort umsteigen in den Airbus 
nach Kathmandu . Wenn alles plan­
mäBig klappt, landung am näch­
sten Morgen um 09.55 Uhr (Orts­
zeit) in Kathmandu. Dort wird sich 
zeigen, ob die Planung stimmt und 
wie gut vorbereitet wir sind. Denn 
dann wird es ernst I 

Wer möchte , ist zur Verabschie­
dung des Exped it ionsteams herz­
lich eingeladen. Oie geplante 
Rückkehr (Rückflug) ist für den 28. 
November 1994 vorgesehen. An­
kunftin Berlin: Montag, 28.1 1. 1994, 
21.35 Uhr, Flughafen Tegel. 

Damit ist die laufende Bericht­
erstattung über die Vorbereitungen 
unserer Expedition zu Cholatse 
und Taboche abgeschlossen. 
Über Verlauf und Ergebnis werden 
wir an dieser Ste lle nach der Rück­
kehr aus dem Himalaya ausführlich 
informieren. Und für die, die jetzt 
schon Termine planen: beim Sek· 
tionsabend im Februar 1995 wer­
den wir über die Expedition in Wort 
und Bild ausführlich erzählen. 

Hans-Jörg GutzIer 

••• 
Wir freuen uns nach wie vor, 

wenn Sie auch jetzt noch unser 
Vorhaben finanz iell unterstützen. 
Geldspenden sind herzlich will­
kommen. 

Auch GruBkarten und Expedi­
tions-T-Shirts sind noch erhältlich. 
Auf der Geschäftsstelle oder beim 
Bergsportfachgeschäft "Der 7. 
Grad", Inhaber Thomas Nickel. 
Grußkarten mit Unterschriften aller 
Teilnehmer aus dem Basislager 
und nepalesischer Briefmarke: 
35,00 DM. Ohne Unterschrift 15,00 
DM. T-Sh irt 25,00 DM. Expedi­
tionskonto (für Spenden): Berliner 
Bank, Konto-Nr. 1024317800, 
Sonderkonto Exped ition 94, BlZ 
10020000, Kontoinhaber Joachim 
Hoffmann. 

Informationen + Personen + Ausbildung 

Fahrt der Jungmannschaft 
in die Fränkische Schweiz 

Das Paradies hat viele Felsen, 
Routen aller Grade und ist in fünf 
Stunden erreichbar: die Fränkische 
Schweiz. Wir - zwölf Mitglieder der 
sogenannten Jungmannschaft -
hatten den Genuß, für ein Wochen­
ende vom 4. bis 7. Grad alles zu 
klettern. Na ja, nicht alles, denn 7 -
reichte auch den besten unter uns 

Am Samstag (30. Juli) nahmen 
wir uns den Zehnerstein im Tru­
bachtal vor. Viele Wände lagen im 
SchaUen, und so konnten uns die 
Temperaturen von weit über dreißig 
Grad nichtsanhaben. Karsten und 
Ronald, obgleich dieses Jahr erst 
zum Klettern gefunden, st iegen 
abwechse lnd die Westwand (5+!) 

vor. Oie schönste Tour aber war für 
mich der 6-minus-Kauperr iß: sie­
benundzwanzig Meter Kletterei 
vom Feinsten. Alex sicherte von 
oben in praller Sonne und schwitzte 
mächtig. 

Abends folgte die gemeinsame 
Party mit den Einheimischen; und 
doch: Klettern macht müde - um elf 
lagen fast alle im Schlafsack. 

Sonntag dann die Eibenwände 
(Gößweinstein): alles im Schatten, 
alles wunderbar. Wunderbar waren 
vor allem zwei unserer Mädels. 
Birg it - die Eingeborene aus En­
gelhardsberg - die sich mit viel 
Engagement um uns kümmerte 
(und vor einigen Monaten eigens 

Start in die neue Vortragssaison: 

Wolfgang 
Schiemann 
führt Sie mit 
seinen 
exzellenten 
Bildern vom 
Arches Park 
bis zum Mt. 
Robson und 
von Calgary 
bis nach 
Vancouver. 

für den Kletterkursus nach Berl in 
kam!). Und Kirsten, die Seele vom 
laden. Ohne sie gäb's uns - die 
Jungmannschaft - nämlich gar 
nicht. Oirk von Nayhauß 

REINHOLD MESSNER 
KOMMT NACH BERLIN 

Große Pläne hat Reinhold Mess­
ner. Im Frühjahr 1995 will er seine 
wohl bisher schwierigste Tour 
starten: Von Sibirien über den 
Nordpol bis nach Kanada, zu Fuß 
durch das arktische Packeis. Doch 
vorher kommt er nach Berlin. Am 
18. November wird er einen 
zweiteiligen Vortrag halten. Wo? 
Das erfahren Sie in der November­
Ausgabe des "Bergboten" Thema: 
"Berge versetzen - das Credo 
eines Grenzgängers". In dem er-

Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donnerstag , den 13. Oktober um 19.00 Uhr in der landesbildste lle 
Berlin, Wikingerufer 7,10555 Berlin-Moabit (Neuer Vortragsort!!!) . Kosten: Gäste 5,00 DM; Mitglieder fre i. 
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sten Teil seines Vortrages schildert 
Messner seine Abenteuer als Berg­
steiger, im zweiten Teil berichtet er 
von ik seiner Arktisdurchquerung 
über den Südpol mit Arved Fuchs. 
Nach dem Vortrag sind Gespräche 
mit Re inhold Messner vorgesehen. 

Der Vorverkauf für d ie Karten 
beginntam31. Oktober in Camp4, 
Dircksenstraße 78, im Bezirk Mitte , 
und in der Geschäftsstelle der 
Sektion. Sonderbestetlungen für 
Sektionsmitgl ieder sind bereits 
vorher er möglich. Der Kartenpreis 
wird noch kalkuliert und hängt auch 
vom Vortragsort ab. Er dürfte 
zwischen 20,- und 25,- DM liegen . 

Seinen neuen Eistrippwi ll Mess­
ner mit seinem jüngerem Bruder 
bewält igen. Beide schafften 1993 
d ie Grönland-Längsdiagonale in 
Rekordzeit . Wie bei der Antarktis­
Durchquerung 1989/90 wird die 
gesamte Ausrüstung und Verpfle­
gung auf Schlitten mitgezogen, 
ohne Unterstützung von Hunden, 
Motorschlitten oder aus der Luft. 
Gesamtstrecke ca. 2.000 km. 

ALPINE WANDERUNG AUF 
DEM FRIEDENSWEG 

Der Karn ische Höhenweg ent­
lang der österreichisch-italieni­
sehen Grenze wurde nicht immer 
"Friedensweg" genannt. Im ersten 
Weltkrieg dienten die Steige den 
Truppen, die sich in erbittertem 
Kampf jahrelang in ihren alpinen 
Stellungen gegenüberlagen. Heu­
te bilden die Steige ein Frei licht­
museum mit einem hochinteres­
santen, alpinistischen Höhenwan­
derweg von rund 40 Kilometern 
Länge zwischen der Sonnenalpe 
Naßfeld und dem Plöckenpaß. Aus­
künfte: Karn ische Region, Ver­
kehrsamt Hermagor-Pressegger 
See, A-9620 Hermagor. Tel. (00 43) 
4282/2043. 

HERZLICH WILLKOMMEN 
IM HAUS NR.: 23 

Das ist der Titel einer Dokumen­
tat ion, die Waltraud Seide und 
Klaus Leypoldt über die Geschich­
te des Furtschaglhauses zusam­
mengestellt haben. Sie gibtauf 104 
DIN A 4 Seiten die Geschichte der 
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zweitältesten Berliner Hüttewieder, 
enthältauch einige Liedertexte. Die 
Broschüre gibt es fürfünf DM in der 
Geschäftsstelle. Der Erlös ist für 
das Furtschaglhaus bestimmt. 
Deswegen der Titel : Das Furt­
schaglhaus hat die Hausnummer 
"Gemeinde Finkenberg 123 Dor­
nauberg Q

• 

NEUES ABZEICHENDER 
SEKTION BERLIN 

Seit Jahren gab es keine An­
stecknadel der Sektion Berlin mehr. 
Das neue Vereinsabzeichen ist 
jetzt zum 125jährigen Jubiläum neu 
entworfen worden . Es zeigt die 
Zs igmondyspitze, den "Hausberg" 
der Berliner Hütte und ein stili­
siertes Brandenburger Tor . Das 
Abzeichen ist in Silber, Blau und 
Grün gehalten. Der Pre is: Fünf 
Mark. Verkauft wird es in der 
Geschäftsstelle. 

GEBURTSTAGSFEIER AUF 
DEM FURTSCHAGLHAUS 

Willfried Rieser , der Vorsitzende 
der ÖAV - Sektion Zillertal , feierte 
am 7. August auf dem Furtschagl­
haus seinen 70sten Geburtstag . Er 
hatte es sich nicht nehmen lassen, 
trotz der ihn in Mayrhofen erwar· 
tenden Feierlichkeiten und Ehrun­
gen, bei dem berliner Sektionsfest 
auf dem Furtschaglhaus dabei zu 
sein, Willfried Rieser, ein begeister­
ter und hevorragender Sänger, ge­
hört zu den Rainer-Sängern die 
beim Festakt sangen und begrüßte 

NACHTRAG ZUM AUSBIL· 
DUNGSPROGRAMM 1994 

Aufbaukurs Sportklettern 

Termin: 24. - 28.101994 

Q.rt: Feglino bei Finale ligure 
(Ubernachtung in einer Pension) 

Kursinhalt: Materialkunde, T rainigs­
lehre, Klettertechnik, Analyse, Taktik 

Preis: 402,-DM incl. Fahrtkosten und 
Übernachtung (ohne Verpflegung) 

Voraussetzung: 6. Schwierigkeits­
grad, mind. 5 Teilnehmer 

Information u. Anmeldung: Mirko 
Pierson, Te l. tagsüber: 6 86 04 76; 
abends: 6 14 2263 

Vorbereitungstreffen: 17.10.1994, 
20.00 Uhr Jugend- und Kulturzen­
trum Naunyn-Ritze, Naunynstr. 63, 
10999 Berlin 

auch am Abend nach dem Festzug 
die Teilnehmer der Sektion mit dem 
Mayrhofener Männerchor beim 
Tiroler Abend (Das vorgesehene 
Sommerfest mußte wegen des 
starken Regens leider abgesagt 
werden). 

14 Tage später vertrat Willfri ed 
Rieser die Gemeinde Mayrhofen 
beim Bergsteigerfest in Vent. 
Übrigens: Hans Steinbichler, alpi­
ner literat, trug fünf liter guten 
Weines eigens zum Fu rtschagl­
haus, damit mit Willfr ied zünftig 
angestoßen werden konnte. 

Hans Steinbichfer und Wiffried Rieser 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

DIE BIBLIOTHEK 
INFORMIERT: 

Sprechzeiten der Bibliothekarin: 
Mittwochs. 18 - 19 Uhr. 

Es können sämtliche Bestände 
und Zeitschriften eingesehen wer­
den. Bücherwerden mitAusnahme 
der Neuerwerbungen und aktuel­
len Führerliteratur an Sektionsmit­
gl ieder ausgeliehen. Bitte, denken 
Sie auch wieder an die Rückgabe! 

Wir möchten darauf hinweisen, 
daß die Helfer und Helferinnen in 
der Bibliothek sich gerne bemü­
hen, für Ihre aktuellen Tourenan­
fragen Informationen herauszusu­
chen . Qualifizierte Beratung zu 
alp intechnischen Fachfragen kön­
nen wir aber leider nicht anbieten. 
Hierzu b itten wir, sich an die Lei­
tung der Bergsteigergruppe, an 
dasAusbildungsreferatoder an die 
einzelnen Ausbi lder/innen zu wen­
den. Kontaktinformationen dazu 
sind dem Bergboten zu entnehmen 
oder natürlich auch in der Ge-

I schäftsstelle erhältlich. 

Sigrid Wehner 

~Himalaya •.. 

. von Marco Majrani. 144 Seiten, 
197 Farbfotos. Rosenheimer-Ver­
lagshaus. Preis: DM 98,00 

Kaum ein Gebirge der Welt regt 
wohl allein schon durch die Nen­
nung des Namens derartig d ie 
Phantasie der Mitteleuropäer an 
wie der Himalaya, und wohl selten 
konzentriert sich eine ähnliche 
Fü lle an literatur auf ein ver­
gleichsweise kleines Gebiet wie 
Nepal, dem bekanntesten Teil des 
Himalaya. Nun liegt mit dem bün­
digen Titel MHimalaya" ein neues 
Buch aus dem Rosenheimer Ver­
lagshaus vor. Den Text hat der 
Italiener Marco Majrani geschrie­
ben, die Fotos stammen überwie­
gend von anderen mehr oder 
wen iger bekannten Fotografen. 

Der erste Eindruck ist gewaltig: 
be i dem se lbst für Bildbände 

ungewöhnlich großen Format von populären Gurung, Magar, Rai 
27 x 36 cm geraten ganzseitige usw. kaum erwähnt werden. Wo es 
Portraits fast lebensgroß, und eine um Geschichte und Religion geht, 
doppelseitige Ansicht der Lhotse- ist das Buch voll von Fehlern im 
Südwand läßt etwas von ihrer Detail, so wird Buddha als Gott 
wirkl ichen Größe ahnen. Wenn bezeichnet, der Buddhismus und 
andererseits Menschen statt in der Hinduismus als im 8. Jh. enstanden 
Weite der Landschaft im Buchfalz erklärt , obwohl beidemehr als 2000 
verschwinden, hätte man sich bzw. 3 000 Jahre alt sind , Nepal sei 
teilweise kleinere Abbildungen seit 1951 konstitutionelle Monar-
gewünscht. Abgesehen von den chie,obwohldieserstdasErgebnis 
Bergbildern, bei denen großteilS der Revolution von 1990 war, ein 
das Gewaltige der Berge her- König wird "Malla" genannt. ob-
vorgehoben wird, weckt der Band wohl das der Name einer Dynast ie 
Interesse durch d ie zah lreichen und nicht eines Individuums ist. 
Bilder, d ie sich ~it . der Kultur de.r "\ Obwohl gerade dieses Buch 
Gegend beschäftigen, so mit eine ungewöhnliche Annäherung 
I~nenaufn~hmenaus Klöstern, von an die Welt des Himalaya ver-
PI!.gern, Dor.fern., Stat.uen us~. Der spricht, ist der naive Eurozentris-
H~h.epu~kt I.st eln~ Blldersefle von mus des Autors verwunderlich. 
OlIvIer FÖl lml: der. einen Jungen aus Warum muß ein fast 7 000 m hoher 
Zanskar bel seInem langen, le- Berg das Matterhorn des Hima-
b~nsgefährlichen Schulweg läng.s laya" gena~nt werden, und warum 
eines zugefrorenen Flusses beglel- verwendet der Autor den von der 
tet hat. englischen Kolonialverwaltung ge-

Leider hat das Buch HHimalayaM prägten Namen? Zum wiederholten 
aber auch einen Text Zu den Male werden europäische Kli-
Bildern gehören Bildlegenden, die schees vervielfältigt: Nepal als 
sich oft mehrere Seiten entfernt Musterbeispiel für harmonisches 
finden und dort wegen ihrer Länge Zusammenleben, "sanfte und lä-
und Abschweifungen die Lektüre chelnde Menschen, in deren Au-
des eigentlichen Textes stören. Vor gen sich eine verzehrende Melan-
allem bei den Bildlegenden, aber cholie spiegelt" in Tibet. Während 
auch im eigentlichen Text, gibt es andernorts Informationen über die 
eine Reihe von Sti lblüten, die den Erosion, die Folgen des Tourismus 
Leser erheitern : "Das Dhaulagiri- oder die Armut der ländlichen 
Massiv ... erhebt sich bis auf 8167 Bevölkerung den Himalaya als 
Meter und überragt bei weitem alle Gegend voller Probleme darsteI-
umliegenden Täler" oder: "Dieser len, tritt er uns hier in Wort und Bild 
Berg ... befindet sich im nepale+ als hauptsächlich von Göttern und 
sischen Himalaya, einem vorwie+ Heiligen bewohnte Idylle ent-
gend gebirgigen ... Gebiet . ~ gegen. 

Gerade bei einem Buch, das 
auch die Kultur des Himalaya dar­
stellen will, ist der sorglose oder 
ahnungslose Umgang damit är­
gerlich. Majrani konstruiert einen 
vom geographischen abweichen­
den ku lturellen Himalaya, der es 
ihm erlaubt, das publizistisch im­
mer erfolgreiche Tibet ausführlich 
einzubeziehen, während anderer­
seits die in niedrigen Höhen le­
benden und deswegen weniger 

Der Klappentext des Buches 
thematisiert die Schwierigkeiten 
bei der Annäherung an den Hima­
laya. Das Buch selbst ist ein gutes 
Beispiel dafür. Das Urteil darüber: 

ZwiespältIg 

Christoph Ruhland 

Monatsvortrag am 
13. Oktober, 

Wikingerufer 7 (Tiergarten) 
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Mitteilungen des Vorstandes 

SPRECHSTUNDEN VON 
VORSTAND UND 
GRUPPENVERTRETERN 

Bis Redaktionsschluß lagen der 
Geschäftsstelle folgende Angaben 
vor: 

Klaus Kundt: mo. ab ca. 17.00 Uhr 

Familiengruppe: Montag, den 10.10. 

Die 25er: Mittwoch, den 26.10 

AUSLEIHE VON 
BERGAUSRÜSTUNG 

Dieser Service wurde zum 1.Juli 
eingeführt. Ausleihbar sind zur Zeit: 
Eispickel, Steigeisen, Helme und 
Komplettgurte mit Klettersteigset . 
Die Nachfrage hat im MonatAugust 
derart zugenommen, daß teilweise 
alle Geräte ausgeliehen waren. 

Oie Verleihbedingungen in Kür­
ze: Mitglied in der Sektion Ber lin 
(Ausweis muß vorliegen): Zahlung 
einer Kaution von DM 50,00 pro 
Gerät, Entrichtung einer Leihge­
bührvon 10,00 DM pro Woche (die 
erste Woche der Ausleihe schließt 
zwei Wochenenden mit ein). 

Neue Mitglieder 

Angela Hobeck 12165; Barbara 
Löhr, 13629; DorninikHaas, 10435; 
Dr. Wolf Kapretz, 14199; Anne und 
Martin Guttrucht, 10585; Michael 
Proksch, 12353; Angelika Zajac, 
12349: Roman Siebert, 12689; 
Marco Weise, 12689; Nicole 
Ressei, 10407; Julta Bolg und 
Hans-Peter Hubert, 10965; Björn 
Haupt, 10119: Bernadelt Zeipert, 
13156; Karin Preissler, 10783; Ute 
und Martin Rosenbach; 14163; 
Albrecht und Renale Hinz, 13595; 
Martin Muench, 10243; Thomas 
Ranker, 10783; Marie Enderwitz, 
10781; Jeanette Friedrowicz, 
10405; Frederick Savage, 12045; 
Doris Dürschmidt, 12045; Ariane 
Schütz, 10559; Ulrich Goelhe, 
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10365; Kerstin Wisniewski, 10967; 
Waltraud Radlke, 19077; Mike und 
Theresa Leißner, 10435; Manfred 
Thiede, 14057; Michael Bohnert, 
13407: Ingo Staats, 10551: Jens 
Pfafferoth, 10551 ; Christi an Leh­
mann, 12049; Dr. Thomas Graef, 
35305: Stephan Petzoldt, 13435: 
Clemens Orschel, 10405; Thomas 
Holstein, 10249; Sibylle Grönger, 
10965; Jakob Neumann, 12055; 
Farn. Schulz-Ratei, 10829; Dagmar 
und Wolf-Rüdiger Harder, 13059: 
Fr. Dr. v. Oertzen, 14129; Nelson 
Rallama, 14163; Elisabeth Hoch­
geschurz, 10829; Uwe Kiese­
wetter, 12053; Holger Mundt. 
13059; Martin A. Rückholz, 12161; 
Jürgen Minne-mann, 10555; 
Michael Tetzner, 10963; Andreas 
Grocke, 10247; Patrick Zimmer, 
12305; Mariane Florath , 12681; 
Stephan Portner, 12247; Oliver 
Eisfeldt. 12161 ; Birgit Hampel, 
13086; Jaakko Johannsen, 14059: 
Dirk und Michaela Schwingler, 
10965; Beate, Uwe und Michael 
Reinhardt, 12489; RosemarieFath, 
10967; Heike Hofmann, 16562 
Bergfelde; Monika Herold, 12167; 
Colm Costello, 12247 Berlin; Mat­
thias Reiss, 12205; Dorothea Tho­
mas, 13359;AndreSchulze, 14532 
Güterfelde; Sebastian Hoyer, 
14163; Karsten Martin, 13156; Dr. 
Georg und Alice Michaelis, 14471 
Potsdam;Susanne Eich; 12309; 
Jan Buttler, 10999; Julia Kemna, 
13589; Volker Blechschmidt, 
13587;Tilmann Thiel, 10623; Peter 
Thierbach, 10319; Ulf Naumann; 
12489: Claudia Reim, 12524: 
Daniel Wiechmann, 13057; Andre 
Braun, 10437; Matthias Grunert, 
12353; Jörn Kummerow, 12163; 
Jörg Beike, 10825; Klaus Lutz, 
12101: Jan Siegel, 10555: Wiebke 
Heise, 10119; Petra Hein, 12167; 
Stefan Kiefer, 12055; Stefan 
Wörthmüller , 10997; Genit Vetter , 
13347; FrankZschieschow, 13347; 
Klaus-Jürgen Warnick, 14532; 
Frauke Bahlburg, 12107; E, 
Albrecht, 13587; Birgit Gruner, 
10315; Günther Braner, 12107; 

Rainer Pallaske, 12101; Hanna und 
Paul Schmitz, 12161; Almut We­
gener,10245; Roland Fritzsche, 
13086; Phil Huisken, 10407:Detlel 
Lohr, 12045; Or. Karl-Heinz Reuß, 
13053; Klaus-Dieter Colm, 14471; 
Marcus Sommer, Gabrie le Ader­
hold, 14167; Günter Lewanzik, 
12205; Jochen Göth, 12305; Darit 
Guenther, 13189; Tilo Marschke, 
13187; Friedrich Kirchner, 10115; 
Mario Huebner, 13057; Ralf 
Brennert, 13407; Ralf Ullrich, 
10777; Joachim Balcke, 13595; 
Stephan Dittmann, 10243; Gerlinde 
Burkard,10827; 

Spenden für 
unsere Hütten 

Brandenburger Haus 
Max Walter DM 
Johanna Schmldtke DM 
Fa Welchardt-Brot DM 

Berliner Hütte 

50,00 
500,00 
125,00 

Johanna Becher DM 200,00 

Elfriede Birnbaum 
geb.: 28.12.191 O,Mltglied 

des DAV seit 1935, Mitglied 
in der Sektion seit 1956, 
Inhaberin der 50jährigen 

Ehrennadel. 

Wolfgang Priester 
geboren am 3.9.1928, 

Mitglied des DAV seit 1951, 
Inhaber des Ehrenzeichens 
für 40jährige Mitgliedschaft. 

Liesbeth Laupichier 
im 91. Lebensjahr, seit 1931 
Mitglied des OAV, Trägerin 

des Ehrenzeichens für 
60jährige Mitgliedschaft. 

Matthias Klopfer 
geb. 1967 durch Bergunfall 
in Spitz bergen, Mitglied des 

DAV seit 1993. 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Achtung: Änderung des Vortragssaales Weil die TFH den Beuth-Saal einer umfassenden 
Sanierung unterzieht. können die Monatsvorträge der Sektion dort nicht stattfinden Brtte achten 
Sie auf die Angaben im Jeweiligen Bergboten 

Sektionsversammlung: Donnerstag, den 13 Oktober um 1930 Uhr Landesbildstelle Berhn, 
KInosaal WIkingerufer 7 In 10555 BerlLn (Tiergarten) Verkehrs~ 
verbindungen S~Bf Tiergarten, U-Bf Turmstr (ca 10 Mm Gehzelt), 
Bus 101, 245, 341 

Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mitteilung 
2. Versch iedenes 
3. Dia-Vortrag: Wolfgang Schiemann: Rocky Mountains 

Start in die neue Vortragssaison 
Bewährte Pfade, neue GeSichter und ihre Ideen sollen auch die Vortragsveransta!tungen der Sektion in 

der nachsten Saison beleben helfen. Bereits der erste Vortrag Wird fur Sie unvergeßllch werden· 

Wolfgang Schiemann - Rocky Mountains (Panoramavision) 

Eine der wildesten und reizvollsten Landschaften der Welt können Sie auf einer neslgen Panorama­
Leinwand als Uvevortrag erleben Von BntlSh Columbla In Kanada bis In den Sudwesten der USA, von Calgary 
bis Vancouver, werden die Geschichte der Indianer, der ersten Ansiedler und die Abenteuer der Goldsucher 
bildhaft an uns vorbeiziehen. Verwegene Schlauchbootfahrten, kühne Wanderungen und schwierige 
Bergtouren lassen die Lust zum Nachmachen oder nur zum Träumen In greifbare Nahe rucken Wolfgang 
Schiemann Wird davon mIt einer perfekten Uberblendtechnlk und sechs ProJektoren In einer Panorama-Show 
erzählen. Lassen Sie Sich davon begeistern Br ingen Sie auch Ihre Freunde und Bekannte mit Der Elntntt fur 
SektionsmitglIeder Ist frei Gäste zahlen DM 5,00 Unkostenbeitrag. 

~.~ 

Die weiteren Vorträge In der Saison 1994/95 

10 11 1994 Frank Richter, FaSZination Elbsandsteln 
8121994 
1211995 
92 1995 
931995 
13.4 1995 

Ursula Surawskl, Kanada und Mount Mc Klnley 
Gerhard und Lydia Schmldt. 5000er weltweit 
Vortrag Ober die Expedition '94 
Werner Helss. Thema noch offen 
Werner BuHner, Thema noch oHen 

Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
Eichkamp/Harbigstrr, Feld I um 
17.45 Uhr bis 18.30UhrGymnastik 
bei Frau Noack; von 18.30 Uhr bis 

ca. 2O.00UhrKonditiontraining und 
Waldlauf bei Herrn Germann. 
Trainingsmöglichkeiten für das 
Deutsche Sportabzeichen und 
Abnahme. 

••• 
Gymnastik: Jeden Dienstag in 

der Marie-Curie~Schu le in Berlin­
Wilmersdorf, Weimarische Str. 23. 
Von 19.15 Uhr bis 20.00 Uhr für 
Damen und von 20.00 Uhr bis 20.45 
Uhr für Damen und Herren . 

Skigymnastik mit Musik: Je­
den Freitag in der Birger-Forell­
Schule in Berl in·Wilmersdorf, Kob­
lenzer Sir. 22 - 24. Zugang durch 
die Toreinfahrt über den Hof hinten 
rechts, 1. Etage rechts. Viel Power 
von 20.00 Uhr bis 21.30 Uhr. 

Achtung: während der Herbst­
ferien vom 22. bis 29. 10. kein 
Hallensport! 
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Vortragsveranstaltung : 

00.,13.10. Vortrag:OasKreuz 
mit dem Kreuz von Or. Wismach. 
Beginn 19.00 Uhr im Oskar­
Helene-Heim, Clayallee 229 in 
Berlin-Zehlendorf. Eintritt frei, 
Voranmeldung notwendig unter 
Te l. 7843091 . 

**" Weitere Sportveranstaltungen: 

50.,30.10. 25 kmSpiridon/auf 
um 9.30 Uhr im Mommsenstadion 
in Charlottenburg, Waldschu lallee 
34. Info: SCC. Tel. 302 53 70 

So., 30.10. 17. Vo/kscross/aut 
um 9.00 Uhr im Jahnpark Neukölln 
am Pavillon. 2 km für Frauen, 10 km 
für Frauen und Männer. Info: TuS 
Neukölln, Tel. 687 57 56 oder Beier, 
Tel. 661 2699 

Wanderungen und 
Radtouren 

5,.,01.10. Treffpunkt: 12.40 Uhr 
Bt. Schönefefd, Zug nach Wüns­
dorf. Abfahrt 12.49 Uhr oder Zu­
stieg um 12.58 in Blankenfelde (S­
Bahn). Gemeinsame Weiterfahrt 
nach Rangsdorf. Wanderung nach 
Dahlewitz. (Mittelgruppe - Ingrid 
Sleponal) 

50.,02.10. Treffpunkf: 9.00 Uhr 
U-Bt. Hase/horst. (Wandergruppe­
Gerda Seidel) 

Mi.,05.10. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
U-Bt. Krumme Lanke. (Wand er­
gruppe - Eva Blume) 

Sa., 08.10. Von Storkow zum 
Scharmützelsee, 17/24 km. Tretf­
punkt: 9.00 Uhr S-Bt. Königs 
Wusterhausen (S 46 ab Schöne­
berg um 8.17 Uhr) Weite rfahrt um 
9.23 Uhr nach Storkow (an 9.58 
Uhr) Zu Beginn der Wanderung 
besichtigen wir mit Dr. Jan Feustel 
die gotische Stadtkirche und die 
Burgruine in Storkow. Für die 
Regionalbahn R 26 ( 9.23 Uhr 
ab Königs Wusterhausen) kann 
bei verbindlicher Anmeldung ein 
Gruppenfahrschein besorgt wer­
den. (Oie 25er - Dr. Jan Feustel! 
Ch. Klose) 
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Sa., 08.10. Wanderung nach 
Liebenberg. Treffpunkt: 8.30 Uhr 
Bf. Oranienburg, 9.05 Uhr Weiter­
fahrt nach Grüneberg (Rückfahr­
karte lösen) . An Grüneberg 9.17 
Uhr. Wanderung ca. 12 km. Ein­
kehrmöglichkeit. (Fahrtengruppe ­
Ehepaar Kaatsch) 

5 •. ,08.10. Treffpunkt: 14.00Uhr 
S-ßf. Köpenick. Erpetal-Wander­
ung. (Mittelgruppe -Ingrid Stepo­
nal) 

So., 09.10. Treffpunkt: 9.00 Uhr 
S-Bt. Potsdam-Stadt (ab Frie­
drichstr. 8.21 S7). Nach Sanssouci 
über Ruinenberg und Pfingstberg 
zur Glienicker Brücke. (Wand er­
gruppe - Elfriede Praendl) 

Mi., 12.10. Treffpunkt. 9.57 Uhr 
S-ßf. Friedrichshagen(Friedrichstr . 
9.23 Uhr). (Wandergruppe - Elfrie· 
de Praendl) 

Sa., 15.1 0. Radtour 45 km. 
Treffpunkt: 10.00 Uhr S-Bt. Königs 
Wusterhausen (S 46). Route: Groß 
Köris - Wünsdorf. Rückfahrt nach 
Berlin mit R2 um 15.02 Uhr oder 
15.22Uhr. EinkehrnachBedarfund 
Möglichkeit. (Spree-Havel - Kurt 
Becker) 

Sa., 15.10. Briesetal-Wanderung 
ca. 10 km. Treffpunkt: 9.15 Uhr in 
Karow (9.02 Uhr ab Bornholmer 
Str.). Ab Karow um 9.40 Uhr nach 
Basdorf. Umsteigen in den Zug 
nach Liebenwalde bis Zühlsdorf (1 
Station). S-Bahn-Tarif bis Basdorf. 
Einkehrmöglichkeit erst im Brie­
sekrug. (Fahrtengruppe - Margot 
Pohl) 

50., 16.10. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
U~Bf. Tegel. (Wandergruppe -
Martin Schubart) 

Mo., 17.10. Treffpunkf. 12.00Uhr 
Bt. SchÖnete/d. Zug nach Wüns­
dorf, Abfahrt 12.12 Uhr oder Zu­
stieg in Blankenfeldeum 12.19 Uhr. 
Wanderung Wünsdorf - Klausdorf . 
(Mittelgruppe -Ingrid Steponat) 

Mi., 19.10. Teffpunkt 10.00S~Bf 
Frohnau(9.31 Uhrab Friedrichstr.). 
(Wandergruppe - Eva Blume) 

- r 

5 • . ,22.10. Treffpunkt: 14. 00 Uhr p=================================== 
U-St. Tegel Rundwanderung. 
(Mittelgruppe - Ingrid Steponat) 

50.,23.10. Treffpunkt: 10.00Uhr 
S-ßt. Wannsee, Bahnsteig C. 
Weiterfahrt um 10.13 Uhr nach 
Brück. Durch den Fläming nach 
Belzig, ca. 16 km (Einzelfahrkarte 
Beelitz-Heilstätten - Brück lösen). 
(Wandergruppe - Arno ld Nitschke) 

Mi.,26.10. Treffpunkt 10.00Uhr 
U-Bf. Rudow. Rudow, 3-Dörfer­
Bl ick - Rudower Höhe. (Wand er­
gruppe - Gisela Berger) 

5 • . ,29.10. Treffpunkt: 13.00Uhr 
S-Bt. Grünau. (Mittelgruppe - In­
grid Steponat) 

So., 30.10. Treffpunkt: 8.25 Uhr 
S-ßt. Karow (8.12 Uhr ab Born­
holmer Str.) Weiterfahrt um 8.40 Uhr 
nach Groß-Schönebeck (Einzei­
fahrschein Basdorf-Groß-Schöne­
beck lösen). Schorfheide, Kleiner 
und Großer Pinnowsee. (Wand er­
gruppe - Dr. Ingeborg Horbach) 

Mi.,02.11. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
Rathaus Spandau. (Wandergrup­
pe- Eva Blume) 

5'., 05 .11. Treffpunkt 13.00 Uhr 
Spandau-Johannesstift. Rundwan­
derung. (Mittelgruppe - Ingrid 
Sleponal) 

50.,06.1 1. Treffpunkt: 9.00 Uhr 
S-ßt. Wannsee, Ausgang Nibelun­
genstr. Durch den Düppeler Forst 
nach Babelsberg. (Wandergruppe 
- Hiltraud Laszl6) 

Und bitte daran 
denken: Für die 

Dezember-Ausgabe 
des Bergboten ist 

am 

1. November 
Redaktionsschluß! ! 

Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

::!I Bergsteigergruppe 

?i 
Ursula Surawskl, Tel. 8 24 26 03 
Klaus Fuhrmann, Tel. 33390 70 
Boda Zöphel, Tel. 8 05 44 06 

Gruppenabend 

ist diesmal wieder am 4. 
Dienstag des Monats, also am 
25.10. um 19.15 Uhr. 

Walter Gläsel zeigt eine 
Kombination aus Paragleit- und 
Bergbildern. WerWalter kennt, wird 
wissen, daß dieses ein ganz 
besonderer Abend sein wird. 

Vorankündigung: 

Wir wollen im Frühjahr eine kom­
binierte "Erste Hilfe-Veranstaltung" 
anbieten. Ablauf: An einem 
Wochenende ein normaler Erste 
Hilfe-Kursus, dann nachfolgend an 
einem weiteren Wochenende einen 
Aufbaukursus, der sich mit den 
speziellen Problemen im Gebirge 
befassen wird. 

Wir möchten wissen, ob dies 
ausreichend Resonanz findet, um 
die notwendige Vorbereitung und 
die entstehenden Kosten zu 
rechtfertigen. Daher bitten wir 
diejenigen, die an einer derartigen 
Veranstaltung Interesse hätten, 
eine Postkarte an Klaus Fuhrmann, 
Bismarckstr 61 in 13585 Ber lin zu 
senden 

Da es nicht gerade sinnvoll ist, 
daß immer dieselben den Grup­
penabend mittels Dias bestreiten, 
sei hiermit an alle appeliert, eigene 
- auch ganz kurze - Vorträge 
anzubieten. 

Klaus 

Sportklettergruppe 

Oliver Glasneck, Tel. 4033362 

Bis Redaktionsschluß lagen 
keine Meldungen vor . Interes­
senten rufen bitte die Gruppen­
leitung an. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
ßernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, Spätaufsteher 
9.30 Uhr, S-ßf. Grunewald vor 
dem Restaurant "Grüne Stute" 
(Zwischen S-Bahn und Avus -
Ausgang Richtung Grunewald) 
Jeder läuft nach seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen 
Stute" etwa ab 11.00 Uhr. Beim 
Frühschoppen wird geklönt, Pläne 
geschmiedet, Ausflüge bespro­
chen und Verabredungen zu 
Fahrten getroffen. Wer nicht jeden 
Sonntag laufen wil l: Jourfix ist der 
1. und 3. Sonntag jeden Monats, 
sei's zum Laufen, sei's zum 
"Schoppen" . 

Freitagssport: Jeden Freitag 
(außer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrainieren von Bier-, Wein­
bäuchen und ähnlichen Anhäng­
seln. Ort: Sporthalle der Birger­
Forell-Schule in der Koblenzer Str. 
22 - 24. Zeit.· 20.00 - 21.30 Uhr. 
(siehe auch unter "Sport") 

~ Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 

Gruppenabend am Freitag, den 
14. Oktober um 19.30 Uhr im 
Gerhard-Schlegel-Haus in der 
Bismarckallee 2, Bus 110 und 129. 

Horst Pfarr war fünf Wochen lang 
in Costa Rica (reiche Küste). Sein 
Ausgangspunkt war San Jose. Bei 
seinen Wanderungen durch 
Savanne und den tropischen 
Regenwald bis hinauf in 3000 m 
Höhe hat er viel fotografiert. Zu viel 
für einen Abend. Darum diesmal 
nur den 1. Teil, der 2. Tei l folgt am 
Freitag, den 25. November. 

FamUienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leim bach. 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Tel. 3 34 73 08 

Liebe Eltern, liebe Kinder! 

Unser Treffen im Oktober fällt 
wegen der Herbstferien aus. Wir 
treffen uns jedoch eine Woche 
später am 6.11.94 um 15.00 Uhrin 
der Geschäftsstelle. Bitte bringt 

V'.,k.'" ft.,·'·'''' -
Kompass. ' '._""0' 
Hllh.nm .... r ~~ 
Nallirl. Zubhr. :~ 

mJl'~ Tel. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 
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viele, viele Fotos von unseren 
Fahrten aus diesem Jahr mit 

Der Termin für den geplanten 
Kletterkursus steht leider noch 
nicht fest, bitte ruft uns an. 

Wer noch Interesse an der 
Skifahrt in den Winterferien nach 
Sellrain hat, meldet sich bitte sofort 
bei Uschi (Tel. 774 90 34) 

• 
~ Skigruppe 

Simone Menzel, Tel. 8 21 0989 
Georg Mair, Tel. 3938834 
Henry Knauth, Tel. 7 45 27 19 

Gruppenabend 

am 27. 10, um 19.30 Uhr. Des 
einen Freud ' des anderen Leid -
Ausdauerbe lastungen !. Das The­
ma des Oktobergruppenabends 
soll grundsätz lich informieren über 
Vorbereitung und Durchführung 
von Langzeitbelastungen im Out­
door-Bereich. Sicher kann Henry 
wertvolle Tips zu Ernährung, Be­
kleidung, vorbereitendem Training 
und Krafteinteilung geben - indi­
viduel le Trainingsprogramme wür­
den jedoch den Rahmen sprengen 
und sollten nicht erwartet wer­
den. 

Zur Einstimmung auf's Thema 
zeigt Henry gegen 19.45 Uhr einen 
Film (Super 8, 50 Min.) "Die Fluß­
befahrung des Alsek in Kanada". 
15 Menschen (Schweizer, Schwe­
den und Deutsche) in drei 
Schlauchbooten sind zwei Wochen 
unterwegs an der Grenze von 
Kanada und Alaska. Der Film zeigt 
die Fahrt über insgesamt300 km im 
Nationalpark des St. Elias-Gebir­
ges und besticht durch die Auf­
nahmen in dieser einsamen Land­
schaft - hochalpin und tei lweise 
vergletschert. 

Außerdem werden die neuesten 
Informationen zu den Winterfahrten 
bekanntgegeben. Uber pünktli­
ches Erscheinen freuen sich alle, 
die den Film von Anfang an und 
ungestört genießen wollen (19.45 
Uhr - Danke). Ort: Geschäftsstelle. 

S .M 

22 

Achtung: 
Langlaufinteressenten! 

Vorankündigung + stop + vor­
ankündigung + wieder im pro­
gramm: skilanglauf im fichtelge­
birge + stop + wochenende vom 
27, bis 29.1.95 + stop + busfahrt 
+ sk ikursus durch lizensierte 
übungsleiter + stop + trainings­
möglichkeit für "renner" + stop + 
begrenzte teilnehmerzahl + stop + 
info bei den skigruppenabenden + 
stop + allwetterfahrt + stop + 
umlage steht noch nicht fest + stop 
+ frühzeitige anmeldung empfeh­
lenswert + stop + gruß jutta 

• !J\' Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7 05 69 90 

Monatstreffen 

am Sonnabend, 15. Oktober, ab 
15.30 Uhr, in der Schöneberger 
"Hütte". Wahrscheinlich zeigen wir 
Dias aus dem Sommer - bitte auch 
Fotos mitbringen. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4 04 56 07 

Monatstreffen 

am Samstag, den 22. 10 um 
16.00 Uhr in der "Schöneberger 
Hütte" Für Kaffee und Getränke 
wird gesorgt, mit Kuchen und 
Vesperbrot versorge sich jeder 
selbst Gäste sind stets will­
kommen. 

25+5 kffi Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel 8 25 43 95 
Wolfgang Lubasch 
Rüdiger Nathusius 

Treffen 

in der Geschäftsstelle pm 
Sonntag, dem 23.10.94 um 10.00 

Uhr. Getränke (außer Kaffee) bitte 
selbst mitbringen. 

Thema' 

1.) Wanderfahrten 1995 

2_) Bornholm: Film und Dias 

Ausdauertraining auf Bornholm 
1995 

Beim Wandern auf Rügen hieß es 
angesichts der Fährschiffe auf dem 
Strelasund: Eigentlich könnte man 
auf Bornholm auch mal wandern. 
Gedacht, getan. Inzwischen gibt es 
zwei Quartierzusagen: vom 4. bis 9. 
August in der JH Sandvig (5 Tage) 
und vom 9. bis 14. August in der JH 
Dueodde (5 Tage). 

Die Übernachtung in dänischen 
Jugendherbergen verpflichtet 
nicht zur Bestellung der Mahl­
zeiten. Oie beiden Standquartiere 
ermöglichen ein Kennen lernen des 
fe lsigen, klippenre ichen Nordens 
und der weiten Sandstrände im 
Süden der Insel. Oie Mitnahme 
eigener Räder ist empfehlens- und 
preiswert I Anreise ab Berlin-Lich­
tenberg bis Saßnitz 31/2 Stunden, 
Saßnitz - Roenne 3 1/2 Stunden. 

*** 
Wanderung am 16.10.1994 

Treffen um 6.29 Uhr Bahnhof 
Michendorf; erreichbar mit Regio­
nalbahn R6 ab Wannsee (S1, S3) 
6.1 3 Uhr. ab Bergholz (R1) 6.24 
Uhr; Weiterfahrt mit Bus 608 nach 
Stücken. 

Wanderung Saarmunder End­
moränen bogen etwa 30 km über 
10 "Gipfel" mit insgesamt rund 400 
Höhenmeter Anstieg, Rucksack­
verpf legung. Ende: Ca, 16.00 Uhr 
Bahnhof Potsdam Stadt, Abbruch 
nach etwa 20 km am Bahnhof 
Bergholz mög lich. Leitung: Char­
lotte und Johannes Klose 

*** 
Vorankündigungen: 

Wandern im Nationalpark "Vor­
pommersche Boddenlandschaft" 
vom 24. bis 28_ Mai 1995 (über 
Himmelfahrt). Standquartier: JH 
Born-Ibbenhorst auf der Halbinsel 
Zingst. Tagessatz für Übernach­
tung und Vollverpflegung ca. DM 
29,00. Bahnfahrt hin- und zurück 
ca. DM 35,00 

Wandervorschläge für Dezem­
ber und Januar bitte rechtzeitig 
überlegen. Redaktionsschluß für 
die Doppelnummer des Bergboten 
ist der 1.11.1994 

• Foto, Film, Video 

Jorg Schmletendorf, Tel. 8 15 72 54 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Nach dem Ende der "Sommer­
pause" geht es ab Oktober wieder 
im üblichen vierzehntäglichen 
Rhythmus weiter. Unser Oktober­
programm: 

"Faszination Postschiff -
unterwegs mit der Hurtigroute" 

14. Oklober 1994. Fr. 19.30 Uhr 

Als Bergfreunde suchen wir die 
Berge in aller Welt. Eine sehr 
reizvolle Art die Schönheit von 
Berglandschaften zu bewundern, 
isteine Fahrt mit den Norwegischen 
Postschiffen. Sie starten täglich von 
Bergen in Südnorwegen und 
"schippern" in elf Tagen etwa 4_000 
km an der norwegischen Küste 
entlang . Etwa 65 Stops und die 
Möglichkeit verschiedener Ausflü­
ge lassen die Zeit nicht lang 
werden. Diese filmische Schiffs­
reise aus dem April 1994 könnte 
womöglich für manch einen Berg­
freund ein Anreiz sein, die Berge 
auch mal aus dieser anderen Per­
spektive zu bewundern. Ein Video­
fi lm von Peter Dobislaw. 

Urlaub an der Müritz 

28. Oktober 1994. Fr. 19.30 Uhr 

Der größte See der Mecklen­
burg ischen Seenplatte ist ein 
reizvolles Urlaubsziel. Im Mittel­
punkt stehen Eindrücke vom Süd­
westende der Müritz, die Umge­
bung von Röbel. Aber auch ein 
Besuch in Waren und bei den 
Wisenten steht auf dem Pro­
gramm. Ergänzt werden diese 
Bilder durch einige Ausflüge nach 
Güstrow, Neustrelitz und Alt­
Schwerin. Ein Diavortrag von 
RÜd iger Nathusius 

Ort: Geschäftsstelle der Sekt ion, 
Hauptstr. 23 - 24 in Schöneberg. 
Gäste sind immer herzlich will­
kommen! 

_ D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende 

jewei Is am 3. Mittwoch eines Mo­
natspünktlichum 19.30aufder Alm 
(Geschäftsstelle ). 

Oie nächsten Übungsabende: 
Oktober: am 19.10., im Novem­
ber: am 23. 11. (wegen Buß- und 
Bettag der 4. Mittwoch im Novem­
ber) 

Wir warten - ja, auch aufDich!I!) 

In I Singekreis 

bis Redaktionsschluß lagen 
keine Meldungen vor. 

Infobörse 

Überraschung zum 
Jahreswechsel? 

Hütte oder Ferien­
wohnung in schnee­

sicherem LI-Gebiet in D, 
A oder Südtirol gesucht. 

Wer kann helfen? 
Tel. 7814557 

und Sie sollten 
antworten 
mit der neuen Meindl 
Trekking-Collection. Jetzt 
im guten Fachgeschäft. 

R ACTIV 
FACH-SPORT 

PETERS 
~ 3125202 
Bismarkstr. 79 
an d. Wilmersdarfer SIr. 
10627 Berlin 

Inserieren 
im Bergboten 

lohnt sich 
immer! 
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VIP's 

Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Britzer Damm 50/52 
12355 Berlin, Tel . 6268683 

Jugendreferent: 
And reas Rothenhäus ler, 
Arnold-Zweig-Str, 44 , 13189 Berlin 
Tel. , 4 73 1040 

Landes;ugendleitung: 
Zi. 0 350 . Boxhagener Straße 76 - 78, 
10245 Berlin, Tel.: 5 81 83 02 
Kassenwartin: 
Kirsten Buchheister, 
Nazarethkirchstraße 38 , 13347 Berl in, 
Tel. 4567452 

Bergzwerge: (10 - 13 Jahre) 
Christian Major. Choriner Straße 38, 
10435 Berl in, 
Christ iane Pawlizki, MorsestraBe 3, 
10587 Berl in, Tel.: 3996038 

Be rgmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3. 
10587 Berlin, Tel .: 3926465; 
Burkhard Priemer , JablonskistraBe 39, 
10405 Berlin; 
Biene Major , Zwieseler Straße 114, 
10315 Berlin, Te l., 5087431, 

Die Yet is: (15 -1 8 Jahre) 
Michael Böhm, Kie nitzer Straße 116, 
12049 Berlin, Tel.: 7 818668 
Christoph Saniter, Ersteiner Straße 36, 
14169 Berlin, Tel ,: 8116353 
Niklas Werner, Albertinenstraße 17, 
14165 Berlin, Tel.: 8 02 8124 

.Jungmannschaft: 
Kirsten Buchheister, s, Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, AlbrechtstraBe 114, 
Berlin, Tel.: 7 93 5155 
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DAY-Ju end Berlin 

Sachsen 11 (zweiter Anlauf) 
Am ersten Juli-Wochenende 

startete die Jungmannschaft eine 
Fahrt nach Sachsen, von der so 
mancher noch seinen Enkeln 
erzählen wird. Die Truppe war bunt 
gemischt: vom "Kletterneuling" bis 
zum "Reißer" war alles vorhanden . 
Bei der Anreise kamen die 
"Öffentlichen" voll auf ihre Kosten : 
Straßenbahn, Fähre, Bahn, Bus 
und U- bzw. S-Bahn - bis auf 
Flugzeug war alles vertreten. Bei 
der Ankunft in Bad Schandau 
mußten wir leider feststellen, daß 
d ie 16te im Bunde noch nicht 
eingetroffen war. Birg it aus dem 
Klettereldorado Frankenjura wollte 
es sich nicht nehmen lassen , ihre 
ersten Kletterversuche mit der 
Berliner Jungmannschaft zu unter­
nehmen. In Neumannsmühle fan­
den wir dann ihr Auto; der Park­
platzwächter erzählte, sie se i se it 
ca. 10 Minuten weg. 

So stiegen wir ohne sie in die 
Boote auf. Später machten sich 
Kirsten und Martin, vom schlechten 
Gewissen getrieben , auf, sie zu 
suchen. Gegen null Uhr fanden wir 
sie in ihrem Pkw, Birgit war völ lig 
happy und erzäh lte gleich von ir­
gendwelchen Unternehmungen, 
wie sie mit einem Bürgermeister 
nachts um viertel zwölf auf dem 
Teichstein war, um die Gruppe zu 
finden . 

Am Lagerfeuer erzählte jederein 
wenig von sich und allefreuten sich 
auf die Sachsenwände im Sonnen­
schein. 

Samstag morgen zogen wir gen 
Teichstein, von dem HTF Thomas 

Überredungskunst überzeugen, 
daß er uns als Ortskundiger be­
gleitet) erzählte, die Touren seien 
super gesichert und überall gäbe 
es "Kellen und Taschen". Ronald 
zog seinen ersten Vorstieg durch 
(oder sollte das "Verstieg" heißen 
- d. Red.?) und Niklas seine 
blanken Knie durch Kamine (Zitat 
Niklas: "Das macht Männerbeine 
so sexy !") . Haus st ieg eine Tour 
nach und Silke gab ihm ein Seil mit, 
an dessen anderem Ende schon 
jemand kletterte. 

Meier {wir konnten ihn mit ein wenig Die Heimfahrt. 

Nach diesem actionreichen Tag 
stiegen wir ins Tal ab, um uns mit 
Wasser zu versorgen. Karsten 
schmiß noch eine Lage auf seinen 
ersten Gipfel. In der Boote zurück, 
stellten alle (besonders die 
Biertrinker) begeistert fest, daß 
Matthias in einer selbstlosen Aktion 
heimlich einen Kasten Bier in d ie 
Boofe geschleppt hatte. Baron 
stellte wenig begeistert fest, daß 
ihm ein Karabiner fehlte und er 
drohte, die Leute bis unter d ie 
Vorhaut zu durchsuchen (wo er bei 
den Frauen suchen wollte, erzäh lte 
er nicht). Bei Lagerfeuer, Gitarre 
(Niklas und Jana griffen feste in 
die Saiten) und ei nem selbstge­
backenen Kuchen von Bientje (sie 
trug ihn eineinhalb Tage im Ruck­
sack quer durch Sachsen, und er 
schmeckte immer noch top) klang 
der Abend gemütlich aus. 

Beim Aufbruch am Sonntag zum 
Lorenzstein bemerkte Kirsten ein 
Paar alte Turnschuhe und sie 
dachte, die hätte vor ein paar 
Wochen jemand liegen gelassen, 
weil sie so aussahen, als hätte 
jemand damit ein Buschfeuer aus­
getreten; doch meldete sich Gerd, 
es seien se ine und es wäre immer 
noch besser als barfuß laufen. 

Am Lorenzstein angekommen, 
wurde ausgerechnet Alex (der ein­
zige, der sich jeden Tag ein- bis 
zweimal wusch) darauf aufmerk­
sam gemacht, daß ihm der Schweiß 
dunkelbraun über die Schulter 
läutt. Dirk machte seinen ersten 
Vorstieg ineinerVller Route, Martin 
wurde bei einem großen Geschäft 
von einer Wandergruppe über­
rascht und Barons Karabiner fand 
sich wieder an (Er hielt jedem 
seinen Karabinerbeutel ans Ohr 
und sagte: "Hör' mal, wie sich die 
Karabiner freuen, daß sie wieder 
zusammen sind!"). 

Dann hieß es leider Abschied 
nehmen, Wir nahmen noch ein Bad 
in der Kirn itsch, damit uns d ie 
Reisebegleiter ertragen konnten 
und sorgten um 21.30 Uhr in Berlin 
beim U-Bahn-Fahren für Ge­
sprächsstoff. 

Martin Pöhlmann 

Franken MCLXXVI 
(= tausendfünfhundertsechsund­
siebzigster Anlauf) 

Hier folgt nun der Auszug aus 
dem (bereits fertiggestellten) 
Weeßkuschl-Bericht über die Rad­
und Klettertour der Yetis. Ausge­
gliedert wurden ledigl ich einige 
wenige Passagen, die vielleicht 
nicht in den Bergboten passen. Es 
folgt der Bericht: 

Teilnehmer: Move-II Move-It, 
Nicki Texas McFly Farmer John, 
Leck Mich Freßzelle, Amöbe, CeFe 
Brenta, Später, Aldi Weil und 
(teilweise) Shredder Zosh. 

Dann ließ ich Micha allein (oder 
er mich?), und damit ist die Fahrt zu 
Ende. Voschl 

Allein im Wilden 
Westen 

Hier sitze ich nun mutterseelen­
al lein am klaren, blauen Horse­
shoelake im backcountry Nordkali­
forniens, Es ist einer meiner letzten 
Abende allein. Die letzten 3 
Wochen, in denen ich by myself an 
der nebligen Pazifikküste und 
durch die trocken heißen Wälder 
Nordkalitorniens reiste, vergingen 
wieder mal viel zu schnell. Nie hätte 
ich gedacht, daß ich die Einsamkeit 
so genießen könnte. Am wohlsten 
und sichersten fühl te ich mich 
immer dann, wenn ich versteckt vor 
jedem menschlichen Auge mein 

Termine 

ITB-Treffen: 
Es ist wieder soweit! Jeder der Lust 
hat mitzumachen oder vorbei­
schauen wil l, kann sich bei Vosch l 
oder Nicki Werner (Tel.-Nummern 
siehe VIP-Kasten) melden. 
Yetis: 
donnerstags 17.00, bei jedem Wetter 
Zwerge: 
mittwochs 16.30 

Lager aufschlagen konnte und 
splitterfasernackt wie der Ur­
mensch am Lagerfeuer mein 
Süppchen kochen konnte. 

Sicher gab es dann auch Mo­
mente, wo ich mir den Klang einer 
Stimme oder Gitarre gewünscht 
hätte. Aber das ist wohl nur zu 
menschlich, daß man sich immer 
das wünscht, was man gerade 
nicht haben kann. Und die Tage, 
die ich dann trampend auf der 
Straße verbracht habe, brachten 
mir dann wieder den nötigen 
menschlichen Kontakt. Hitchhiking 
ist in Amer ika nicht sehr populär 
und deshalb auch nicht so einfach, 
aber dafür sind die Leute, die dann 
anhalten, umso interessanter. Al­
lerdings hatte ich auch manchmal 
ein etwas mulmiges Gefühl, so daß 
ich dann froh war, wenn ich allein 
meiner Wege gehen konnte, Ich 
glaube, man er lebt seine Umwelt 
allein vie l intensiver. Das Rasche ln 
und Pfeifen der deers und chip­
munks, das Rauschen der Wälder 
und die Brandung des Ozeans. 
Hier habe ich gelernt, ohne den 
üblichen hektischen Touristenstreß 
zu sehen, zu genießen, zu relaxen. 
Und ich habe auch mich se lbst ein 
Stück besser kennengelernt. Ich 
wünsche jedem einmal dieselbe 
Erfahrung der absoluten Stille und 
des Friedens zu machen . 

Und obwohl ich weiß, daß die 
nächsten Wochen stressiger wer­
den, treue ich mich doch auch auf 
diesen letzten Teil der Reise mit 
Haus, Harry, Uli und Daniel. 

So lang, Eure Maja 

Neue Vortragssaison: 

Sektionsvortrag am Donnerstag, 
13, Oktober um 19.00 Uhr in 
der Landesbi ldste lle Berl in, 
Wikingerufer 7, 10555 Berlin 
(Neuer Vortragsort!!!). Kosten: 
Gäste 5,00 DM; Mitglieder frei. 
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Am 15. Oktober um 15.25 Uhr war es soweit, Sektionsmitglieder verab­
schiedeten zum offiziellen Start der Jubiläumsexpedition: Joachim Hoff­
mann, Jürgen Pawlitzki, Thomas Meier und Friedrich Jahn. Das Vorkom­
mando der Expeditionisten war Tage vorher abgereist: Manfred Burchard, 
Hans-Jörg GutzIer und Manuela ROttger. Einen Tag später faxte Hans 
bereits aus Kathmandu: "Heute morgen ist die Truppe mit halbstündiger 
Verspätung gut hier angekommen ... Am Mittwoch geht es hinauf in die 
Berge. " - Bitte Termin für einen fröhlichen Empfang vormerken: Montag, 
28. 11., Rückkehr der Expedition, Ankunft Flughafen Tegel: 21.35 Uhr. 

Foto: Simone Menzel 
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Neue Kletteranlage - Neuer Übungs leiter 
Die schrift liche Zusicherung liegt vor , die Details müssen noch 

festgelegt werden: Die Sektion Berlin erhält eine Trainigshalle für 
Kletterer auf dem ehemaligen Sportgelände der Amerikaner am 
Hüttenweg . Die Halle wird nicht nur von der Sektion verwaltet, sondern 
die vorhandenen Einrichtungen sollen auch so ergänzt werden, daß 
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Sportkletterern eine Trainingsmöglichkeil geboten wird . Inzwischen 
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Sportklettern< Es ist Mlrko PIerson. Herzlichen Glückwunsch! Mirko hat 
In Kreuzberg eine Klettermöglichkeit In einem Jugendheim 
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Terminkalender 

Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form über Veransta ltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. Nähere Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubflken: Veranstaltungen der Sek­
tionen- Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter "Informationen + Personen +Aus-

bi{dung~ (Siehe Inhaltsverzeichnis), 

November 

01 " Di 

02" Mi 
04" Fr 
05., Sa 

06., So 

07., Mo 

06., Di 
09., Mi 

10., Do 

11., Fr 

12., Sa 

13., So 

14., Mo 
15., Di 
16, Mi 

18., Fr 
19., Sa 

20., So 

21., Mo 

Redaktionsschluß für Bergbote 
Dezember I Januar-Ausgabe 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Spandau 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Mittelgruppe - Wanderung 
Spandauer Forst 
Sport - 11 . Berliner 10-Meilen-Lauf 
Sport - 31 . Berliner Cross-Country-Haus 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Familiengruppe - Monatstreffen 
Bergsteigergruppe - Berg rettung 
am Klettertu rm 
Wandergruppe - Wanderung 
Düppeler Forst 
Vorstandssitwng 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Jüdischer 
Friedhof Weißensee 
Sektionsversammlung - Diavortrag: 
Faszination Elbsandstein 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Fotogruppe - technischer Videoabend 
Fahrtengruppe und Die 25er ­
Wanderung nach Wulkow 
Mittelgruppe - Wanderung Tegel 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Heerstr. 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Onkel­
Toms~Hütte 
Sport - 16. Berliner Halbmarathon 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Wandergruppe -. Monatstreffen 
Mittelgruppe - Wanderung Grünau 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 
Sport - 69. Richard-Heinzenburg-Statfel 
Sport - Trimm Dich 

22, Di 

23., MI 

24 , Do 

25" Fr 

26" Sa 

27" So 

28 , Mo 
29" Di 
30 .. Mi 

Bergsteigergruppe - Monatstreffen 
(Hochtouren - Montblanc) 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Heerstr 
D'Hax'nschlager - Übungsabend 
Skigruppe - Gruppenabend 
Lawinenkunde, Kameradenrettung) 
Spree-Havel - Gruppenabend 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Fotogruppe - Videofilm 
Mittelgruppe - Wanderung Halemweg 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung 
Onkel-Toms-Hütte 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Tegel 

Dezember 

01 ., Do 

02., Fr 
03" Sa 

04., So 

05., Mo 
06" Di 
07" Mi 

08 , Do 
09., Fr 
15., Do 

Skigruppe - Ausrüstung und 
Sicherungstechnik 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Familiengruppe - Weihnachtsfeier 
Mittelgruppe - Wanderung Köpenick 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Fahrtengruppe - Nikolausfahrt 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung 
CharloUenburg 
D'Hax 'nschlager - Übungsabend 
Skigruppe - Weihnachtsfeier 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Sektionsversammlung - Diavortrag: 
Kanada + Mount Mackinley 
(Landesbildstelle) 

Sektionsvortrag: 

Dieser Seklionsvortrag findet statt am 
Donnersta\l , den 10. November um 
19.30 Uhr In der Landesbi ldstelle Berlin, 
Wikingerufer 7, 10555 Berlin-Moabit, 
Kinosaal. Kosten: Gäste 5,00 DM ; 
Mitglieder frei 

Es war einmal: 1953 - Monte·Rosa·Ostwand 

Glück im Unglück 
Meine ersten Touren im Wall is im Jahre 1952 waren beeindruckend schön 
und auch erfolgre ich verlaufen (siehe "Bergbote" Dezember 1993/Januar 
1994). 1953 kam es bei der Durchsteigung der Monte-Rosa-Ostwand - mit 
Unfall, Ste inschlag und Biwak - anders. Der damalige Stand der Siche­
rungstechnik- mit nur im Firn eingerammtem Eispickel und Schultersicherung 
- ließ sehr zu wünschen übrig! Es hat nicht viel daran gefehlt, dann wäre diese 
schwere und lange Eistour durch die höchste Westalpenwand auch meine 
letzte geworden. Aber mit Glück im Ungück habe ich sie lebend überstanden. 

Freitag, der 13 August 1953: Wir Am 12. August kommen wir in 
- Fred und ich - sind nicht aber- Macugnaga an und steigen bei 
gläubisch und steigen ein. Trotz bestem Wetter zum Rifug ioMarinelii 
Sturz, Steinschlag und Biwak kom- auf. Wir richten die primitive Unter-
men wir durch. Wir haben Glück im kunft für unser kurzes Nachtlager 
Unglück. Über dreißig Jahre sind her, kochen das Abendessen und 
inzwischen vergangen. Fast jedes viel Tee. Am späten Nachmittag 
Jahr bin ich im Wallis. Oft gehe ich queren wir noch in zwanzig Minuten 
hinaufzumMonte-Moro-Paßoderauf zum Marinellicouloir. Ein schmaler, 
einen der vielen Grenzgipfel zwi- mit einigenSteinmännernmarkierter 
schenSchwarzberg-undJoderhorn Pfad weist den Weg. Das Couloir 
und blicke in die höchste West- zeigt sich hier, an der schmalsten 
alpenwand hinein, die uns fast zum Stelle, in einer Breite von ungefähr 
Schicksal geworden wäre, und ich zwanzig Metern, aber zweigeteilt, in 
denke zurück an jenen 13. August der Mitte miteinem großen Steg, wie 

Wir hatten uns im Februar 1951 zwei oben offene Rohre. Es herrscht 
kennengelernt. Fred hatte in unserer absolute Stille. Se it Stunden ist hier 
Sektion Berlin einen Lichtbilder- keine Lawine niedergegangen. Die 
vortrag über "Quer durch Hochtirol" Ostwand liegt schon lange im 
gehalten. Anschließend saßen wir Schatten. Am Seil gesichert quere 
zusammen. Als er später von meinen ich schnell das Couloir bis zum 
Touren im Berner Oberland, von der Imsengrücken und komme gleich 
Haute Route und weiteren Hoch- wieder zurück. Dabei stoße ich mit 
touren im Wallis erfuhr, fragte er im den SchuhspitzentiefeStufen in den 
Frühjahr 1953 bei mir an, ob ich Lust noch weichen Firn, um damit die 
hätte, mit ihm im Sommer einige Querung der Eisrinne in der Dunkel-
schöne klassische Wege in den heit des nächsten Morgens zu er-
Westalpen gemeinsam zu machen, leichtern. Am Abend kommen noch 
wie zum Beispiel Monte-Rosa-Ost- zwei Italiener. Sie wollen anderen-
wand und Peutereygrat. Ich lehnte tags durch die Ostwand zum Nord-
nicht ab. Fred war erfahren und hatte endgipfe l aufsteigen. 
schwierige Touren hinter sich, z. B. Um 1,30 Uhr stehen wir auf. Das 
Pallavicin irinne und Kön igsspitze- Barometerzeigtgulen Luftdruck, der 
Nordwand, beide im Alleingang. Himmel ist sternklar. Nach einer 

Anfang August trafen wir uns bei halben Stunde verlassen wir das 
Hermann Bratschko in der Kauner- Rifugio.DieTraversierungzumMari-
grathütte zu einer gemeinsamen nellicouloir ist dank der Erkundung 
Tourenwoche. Fred hatte sichschon vom Vortag unproblematisch. Die 
drei Wochen in den Stubaier Alpen gestern eingetretenen Stufen sind 
aufgehalten, ich war mit Mitgliedern gut erhalten und fest gefroren. Nach 
unserer Jungmannschaft in den zwei Minuten sind wir bereits auf der 
Tannheimer Bergen zum Klettern anderen Seite der vereisten Doppel-
gewesen. Aber das Wetter war rinne. Derfelsigelmsengrücken- im 
überwiegend schlecht. Als einzige unteren Bereich nicht steiler als 30 
TourmachtenwirdenOstgrataufd ie bis 35 Grad -läßt sich gut sei lfrei 
Watze. Sie war nicht besonders gehen. Langsam dämmertes. Oben, 
schwer und stellte unser Können am Gipfel,zeigen sich schon violett-
nicht auf die Probe. rosa Farben. Halt, erste Rast zum 

Zur Sache ••• 

"Hört die Bergfreundschaft im 
Tale auf ... ?" fragte mich vor kur­
zem resigmert die Mutter von Ingo 
SChutze. Ingo Schulze war im Au­
gust 1983 bei der Ausbildung zum 
Hochtourenführer im Fels abge­
storzt, schwer verletzt ist er heute 
em Pflegefall. Ans Bett gebunden, 
nimmt er seine Umgebung kaum 
wahr, bewegungsunfähig muß er 
ständig betreut werden. 

Ingo ist jetzt 30 Jahre alt. 
Damals vor elf Jahren, war er in 
der Jugendarbeit aktiv. Die Berge, 
Klettern. AktIVsein in der Jugend­
gruppe war sein Lebensinhalt. 
Darauf setzt seine Mutter. Sie hat 
die Hoffnung mcht aufgegeben, 
daß - sei es durch einen Schock 
oder durch ein freudiges Ereignis 
~ sich der Zustand Ingos ver­
bessern könnte. Sie setzt auf die 
Freude. Ihr Wunsch. daß die 
Freundinnen und Freunde aus der 
Jugend von damals ihn in seinem 
Rollstuhl zum Kleftertelsen im 
Grunewald führen, daß sie mit ihm 
einmal ein Treffen in derGeschäfts­
stelle arrangieren. Viefleicht hilft 
ihm diese Ennnerung wieder in die 
Wirklichkeit zurückzufinden. 

Leider hat Frau Schulze nicht 
mehr soviel Kontakte zu fngos 
Freundinnen und Freunden von 
damals. Darum bat sie, ihren 
Wunsch auf geeignete Weise über 
den Bergboten weiterzugeben. 
Wer ihr bei ihrem Vorhaben helfen 
will, wende sich bllte an die Ge­
schäftsstelle. damit von dort der 
Kontakt vermittelt werden kann. 

Ein anderes Thema: Ich war 
schon immer der Meinung, daß 
der Zusammenschluß von Berg­
steigerinnen und Bergsteigern -
ob sIe wandern. klettern oder auf 
Skitouren gehen - mehr ist, als nur 
eme Veremigung zur Entgegen­
nahme von Dienstleistungen ohne 
eigenen Einsatz. Ich weiß zwar, 
daß die Selbstbedienungsmen­
tafität in unserer Gesellschaft im­
mer mehr um sich greift, doch ei­
ner derartigen Entwicklung gilt es 
in unser aller Interesse entgegen­
zutreten, Ich schreibe dies, weil 
der Vorstand einen Brieferhielt, m 
dem beklagt wlfd, daß es an 
Serviceangeboten mangele. Auf 
meine Rückfrage nach eigenen 
BemOhungen kam die lakonische 
Antwort: Wozu bin ich im Verein, 
wenn ich mich selbst mühen muß, 
schließlich gibf's dafür doch 
"Funktionäre". - Na bitte, Ihr 
Funktionär Klaus Kundt 
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Fotografieren und Steigeisenanle­
gen. Nach wenigen Minuten stehen 
wir im goldenen licht der aufgehen­
den Sonne. Fünf Uhr. 

Fünfhundert Meter unter uns blinkt 
das Blechdach der MarineIlihütte. 
Drei Stunden sind wir schon unter­
wegs. Wir sind langsam gegangen. 
Kein Wunder bei den schweren 
Rucksäcken mit der Biwakaus­
rüstung und Verpflegung für d ie 
nächsten Tage. Der nach oben 
immer schmaler werdende Imseng­
rücken ist jetzt zu Ende. Wir halten 
uns auf dem Gletscher in der Fallinie 
fast parallel zum hier breiteren und 
nicht mehr so tief eingeschnittenen 
Trichterdes MarineIlicouloirs. Vorbei 
geht es an Spalten und bizarren 
Eistürmen. Nach weiteren dreihun­
dert Höhenmetern, ungefähr auf 
3.800 Meter, müssen wir anhalten. 
Eine riesige, senkrechte, zum Teil 
überhängende Eisbarriere mit bis zu 
fünf Meter langen Eiszapfen zieht 
sich in einer Länge von etwa einem 
halben Kilometer und einer Höhevon 
fünfzehn bis zwanzig Metern quer 
durch die Ostwand. 

Was tun? Ich bin dafür, sie gleich 
rechts, am Rand des MarineIlicou­
loirs, wo wir jetzt stehen, zu um­
gehen. Fred ist dagegen. Ihm er­
scheint diese Passage zu gefährlich. 
Er ist zwanzig Jahre älter als ich und 
der Erfahrenere von uns bei den. Er 
schlägt eineQuerung nach links vor. 
Sie läßt sich auf einer ungefähr fünf 
Meter breiten, fast waagerechten, 
zum Teil leicht eingesenkten Terras­
se unter der Eiswand sicher vor­
nehmen. Der Schnee ist inzwischen 
aufgefirnt, das Spuren nicht mehr so 
leicht wie bisher. Das lange Queren 
bringt keinen Höhengewinn. So 
blicke ich stets nach rechts auf die 
Eiswand und suche eine für den 
Durchstieg geeignete Stelle. Da, ein 
Eiskamin! Das ist die Möglichkeit! 
Rucksack ab. 

Nach zehn Metern Anstieg im Firn 
des Kamingrundes kann ich mit dem 
Stemmen in dem einen Meter breiten 
Kamin beginnen. Oie Steigeisen 
greifen gut im blanken Eis. Nach acht 
Metern kann ich bereits seitlich in den 
aufgeweichten Schnee aussteigen. 
Vor mir liegt, ohne daß ich weitere 
Spalten oder Eisbarrieren erkennen 
kann, der gleichmäßig geneigte, 
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Blick vom Joderhorn zur Monta­
Rosa FOlo: J . Maier 

aufgefirnte Gletscher, der zu den 
Felsen der Dufourspitze führt. Ich 
stampfe mit den Schuhen eine tiefe 
und breite Stufe und hole nach­
einander beide Rucksäcke am Seil 
nach. Am bis zur Haue einge­
rammten Eispickel befestige ich die 
Rucksäcke und hänge auch noch 
meine Selbstsicherung ein. Nun 
kann Fred nachsteigen. 

Er tut sich etwas schwerer . Nur 
langsam kommt er höher. Noch vier 
Meter trennen uns. Jetzt kann ich ihn 
sehen. FürdenAusstieg- Übergang 
vom Stemmen zum Spreizen - setzt 
er d ie Spitze des Eispickels an die 
dem Rücken gegenüberliegende 
Eiswand und drückt sich ab. Und da 
passiert das von mir Unvorher­
sehbare: Die Pickelspitzerutschtam 
glatten Eis ab. Fred pendelt kamin­
auswärts und stürzt. Ich kann den für 
meinen Stand und die Schulter­
sicherung besonders ungünstigen 
Pendelsturz zwar etwas bremsen, 
aber nicht endgültig halten: Oie 
Standstufe im aufgeweichten Firn 
gibt nach. Ein Ruck: Auch d ie 
Selbstsicherung fliegt raus! Alles 
spielt sich in einer Sekunde ab. 

Ich stürze, Füße nach unlen, 
schlage mit Kopf und Körper an die 
Kaminwände und pralle unten auf 
der Terrasse mit dem linken Ober­
körper auf einen Eisblock. Nach einer 
Minute komme ich zu mir. Blut rinnt 

über mein Gesicht. Ein herausge­
sprungenes Glas der Gletscherbrille 
hat die linke Augenbraue aufge­
schnitten. Die linke Brustseite tut 
weh. Fred liegt nahe neben mir. Er ist 
mit den Füßen zuerst aufgeschlagen 
und klagt über Schmerzen im 
Knöchelbereich. Ich lege ihm einen 
Pflasterverband an, der die Schmer· 
zen etwas lindert. Pickel und Ruck· 
säcke liegen neben uns. Nichts - mit 
Ausnahme meiner Sonnenbrille - ist 
verloren! Eine Ersatzbrille habe ich 
dabei. Was tun? Absteigen kommt 
jetzt am Tage in dieser von Stein- und 
Eislawinen bedrohten Ostwand nicht 
in Frage. Also, wenn möglich, Flucht 
nach vorn, nach oben zum Silber· 
sattel. Siebenhundert Höhenmeier 
trennen uns noch von ihm. 

Ich versuche es noch einmal mit 
dem Eiskamin. Aber schon beim 
ersten Anstemmen schmerzt die 
linke Brustseite so stark, daß ich 
wieder zurück muß. Weiter nach links 
zu queren, in der Hoffnung, eine 
weitere Schwachstelle in der Eis­
wand zu finden, scheint uns wenig 
aussichtsreich. Also in den eigenen 
Spuren zurück bis an den Rand des 
Marinellicouloirs, wo wir schon vor 
über einer Stunde standen. Fred folgt 
nun bereitwillig meinem ersten Vor­
schlag, es an der steilen äußersten 
Seite des Couloirs zu wagen. Noch 
ist heute keine Lawine durch den 
Trichter abgeangen. 

So schnell wie möglich gehe ich, 
ohne Rucksack, von Fred gesichert, 
die 40-Meter-Seillänge aus, hole 
beide Rucksäcke und danach Fred 
zu mir herauf. Nun stehen wir 
oberhalb der Eisbarriere im tiefen 
Firn. Das Ziel , der Silbersattel, liegt 
klar vor uns. Aber die Sonne brennt 
unbarmherzig . Kein Wölkchen am 
Himmel, kein küh lender Wind! Nur 
sehr langsam kommen wir jetzt 
voran. Die schwere Spurarbeit teilen 
wir uns. Mit jedem Schritt sinken wir 
nahezu einen halben Metertief in den 
Schnee ein. Die Flanke wird steiler. 
Dann ein erstes Pleifen! KleineSteine 
aus den Felsen des Grenzgipfels 
fliegen vorbei. Nun können wir nicht 
mehr gleichzeitig gehen. 

Fred beobachtet, im tiefen Schnee 
stehend, den abgenommenen 
Rucksack vor sich als Schutzschild, 
die Gipfelfelsen auf weiteren Stein-

schlag , während ich vorangehe. 
Dann setze ich den Rucksack ab, 
nehme hinter ihm volle Deckung und 
hole Fred nach. SogehtesSeillänge 
für Sei llänge, sehr langsam. All­
mählich läßt auch die große Hitze 
nach. Nachmittag, end lich kommt 
der Schatten. Wir sind jetzt ungefähr 
viertausendeinhundert Meter hoch. 
Nur noch gute vierhundert Höhen­
meter zum Silbersattel! Dann haben 
wir es geschafft. 

Ich bin gerade eine Seillänge 
halbrechts zu einer Felsrippe, die 
sich fast bis zum Silbersattel hoch­
zieht, ausgegangen. Fred steht noch 
aufeinemgroßen, festeingefrorenen 
Felsblock, meinem letzten Stand­
platz, da kommt der zweite Zwi­
schenfall: Aus den vereisten Fe lsen 
des Grenzgipfels brechen tonnen­
schwere Granitblocke aus. Ich rufe 
Fred noch zu: "Volle Deckung! Hinter 
den Stein", gebe dafür etwas Sei l 
aus, aber Fred überhört im Lärm der 
Gesteinskanonade meinen Rat. Er 
bleibt auf dem Stein, hockt sich nur 
zusammen und nimmt schützend 
Rucksack und Arme über den Kopf. 
Während ich durch die seitliche 
Position vom Steinschlag völlig 
unversehrt bleibe, wird Fred von 
einigen kleinen Steinen getroffen. 
Alle großen Blöcke gehen wie durch 
ein Wunder an ihrnvorbei. Auch das 
uns verbindende, von miram Felsgut 
fixierte Seil bleibt vom Steinschlag 
verschont. Nach zwei Minuten ist der 
Berg wieder ruhig. 

SchneIl I hole ich Fred zu mir nach. 
Er blutet im Gesicht und an den 
Händen. Erschöpft bricht er neben 
mir zusammen. Ich sichere ihn, 
nehme ihm den Rucksack ab, 
verbinde und verpflastere die Platz­
und Schürfwunden. Fred kann nicht 
mehr weiter. Wirmüssenbiwakieren. 
Aus dem im Schatten jetzt an­
ziehenden Firn schlage ich eine 
große Slufe aus und versorge Fred 
mit allen warmen Sachen, darunter 
auch einer Daunenweste, aus dem 
Rucksack. Dann baue ich den 
Benzinkocher auf und koche heißen 
Tee. Langsam kommt Fred wieder zu 
sich. Kamera und Armbanduhr sind 
beschädigt, der Anorak ist blutig und 
zum Teil zerfetzt. Er bittet mich um 
schmerzstillende Zäpfchen und 
Tabletten. 

Nach einer halben Stunde ist er 
schmerzfrei , aberohne HoHnung. Er 
glaubt nicht daran, dieses Biwak 
lebend zu überstehen. Was soll ich 
tun? Ich spreche ihm gut zu , ver· 
packe ihn, so gut es geht, im 
Biwaksack, damit er nicht fr iert und 
überlege, ob ich das Notsignal ge­
ben soll. Oie Capanna Regina Mar­
gherita auf der Signalkuppe ist in 
Sicht, eintausenddreihundert Meter 
von uns entfernt. Aber wann könnten 
die Retter kommen, und wer soll die 
Bergrettung bezahlen? Fred ist 
Fotograf. ich bin Student, wir sind 
beide ziemlich mittellos. Warten wir 
bis morgen früh ab. Nun kann ich 
auch etwas für mich tun, essen und 
trinken, mich warm anziehen und in 
den Biwaksack einste igen. 

Die ersten Sterne sind zu sehen, 
es wird kälter. Es ist nicht meineerste 
Biwaknacht. Bisher habe ich alle gut 
überstanden. Aber in einer Höhe von 
über viertausend Metern, mit einem 
verletzten Kameraden und Schmer­
zen in der Brust , brauchte ich bisher 
noch keine Nacht am Berg zu 
verbringen. Fred ist bereits einge­
schlafen. Ich bin auch müde, nicke 
immer wieder ein, reiße mich aber 
zusammen: Nur nicht einschlafen. 
Ich zittere vor Kälte , beobachte die 
Sterne und Sternschnuppen, warte 
auf die Morgendämmerung. Gegen 
vier Uhr sehe ich den ersten Schim­
mer am Horizont. Ganz langsam wird 
es heller. Fred wacht auf. Er hat gut 
geschlafen, klagt auch nicht über 
Schmerzen. Nach einerStundegeht 
die Sonne auf . Durchgefroren, wie 
wir sind, warten wir noch eine halbe 
Stunde ab, bis dieSonne uns wieder 
bewegungsfähig macht. Nun aber 
raus aus der gut fünfzig Grad steiten 
8ergflanke. Noch ist sie fest gefroren. 
Wir verzichten auf ein Frühstück, 
packen die Sachen zusammen und 
gehen los. Die Steigeisen greifen gut. 
Ich gehe jeweils eine knappe Seil­
länge aus, schlage mit dem Pickel 
eine solide Standstufe, sichere mit 
Hilfe von Eishaken oder im Fels der 
angrenzenden Felsrippe und lasse 
Fred nachkommen. Nach neun 
Seillängen stehe ich nur noch knapp 
achtzig Meter unter dem Silbersattel 
und rufe Fred zu. "Nachkommen !" 
Fred ist schon wieder erschöpft. "Ich 
kann nicht mehr. muß erst etwas 

REINHOLD 
MESSNER KOMMT 
NACHBERLIN 

"Er giltaisdie Nummer 1 unter 
den Bergsteigern Sein Name Ist 
wie ein Synonym für die Klet­
termaxen schlechthin Reinhold 
Messner, seit Vielen Jahren 
schon ungekrönter König der 
Berge Jetzt wird der Guru der 
Gipfelstürmer zu einem Vortrag 
10 Berlin erwartet" Soweit die 
Ankündigung einer Werbe· 
agentur . Worüber Reinhold 
Messner in 8erlin sprechen will, 
darüber haben wir bereits In der 
Vorankündigung seines Vor­
trages, in der Oktoberausgabe 
des ~8ergboten". beflchtet. 
Jetzt stehen Ort und Termin fest . 

Reinho!d Messner spricht am 
Freitag, 18. November. um 
20.00 Uhr im Haus am Kali· 
nischen Park In Berltn-Mitte, Am 
KöllOischen Park 6 - 7 Fahr· 
verbIndungen· 

U·Bahn: LiOie 2 - Station 
Märkisches Museum. U-Bahn, 
Unle 8 Station Heinrich·Helne· 
Straße. 

Buslinien 240 und 265 bis 
zur Haltestelle Heinrich-Heine­
Straße. 

Reinhold Messner will bereits 
um 19.00Uhr- zumBeginndes 
Einlasses - im Vortragssaal 
sein, um Interessierten für 
Fragen zur Verfügung zu 
stehen. Auch nach dem Vortrag 
will er noch für etwa eine halbe 
Stunde Fragen beantworten. 
Ende der Veranstaltung 22.00 
Uhr. 

Auch der Preis für die Karten 
steht inzwischen fest· Der Eintritt 
kostet 25_- DM . Karten Im 
Vorverkauf gibt es in der 
GeSChäftsstelle der Sektion und 
bei Camp 4. Veranstalter ist 
Camp 4 unter der SChirm· 
herrschaft des DAV Sektion 
Berlin. 
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Heißes trinken." All mein Zureden, es 
doch noch zu versuchen, nutzt 
nichts. So bleibt mir nichts anderes 
übrig, als seinen Wunsch zu erfüllen. 

Ich schlage zwei weitere Stufen für 
den Rucksack und den Kocher aus 
dem Eis und fange an abzukochen. 
Über eine Stunde dauert es, bis die 
Eisbrocken geschmolzen sind und 
der Kakao heiß ist. An einer Reep­
schnur lasse ich die vol le Feldflasche 
zu Fred hinunter. Die Stärkung tut ihm 
gut. Er fühlt sich wieder besser und 
kann nachkommen. Noch zwei Seil­
längen und wir sind oben am Si 1-

bersattel, 4.515 Meter hoch. Es ist 
bere its Mittag. Der Himmel hat sich 
inzwischen bezogen. Der Höhen­
messer zeigt knapp 4.600 Meter an. 
Der Luftdruck ist also gefallen. 

Nicht lange rasten . Nur ein Foto, 
dann steigen wir ab. Wir entdecken 
eine schwache Spur zur Monte­
Rosa-Hütte. Fred geht am zehn 
Meter ausgegebenem Seil vor. 
Dreimal tritt er in eine firnüberdeckte 
Gletscherspalte, brichtabernichttief 
ein. Kurz vor dem Platt je bittet er mich 
vorzugehen. Bei langsameinsetzen­
dem Regen erreichen wir die Hütte. 

Jenseits der Straße standen 
ihre Zelte ... 
"Eine schrecklich nette Familiengruppe 
im Zillertal" 

In diesem Sommer ze ltete die Familiengruppe unserer Sektion im Zillertal, 
besuchte die Berliner Hütten unternahm Wanderungen und war auch bei 
den Feiern m it dabei. Über se ine Eindrücke vom Zillertal und die 
Familienfreizeit schrieb uns Felix, 13 Jahre alt , einen Bericht. Freiwillig . 
Nicht nach dem, von Schülergenerationen verhaßten und vorgegebenen 
Aufsatzmotto ihrer Lehrer nach den Sommerferien : "Mein schönstes 
Ferienerlebnis"! Die Redakt ion hat's gefreut. Hier der Bericht von Felix, 
unzensiert, unkorrig iert im Origina l unter der Überschrift von Felix "Eine 

schrecklich nette Fami liengruppe im Zillertal": 

Wollen Sie was über das Zillertal 
wissen dann kaufen Sie sich am 
besten ein Buch übers Zillertal. 
Wollen Sie wissen, wie ein Urlaub 
mit einer Familiengruppe aussieht, 
lessen Sie diesen Bericht· 

Wir, das heißt ich, Felix (13) der 
Schre iber, Ursula 1I (Meine Mutter), 
genannt Uschi und mein Vater, der 
am nächsten Tag wieder abreiste, 
erreichten am Sonntag , den 7. d ie 
Unterkunftder Gruppe: ein flächen­
mäßig kleiner Zeltplatz auf dem weit 
mehr 100 Zelte und Wohnwagen 
standen, der dazu noch an einer 
schön lärmenden Autostraße lag. 
Nach dem wir unser Zelt mit Mühen 
aufgebaut hatten, kam auch der 
Rest der Gruppe. Am nächsten Tag 
fuhr eine Gruppevon 12Leuten mit 
der Penkenbahn den Berg hinauf, 
das war unserer Familiengruppe. 
Bei der Fahrt sollte man ziemlich 
schwindelfre i sein, da die Bahn 
sich zweimal an die 300 m. über 
dem Boden befindet. Als w ir oben 
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ankamen, aßen wir erst etwas, und 
da fing es schon an zu nieseln. Als 
wir dann runter liefen, wurde der 
Regen so stark, daß wir es vor­
zogen, in ein Wirtshaus zu gehen 
und was zu essen. Dann g ing es 
we iter; das Wetter war etwas bes­
ser geworden; doch es war ziem­
lich kalt und wir sehnten uns nach 
unsern warmen Schlafsäcken. 

Den Tag darauf wanderten wir 
zur Berlinerhütte; ein erstaunliches 
Bauwerk: über hundert Jahre a lt, 
riesige Räume und alte Wandmale­
reien. Wir bekamen sogar eine 
Extraführung in d ie für Touristen 
nicht zugänglichen Räume und 
Gebiete. Nachmittags verließenwir 
die Hütte und wanderten zurück. 
Jörgen (12) und Anja (12) wurden 
bei der Wanderung krank. Anja 
hatte, wie wir nachher heraus fan­
den eine Darminfektion, während 
Jörgen e infach so krank war. Dafür 
kamen Moritz (13) und sein Vater 
Knut. Am Mittwoch suchten w ir 

Ein Nürnberger Arztehepaar unter­
sucht uns. Fred hat einen Bluterguß 
im verstauchten Fuß, ich habe drei 
gebrochene Rippen. Mit einem 
fachkundig angelegten Elastoplast­
verband-Halb panzer nur um die 
linke Brusthälfte - fühle ich mich 
gle ich wesentlich wohler, fast 
schmerzfrei. Fred muß wegen seiner 
Verletzungen bis zur Station Roter 
Boden der Gornergratbahn getra­
gen werden. Unsere Bergtour hat ein 
glückliches Ende gefunden. Es hätte 
auch anders ausgehen können. 

J. Maier 

dann vergeb lich nach Kletterfel­
sen. Am Donnerstag fanden wir 
dann endlich einen Felsen, wo man 
ein bißchen kraxeln konnte. 

Am Fre itag sollte die erste Ver­
anstaltung der Zillertaler Schürzen­
jäger (Musikgruppe) se in. 

Es wurden an d ie hunderttau­
send Besucher erwartet. Nun war 
Freitag und wir besch loßen. vor den 
Menschenmengen zu flüchten, 
indem wir für d ie nächsten vier 
Tage e ine Hüttentour einplanten. 
Es war vierte l vo r zehn als wir los 
gingen zur O lpererhütte, wo wir 
freudig begrüßt wurden, zu Mittag 
aßen und uns einquartierten. Nach­
mittags g ingen die, die Lust hatten 
noch zum Rand des oberhalb­
gelegenen Gletschers. Unten an­
gekommem spielte unser Hund mit 
dem Hültenhund Yessica. Später 
abends gingen wir ins Bett , wo ich 
mit Moritz, einen Lachanfall bekam, 
so daß der Rest der Gruppe kaum 
schlafen konnte. 

Am Samstag g ing es dann zum 
Friesenberghaus, wo wir uns für 
zwei Tage einquartierten. Am 
se i ben Tag prob ierten wir noch 
vergeblichst zur Friesenscharte zu 
kommen. Am nächsten Tag hieß 
das Ziel: Hoher Rif ler(3.226,753 m. 
Ü. M). Unseren Hund ließen wir beim 
Hüttenwirt. Dann ging es los, es war \ 
mittelmäßiges Wetter, eine Nacht 
zuvor hatte es geschneit, so daß 
der Gipfel weiß war. Je höher wir 
kamen, so mehr Schnee bedeckte 
den Boden, bis wir uns wie im 
Winter fühlten. Nach und nach 
kehrten alle um, und nachdem 
Moritz 50 m vor dem Gipfel auf-

hörte, kamen nur meine Mutter und 
ich oben an. Auf dem Rückweg 
wurde das Wetter schöner, so daß 
wir noch eine Rast machten. Unten 
bei der Hütte angekommen ruhten 
wir uns alle erstmal aus. Um 22 Uhr 
war Nachtruhe auf der Hütte, dann 
gingen auch die letzten ins Bett . Am 
darauf kommenden Tag stiegen wir 
ab. UnserWeg führte über die Kes­
se la1m, die eine sehr lobenswerte 
Ungebung hatte, die von Wasser­
fällenwimmelte. Von daaus ging es 
ins Zil lertal , das ein erschrecken­
des Bild abgab: überall Bierdosen, 
Autospuren auf den Rasen, ... Am 
nächsten Tag faulenzten wir. 

Am Mittwoch machten wir noch 
eine gemeinsame Abschlußwan­
derung, be i der jeder bis auf 
Thomas, der seine geliebte Tisch­
lennisplatte auf den Zeltspielplatz 
nicht verlassen wollte, mitkam. Die 
Abschlußwanderung ging zum 
Pfitscher Joch nach Italien. Es war 
eine langsame und Genußvolie 
Wanderung, die aber leider im 
Regen endete. Wäre nd des Rück­
wegs wurde es wieder schön und 

so blieb es auch am nächsten Tag 
an dem Tag an dem wir dann 
abreisten. Felix 
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Anmerkungen zum Bericht von 
Felix von Klaus T.: 

Auch die Familiengruppe wollte 
ihren Beitrag zur Jubiläumsveran­
stallung in Mayrhofen einbringen. 
So planten wir einen 14tägigen 
Aufenthalt auf dem dortigen Cam­
pingplatz. Unsere Aktivitäten wur­
den ein voller Erfolg, doch die Zahl 
der Teilnehmer ließ etwas zu wün­
schen übrig. Nach und nach ka­
men die T ei/nehmer, bis wir endlich 
sieben Zelte zählen konnten (ge­
plant waren zwölf). Freitag bis 

Sonntag (5. - 7.8. 1994) stand voll 
im Zeichen der Jubiläumsveran­
-staltungen; Symposium, Festakt im 
Europahaus, Festumzug und ab­
schließend Gottesdienst auf dem 
Furtschaglhaus. 

Unser Hüttenbesuch war ein 
voller Erfolg: An dieser Stelle sei 
recht herzlich den Hüttenwirten der 
Olperer Hütte und insbesondere 
des Friesenberghauses für die 
freundliche Aufnahme gedankt. 
Man kann sagen, diese Hütten 
haben das Prädikat "Familien­
freundliche Hütte" verdient. 

Was hat uns diese Sommerfahrt 
gebracht? Neue Eindrücke von 
Hütten, Sektionsmilglieder anderer 
Gruppen der Sektion, das Kennen­
fernen von netten Leuten auf den 
Hütten, unterwegs und auf dem 
Campingplatz. Ferner körperliche 
Aktivitäten, für jeden etwas, hof­
fentlich im gewünschten Maße. 
Tschüß und Berg Heil bis zu 
unserem nächsten Treffen! Wann 
und wo? Es steht rechtzeitig im 
Bergboten oder anrufen! 

Antenne Brandenburg präsentiert: 

ZlllERTAL---

Karten an allen 
bekannten 
VorverkaufsteIlen. 
Telefon-Service: 
TeleCard (0 3D) 8 34 40 73 

•• •• 

SCHURZENJAGER 

Cill ~ ~ @ ~ [ill ~ Cill UD 

..... '--../ '~ U 0 ®~ 
Sonntag, 13. November 194 
ICC, Saal 1 , 20.00 Uhr 
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"Quo vadis Alpenvereine?" 
Ein Bericht zum Symposion in Mayrhofen 

Auftakt der Jubiläumsfeierlichkeilen in Tirol war - wie berichtet - ein 
Symposion der Sektion Berlin über zukünft iges Wirken der Alpenvereine . 
Die DIskussion fand in den österreichischen Medien reges Interesse. Eine 
Dokumentation über das Symposion ist in Arbeit und steht nach ihrer 
Fertigstellung Interessierten zur Verfügung. Johannes Maier, ehemals 
Vorsitzender der Sektion Berlin, der Bergsleigergruppeund Mitgl ied des 
Hauptausschusses vom Gesamtverein DAV, faßte in einer Kurzform 
seinen Eindruck von diesem Symposion für den Bergboten zusammen. 

Zum Auftakt der 125-Jahrfeier 
unserer AV-Sektion in den ZilIer­
taler Alpen fand am Freitag, dem 
5. August 1994, im Europahaus in 
Mayrhofen ein Symposion zu dem 
Thema: "Die Alpen sind überlastet 
- Können wir so wei termachen: 
Qua vadis A lpenvereine?" statt. 
Grundlage für die von unserem 
Vorsitzenden, Klaus Kund!, mode­
rierte zweistündige Diskussion war 
ein von ihm zusammengestelltes 
Thesenpapier. 

NDer DAV trat an mit der selbst­
auferlegten Verpflichtung : Die 
Alpen touristisch zu erschließen, 
die soziale Lage der Menschen in 
den abgelegenen Bergtälern zu 
verbessern und die dafür notwen­
dige Infrastruktur zu schaffen. 
Diese Aufgabe ist erfüllt: 
o Die Alpen sind touristisch für 

jede mögliche Form und Art 
von Freizeitgestaltung er­
schlossen, in we iten Teilen 
sogar übererschlossen. 

o Oie soz iale Lage hat sich derart 
entwickelt, daß der Fremden­
verkehr in diesen Gebieten zu 
einem der wichtigsten und er­
folgreichsten Wirtschaftszwei­
ge der Alpenländer geworden 
ist. 

o Oie Infrastruktur für fast alle 
Lebensbereiche hat eine 
ungeahnte Dimension erreicht 
und ist in ihren wesentlichen 
Bereichen an ihre Grenzen 
gestoßen. 

Schlußfolgerungen : 
1.) Die Alpenvereine haben ihre 

Schuldigkeit getan, sie sind nur 
noch Selbstzweck oder Dienst­
leistungsvereine zur Befriedi­
gung von Fre izeitvergnügen. -
Also auflösen oder sich den 
Gegebenheiten anpassen? 
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2.) Oie Alpenvereine haben we­
sentlichen Anteil an der Ent­
wicklung aller Formen des 
Alpentourismus einschließlich 
seiner Auswüchse und nega­
tiven Begleiterscheinungen. 
Damit haben sie die Verpflich­
tung, gegenzusteuern und zeit­
gerechte Formen des Umgan­
ges mit der überlasteten Berg­
welt für den Menschen zu fin­
den. - Aber wie? 

3.) Es gilt, die Bergwelt vor dem 
Menschen und seiner Ver­
gnügungssucht zu schützen, 
ohne den Menschen aus der 
Natur zu verbannen Hierfür 
sollten die Alpenvereine ge­
nauso moderne Programme 
erarbeiten, wie sie einst Pro­
gramme, Ideen und sogar 
Ideologien für die Erschließung 
der Alpen und das Bergsteigen 
entwickelt haben. - Wie kann 
oder wie muß die Zielsetzung 
se in? 

4.) Die Zukunft der Alpenvereine 
liegt nicht nur im engagierten 
Natur- und Umweltschutz, 
nicht nur in der Entwick lung 
entsprechender Programme 
für die Hütten der Sektionen 
und nicht nur in der Suche nach 
neuen Formen für einen zeit­
gerechten Tourismus, sondern 
vor allem auch in der Ver­
wirklichung der Wünsche, der 
Hoffnungen, der Träume unse­
rer Jugend. - Was können und 
/ oder was sollen die Alpen­
vereine bieten?" 

Am Podiumsgespräch nahmen teil: 
Frau Magister Fischer - Betreu­

erin des Ruhegebietes "Zillerla ler 
Hauptkamm"; 

Herr Hans Steinbichler - Berg· 
steiger, Redakteur, Naturschützer; 

Herr R. Zehetmeier - Zweiter 
Vorsitzender des DAV; 

Herr Professor Sander - Erster 
Vorsitzender des DAV (1974 -
1980); 

Herr G. Fankhauser - Bürger­
meister von Mayrhofen; 

Herr Dr. Braun - Tiroler Fremden­
verkehrswerbung; 

Herr Peter Habeier - Bergführer 
aus Mayrhofen. 

Zu vier Fragen gaben die Dis­
kussionsteilnehmer folgende Ant­
worten (in Stichworten): 

Frau Fischer: Durch das 1991 von 
der Tiro ler Landesregierung ver­
ordnete Ruhegeb iet "Zil lertaler 
Hauptkamm" sowie nach dem Ti­
roler Naturschutzgesetz von 1991 
sind in dem 372 Quadratkilometer 
großen Ruhegebiet die Errichtung 
von Straßen für den öffentlichen 
Verkehr, Seilbahnen für die Per­
sonenbeförderung, Schlepplifte, 
lärmerregende Betriebe sowie 
Hubschrauberflüge zu touristi­
schen Zwecken ausnahmslos ver­
boten. Durch die Verhinderungvon 
großtechnischen Projekten wird zur 
ausgewogenen Gestaltung der 
Landesentwicklung beigetragen. 
Die Kooperation zwischen einhei­
mischer Bevölkerung, Behörden 
und Alpenvereinen mit ihren Ar­
beitsgebieten ist ein hoffnungs­
vo ller Ansatz zur Betreuung und 
Qualitätsförderung d ieses Schutz­
gebietes. 

H. Steinbichler: Mit Hütten- und 
Wege bauten haben sich die 
Alpenvereine segensreich betätigt. l 

Aber insbesondere durch den 
Pistenskilauf sind in den letzten vier 
Jahrzehnten die Alpen teilweise 
zerstört worden! Durch starken, 
persönlichen Einsatz der AV­
Mitglieder und Bürgerinitiativen 
müssen zukünftig weitere Natur­
zerstörungen verhütet werden. 

R. Zehelmeier: Bei Auflösung der 
Alpenvereine - so die provokante 
Schlußfolgerung eins - wäre keine 
Besserung zu erwarten! Im 
Gegenteil. Die Hütten und Wege 
sind nun einmal da. Selbst der 
Abriß von Hütten scheitert mi tunter 
an Einsprüchen, wie das Beispiel 
der Klosterlalhütte gezeigt hat. Das 

neue Grundsatzprogramm, das in 
der OAV-Hauptversammlung 1994 
in Stuttgart angenommen worden 
ist, weist Wege für die Zukunft. 
Prof. Sander: Oie meisten DAV­
Mitglieder sind in den Alpen 
~Fremde" . Wir können als solche 
nur Empfehlungen geben. Die 
primäre Aufgabe, die Probleme vor 
Ort zu lösen, liegt nicht be i uns, 
sondern bei der einheimischen 
Bevölkerung. Von einer generellen 
Überlastung der Alpen kann nicht 
gesprochen werden. Sie konzen­
triert sich auf bestimmte Gebiete. 
Der Hüttenbesitz - unser Erbe - ist 
weiterhin Aufgabe der alp inen 
Vereine, genauso wie die Aus­
bildung und der UmweltSChutz. In 
Zukunft sollten bei den Hütten die 
schlichten Bedürfnisse der Berg­
steiger beachtet werden. Die rund 
800000 AV-Mitglieder in Deutsch­
land, Österreich und Südtirol soll­
len möglichst bald fusionieren und 
eine Vorbildfunktion erfüllen. Alle 
umweltbelastenden Sachen müß­
ten höher besteuert werden, zum 
Beispiel der Benzinpreis schritt­
weise erhöht werden (5 DM/Liter). 
Bürgermeister Fankhauser: Ein 
Bürgermeister kann leider nicht 
viel bewirken, da er auf der 
kleinsten Ebene steht. Über ihm 
stehen Land und Bund, die das 
Sagen haben. 
Dr. Braun: Finanzielle Möglich­
ke iten und Freizeit haben zu einem 
egoistischen, ko lonialen Zugriff 
der Vereine auf den Alpenraum 
geführt! Er fordert mehr Hütten­
kultur. Die Lager sollten asketi­
scher, das Essen einfacher sein. 
P. Habe/er: Die Alpen sind nicht 
überlastet!! Die Zahl der Hütten­
besucher in den Zillertaler Alpen 
geht zurück. Selbst bei gutem 
Wetter sind auf allen Zillertaler 
Hütten nicht mehr als insgesamt 
500 Besucher pro T a9 anzutreffen, 
bei schlechtem nur 150. 95 Prozent 
gehen nur zur Hütte und zurück 
bzw. von Hütte zu Hütte, nur 5 
Prozent auf die Gipfel. Echte 
Bergsteiger sind im Aussterben 
begriffen! Die Jugend, die in 
Klettergärten geht, zieht es nicht 
mehr in die Alpen. 

Wie aus dem Schuhwerk zu 
ersehen ist, läßt auch die Ausrü-

stung zu wünschen übrig (erhöhte 
Verletzungsgefahr). Gegen den 
Rückbau von Hütten ist nichts 
einzuwenden. Übertriebene For­
derungen von der Bezirkshaupt­
mannschaft - zum Beispiel kosten­
aufwendige und meist doch nicht 
richtig funktionierende Kläranlagen 
- sollten unterbleiben. Leider wird 
die Einfachheit auf Hütten von 

vielen Besuchern nicht akzeptiert. 
Das Anspruchsdenken wird immer 
größer, Klagen über die Qualität 
der Wege nehmen zu. 

Da sich die Gesprächspartner 
auf dem Podium zum Teil bei ihren 
Redebeiträgen nicht kurz faßten, 
blieb kaum mehr Zeit zur Beant­
wortung von Fragen aus dem Kreis 
der Zuhörer. Schade! J. M. 

Die Diskussionsrunde in Mayrhofen: Peter Habefer, Dr. Braun, Bürger­
meisterFankhauser, Prof. Sander, Klaus Kundt, RaimundZehetmeier, Dr. 
Gudrun Fischer, Hans Steinb/chler (v.l.nJ) Foto: Nathusius 

300 Millionen .Jahre steinerne Geschichte 
Sehenswert ist die Spannagel­

höhle am TuxerGletscher_ HInter 
dem Spannagelhaus am Tuxer 
Gletscher ISt der Einstieg in ein 
untenrdisches Abenteuer · Oie 
Spannagelhöhle zahlt mit einer 
Länge von 4,2 km und dem 
ltefsten Schacht von 25 Metern zu 
den bedeutensten Höhlen Tirol8. 
Ein Teil der Schau höhle istseit juli 

1994 zugänglich Geschulte Höh­
lenführer erklären Tropfsteine, 
Sinterbildung , Bändermarmore 
und weisen auf malensche Kunst­
werke hin, die von der Natur 
geschaffen worden sind. Das 300 
Millionen Jahre alte Gestein 
dokumentiert die Geschichte von 
der hochalp inen Verkarstung der 
Gletscherregionen. tux 

f5ruut UOIn q.~ ) Schwierigkeits­
grad 8,5 + 

Souna, Free-(limbing, Tennis, Badminton, Squash, 
Bealh.VoIleyboll, Gymnoslik, Kronkengymnoslik, 

Selbstverteidigung, Sport-Shop, Restaurant 

SPORT 

) Free-Climbing: 
7,50 m hoch 

Jlndoor 

) Ausleih von 
Ausrüstung 

AR€NJ\ J 15,- DM pro Person 

\CHUTZENHOF ,. 
,,, 

, : I', " 

J 70 Routen 

) 160 m 2 

J zu Schulungs­
zwecken geeignet 
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Informationen + Personen + Ausbildung 

Aller Anfang ist schwer 
Bericht vom Kletterkursus 

Seit der Übergabe des Kletter­
turmes im Grunewald an die Sek­
tion Berlin gibt es dort regelmäßig 
Kletterkurse. Anfangs vom Arbeits­
kreis Bergsteigen ((AKB) organi­
siert und betreut, gehören sie heute 
zu den Aufgaben des Ausbildungs­
referates . Stark gefragt verlangen 
sie von den verantwort lichen Kur­
susleitern und ihren Helfern nicht 
nur Kenntnisse sondern auch Ein­
satzfreude. Daher freut es, wenn 
ein Kursusleilnehmer oder eine 
Teilnehmerin von ihren Eindrücken 
berichten (Übrigens: Auch 1995 
werden wieder Grundkurse in 
Berlin und auf unseren Hütten 
angeboten. Oie Termine werden 
rechtzeitig veröffentlicht): 

30. April 1994, zehn Uhr mor­
gens, strahlender Sonnenschein. 
Unheilschwanger droht die Ost­
wand am Kletterturm. Da sol l ich 
rauf??? Niemals!! Vielleicht doch 
zu Anfang die schräge Südwand?? 
Doch der KursusJeiter meint 
freundlich bestimmt: "Das schaffst 
Du schon." 

Ein Seil wird oben befestigt , 
diverse Karabinerhaken einge­
hängt, einige der fr isch gelernten 
Knoten können gleich ausprobiert 
werden. Dann der Einstieg: "Nicht 
so viel mit den Armen klettern" ruft 
Lutz, "in einer Achthundertmeter­
wand bist Du dann zu schnell 
müde." 

Achthundert Meter, der hat gut 
reden. Die acht Meter, die vor mir 
liegen, sind für mich Aufgabe 
genug. Bald nach dem Einstieg ist 
weit und breit kein Griff mehr zu 
sehen. Die Hand wandert unwill­
kürlich zu einem der solide zemen­
tierten Haken, was durch ein lautes 
Aufheulen in der Menge der Zu­
schauer quittiert wird. Muß also 
auch ohne gehen.lrgendie mogelt 
man sich schließlich über die 
"schwierige" Stelle hinüber, er­
re icht "leichtes Gelände" und 
schafft mit e'iniger Kraftanstren­
gung den Ausstieg. 

Eine lockere Miene wird aufge­
setzt, jemand ruft etwas von "Ge­
nußkletterei" und "Nachkommen" 

Oie einen blicken kritisch oder skeptisch. 
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in d ie Menge der Zuschauer, die 
sich allerdings bald zerstreut 

Joachim Jobt, das hätte schon 
ganz gut ausgesehen, als nächste 
könnte man ja mal den Überhang 
(oh weh!) versuchen 

Aller Anfang ist schwer, aber so 
frendlich angespornt fallen einem 
sogar die ersten Stürze leicht. Auch 
hilft das freundliche und hilfs­
bereite Kletterklima der zahlrei­
chen (und kompetenten) Betreuer 
dabei, die ersten Schr itte am Fels 
nicht in Streß ausarten zu lassen, so 
daß der Begriff "Genußkletterei~ 
eine ganz andere Bedeutung er­
hält. 

Eine Woche später: Der Großteil 
der Kursusteilnehmer hat die Wan­
derschuhe gegen filigrane Rei-
b u ng sklette rsch uhe ausg etausc ht, 
man sieht schicke neue Kleuer­
gurte in den Modefarben der 
Saison. Daneben nagelneue Kara­
biner, seltsam konstruierte Abseil­
achter (fast schon Neuner), jedem 
Kletterladenbesitzer hätte das Herz 
höher geschlagen. Ein kleiner roter 
Kletterführer wandert von Hand zu 
Hand, so daß der Schwierigkeits­
grad der jeweiligen Route abgege­
klärt werden kann. ("Das war min- I 

. .. so mußt Du's machen! 

destens 4-"). Kleinere Streiteren ob 
man diesen oder jenen Griff nun 
mitbenutzen "darf", werden ener­
gisch ausgefochten. 

Aus dem anfängl ichen Scharren 
am Fels werden mehr oderweniger 
kontrol lierte Kletterbewegungen. 
Seilkommandos werden markig 
einander zugerufen, meist mit et­
was Gelächter, gerade wenn je­
mand laut "ich komme" tönt und 
danach jämerlich unter dem Uber­
hang hängenbleibt 

Egal, nächste Woche kann dann 
allein weiterprobiert werden. ir­
gendwie wird d iese Route auch 
noch zu schaffen sein. U. Baier 

DIE SCHÜRZENJÄGER 
SPIELEN AUF 

Die "Zillertaler Schürzenjäger" 
kommen zu einem Konzert nach 
Berlin. Am Sonntag, dem 13. 
November, spielen sie im lee auf. 
Die Gruppe aus Finkenberg gehört 
zu den erfolgreichsten Musikgrup­
pen im deutschsprachigen Raum. 
Sie verb inden d ie unterschied­
lichsten Musikstile wie zum Beispiel 

Sektionsvortrag: 

Frank 
Richter aus 
Dresden 
zeigt neue 
Wander-
und 
Kletterziele 
inder 
Sächsischen 
Schweiz. 

Country-Musik oder Rockmusik mit 
volkstümlicher Musik. Erst im 
August. während einiger Tage der 
Jubiläumsfeiern der Sektion Berlin 
im Zillertal, brach ten sie rund 
45 .000 Fans zu einem "Open-Air­
Festival" in ihrem Heimatdorf Fin­
kenberg auf die Beine. Übrigens, 
zum Gemeindegebiet Finkenberg 
gehört der große Teil-Abschnittdes 
Berliner HÖhenweges bis zum 
Schönbichler Horn und unsere 
Hütten Friesenberg-Haus, Olperer­
hütte und Furlschaglhaus. 

Zur Zeil sind die 2illertaler 
Schürzenjäger" durch Deutsch­
land unterwegs. Nach Berlin kom­
men sie zum ersten Mal. In den 
zwanzig Jahren ihres Bestehens 
haben sie 22 goldene Schallplat­
ten, neun Platin, zwei Doppelplatin 
verliehen bekommen und nur für 
den "Zillertaler Hochzeitsmarsch~ 
ebenfalls eine in Gold . Damit sind 
sie wohl die erfo lgreichste Musik­
gruppe in Europa. 

Unverwechselbar sind ihre Auf­
tritte. Im ersten Teil ihrer Konzerte 
treten sie stets in der heimatlichen 

ZilertalerTrachtauf, im zweiten Teil 
meist leichter gewandet. Begrün­
dung von Peter Lechner, dem Chef 
der Truppe: "NurwegenderWärme 
und weil es schade wäre, diese 
schöne Tracht durch den Körper· 
schweiß kaputt zu machen!" Wer 
nur Folklore erwartet , dürfte even­
tuell enttäuscht sein: denn im Laufe 
der Jahre sind ihre Lieder kritischer 
geworden. So heißt ihre neueste 
Plattenprodukt ion' "Rebell ion in 
den Alpen". 

PREISWERTE FAHRTEN 
MIT DER BAHN NACH 
ÖSTERREICH 

Gerade zur rechten Zeit haben 
die Österreichischen Bundesbah­
nen und die Deutschen Bahn AG 
einen attraktiven Sparpreis aus der 
Taufe gehoben, der viele Reisende 
davon überzeugen soll, per Bahn 
nach Österreich bzw. nach 
Deutschland zu fahren. Hin- und 
Rückreise kosten 229,- DM (2. 
Klasse) bzw. 344,- DM (1. Klasse) 
inkl. Zuschlag und Silzplatzreser­
vierung. Mitfahrer zah len die Hält-

Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donnerstag, den 10. November um 19.30 Uhr in der Landesbild­
stelle Berlin. Wikingerufer 7, 10555 Berlin-Moabit, Kinosaal. Kosten: Gäste 5,00 DM; Mitglieder frei. 
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"Familienfoto" bei der Fahnenübergabe: Landesrat Konrad Streiter, 
Bezirkshauptmann Dr. Klaus Mark, Bürgermeister Fankhauserund Klaus 
Kundt(v,l.n.r.). Zweite Reihe: Bernd Becker, Kurt Reimann. 

Das Furtschagfhaus in neuem Glanz. Von dem 105Jahre altem Bau steht 
nur noch der Terassenanbau. Mehrere Jahre dauerten die schwierigen 
Sanierungsarbeiten. 

Gedenkzug zur Ehrung des Bergführers Cyprian Graubichler und von 
Franz Senn, dem Begründer des Deutschen Alpenvereins, einst Kurat von 
Vent. An den Gedenksteinen wurden Blumen niedergelegt. 

12 

Am Festzug in Mayrhofen beteiligten~;h trotz Regen viele Gruppen aus dem Zu einem Tiroler Festzug geh6ren Ehrenkutschen. Neben der Fahrerin 
Zilfertal. Auf unserem Bild die Tirolerllergwacht mit Lawinenhunden. Auch Wilfried Riese (ÖA V Ziffertaf), Bürgermeister Fankhauserund der Berliner 
Sektionsmitglieder waren als Gruppe~ nZug Sektionsvorsitzende auf den Ehrenplätzen. 

~~~~~~~~~~~~~~ 

Das Trompe!enduo der Bundes­
musikkapelle Finkenberg erhielt 
herzlichen Beifall. 

Oie Feier in Vent war für die T ei/neh­
mer des Arbeitseinsatz auf dem 
Brandenburger Haus der Abschluß. 

Waltraud Seide bei der Ausgabe 
von Essenmarken und Überra­
schungsgeschenken für die Gäste. 

Hüttenreferent Fritz Christopher 
preistdieJubiläumsschriftan, sicht­
lich freut sich Klaus Leypoldt. 

Otztaler Bergführer bei der Jubiläumsfeier in Vent: Afois Pirpamer, der 
Vorsitzende der Internationalen Vereinigung der Bergführer (UIAA) und 
Marlin Scheiber, Karf Giacomel/i, Huber! Scheiber (v. f,n. r.). 

Zum Abschluß wurde fr6hlich ge­
feiert. Hans Gutzier beim Öffnen 
des Geschenkes aus Südtirol. 

Fotos: R. Nathusius 

Foto Furtschaglhaus: E. Höhle 
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te, Kinder ein Viertel. Diese Preise 
gelten pauschal von jedem Ort, 
also auch von und nach Berlin. 

Vom 15. Oktober 1994 bis zum 
31. März 1995 hatd ieser Spar-preis 
Gültigkeit. Es gilt die "Wo­
chenendbindung". Das heißt: Hin­
und Rückfahrt müssen an einem 
Wochenende stattfinden oder 
mindestens ein Wochenende muß 
dazwischen liegen. 

Vorausgesetzt, der erwartete 
Erfolg tritt ein und viele Reisende 
nutzen dieses Angebot, ist an eine 
Verlängerung dieses Sparpreises 
bis in den Sommer 1995 gedacht. 

öpd 

HOCHZEIT IM SCHNEE AM 
SCHLERN IN SÜDTIROL 

Bis vor weinigen Jahrzehnten 
verheirateten sich die Bewohner 
der Bergdörfer unter dem Schiern 
ausschließlich im Winter, den lo­
ka len Traditionen gehorchend, von 
denen auch heute noch viele Le­
bensbereiche· dominiert werden . 
Aus jenen faszinierenden, heute 
fremdartig und beinahe mystisch 
anmutenden Zeiten konnten sich 
nur wenige Bruchstücke in die 
modernen Zeiten herüberretten . 

Eines dieser Bruchstücke aus 
fernen Tagen sind die prunkvollen 
Hochzeitszüge, die einstmals auf 
Pferdeschlitten durch die schnee­
bedeckte Landschaft zogen, Wie 
sovieles andere fielen sie dem mo­
tor isierten Verkehr und dem Fort­
schritt zum Opfer. Die Kastelruther 
legen Wert darauf, die Erinnerung 
an jene eindrucksvollen Feste fest­
zuhalten : Am 15. Januar nächsten 
Jahres wird deshalb eine beson­
dere Bauernhochzeit veranstaltet, 
d ie einen Vergle ich mit den Ori ­
ginalen aus früheren Zeiten nicht zu 
scheuen braucht. Dafür werden die 
Trachten aus den Truhen geholt 
und der alte Schmuck - jedes Detail 
der vergangenen Bräuche darge­
stellt. Der Hochzeitszug beginnt 
seine Reise um 14.00 Uhr auf den 
Wiesen rund um das Kirchlein von 
St. Valentin und erreicht nach etwa 
einer Stunde den Kirchplatz von 
Kastelruth. "Die Fahrt der vielen 
Schlitten verläuft beinahe lautlos, 
und so, wie der Schnee das Knir­
schen der Kufen und das Klopfen 

14 

der Pferdehufe verschluckt, ge­
nauso verstärkt er das fröhliche 
Bimmeln derGlöckchen an Pferde­
geschirren und Schlitten ... ", heißt 
es in einer Ankündigung. 

Wenn um ca. 15.00 Uhr alle 
Schlitten auf dem Kirchplatz ein­
gefahren und vorgestellt worden 
sind, beginnt die eigentliche Zere­
nomie: Gruppenfoto vor dem Kir­
chenportal und dann das "Masch­
gern", ein kleines Theaterstück, in 
dem diverse Begebenheiten aus 
dem Leben der Brautleute paro­
diert werden. Natürlich mit Musik, 
die das Festliche der Veranstaltung 
betont und untermalt. Nach dieser 
"Bauernhochzeit" haben auch die 
Gäste die Möglichkeit, sich an 
vielen hochzeitlichen Gaumenspe­
zialitäten zu erfreuen, d ie von 
einigen Restaurants des Gebietes 
angeboten werden. 

Weitere Informationen erteilt der 
Tourismusverein Schiern, Kraus­
platz 1, 1-39040 Kastelruth - Seis­
Seiser Alm, Tel. (04 71) 70 6124/ 
727904/706333. Telefax (04 71) 
7071 34. 

KÄRNTEN-RADKARTEN 

Gemeinsam mit einzelnen Kärnt­
ner Regionen sowie der Firma 
Schubert und Franzke hat die 
Kärntner Tourismus Gesellschaft 
Radkarten entwickelt, die das 
Kärntner Radwegenetz kartogra­
phisch erfassen. Die ersten beiden 
Karten liegen nun vor; die Kar­
nische Region sowie die Region 
Villach/Faaker See/Ossiacher See. 
An der Karte für die Region Nock­
berge/Bad Kleinkirchheim wird 
derzeit noch gearbeitet. 

Oie kleinen Broschüren sind für 
die Radtaschen geeignet und im 
jeweils selben Layout gestaltet. 
Das erleichtert die Orientierung auf 
den Karten: Es gibt eine einheit­
liche Symbolik sowie einheitliche 
Kennzeichnungen und Radwege­
beschreibungen. Die beteiligten 
Regionen sind für die Erfassung 
der Wege selbst verantwortlich. 
Jeder Weg wurde in voller Länge 
abgefahren, um Oberflächenbe­
schaffenheit, ServicesteIlen, Ent­
fernungen, Raststätten elc. erhe­
ben zu können . Die Karten gibt es 

im Buchhandel oder bei den Frem­
denverkehrsämtern in Kärnten. 
Preis je Karte: 60,- ÖS. 

ÜBERNACHTUNG IN DER 
HUMBOLDT -HÜTTE, 
SÄCHSISCHE SCHWEIZ 

Auch 1994 können Mitglieder 
der Sektion Berlin die Hütte des 
Bergsportvereins Alexander von 
Humboldt in der Humboldt-Hütte 
in Kbnigstein / Sächs. Schweiz 
nutzen. 

Ansprechpartner: Inge und Rein­
hold Liebich, Markgrafendamm31, 
10245 Berlin, Tel. 5899459 

NEUER 
KLETTERTURMWART 

Da Sigrun Jagodzinski für einige 
Zeit Berlin verlassen mußte, hat 
sich Bernhard Jonas als neuer Wart 
für den Kletterturm zur Verfügung 
geste llt. Er wird im Namen der 
Sektion das Hausrecht am Turm 
ausüben und die Terminplanung 
koordinieren. Wir bitten alle Sek­
tionsmitglieder, die am Turm Be­
schädigungen feststellen, Bern­
hardJonas(Tel.3817469)oderdie 
Geschäftsstel le unmittelbar zu 
informieren. 

NEUE AUSBILDER IN DER 
SEKTION BERLIN 

Auch im Jahr 1994 haben einige 
Seklionsmitglieder Kurse des Aus­
bildungsreferates belegt. 

Als Fachübungsleiter stehen der 
Sektionsarbeit jetzt neu zur Ver­
fügung: 
Hochtouren: Kirsten Buchheister 
Sportklettern: Mirko Pierson 

Als DAV-Übungsleiter wirken in 
Zukunft: 
Fachrichtung künstI. 
Kletteranlagen: 

Thorsten Behr 
Michael Böhm 

Fachrichlung 
Mitteigebirgsklettern : 

Engelberl Eder 

Fachrichtung Wanderleiter: 
Fred Diegel 
Hans-Joachim Träthner 

Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

DIE B IBLIOTHEK 
INFORMIERT: 

Sprechzeiten der Bibliothekarin: 
Mittwochs, 18 - 19 Uhr . 

Es können sämtliche Bestände 
und Zeitschriften eingesehen wer­
den. Bücherwerden mitAusnahme 
der Neuerwerbungen und aktu­
ellen Führerliteratur an Sektions­
mitglieder ausgeliehen. Bitte, den­
ken Sie auch wieder an die Rück­
gabe!!! 

Wir möchten darauf hinweisen, 
daß die Helfer und Helferinnen in 
der Bibliothek sich gerne bemü­
hen, für Ihre aktuellen Tourenan­
fragen Informationen herauszu­
suchen. Qualifizierte Beratung 
zu alpintechnischen Fachfragen 
können wir aber leider nicht an­
bieten. Hierzu bitten wir, sich an die 
Leitung der Bergsteigergruppe, an 

dasAusbildungsreferat oder an die 
einzelnen AUSbilder/innen zu wen­
den. Kontaktinformat ionen dazu 
sind dem Bergboten zu entnehmen 
oder natürlich auch in der Ge­
schäftsstelle erhältlich. 

Sigrid Wehner 

I Neue Bücher In der Bibliothek: I 
Oie hier aufgeführten Bücher 

sind neu in unserer Sektionsbi ­
bliothek und können während der 
Bibliothekszeiten eingesehen wer­
den. Die mit einem *) versehen Titel 
wurden im Bergboten ausführlich 
besprochen, daher entfällt eine 
Kurzbeschre ibung des Inhalts. Die 
anderen Titel werden mit einer 
knappen Inhaltsübersicht, die sich 
an den Verlagsangaben orientiert, 

Ulisteinhaus 
Mariendorfer Damm 1-3 

vorgestellt. Diese Angaben sind 
keine Wertung über Qualität oder 
Inhalte. 

STUBAIER ALPEN: Berge, 
Wandern, Klettersteige, Skitouren. 
Wanderungen zu Hütten werden 
ebenso beschrieben wie Gipfel­
fahrten auf Wegen, auf Kletter­
steigen, Eis-und Skitouren und 
verschiedene Klettereien. Dieter 
Seibert, Rosenheimer Verlags­
haus, Rosenheim; 128 Seiten, 51 
farb. Abb .. 26 s/w Abb., 26 Karten. 

DEUTSCHEFORSCHUNG~ 
ANSTALT für Luft-und Raum­
fahrt, Bayerisches Staatsministe­
(i um für Landesentwicklung und 
Umweltfragen, Amt derTiroler Lan­
desregierung, Autonome Provinz 
Bozen-Südtirol: Messungen und 
Modeliierungen des Schadstoff­
verhaltens im Alpenbereich 

Mo - Fr 10.00 - 18 .30 
Sa 9.00 - 14 .00 

00 bis 20.30 
19 . Sa bis 18.00 

Ski-Service in Industriequalität .... 
direkt U-Bhf. Ullsteinstr. 

P<:!rkplatz im H<:!us 

bietet Berlins modernste Ski-Werkstatt und 
einzige Automatenanlage_ 

Ski & Bindung 18 9 
Alpin-Ski-Set .-

Das neue Finish für Ihre Ski beginnt mit einer 
persönlichen Beratung. Und nach \\i\S 
nur wenigen Minuten \\SMSOat' 
sind die Ski fit für 'JO 'I ß~\\ Bi ~ 8PFlU ~~~_~;r~~~::ertes ,n~~\.It't1~-HtnS\\ 

Angebote sollmge der Vorrat re,cht Erst ~O"tll~! . __ 
Wilmersdorf / Detmolder Str, 58 + 'O"~nste\lunll 

ZU U ns l!:6i~".=::un~lIs:::e :;.;;;.---5 c h a f fe r s H~ Mo - F" .OO- '830 I 
Sport Shop 

24h-Express-Service ~""'~~ l~:~~8~~nm dann auf die Piste. 
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Mitteilungen des Vorstandes 

SPRECHST UNDEN VON 
VORST AND UND 
GRU PPEN V ERTRETERN 

Bis Redaktionsschluß lagen der 
Geschäftsstelle folgende Angaben 
vor: 

Klaus Kundt: mo. ab ca. 17.00 Uhr 

Klaus Buchwald: mi. ab 17.00 Uhr 

Familiengruppe: Montag, den 7.11. 
ab 16.00 Uhr 

AUSLEIHE VON 
BERGAUSRÜSTU NG 

Dieser Service wurde zum 1.Juli 
eingeführt. Ausleihbar sind zur Zeit: 
Eispickel, Steigeisen, Helme und 
Komplettgurte mit Klettersteigsel. 

Die Verleihbedingungen in 
Kürze: Mitgliedschaft in derSektion 
Berlin (Ausweis muß vorliegen); 
Zahlung einer Kaution von DM 
50,00 pro Gerät, Entrichtung einer 
Leihgebühr von 10,00 DM pro 
Woche (die erste Woche der Aus· 
leihe schließt zwei Wochenenden 
mit ein). 

BEITRÄGE FÜR 1995 

Hinweise für Mitglieder mit Ein­
zugsermächtigung 

Auf die neuen Beitragshöhen für 
das Jahr 1995 ist schon mehrfach 
im Bergboten hingewiesen wor­
den, 

A-Mitglieder (Kategorie 1000) zah­
len DM 120,00 

B-Mitglieder (Kategorien 2000, 
2100 und 2200) zahlen DM 60,00 

Junioren der Jahrgänge 1970 -
1976 (Kategorie 4000) zahlen DM 
60,00 

Jugendliche der Jahrgänge 1977-
1984 (Kategorien 5000 und 5100) 
zahlen DM 30,00 

Beitragsermäßigungen 

Oie Sektion gewährt Studenten 
der Jahrgänge 1965 bis 1969 eine 
Beitragsermäßigung auf DM 60,00 
(stall DM 120,00). Voraussetzung 
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ist die Vorlage einer gültigen Imma­
trikulationsbescheinigung bis zum 
31.3.1995. Auf Antrag können auch 
erwerbslose Sektions mitglieder 
eine Beitragsermäßigung erhalten. 
Auch hier benötigt die Sektion eine 
Kopie des Bewilligungsbeschei ­
des bis spätestens zum 31 .3.1995. 
Nach diesem Termin können keine 
Beitragsermäßigungen mehr ge­
währt werden. 

EInzugsverfahren f ür d ie Jahres­
beiträge 1995 

Die Beiträge für 1995 werden in 
der neuen Höhe am 15.12.1994 
abgebucht. Die Marken gehen per 
Post bis zum 31.1.1995 zu (Ablauf 
der alten Marken). Bitte verständi­
gen Sie die Geschäftsstelle, wenn 
Sie bis zum 31.1.95 Ihre Marke 
nicht erhalten haben sollten. 

Achtung bei Kontoänderungen 

Sollte sich in diesem Jahr Ihre 
Bankverbindung geändert haben 
und Sie sind sich nicht sicher, ob 
Sie die GeSChäftsstelle darüber 
informiert haben, bitten wir drin­
gend um Rückfrage bis zum 
4.11.1994 unter den Telefonnum­
mern 7 8149300der7828915. Für 
den Fall, daß die Sektion bei ge­
löschten Konten eine Rücklast­
schrift erhält, müssen die damit 
verbundenen Gebühren (z. ZI. DM 
22,50) dem jeweiligen Mitglied 
angelastet werden. 

Zahlungsfrist für die Jahres­
beiträge 

Der letzte Termin für die Bei­
tragszahlung ist der 31 .1.1995, 
Bitte berücksicht igen Sie, daß bei 
Zah lung nach d iesem Termin unter 
Umständen kein durchgehender 
Versicherungsschutz gewährt wer­
den kann. Eine termingerechte 
Zahlung hilft außerdem der Ge­
schäftsstelle, die etwa 7.500 Bei­
tragsmarken korrekt zuzustellen. 

Mit bestem Dank für Ihre Mithilfe 
Ihre Geschäftsstelle 

HÜTTENKALENDER UND 
J AHRBÜCHER 1995 

Der Kalender "Hütten unserer 
Alpen" ist zum Preis von DM 22,00 
in der Geschäftsteile erhält lich. Auf 
großformatigen Farbfotos werden 
Ihnen auch diesmal wieder beson­
ders schön gelegene Hütten der 
Alpen prasentiert ~ ein ideales 
Geschenk für Bergfreunde. 

Die Jahrbücher "Berg '95" wer­
den voraussichtl ich ab Mitte No­
vember in der Geschäftsstel le zum 
Preis von DM 24,00 erhältl ich sein 
(incl. Versandkostenbeteiligung) . 
Dieser jährlich neu erscheinende 
Klassiker der Bergbücher bietet 
Ihnen diesmal als Gebietsthema 
die Berge rund um den Brennerpaß 
(mit Kartenbeilage). Zahlreiche 
weitere Artikel aus den Bereichen 
Alpinismus, Bergsteigen weltweit, 
Umweltschutz, Kultur u. a. machen 
dieses Buch we ider einmal zur 
geeigneten Lektüre für lange 
Winterabende. 

SEKTIONSABZEICHEN 

Zum Preis von DM 5,00 sind noch 
Sektionsabzeichen in der Ge­
schäftsstelle erhältlich. Da die 
Menge für dasjubiläumsjahr 1994 
d isponiert war, raten wir al len 
Interessenten, rasch zuzugreifen. 

Spenden für 
unsere Hütten 

Berliner Höhenweg 
ungenannt, DM 100,00 

Furtschaglhaus 
ungenannt DM 1000,00 

Sektionsjubiläum 
Sektion Kassel DM 500,00 
Landessportbund 
Berlln DM 1000,00 

Ohne Zweckbindung 
Herr Becker DM 85,71 

Neue Mitglieder 

Oliver Pusch, 12051; Klaus 
Beiersmann, 96117 Memmelsdorf; 
Mlra und Nora Wunderer, 10827; 
Katharina Kah ler, 10437; Christoph 
Pilz, 10405: Ralph Schmill, 12051: 
Miriam Kühn, 13051; Alexa 
Sehrndt, 10557; Thomas Pfennig, 
13467; Frank Vogler, 12051; 
Christine Kulesa, 10997; Werner 
Goldschmidt, 10553; Andre Leich­
senring, 15711 Königs Wuster­
hausen; Dietmar Böstfleisch, 
10965; Stephan Lieske, 10781; 
Florian Lenzner, 14052; Astr id 
Schories, 12055; Ceyhan Ozcelik, 
10587; Götz Peltzer, 13353; Sven 
und Soeren Krüger, 15732 
Eichwalde; Uta Dorau, 12205; Jens 
Koßmagk, 10407; Maja Klaudat, 
12101 ; Christoph Baron, 13353; 
Marlis Meyn, 12089; Anja Meisel, 
10369; Catrin Fischer, 10365; 
Bernd Käpermann, 13407; Han­
ne lore Hindemith, 12349; Martin 
Bachstein, 12349; Franziska 
Henning, 10555; Axel Eichhorst. 
10407; Gerhard Machate, 12047; 
Kann Diekmann, 12047; Peter 
Schneider, 15732; JoachimKuehn, 
12163; Mario Kreibe, 10719; 
Alexander Haße, 10717; Marcus 
Makowski, 06295 Lutherstadt 
Eisleben; UweBocher, 12107;Jan 
Faber, 12247; Bastian Bösei, 
12207; Roswitha Schreiterer, 
10719; Fabian Kostro, 10777; 
Oena, Sahand und Mohsen 
Gouharbar, 13627; Sima Rabbani 
Bousheri, 13627; Yvonne Standtke, 
10249;Michael Ziebig, 10587; 
Benjamin Fradl, 10715; Thomas 
Oppen, 14195; Monika und 
Manfred Woelky, 13507; Arno und 
Frank Simons, 14197; Ralph-Peter 
Klein, 12207: Arndt Elxnat, 13355: 
Simon und Julian Erdem, 12045; 
Antje und Jorg Enseleit , 10629; Uta 
Zippel, 14129; Oliver Zuber, 13507; 
Kar l Stensitzki, 10781 ;Veit StoII­
berg , 10623; Burkhard, Susanne, 
Sebastian und Irmelin Herzog , 
15370 Petershagen; Carsten 
Auer, 10829; Martin Pylla , 13158; 
Haiko und Wolfgang Kaczmarek , 
14057; 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore-Tex Jacken 
und Sc huhe 

o Bundhosen 

o Rohne r-St rümpfe 

o Wa nderstöc ke 

o Ruc ksäck e 

o Deut sche und 
öst e rreichische 
Fachberatung 

Lowa - De uter - Leki 
Meind l - Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz • Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 

Es wird Zeit 
für den Abstieg _ . _ vom 

Steuergipfel 
Steuern sparen 

durch Umweltschutz -
investieren Sie jetzt für die Zukunft. 

Informationen: 

Albestraße 22, 12159 Berlin, 
Telefon (0 30) 851 1233 (Hr. Schilwa), Fax (0 30) 851 1374 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. Landschaftsbau 
Genshagener Straße 5 . 14979 Groß beeren 

"B' (03 37 01) 5 76 20 
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Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 b is 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und freitags von 11 bis 13 Uhr geöffnet, Wegen des g roßen Arbeitsanfalles bittet der 

Vorstand - wenn mögl ich - auch nur zu diesen Ze iten anzurufen. Danke. 

Achtung: Änderung des Vortragssaales. Weil die TFH den Beuth-Saal einer umfassenden Sanierung 
unterzieht. können die Monatsvorträge der Sektion dort nicht stattfinden. Die Vorträge in den Monaten 
November und Dezemberfinden in der Landesbildstelle Berlin statt . Anschrift : Wikingerufer 7 in 10555 Berlin 
(Moabit) . 

Verkehrsverbindungen: S-Bf. Tiergarten, U-Bf. Hansaplatz oder Turmstraße (jeweils ca. 10 Min. Gehzeit), 
Bus 101 ,245,341 

Sektionsversammlung: 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 10. November um 19.30 Uhr 
Landesbildstelle Berlin , Kinosaal. 

1. Geschäftliche Mitteilung 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Frank Richter - Faszination Elbsandstein 

Faszination Elbsandsteingebirge 
Frank Richter aus Dresden zeigt neue Wander- und Kfetterzlele in der Sachsichen Schweiz, einem 

traditionellen Wandergebiet vieler Berliner Wanderer und Kletterer südostlieh von Dresden mit der 
bezaubernden Landschaft des Elbsandsteingebirges. Hier hat die Natur mit der Bastei und dem Lilienstein 
und der Mensch mit der Festung Königstein wahrlich Imposantes erschaffen . 

Das älteste und berühmteste Touristenzentrum im vorderen Elbtal , ein 800 Hektar großes 
Naturschutzgebiet, mit zahlreichen Felsbuchten, Sandsteinhochflächen und zahlreichen Wanderwegen liegt 
nur 250 km von Berlin entfernt. Ein lohnendes Ziel auch für Kurz- undWochenendurlauber stellt Frank Richter 
vor und will Ihnen neue Anregungen geben. Bringen Sie Freunde und Bekannte mit Der Eintritt für DAV­
Mit.glieder ist wie immer frei, Gäste zahlen 5,- DM Unkostenbeitrag . 

Ubrigens: Frank Richter zählt nicht nur zu den besten Landschaftsfotografen Sachsens. sondern ist auch 
ein hervorragender Kletterer. 

Vorschau auf die weiteren Vorträge der Saison 1994/95 

15.12.1994 Ursula Surawski , Kanada und Mount Mc.Kinley 
12.01 .1995 Gerhard und Lyd ia Schmidt. 5 .000er weltweit 
09.02.1995 Vortrag über die Expedition '94 
09.03.1995 Werner Heiss, Engadin und Bernina 
13.04.1995 Werner Büttner, Vom Riesengebirge zur Hohen Tatra (3-D) 

Kritik zum Diavortrag am 13.10.1994 -
Wollgang Schiemann: ROCKY MOUNTAINS 

Reges Interesse der Sektionsmitglieder am 1. Diavortrag nach der Sommerpause . Der neue, im Vergle ich 
zur FH kleinere Vortragssaal in der Landesbildstelle war gu t besetzt. Wolfgang Schiemann - Te ilnehmer der 
Berliner Jubiläumsexpedition in die Anden zum 100jährigen Sektionsjubiläum 1969 und jetzt in Stuttgart 
lebend - führte sein Publikum m it brillanten, perspektivreichen Farbd ias durch beeindruckende Berg- und 
Naturszenerien der Rocky Mountains. Felsen, Gletscher, Schnee, blaugrüne Seen und Wasserfälle, b izarre 
Gesteinsformen im Arches Parc begeisterten die Zuschauer ebenso wie Impressionen aus Vancouver oder 
Calgary. Und immer wieder fantastische Tieraufnahmen, sei es Bär, Bison oder Squirrel. 

Schiemanns spannende Kommentierung mit musikalischen Abwechslungen und die breite Leinwand 
ließen einen Abend lang die nahende Winterstimmung der Großstadt vergessen . Viel Beifal l und einen 
besonderen Dank an Wolfgang Schiemann und seine Frau fü r diesen gelungenen Vortrag! S. W. 
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Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Trimm Dich:Jeden Montag in der 
Ruppin-Schule, Offenbacher Str. 5 in 
Berlin-Friedenau. Von 17.15 bis 
18.15 Uhr Gymnastik bei Frau Noack 
und von 18.30 bis 19.30 Uhr Kondi­
tionstraining bei Herrn Gerrmann. 

*** Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-8chule in Berlin­
Wilmersdorf, Weimarische Str. 23. 
Von 19.15 Uhr bis 20.00 Uhr für 
Damen und von 20.00 Uhr bis 20.45 
Uhr für Damen und Herren. 

*** Sport mit Musik: Jeden Freitag in 
der Birger-Forell-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Koblenzer Str. 22-24. 
Zugang durch d ie Toreinfahrt über 
den Hof hinten rechts , 1. Etage 
rechts. Viel Power von 20.00 Uhr bis 
ca. 21.30 Uhr. 

*** weitere Sportveranstaltungen : 
Sa.,05.11.: 11. Berliner 1D-Meilen­

Lauf des BSV 92. Start 20.00 Uhr 
Stadion Wilmersdorf, Forckenbeck­
str. 14 (U-Bahn Heidelberger Platz). 
Info: Kunkeler, Tel. 821 3732. 

8a., 05.11 .: 31. Berliner Cross­
Country-Lauf am Teufelsberg. 22 
verschiedene Läufe-Info: sec, Tel. 
3921102 

Mi., 16.11 .: 16. Berliner Mann­
schafts-Halbmarathon-Lauf und 
Halbmarathon für Jedermann/frau. 
Start: 8.00 Uhr, Haupteingang Britzer 
Garten, Buckower Damm 160 (hier 
auch Ziel). Info: LC Stolpertruppe, 
Riedei, Tel. 73 1958 

So., 20.11 .: 69. Rfchard-Hein­
zenburg-Staffel, Start: 9.00 Uhr 
Mommsen-Stadion, Waldschulallee 
34. Info see, Tel. 3025370 

Wanderungen und 
Radtouren 

Mi., 02.11. Treffpunkt 10.00 Uhr 
Rathaus Spandau. (Wandergruppe 
-Eva Blume) 

Sa., 05.11. Treffpunkt: 13.00 Uhr 
Spandau-Johannesstift. Rundwan­
derung. (Mittelgruppe - Ingrid 
Steponat) 

50.,06.11. Treffpunkt: 9.00 Uhr S­
Bt. Wannsee, Ausgang Nibelungen­
straße. Durch den oüppeler Forst 
nach Babelsberg . (Wandergruppe­
Hiltraud Laszl6) 

Mi.,09.11. Treffpunkt 10. 00 S-Bf. 
Greifswalder Str. Stadtwanderung 
zum Jüdischen Friedhof in Weißen­
see (Herren benötigen eine Kopf­
bedeckung) und zum Friedrichs­
hain. (Wandergruppe - Lothar 
Wierig) 

8a., 12.11. Wanderung von Wul­
kow über Zippelsförde nach Kloster­
heide. ca. 17 km. Treffpunkt: 7.45Uhr 
Oranienburg (Fernbahnsteig), Wei­
terfahrt um 7.55 Uhr. Rückgfahrt ab 
Klosterheide um 15.47 Uhr. Keine 
Rundwanderung. Einkehrmöglich­
keit. Anmeldung für Gruppenfahr­
schein b is 8.11. be i Charlotte Klose, 
Tel. 8 25 43 95. (Fahrten gruppe und 
Die 25er - Käthe Kura) 

Sa., 12.11. Treffpunkt 13.00 Uhr 
U-Bf. Tegel (vor C&A). Rundwan­
derung. (Mittelgruppe - Ingrid 
Steponat) 

50.,1 3.11. Treffpunkt: 9.10 Heer­
straße. Ecke Gärtnereiring, Halte­
stelle Hanneberg Bus 149(Bf. Zooab 
8.29). (Wandergruppe - Arnold 
Nitschke) 

Mi., 16.11. Treffpunkf: 10.00 Uhr 
U-Bf. Onkel-Toms-Hütte. (Wander­
gruppe - Eva Blume) 

Sa., 19.11. Treffpunkt: 13.00 Uhr 
S-Bf. Grünau. (MiUelgruppe -Ingrid 
Steponat) 

50.,20.11. Treffpunkt 9.00 Uhr U­
Bf. Tegel. (Wandergruppe - Martin 
Schubart) 

Mi., 23.11 . Treffpunkt: 10.00 Uhr 
Pichelsdorfer Ecke Heerstr. (Wan­
dergruppe - Hannelore Nitschke) 

Sa., 26.11. Treffpunkt: 13.00 Uhr 
U-Bt. Halemweg. Wanderung nach 
Tegel. (Mittelgruppe - Ingrid 
Steponat) 

50.,27.11 . Treffpunkt: 930 Uhr U­
Bf. Onkel-Toms-Hütte, Ausgang 
Riemeisterstraße. 3-Seen-Wande­
rung zum 8-Bf. Wannsee. (Wan­
dergruppe - Hildtraud Laszl6) 

Mi., 30.1 1. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
U-Bf. Tegel. (Wandergruppe -
Renate Donalies) 

50.,03.12. Treffpunkt. 13.00 Uhr 
S-Bf. Köpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrt (Mittel gruppe - Ingrid 
Steponat) 

Mi., 07.12. Treffpunkt: 10.00 Uhr 
Rathaus Charlottenburg (U-Bf. 
Richard-Wagner-Platz, Bus 145). 
Historisches Charlottenburg. (Wan­
dergruppe - Christa Fuchs) 

Hinweis: Oie Angaben zu den 
Sportterminen in der Oktober-Aus­
gabe des Bergbotens waren fehle r­
haft aufgrund eines Diskettenfeh­
lers. Wir bitten alle hiervon Betrof­
fenen, den Fehler zu entschuldigen. 

Vibram 

und Sie sollten 
an t wor t en 
mit der neuen Meindl 
Trekking-Collection. Jetzt 
im guten Fachgeschäft. 

FOR ACTIVE 
FACH-SPCRT 

PETERS 
e 3125202 
Bismarkstr. 79 
on d. Wilmersdorfer SIr. 
10627 Berlin 

19 



Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitgfieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, ist Oberall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

:::::!I Bergst eigergruppe 

~ 
Ursula Surawski , Tel. 8 24 26 03 
Klaus Fuhrmann, Tel. 3 33 90 70 
Boda Zöphel, Tel. 8054406 

Am Sonntag, dem 6. 11. um 9.00 
Uhr werden wir einen kleinen Kur­
sus mit den Themen Rückzug, Seil­
verl~ngerung und behelfsmäßige 
Bergrettung am Turm veranstalten. 
Bei unklaren Wetterverhältnissen 
biMe das Telefon (Ursei) benutzen. 
Notwendig ist eigene Ausrüstung. 

Bei genügend Interesse ist darauf 
folgend, um das Gelernte etwas 
besser im Gelände auszuprobieren, 
Ende November eine Gemein­
sChaltsfahrt ins Mittelgebirge ge­
plant. 

" ''', 
Gruppenabend ist diesmal wie­

der am 4. Dienstag des Monats, also 
am 22.11 . um 19.15 Uhr in der 
Geschäftsstelle. 

Um das längere Zeit vernach­
lässigte Thema Hochtouren ein­
mal wiederzube leben, zeigt Lutz 
Schwimmer einen Film aus dem 
weiträumigen Gebiet des Mont­
blanc. Wer jemals in den Genuß von 
Lutz' Fotos kam, wird wissen, daß 
hier hervorragende Eindrücke in 
bewegte Bilder gebannt wurden. 

SportkleHergruppe 

Oliver Glasneck, Tel. 4 03 33 62 

Bis Redaktionsschluß lagen keine 
Meldungen vor. Interessenten rufen 
bitte die Gruppenle itung an. 
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, Die Brandenburger 

Eberhard Höhle, Tel. 3 62 58 02 
Bernd Schröder, Tel. 4 54 22 56 

Das Jahr 1994 geht langsam 
seinem Ende entgegen und bald 
heißt es wieder, eine Rückschau auf 
das vergangene Jahr zu halten und 
neue Pläne für das vor uns liegende 
zu schmieden. Deshalb lade ich alle 
Brandenburger und Interessenten 
zu unserem Nachlesetreff am 
Freitag, dem 18. November 1994 um 
19.30 Uhr in die Geschäftsstelle ein, 
wo wir über unseren Arbeitseinsatz 
1994 und unsere Bemühungen um 
das Brandenburger Haus, das 
immerhin die höchste Hütte Tirols 
und unserer Sektion ist, in Wort und 
Bild berichten werden. Gleichzeitig 
wollen wir auch Dias von anderen 
Aktivitäten unserer Gruppe zeigen. 
Selbstverständlich sind die Ange­
hörigen unserer ArbeitseinSätzler 
und vor allem unsere Sponsoren, die 
uns den diesjährigen Arbeitseinsatz 
ermöglicht haben, eingeladen, damit 
sie sehen können, was unsere 
Arbeitsgemeinschaft in ihrem Urlaub 
in 3.300 m Höhe so treibt. Ich hoffe, 
daß Ihr recht zahlreich mit guter 
Laune - eventuell auch mit Ge­
tränken - erscheinen werdet, damit 
es ein gemütlicher Abend wird! 
Sponsoren sind selbstverständlich 
Gäste der Brandenburger. 

Euer Brandenburger 
Eberhard Höhle 

""" 
Um weiterhin fit zu bleiben em­

pfehle ich auch im Winter : 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9.00 Uhr, S-Bt. Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stute" 
(Zwischen S-Bahn und Avus-Aus­
gang Richtung Grunewald). Jeder 

läuft entsprechend seiner Kondition, 
Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stute" 
ab 11 .00 Uhr. Beim Frühschoppen 
werden Pläne geschmiedet, Aus­
flüge besprochen und Verabredun­
gen zu Fahrten getroffen. Wer nicht 
jeden Sonntag laufen kann: Jourfix ist 
der 1. und3. Sonntag jeden Monats. 

""" 
Freitagssport: Jeden Freitag 

(außer Schulferien) in der Sporthalle 
der Birger-Forell-Schule in der 
Koblenzer Str. 22- 24. Zeit: 20.00-
21.30 Uhr. (siehe auch unter "Sporn 

t®i Spree·Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3 33 1805 

Gruppenabend am Freitag, dem 
25. November um 19.30 Uhr im 
Gerhard-Schlegel-Haus in der 
Bismarckallee 2. Bus 110 und 129. 

Costa Rica, Gebirgs- und Tafel­
land an der Küste: 2. Teil. Horst Pfarr 
setzt seine Dia-Wanderung durch 
die Savanne und den tropischen 
Regenwald vom Oktober fort. 

Dia-Vortrag: 

Eine Reise in den Topenwald 

"E ine schöne Blume ist ein 
schönes Individium, das uns be­
grüßt, blüht, schwindet und nie 
wiederkommt." Costa Rica, die 
,Schweiz Mittelamerikas' - wie es 
sich selbst gerne nennt - erstreckt 
sich zwischen zwei Ozeanen und 
erhebt sich bis zur Höhevon 3.820 m. 
Neben dem Umstand, daß es ein 
kleines überschaubares Staatsge­
bilde ist, mit einer für den latein­
amerikanischen Raum seit 1948 
ungewöhnlich stabilen pol itischen, 

wie auch sozialen Struktur, sind es 
wohl auch diese Fakten, daß es zur 
Zeit einen unerhörten Tourismus­
bOOm erlebt.lmersten Halbjahr 1994 
übertrafen die Deviseneinnahmen 
aus der als Ökotourismus geprie­
senen Entwicklung erstmals jene aus 
Kaffee- und Bananenexporten. 

Quer durch Casta Rica mißt der 
10. nördlicheBreitengrad, "auf" dem 
in gut 1.200 m Höhe, San Jose, die 
Landeshauptstadt, liegt. Sie ist für 

I den Individualreisenden Dreh- und 
Angelpunkt fast atler Unterneh­
mungen. Auch ist sie erholsames 
.Rückzugsgebier, nach Exkursio­
nen, Trips und Aufenthalten in und 
durch subtropische Regionen des 
Landes, denn die Höhenlage mit 
seinem, für Äquatornähe mildem 
Klima - bietet Erholung; wenn man 
nicht gerade im lauten, stinkenden 
Stadtzentrum wohnt. Quer durch 
Gasta Rica verläuft auch ein Teil der 
legendären HMagistrale: Alaska -
Feuerland" - der Panamericana; der 
LebensaderNr.1 dieses Landes an 
der schmalen Landbrücke des 
amerikanischen Doppelkontinents. 
Mangels Militär, das 1948 abge­
schafft wurde, hat die Panam. "nur" 
strategische Bedeutung für die 
Wirtschaft und natürlich auch für den 
Reisenden. 

Nach den Einstellungen derEisen­
bahnverbindungen zwischen San 
Jose und den Häfen am Pazifischen 
Ozean sowie Karibischer See, 
aufgrund wiederholter zerstöreri­
scher Erdbeben in den letzten 
Jahren, verzeichnet der Verkehr 
auch auf den anderen wichtigen 

i Straßenanbindungen einen uns 
Europäern längst bekannten Zu­
wachs. Zumindest hier wird Casta 
Rica dem Anspruch, die Schweiz 

I Mittelamerikas zu sein, voll gerecht. 
Soviel, zum Teil schlimme, Schlag­
löcher wie der berühmte Schweizer 
Käse haben die Straßen allemal. 

Quer durch den, an Flora und 
Fauna artenreichen, Nationalpark 
.Braulio GarrilloH schlug man eine 
neue Asphaltschneise, obwohl der 
Staat sein ernsthaftes Bemühen zur 
Bewahrung der noch vorhandenen 
Regen-, Nebel- und Trockenurwäl­
der betont. Es wirkt dann aber 
beeindruckend, wenn Riesentrucks 
mit ihrer meterdicken, überlangen 

Baumfracht vorbeidonnern - spä­
testens jetzt rührt sich das Gewissen 
- Ökotourismus, der sich selbst ad 
absurdum führt? Wenn er zudem 
einem der längsten Seilbahnprajekte 
der Welt, auf den höchsten Berg 
Costa Ricas, den 3.820 m hohen 
Ghirrip6, dessen Besteigung unter 
Enthusiasten noch als wahres 
Naturerlebnis gepriesen wird - das 
Wort redet. 

Kreuz und quer leiteten uns ROsse, 
Kanäle, Straßen, Pisten, Wege und 
Pfade durch dieses, noch immer, mit 
viel Ursprünglichkeit von Natur und 
Menschen aufwartende Land. Wäh­
rend fünf Wochen gelang es uns 
nicht, al le gepriesenen Attraktionen 
zu erleben, oder dem Unverhofften 
grenzenlos nachzuspüren Mal 
sp ielte das Wetter nicht mit-oder wir 
trugen der regional zunehmenden 
Gefahr durch Kriminalität und T ro­
penkrankheiten Rechnung. Ander­
erseits hätten wir uns den Abstecher 
in den Nordwesten teilweise er­
sparen können . Die dort inzwischen 
abgemagerten, riesigen Viehweiden 
sind das Produkt des zügellosen­
we ltweiten "Hamburger-Freßkultes". 
Wie mahnende Fragmente stehen 
die der Region ihren Namen ge­
benden Guanacaste-Bäume in der 
durch Raubbau und Brandschat­
zung geschaffenen Savannenland­
schaft und künden von noch vor 30 
Jahren bestehender Urwaldpracht. 

Wie die "erfolgreichen Gefechte" 
eines Don Quichotte nehmen sich 
die Versuche zur Rettung und 
Wiederaufforstung derWälder durch 
nationale und weltweite Umwelt­
schutzorganisationen aus. In Gosta 
Rica setzt man programmatisch­
aktiv auf die heranwachsende 
Generation an Schulen und Univer­
sitäten. Beispielgebend steht dafür 
das Kinder-Regenwaldprojekl "EI 
Bosque Eterno de los Ninos", 
welches auch durch Spenden von 
Schülergruppen aus der ganzen 
Welt unterhalten und erweitert wird. 
Es liegt oben im Nebelwald der 
Gordillera de Tilaran, angrenzend an 
das schon bestehende Privatreser­
vat von Monteverde. 

Monteverde zu besuchen forder­
te von uns ein erstes körperliches 
Opfer ab, während der rund 60 km­
Pistenfahrten. Aber am Tag nach der 

Anreise vergaßen wir sehr bald diese 
Mühsal, beim Trip durch den Zau­
berwald nahe der kontinentalen 
Wasserscheide. Während unseres 
Zeitlupengehens im "ZEN-WAL­
KING~ schafftenwirgerademall 1/

2 
km in 3 Stunden. Ein kräftiger 
Regenguß sorgte für zusätzliche 
feenhaft-mystische Stimmungen auf 
und an unserem "Meditationsweg", 
akustisch untermalt vom kilometer­
weit durch den Wald klingenden 
"Blonk~ - des unsichtbar gebliebe­
nen Glockenvogels. 

Unsere Opfer- und Improvisa­
tionsbereitschaft hätte sicher für 
noch weitere Wochen in Gosta Rica 
gereicht, um der Vielfalt dieses 
Landes nachzuspüren. Selbst im 
"Pizzaofen" an der Pazifikküste, am 
und im Nationalpark Manuel Antionio 
harrten wir - zugegeben: arg 
schwitzend - dem puren Leben. Zu 
beeindruckend war das Wechsel­
spiel zwischen Urwaldmeeressaum 
und Springfluten, zwischen Affen­
theater und einsetzender Regenzeit, 
oder die Gänge durch den schwülen 
Wald . Zuletzt der Gang durch 
"Wilsons Botanical Garden" , nahe 
der Grenze zu Panama: Eine 
geglückte Symbiose zwischen Natur 
und Menschenwerk. Costa Rica = 
Pura Vida; hier fanden wir es. 

Horst und Rita Pfarr 

Familienbergsteigen 

Inge Scherbaum-Leimbach, 
Tel. 6 59 83 73 
Klaus Dreter Trmm, 
Tel. 334 7308 

Kurz mal in den Harz 

Mitte September 1994, Sam­
stagmorgen gegen 6.00 Uhr. Autos 
werden mit Rucksäcken und guter 
Laune bepackt. Wir sind acht Er­
wachsene und fünf Kinder aus der 
Familiengruppe. 

Pünktlich treffen wir uns um 10.00 
Uhr auf dem großen Parkplatz am 
T orthaus. Reges Treiben ringsum 
zeigt uns, daß es noch mehr 
Wanderfreudige gibt. Nach einem 
kurzen Blick in die Jugendherberge 
geht es los in Richtung Brocken. 
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Leichter Nieseiregen begleitet uns 
anfangs bergab und später wieder 
leicht ansteigend durch Wälder und 
überfreie Lichtungen. Fliegenpilze in 
allen Größen und vielen Rotschat­
tierungen säumen unseren Weg, Bei 
einer etwas feuchten Mittagsrast 
können wir in einiger Entfernung 
nur schemenhaft die Brockenbahn 
erkennen. Dafür war sie aber umso 
besser zu hören. 

Nebel, so weit das Auge reichte, 
nasse Füße und die schon etwas 
fortgeschrittene Zeit führte uns 
wieder zurück in die Jugendher­
berge. 

Ein tolles Abendessen, welche 
Betten und ein reichhaltiges Früh­
stück kurbelte unsere Wanderlustfür 
den nächsten Tag in vollem Umfang 
wieder an. 

Nach einer kurzen Fahrt zu den 
Romkerhaller Wasserfällen ließen wir 
den Nebel hinter uns. Unser erstes 
Ziel war nach einem kurzen aber 
steilen Anstieg der obere Teil dieses 
Wasserfalles. DerweitereWegführte 
uns durch die Kästenklippen. Die 
Rundsicht lohnte unsere Mühen. 
Etwas schneller ging der Abstieg 
Vergessen wollen wir natürlich nicht, 
daß immer wieder in den Felsen 
herumgeklettert wurde. 

Am frühen Nachmittag ging es 
dann leider wieder nach Hause. 

Für weitere Planungen unseres 
Fahrtenprogrammes werden wir den 
Harz mit einbeziehen. Klaus 

Wir planen schon einmal für 1995, 
für die Familiengruppe! 

1 Skifahrt 11.02. bis 25.02 
1995 ins Sellraintal (Anzahlung DM 
100,00 pro Person) 

2. Osterfahrt 14.04. bis 22.04. 
1995 ins Würgauer Haus (Anzah­
lung DM 100,00 pro Familie) 

3. Sommerfahrt 15.07 bis 30,07. 
1995 in die Sächsische Schweiz 
(Anzahlung DM 100,00 pro Familie) 

4. Uschis Hüttenwanderung, Zeit 
und Ziel bitte bei Uschi erfragen 
(Tel. 7749034) 

5. Herbstfahrt 30.09. bis 07.10. 
1995 in den Harz (Anzahlung DM 
50,00 pro Familie) 
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Kurzfristig und zusätzl ich sind 
weitere Aktivitäten möglich! 

Tageswanderungen im Umland 
finden unter der Leitung von Inge 
statt. Terminerfragung und Anmel­
dung bei Inge (Tel priv. 6 59 83 73) 

Wochenendfahrten (Wanderun­
gen IKlettern) in unseren Mittel­
gebirgen (Harz, Ith etc.) betreut 
Klaus Terminabsprachen, Fahr­
tenziele und Anmeldungen bei Klaus 
(Tel. priv. 3 34 73 08) 

Anmeldungen sind schriftlich bei 
den Gruppentreffen oder an die 
Familiengruppe unter der Sektions­
anschrift möglich (ab sofort) . An­
meldungen sind nur in Verbindung 
mit der entsprechenden Anzahlung 
verbindlich. 

Oie Famifiengruppenleitung 

Termin 1994: am 03. 12 1994 fin­
det ab 15.00 Uhr in der Geschäfts­
stelle unsere Weihnachtsfeier statt. 
Wir erwarten Euch recht zah lreich. 

• 
~ Skigruppe 

Simone Menzel, Tel. 821 0989 
Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Tel. 74527 19 

Der nächste Skigruppenabend 
findet am 24. 11. um 19.30Uhrin der 
Geschäftsstelle statt. Bis dahin 
dürften alle Fahrtentermine fest­
stehen, so daß Gelegenheit zur 
Anmeldung für eine der geführten 
Tourenwochen besteht. 

Der Abend steht ganz im Zeichen 
der Skitourenvorbereitung . Thema 
wird die "Lawinenkunde und Ka­
meradenrettung" sein. Ich werde 
möglichst kurzweilig und praxis­
bezogen die aktuelle Lehrmeinung 
zum Schneedeckenaufbau, zur 
lokalen Beurtei lung von Lawinen­
gefahr etc. sowie die Bedeutung und 
Praxis der Kameradenrettung er­
läutern. 

Auch als vorsichtiger und erfah­
rener Skitourist ist man nie davor 
gefeit, vielleicht doch einmal ver­
schüttet zu werden. Aus diesem 
Grund muß jeder in der Lage sein, 
VerSChüttete zu orten und zu retten. 

Unabhängig davon, ob man am Seil 
geht oder ohne, gilt für den Ski­
tourengeher immer das Motto der 
Musketiere: "Einer für alle, alle für 
einen!". Er trägt immer Mitverant­
wortung für die anderen Mitgl ieder 
einer Gruppe. Aus diesem Grund 
sollten sich "alte Hasen" , die das 
Thema auffrischen wol len, vor allem 
aberSkigruppen-NeulingeverpfJich­
tet fühlen, zu kommen und sich auf 
den Fall der Fälle vorzubereiten 

Neben diesem Vorbereitungs- I 

abend bieten wir noch weitere zwei 
Termine zum Dazulernen und 
jährlichen Training an. Der erste zum 
Thema "Ausrüstung und Sicher­
ungstechnik" findet am Donnerstag, 
dem 1.12. um 19.30 Uhr in der 
Geschäftsstelle statt . Der zweite 
Termin mit praktischer "Spalten­
bergungstechnik" wird im Januar am 
Kletterturm sein. Interessenten an 
diesen Veranstaltungen mögen sich 
bitte am 24.11 . persönlich oder bei 
mir telefonisch (s.o.) voranmelden. 
Dies ist notwendig, um ausreichend 
Übungsmaterial organisieren zu 
können . Für Fahrtenteilnehmer 
besteht die Pflicht, diese Termine 
wahrzunehmen. Ausnahmen sind 
mit dem Übungsleiter abzuspre­
chen 

Für die Langläufer werden ab 
Anfang Oktober wieder Rollerkurse 
angeboten. Näheres bei Henry (Tel. 
s.o.) oder Jutta (Tel. 7921893). 

GeorgMair 

""" 
AChtung - bitte vormerken: am 

8.12. findet unsere diesjährige 
Weihnachtsfeier statt. Ort und Zeit 
werden noch bekannt gegeben. 

•• J\ 
Wandergruppe 

Dleter Gammellen, Tel. 7056990 

Unser nächstes Monatstreffen 
findet statt am Sonnabend, dem 
19. November, ab 15.30 Uhr, in der 
Schöneberger "Hütte ". Ab 16.30 
zeigt uns Lothar Wierig in einem 
Diavortrag vom Europ. Fernwan­
derweg 6 das Te ilstück zwischen 
Roskilde/Dänemark und Flensburg. 

_I 

Unsere Adventsfahrt nach Gu­
sow am 3, Dezember ist leider 
ausgebucht. Nachmeldungen an 
H. Nitschke über Warteliste. 

Ein Hüttenabend im Dezember ist 
diesmal nicht vorgesehen. 

Fahrtengruppe 

Dr. Erika Joepgen, Tel. 4045607 

Monatstreffen am Samstag, dem 
26. 11. um 16.00 Uhr in der 
"Schöneberger Hütte". Fritz Feldt 
zeigt Dias. Für Kaffee und Getränke 
wird gesorgt. Mit Kuchen und 
Vesperbrot versorge sich jeder 
selbst. Gäste sind willkommen. 

""" Vorankündigung: 

Sonntag, den 4.12.94 Nikolaus­
fahrt auf dem Finowkanal (kein 
Schiffshebewerk! ). 

Fahrpreis: Erwachsene DM 10,00, 
Kinder DM 6,00. Treffpunkt: Bernau 
11,20 Uhr (Abfahrt Bornholmer SIr. 
S 8 um 10.52 Uhr). Ab Bernau 
Gruppenfahrschein bis Eberswalde. 
Anmeldung und Durchgabe der 
Anzahl. DM 10,00 bis 12.11.94 bei 
Helga Weißberg (Tel. 8036804) oder 
Klaus W (Büro Tel. 807 20 55) 

25±5 
km Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 

Für die Wandertahrten nach 
Zingst(24.bis25.5.95) und Bornholm 
(4. bis 14,8.95) Anmeldungen und 
Information bei Charlotte Klose, Tel. 
8254395. 

Fürdie Fahrt nach Riouclar(Alpes 
de Haute-Provence) stehen zwei 
Termine zur Wahl: Juni oder 
September 1995, Alles Nähere muß 
noch besprochen werden. 

""" Am 12.11,94 wandern wir ge-
meinsam mit der Fahrtengruppe von 
Wulkow nach Klosterheide; bei 

rechtzeitiger Anmeldung kann ein 
Gruppenfahrschein besorgtwerden. 

m Foto, Film, Video 

Jörg SChmletendorf, Tel. 8 15 72 54 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Der November steht im Zeichen 
der Videofreunde. Bieten wollen 
wir Technik und Unterhaltung, im 
einzelnen: 

I Videoabend - Vor- und 
I Nachspannbearbeitung 

11. November 1994, Fr. 19.30 Uhr 

Der Fi lm des letzten Urlaubs oder 
der Familienfeier ist fertig. Doch es 
fehlt noch an "Outfit". Der Vor- und 
Nachspann feh lt noch, es soll 
schließlich ein "richtiger" Film wer­
den ! So gibt es viele Möglichkeiten, 
dem Fi lm ein Gesicht zu geben, z. B. 
indem man Filmstückehen nach­
dreht oder auch in klassischer 
Manier Schrifttafeln oder Rolltitel 
benutzt. Heutzutage bieten die 
Computer vieler lei Bearbeitungs­
möglichkeiten. Auch ohne spezielle 
Videobearbeitungskarten für den PC 
gibt es Möglichkeiten, "bewegte 
Bi lder" zu produzieren, diese mit 
Texten zu kombinieren und als 
ansprechende Vor- oder Abspanne 
dem Videofi lm hinzuzufügen. Die 
dazu erforderlichen Schritte und 
Voraussetzungen werden an diesem 
Abend am konkreten Beispiel 
erläutert. 

Eine Präsentation von Andreas 
Hackert mittels eines Amiga­
Computers 

Videofilm 

25. November 1994, Fr. 19.30 Uhr 

Günter Freund plant, einen Video­
film zu zeigen , Bis zum Redak­
tionsschluß stand der Filmtitel noch 
nicht fest. Lassen Sie sich daher 
überraschen. Ungeduldigenstehtes 
auch frei, sich telefonisch zu 
informieren. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23 - 24 in Schöneberg. 
Gäste sind immer herzlich will­
kommen! 

D' Hax'nschlager 

Übungsabende 

jeweils am 3. Mittwoch eines Mo­
nats pünktlich um 19.30 auf der Alm 
(Geschäftsstelle ). 

Übungsabend im November am 
23, 11. (wegen Buß- und Bettag der 
4 Mittwoch im November), im 
Dezember am 7. 12. 

In I Singekreis 

bis Redaktionsschluß lagen ke ine 
Meldungen vor. 

V I E L 
WISSEN, 

LANG E 
TRADITION. 

-" Sporthaus Ski-Hütte GmbH 
Joachimstaler Straße 42 
t 0623 Berlin (Charlottenburg) 
Telefon: (030) 8 81 1480 
Telefax: (030) 881 77 28 
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VIP's 

Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Britzer Damm 50/52 
12355 Berlin , Tel. 6 26 86 83 

Jugendre'e,ent: 
Andreas Aothenhausler , 
Amold-Zweig -Str. 44 ,1 3189 Berlin 
Tel.: 4 73 10 40 

Landesjugendleitung: 
Zi , 0350, Boxhagener Straße 76 - 78. 
10245 Berlin, Tel.: 5 8183 02 
Kassenwartin: 
Kirsten Buchhe ister, 
Nazarethkirchstraße 38 ,13347 Berlin. 
Tel. 4567452 

Bergzwerge: (10 - 13Jahre) 
Christian Major, Choriner Straße 38, 
10435 Berl in, 
Chrisliane Pawlizk i, Morsestraße 3, 
10587 Berl in, Tel.: 3 99 60 38 

Bergmurmels: (13 - 16 Jahre) 
Mlchaela Pawlizki, Morsestf. 3, 
10587 Berlin, Tel. : 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jablonskislraße 39, 
10405 Berlin; 
Biene Major, Zwieseler Straße 114, 
10315 Berlin, Tel.: 5087431; 

Die Yetis: (15 - 18 Jahre) 
Michael Böhm, Klenitzer Straße 116, 
12049 Berlin, Tel.: 6 21 4946 
Chrisloph Saniter, Ersteiner Straße 36, 
14169 Berl in, Tel.: 8 11 6353 
Nlklas Werner, Albertinenstraße 17, 
14165 Berlin , Tel.: 8028124 

Jungmannschaft: 
Kirsten Buchheister ,s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, Albrechtstraße 114, 
Berlin, Tel. 79351 55 
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DAY-Jugend Berlin 

Fahrradtour der Bergmurmels 
vom 13. 8. - 20. 8. 94 in die Fränkische Schweiz 

Kaum kamen wir auf dem 
Campingplatz in Bamberg an, stellt 
wir fest, daß wir in ein großes 
Problem verpackt waren, Wir 
hatten zwei Innenzelte, jedoch kein 
Außenzeit! Mit Regencapes war 
das Problem einigermaßen zu 
lösen.Vor lauter Ufos konnte man 
die ganze Nacht nicht schlafen; 
obwohl sie nicht laut waren. 
Abends besuchten uns Mäuse, die 
sowohl fliegen als auch laufen 
konnten. Das tat unseren restlichen 
Reserven, unter anderem dem 
Käse, nicht gut. Abends ging's 
dann rund und bunt beim 
Feuerwehrfest von Schlaifhausen 
zu. Michi verdiente sich unter 
einigen "Umständen" 300,- DM. 
Die Nacht war lang, was große 

Auswirkungen auf die Radtour am 
nächsten Tag hatte. Alle waren 
matschig außer Michi, Ronald und 
Ebi, die immer voraus waren. Nach 
diesem lahmen Tag konnten wir 
vom Radfahren immer noch nicht 
genug haben, Also fuhren wir am 
nächsten wieder los. Aber im 
Gegensatz zum vorigen Tag war 
diese Tour wirklich gut. Da am 
Montag Feiertag war, konnten wir 
halbverhungert unsere Vorräte 
wieder auffrischen. Am nächsten 
Vormittag fuhr Michi nach Forch­
heim, weil sie Probleme mit ihrer 
Kette halle. Nach Stunden kam sie 
dann völlig entnervt wieder, da die 
Fachmänner im Fahrradladen alle 
Mittel benutzt hatten, um das Rad 
zu heilen. Eigentlich hatten wir noch 

Die Murmels auf Achse 

vor, an diesem Mittwoch zur "Oma" 
zu fahren, doch weil schlechtes 
Wetter angesagt war, blieben wir 
noch eine Nacht länger in Schlaif­
hausen . Wir schliefen in einer 
Scheune bzw. in der Garage,Nach 
einigem Hin und Her kamen wir zu 
der Entscheidung, am nächsten 
Morgen nach Nürnberg zu fahren. 
Der Tag fing richtig gut an, weil 
Michi nämlich einen gespannten 
Expandergegen ihren Daumen be­
kam, was eine alte Wundeaufbluten 
ließ. Für die Fahrt von Schlaif­
hausen nach Nürnberg benötigten 
wir 6 Stunden (mit Pannen ein­
bezogen). Die Strecke betrug 
schlappe 40 km, die durch starke 
Stürme zu einer ganz angenehmen 
(?) Fahrt wurde. Nachdem wir los­
fuhren, passierte nichts (außer, daß 
Merle alles, was nicht niet- und 
nagelfest war, umfuhr - Michi), bis 

darauf, daß wir den Weg verpaßten 
und stundenlang durch ein Moor 
irrten. Kurz davor gab es den ersten 
Platten, der in 25 Minuten behoben 
wurde, Die zweite Panne geschah 
etwas später, nachdem wir den 
Weg kannten. Irgend so ein Kurzer 
übersah einen riesigen Stein und 
heizte natürlich ohne Hemmungen 
'rüber, was einen luftigen Schlauch 
nach sich zog. Diese Panne wurde 
in rekordverdächtigen neun Mi­
nuten behoben. Gleich danach 
crashte es wieder, dieses Mal war 
ein verhakter Lenker die Ursache, 
der eine wahre Massenkarambo­
lage auslöste . Kurz vor Nürnberg 
kam dann d ie letzte Panne, bei der 
uns Max-Man einen super zirkus­
reifen Salto Mortale vorführte. 
Nachdem Michi Doc gespielt hatte, 
ging es denn mit sieben Personen 
zum Hotel. Die anderen zwei 
(gemeint sind unsere Profis im 
Reifenflicken, Zippi & Erni) suchten 
einen Fahrradladen auf, wo sie die 
Erlaubnis holten, Max-MansSuper­
Vorderrad in Pension zu geben. 
Nachdem das erledigt war, fragten 
sie sich durch die Altstadt zum 
Jugend-Hotel durch . Al ls wir sämt­
liches Gepäck eingesperrt hatten, 
wollten wir erst einmal einen Chi­
nesen aufspüren. Aber als wir 
schon eine Stunde lang nur durch 
die Namengasse und Stöpselweg­
gasse geirrt waren, gesellten wir 
uns zu den anderen in die Pizzeria. 
Am nächsten Tag (stand Bildung 
auf dem Programm) sind wir zum 
Lochgefangs aufgebrochen und 
haben anschließend - nach einer 
ergiebigen Pause - die Felsen­
gänge "durchforstet" 

DfeMurmels 

Handschriftliches ••• 
Ich muß mal wieder meinen Senf 

dazugeben. Erstens, weil dies der 
einzige Artikel ist, und zweitens, 
weil ich 'ne Menge Artikel Hand­
schriftliches kriege, Das Einfachste 
ist, mir eine DOS-, Mac- oder Ami­
gaformatierte DiSkette zukommen 
zu lassen. Daß dies nicht immer 
möglich ist, ist mir klar. Schreibma­
schine nennt sich so 'ne geniale 
Erfindung, die hilft, Fehler zu 
minimieren, denn teilweise kann ich 
Wörter echt nicht entziffern, Und 
wenn schon handschriftlich,dann 
wenigstens so, daß es nicht "hin­
gekliert" ist (Ich weiß, Michi, es ist 
Deine Schönschrift gewesen -
trotzdem habe ich teilweise ziem­
lich gerätselt) . Von der zweiten 
Murmels-Fahrt gibt es nur 'nen 
Kuschl-Artikel, dasich keiner bereit 
gefunden hat, was für den Berg­
boten zu schreiben . Ansonsten 
noch 'ne Info in Sachen Eigen­
werbung: Die ITB-Termine können 
leider nicht im Bergboten ver­
öffentlicht werden, da sie immer 
recht kurzfristig festgelegt werden 
(nach Drucklegung des Heftes) .. 
Aber sie finden trotzdem 1 x im Mo­
nat statt, also Leute, zum Telefon­
hörer greifen oder Eure JuLeis 
fragen! Oie Naturis und Charlottis 
machen auch wieder mit! So, das 
war's, vielleicht schaffen es die 
Murmels ja bis zum nächsten Berg­
boten, mir 'nen Fahrtenbericht zu­
kommen zu lassen. Potentieller An­
wärter dank seiner großen Klappe 
wäre zum Bleistift Max-Man. Vasehl 

Termine 
Jungmannschaft: 
5.11 . 15.00 Uhr K letterturm 
23.11. 19.00 Uhr Gruppenabend in 
der Geschäftsstelle 

~~~ 

19.11 . Abkletttern ab 15.00 Uhr ... f) .... 
f ".,.'.''''­".,11:." 

Komp.... ' 
Hlih.n_, ", 
N_I". Zubhr. ~ 
gyall!t9J! Tel. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 
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Terminkalender 
02., Mo 

04 .. MI 

~===================l 06., Fr 07., Sa 
Dieser Terminkalender gibt eine Übersicht in Kurz­
form Ober Veranstaltungen und Aktivitäten der Sek­
tion und ihrer Gruppen. NS,here Einzelheiten finden 
Sie unter den Rubriken: Veranstaltungen der Sek­
tionen - Termine, in den Informationen von den Grup­
pen oder unter ,.Informationen + Personen + Aus-
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bildung" (Siehe Inhaltsverzeichnis). 

Dezember 

01 .. Do 
02., Fr 
03 .. Sa 

04., So 

05., Mo 
06.,oi 
C7., Mi 

08.,00 
09., Fr 

10., Sa 
11 .. So 

12., Mo 

13., 01 
14., Mi 
'15.,00 

16., Fr 

17., Sa 
18., So 

19., Mo 
20 .. oi 
21 ., Mi 
24., Sa 
25 .. So 
26., Mo 

28., Mi 
30., Fr 
31.,Sa 

Januar 

Skigruppe- Ausrüs1ung u. Sicherungstechnik 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Familiengruppe - WeihnaChtsfeier 
MItteigruppe - Wanderung Köpenick 
Wandergruppe - Adventsfahrt 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Fahrtengruppe - Nikolausfehrt Finowkanal 
Sport - 11 . Lübarser Zugspitzlauf 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - WC!-nderung Charlottenburg 
o'Hax'nschlager - Ubungsabend 
Skigruppe - Weihnachtsfeier 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Fotogruppe - Jahresabschlußtreffen 
Mittelgruppe - Wanderung T egel 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung 
Spandauer Forst 
Fahrtengruppe - Monatstreffen 
Hüttenausschuß 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sektionsversammlung - Diavortrag: 
Alaska - Kanada (landesbildstelle) 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Bergsteigergruppe - Monatstreffen 
Mlttetgruppe - Jahresabschlußwanderung 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Grunewald 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Heiligabend - Beginn der Weihnachtsfeflen 
1, Weihnachtstag 
2. Weihnachtstag 
Wandergruppe - Wanderung Nikolassee 
Wandergruppe ~ Wanderung Ghenicker Park 
Sport - Gymnastik mit Musik 
Silvester 
Die 25er - Silvesterspaziergang 
Sport - 17. Berliner Sylvestertauf 
Sport - 19. Sylvesterlauf 

01 ., So Wandergruppe-Wanderung Heerstraße 
Die Brandenburger - Neujahrspaziergang 
Sport -24. Berliner Neujahrslauf 

08., So 

Og., Mo 

10., 01 
11 ., Mi 

12., 00 

13., Fr 

14., Sa 
15" So 

16., Mo 
17.,Di 
18., Mi 

20., Fr 

21 .. Sa 

22., So 

23 .. Mo 
24., 0 1 

25 ., Mi 

26.,00 

27 ., Fr 
28 ., Sa 
29 ., So 

3O.,Mo 
31 ., Di 

Februar 

01 ., MI 

03., Fr 

05., So 

06., Mo 

07" Oi 
08 ., MI 
09.,00 

11 ., Sa 

Redaktionsschluß für Bergbote 
Ausgabe Februar 
Ende der Weihnachtsferien 
Wandergruppe - Wanderung Wannsee 
Sport - Gymnastik 
Mittelgruppe - Wanderung Grünau 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Spandauer Forst 
Fahrtengruppe - Zoobesuch 
Sport - Trimm Dich 
Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Krumme Lanke 
Skifahrt der Familiengruppe (bis 25.2.) 
Sektionsversammlung - Dia-Vortrag: 
5 OOOer weltweit 
Sport ~ Gymnastik 
Spree-HaveJ - Gruppenabend 
Die 25er - Rundwanderung Tegeler Fließ 
Die Brandenburger _. Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung Strausberg 
Sport - Tnmm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - W~nderung T egel 
o 'Hax'nschlager - Ubungsabend 
Sport - Gymnastik 
Fotogruppe - Inselhüpfen auf den Azoren 
Wandergruppe - Monatstreffen 
Sport - 17. Berliner Team-Marathon 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe ~ Wanderung Schloß Glienlcke 
Familiengruppe ~ Monatstreffen 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung Spandauer Forst 
Die 25er - Treffen In der Geschäftsstelle 
Skigruppe - Gruppenabend 
(neue Ausrüstung) 
Sport - Gymnastik 
Fahrtengruppe - Monatslreffen 
Die Brandenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Die 25er - Wanderung BrIeselai 
Wandergruppe - Wanderung Hottengrund 
Sport - Trimm Dich 
Sport - Gymnastik 

Redaktionsschluß für Bergbo1e 
Ausgabe März 
Wandergruppe - Wanderung Blankenfelde 
Sport - Gymnastik mit Mus!k 
Skigruppe - Fahrt zur Langlaufme!sterschaft 
Klingental (bis 5.2.) 
Die 8randenburger - Waldlauf und 
Frühschoppen 
Wandergruppe - Wanderung 
Königs Wusterhausen 
Sport - Trimm Dich 
Vorstandssitzung 
Sport - Gymnastik 
Wandergruppe - Wanderung 
Sektionsversammlung - Dla~Vortrag: 

Expedition '94 
Die Brandenburger - Jahrestreffen 
Beginn der WinterferIen 

Berliner .Jubiläumsexpedition 1994: 

I Unterwegs zu Cholatse 
und Taboche 
Viele herzliche Grüße aus dem Himalaja nach Berl in - Hans. Basecamp, 
30.10.1 994 . Diese Zeilen enthält d ie Diskette von Hans Gutz ier, dem Ex­
peditions leiter der Berliner Jubiläumsexped ition , d ie Renee aus dem 
Basislager am Fuße des Cholatse am 7. November nach Ber lin mitbrach­
te. Sie hat d ie Expedition zu eigenem Spaß und auf eigene Kosten bis zum 
Lager begleitet. Im Basislager geschrieben, schildert Hans für den ,,8erg­
boten" d ie ersten Tage und vermittelt erste Eindrücke aus Nepal. Hier 

sein Bericht: 

Zwei beziehungsweise drei Wo­
chen istes her, daß die Teilnehmer 
der Jubiläumsexpedit ion 1994 in 
Berlin nach Nepal aufgebrochen 
sind. Am 11. Oktober 1994 starte­
ten Manue la und Hans als Vorhut 
nach Kathmandu , um notwendige 
organisatorische Dinge zu erledi­
gen. Kaum angekommen, erfuhren 
wir: In Nepal sind derzeit vier Feier­
tage und damit alle Ministerien und 
Behörden, einsch ließlich Zo ll, ge­
sch lossen . Für den ersten Augen­
blic k bedeutete dies, daß wir v ier 
Tage lang nichts unternehmen 
konnten. Insbesondere war es zu­
nächst auch nicht möglich, das 
Expeditionsgepäck aus dem Zoll 
herauszubekommen. Doch mit 
Hilfe unserer Trekking-Agentur 
und den guten Verbindungen von 
Pemba Tsering Sherpa, gelang es 
schließlich, noch während dieser 
Feiertage d ie notwendigen behörd­
lichen Gänge zu erledigen. 

Zu diesen Gängen gehörte unter 
anderem d ie Vorstellung beim 
Ministerium für Tourismus, dort 
Durchchecken des Expeditions­
vorhabens, Einholen der erforder­
lichen Genehmigungen, Erteilen 
der Funklizenz, Vorste llung des 
Verb indungsoffiziers. Das Heraus­
holen der Expeditionsfracht aus 
dem Zoll und Transport zum Hotel 
gelang innerhalb eines Tages. Hier 
halfen uns die guten Beziehungen 
unseres Verb indungsoffiziers zu 
dieser Behörde (normalerweise 
benötigt man dazu zwei bis drei 
Tage) . In Nepal ist die Administra­
tion sehr aufwendig und im allge­
meinen sind mehrere Personen mit 
einem Arbeitsvorgang beschäftigt. 
Nachdem am Spätnachmittag 

dann end lich die dritte Unterschrift 
vorhanden war, konnten wir das 
Gepäck, immerhin 23 Seesäcke, 
übernehmen . Vorher mußten je­
doch alle Säcke zur Prüfung durch 
den Aufsichtsbeamten geöffnet 
werden . Außerdem waren noch 
Lebensmitte l und zusätzliche Aus­
rüstung einzukaufen, d ie wir aus 
Kostengründen (Frachtkosten) 
nicht eingeflogen haben, sondern 
in Nepal besorgten. 

Am 16_ Oktober. (Sonntag) lan­
deten dann die restlichen Teilneh­
mer mit25 Minuten Verspätung und 
einem extremen Landeanflug des 
Lufthansa-Airbus wohlbehalten in 
Kathmandu. Die folgenden zwei 
Tage verg ingen mit Besichtigun­
gen, Eingewöhnen in ein fremdes 
Land, Ein- und Umpacken der zu­
sätzlichen Ausrüstung und Le­
bensmittel. Mittwoch, 19. Oktober, 
war dann endlich der Tag des Auf­
bruchs gekommen . Am Vortag er­
fuhren wir allerdings, daß eine Ma­
schine der Fluggesel lschaft Nepal 
Air lines ausgefallen war und daß 
w ir statt dessen mit einem Helikop­
ter nach Luk la gebracht werden 
sollten . Uns störte dies nicht, das 
Wetter war bestens und guter Hoff­
nung waren wir pünktlich am Flug­
hafen. 

Und dann hieß es warten . Ur­
sprüng lich sollte der größte Teil des 
Expeditionsgepäcks ebenfalls per 
Helikopter direkt nach Namche 
Bazar geflogenwerden. Am Vortag 
erfuhren wir jedoch zu unserer 
Überraschung, daß der zunächst 
genannte Preis pro Kilogramm 
Gewicht sich erheblich verteuern 
sollte . Kurzfristig wurde mit der 
Trekking-Agentur entsch ieden, zu 

Zur Sache ••• 

Das Jahr 1994 geht seinem 
Ende zu. Für die Sektion Berlin war 
es ein ereignisreiches Jahr. Fünf 
herausragende Ereignisse waren 
bestimmend fürdie Arbeit des Vor­
standes. Zwei davon beendeten 
bedeutsame Wegabschnftte, drei 
leiteten neue Entwicklungen ein, 

Wegabschnitte: In Berlin und in 
Tirol wurde das 125jtihrige Jubilcl­
um gefeiert. Anlässe für Rückblik­
ke und zum Nachdenken. Rege 
war die T ei/nahme von Mitgliedern, 
groß das Interesse der Öffentlich­
keit in Berlin, Mayrhofen und Vent 
sowie der Presse, Die jahrelangen 
Sanierungsarbeiten am Furtschagl­
haus wurden abgeschlossen. 

Entwicklungen: Das großherzi­
ge Jubiftiumsgeschenk der Nie­
derländer war Anlaß, nach neuen 
Wegen und Möglichkeiten für eine 
zukunftsorientierte internationale 
ZusammenariJejt von Bergsteigern 
zu suchen. In Berfin begannen mit 
der Aufnahme in den LaJ1des­
sportbund die ersten, wenn auch 
noch zaghaften, Schritte einer Zu­
sammenarbeit mit dieser Organisa­
tiOn. Mitglieder der Sektion arbeiten 
bei der Aktion RJugend gegen Ge­
waW mit und betreuen Kletteran­
lagen der Sport jugend. Schließtich 
erhält die Sektion Berlin fOr ihre Aus­
und Fortbildung sOWIe für das Trai­
ning ihrerSportkletterer eine Kletter­
halle mit den notwendigen Sanitär­
einrichtungen. 

Dank affen, durch deren Wirken 
dies möglich wurde. Ihr 

Klaus Kundt 

Sektionsvortrag: 

Dieser Sektionsvortrag findet statt am 
Donnerstag, dem 15. Dezember um 
19.30 Uhr In der Landesbildstelle Berl in, 
Wikingerufer 7. 10555 Berlin-Moabit, 
Kinosaal. Kosten: Gäste 5,00 DM; 
Mitglieder frei . 
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versuchen, am nächsten Tag das 
gesamte Expeditionsgepäck mit 
Flugzeugen und Hubschrauber 
nach Lukla bringen zu lassen. Dies 
gelang dann auch. Statt 09.00 Uhr 
startete dann unser Helikopter um 
13.30 Uhr und nach 45 Minuten 
Flugzeit landeten wir in Lukla und 
mit uns ein großer Teil des Expe­
ditionsgepäcks. 

An den geplanten Weitermarsch 
nach Phakding am gleichen Tag 
war nun nicht mehr zu denken. Trä­
ger mußten organisiert werden, 
eine Aufgabe, die unser Sirdar, 
Nima Norbu Sherpa, übernahm. 42 
Lasten waren in den nächsten bei­
den Tagen von Lukla über Phak­
ding, Monju, wo wir d ie zweite 
Nacht verbrachten, nach Namche 
Bazar zu transportieren. Mit einem 
Tag Verspätung erreichten wir ge­
meinsam unser vorläufiges Etap­
penziel, wo wir zwei Tage blieben. 
Namche Bazar liegt auf 3.400 Me­
ter Höhe, so daß es notwendig ist, 
dort zwei Tage zu verbringen, um 
den Körper an die Höhe zu gewöh­
nen und um sich entsprechend zu 
akklimatisieren. 

Oie bei den Tagewerden genutzt 
für Ausflüge nach Khunde, 
Kumjung und zum Everest Hotel 
sowie zum KlosterThamel. Besich­
tigung des großen wöchentlichen 
Marktes am Samstag, Einkauf von 
restlichen Lebensmitteln und Kero­
sin oder privaten Dingen zum per­
sönlichen Gebrauch folgten. Be­
reits am Sonntag, 23.10., ging eine 
Gruppe von 19YaksmiteinemTeii 
des Expeditionsgepäcks nach 
Phortse. Mit weiteren 22 Yaks er­
folgte dann am Montag der Ab­
marsch von Namche Bazar zum 
nächsten Tagesziel, nach Phortse, 
das auf einer Höhe von 3.800 Me­
ter liegt. Hier werden zum ersten 
Mal die vom Bergsportfach­
geschäft "Der 7. Grad", Inhaber 
T. Nickel, gesponserten Zelte auf­
gestellt. 

Der nächste Tag führte über 
Thare weiter nach T shom Og (4.440 
m), nähe Ghangla und am Mitt­
woch, den 26.10. erreichten wir das 
Basecamp in 4.730 m Meereshöhe 
Die Zelte wurden auf einem wun­
derschönen Platz direkt unterhalb 
derWestwand des Cholatse aufge-
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schlagen. Der folgende Tagwurde 
zum Einrichten des Lagers, der 
Zelte und des persönlichen Wohl­
befindens genutzt. Joachim, Fried­
rich und die ihn begleitende Renee 
gingen am folgenden Tag nach 
Gokyo und zum Gokyo Peak, ein­
mal zwecks Akklimatisierung, an­
dererseits, um einen Blick auf vier 
Achttausender (Cho Oyu , Mount 
Everest, Lhotse und Makalu) sowie 
unsere beiden Berge, Cholatse 
und Taboche, zu werfen. In der Zwi­
schenzeit transport ierten unsere 
Sherpas die gesamte bergsteigeri­
sche Ausrüstung 400 Meter höher 
zum Rand des Gletschers. 

Es folgte eine erste Erkundungs­
tour zum Gletscherbruch, um eine 
Route zum Gletscherplateau zu 
finden, wo ein vorgeschobenes 
Gletscherlager errichtet werden 
soll. Von dort aus wird versucht, in 
zwei Tagen den Gipfel zu errei­
chen. Mehr darüber dann im näch­
sten Bericht. Die gute Stimmung 
innerhalb der Gruppe wird unter­
stützt durch ein hervorragendes 
Essen, das unser Koch und seine 

beiden Kitchen-Boys zubereiten. 
Das beständige Oktoberwetter 
trägt das seinige dazu bei. DieSon­
ne erreicht das Basis lager um 
08.00 Uhr und wird erst durch die 
nachmittägliche Nebel- und Wol­
kenbi ldung abgelöst. Die T empe­
raturen erreichen tagsüber in der 
Sonne rund 15 Grad Celsius. Sowie 
der Nebel erscheint, fallen die Tem­
peraturen schlagartig gegen 0 
Grad Cels ius. Nachts erreicht das 
Thermometer einen Tiefstpunkt von 
minus 12 - 17 Grad. In den Zelten 
se lbst ist es meist um minus 7 - 9 
Grad Celsius kalt . Gesundheitlich 
geht es, bis auf Schnupfen, deli 
meisten Teilnehmern gut. Nur Man­
fred schlägt sich seit Kathmandu 
mit einer Darminfektion herum. 

Damit endet der erste Bericht 
aus dem Basislager. Wenn der Be­
richt in der Dezemberausgabe des 
"Bergboten" erscheint, werden wir, 
wenn alles planmäßig verläuft, wie· 
der in Berlin sein. 

Basecamp, den 30.10. 1994, 
Hans-Jörg GutzIer 

Ein Angebot zur 
Zusammenarbeit 
Arbeitstagung mit dem KNAV in Berlin 

Der Königliche Niederländische Alpenverein (KNAV) hatte zu seiner 
Hauptversammlung am 29. Oktober in Amsterdam auch Vertreter der 
Sektion Berlin eingeladen. Es galt die in Stuttgart bei der Hauptversamm. 
lung des DAV begonnenen, bei der Jubiläumsfeier in Vent fortgesetzten 
Vorgespräche über die Möglichkeiten einer Zusammenarbeit zwischen 
den beiden Vereinen zu vertiefen. Von der Sektion Berlin nahmen teil: Fritz 
Christopher (Hüttenreferent), Klaus Kundt (Vorsi tzender) und Bernd 

Schröder (Geschäftsstelle). 

Der Vorstand der Sektion Berlin 
ist zu einer engeren Zusammenar­
beit bereit. Dieses Angebot sollten 
die drei Berliner Vertreter der nie­
derländischen Hauptversammlung 
überbringen. Ihr Vorschlag fand 
eine breite Zustimmung, nicht nur 
bei den Vorstandsmitgliedern des 
KNAV. In Amsterdam wurden 
gleich Nägel mit Köpfen gemacht: 
Vom Freitag, 9. Dezember, bis 
Sonntag, 11. Dezember , kommt 
eine größere Delegation des KNAV 
nach Berlin, um Einzelheiten zu be-

sprechen und konkrete Vorschläge 
auszuarbeiten. 

Vorgesehen sind vorerst vier Ar· 
beitskreise: Jugend / Fami lie: Se· 
nioren; Martin-Busch-Hütte/Ötztal; 
Ausbi ldung/SportkleUern. Oie Hol· 
länder haben starkes Interesse an 
der Zusammenarbeit im Jugend- I 
Fami lienbereich und mit Senioren 
unserer Sektion. Gerade die nie· 
derländischen Senioren sind sehr 
aktiv. 

Der KNAV ist in seiner Vereins· 
arbeit nicht mit der Sektion Berlin 

gleichzusetzen. Ausgeprägte Grup­
pen wie bei uns gibt es nicht. Der 
Verein wird zentral geleitet und bie­
tet seine Aktivitäten in der Regel 
auch zentral an . Er verfügt über 
eine eigene Reiseorganisation, die 
einen wesentlichen Tei l seiner Tä­
tigkeiten ausmacht. 

Auf der Jahresversammlung des 
KNAV wurden die Ausführungen 
des 1. Vorsitzenden der Sektion 
Berlin mitanhaltend großem Beifall 
aufgenommen. Wirverötfent lichen 
hier die wesentlichen Passagen, 
wie auch die Antwort des Alters­
präSidenten des KNAV, Hermann 
Tollenaar, beim anschließenden 
Festdinner der Jahresversamm­
lung . 

Sehr geehrter Herr Präsident, 
verehrte Frau Vizepräsidentin, 
liebe Bergsteigerinnen und 
Bergsteiger des KNAV, 

es ist für mich eine besondere 
Freude, Ihnen namens der Sektion 
Berlin nicht nur die herzlichen Grü­
ße zu Ihrer Jahreskonferenz über­
br ingen zu dürfen, sondern vor al-

lem auch den aufrichtigen Dank für 
Ihr hochherziges Geschenk anläß­
lieh des 125jährigen Jubiläums 
meiner Sektion. Wir Berliner sehen 
darin nicht nur ein Bekenntnis zur 
Sol idarität und den Ausdruck einer 
Zusammengehörigkeit unter Berg­
steigerinnen und Bergsteigern, 
sondern es ist für uns auch ein Be­
weis dafür, daß die angestrebte 
Einheit Europas keine leere Formel 
mehr ist und die Seilschaft der Eu­
ropäer auf gutem Wege ist. 

... Oie Sektion Berl in, sieht in der 
großzügig gewährten Hilfe des 
KNAV für die Sanierung der Martin­
Busch-Hütte nicht nur ein finanziel­
les Geschenk: Wir Berliner sehen in 
diesem Geschenk auch den An­
sporn für eine und den Beginn zu 
einer künftigen Zusammenarbeit. 
Daher biete ich Ihnen namens mei­
ner Sektion eine Partnerschaft zwi­
schen unseren beiden Vereinen an. 
Wie schlagen Ihnen bewußt eine 
Partnerschaft vor und nicht eine 
Patenschaft. Denn Partnerschaft 
bedeutet vielfältige Zusammenar­
beit. 

Ulisteinhaus 
Mariendorfer Damm 1-3 

1II1 Uber1000qm! Mo-Fr 10.00 -18.30 
S39.00-14.00 

Liebe Bergfreundinnen und 
Bergfreunde, 

die Sektion Berlin erwartet von 
Ihnen heute und jetzt ke ine Ent­
scheidung über dieses Angebot. 
Es gilt darüber nachzudenken, ab­
zuwägen. Erste Gespräche haben 
aus Anlaß Ihrer Jahresversamm­
lung stattgefunden. Hiermit lade 
ich Sie zu weiteren Gesprächen 
nach Berlin ein, auch über eine 
künftige Zusammenarbeit. Ich be­
kenne, daßes mir, trotzderFreude, 
nicht ganz leicht fällt, Ihnen dieses 
Angebot zu unterbreiten. Die Grün­
de hierfür liegen in der Vergangen­
heit. Aber glauben Sie mir, daß der 
Vorstand der Sektion Berlin aus ehr­
licher Überzeugung und in Kennt­
nis der Geschichte des Deutschen 
Alpenvereins und der Geschichte 
der Sektion Berlin Ihnen sehr be­
wußt dieses Angebot macht. 

Freunde, SeiJgefährten sollen, 
müssen miteinander offen und ehr­
lich umgehen, sonst hält eine Seil­
schaft nicht. Sie, die Mitglieder des 
KNAV sollen - nein, Sie müssen 
wissen, wer Ihnen ein Angebot zur 

.G. ,.... Da bis 20.30 
::::: Lg . Sa bis 18.00 

Ski-Service in Industriequalität . ..... direkt U-Bhf. Ulisteinstr. 
Parkpratz im Haus 

Ski & Bindung 189 
Alpin-Ski-Set .-

Wilmersdorf / Detmolder Str. 58 

bietet Berlins modernste Ski-Werkstatt und 
einzige Automatenanlage. 
Das neue Finish für Ihre Ski beginnt mit einer 
persönlichen Beratung . Und nach C\S 
nur wenigen Minuten \\S~\S\lN"\\1. 
sind die Ski fit für 'J\l 99\\ 
ein unbeschwertes 3 
Ski-Vergnügen. I 

Erst ~ 
-+ '6·~~nst.\lung 

\\indungs 
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Partnerschaft macht .. , (Hier folgte 
eine kurze Darstellung der Ge­
schichte der Sektion Berlin) 

... Aufgrund der Geschichte un­
serer Sektion wagen wir Ber liner, 
Ihnen eine PartnersChaft mit der 
Sektion Berlin anzubieten . Wir ha­
ben lange überlegt, ob wir aus mo­
ralischen Gründen Ihnen eine der­
artige Partnerschaft überhaupt an­
bieten können, denn die Sektion 
Berlin war und ist Te il des Deut­
schen Alpenvereins- im Guten wie 
im Bösen. 

Warum haben wir gezögert: 
1938 wurde zum ersten Mal der 
Vorsitzende des Alpenvereins, der 
Verein war in Deutscher Alpenver­
ein umbenann! worden, nicht ge­
wählt , sondern vom sogenannten 
Reichssportführer der Nazis er­
nannt. Und zwar zum "Führer des 
DeutschenAlpenvereins~. Und die­
ser Führer des Deutschen Alpen­
vereins war ausgerechnet Or. 
Arthur Seyß-lnquart, jener treue 
Paladin Hitlers, der als österreich i­
scher Innenminister und letzter 
Bundeskanzler der 1. Republik 
Österreich den Anschluß Öster­
reichs an Nazi-Deutschland betrie­
ben hat und später der Statthalter 
Hitlers in den Niederlanden gewor­
den ist. 

Herr Präsident, Frau Vize präsiden­
tin, Mitglieder des KNAV, 

dieses Wissen um das Wirken 
dieses Mannes, der auch "Führer 
des Deutschen Alpenvereins" war , 
der unseliges Leid über Ihr Land 
gebracht hat, ließ uns zögern, und 
deswegen haben wir es uns auch 
nicht gerade leicht gemacht, dem 
KNAV die Partnerschaft anzutra­
gen - trotz der Geschichte der Sek­
tion Berlin. Wir sind eben eingebun­
den in d ie Geschichte des Deut­
schen Alpenvereins, wie wir auch 
eingebunden sind in die Geschich­
te des Deutschen Volkes. Doch wer 
seine Vergangenheit verheimlicht 
oder sie zu negieren versucht, wer 
sich ihr nicht stellt, versagt in der 
Gegenwart und verliert die Zukunft. 
Darum bitte ich Sie, unsere aus­
gestreckte Hand nicht zurückzu­
weisen. 

Partnerschaft, liebe Freunde, 
setzt Vertrauen voraus, heißt Zu-
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sammenarbeit, bedeutet gemein­
sam Handeln, gemeinsam Ent­
scheidungen treffen, den Kontakt 
suchen, ihn zu pflegen. Wie kann 
das zWIschen uns geschehen? 

Es gibt vielfältige Möglichkeiten, 
packen wir es von der praktischen 
Seile an. Zum Beispiel: Sie haben 
durch Ihre Spende uns ermög licht , 
mit der Sanierung der Martin­
Busch-Hütte zu beginnen . Sie hat 
begonnen. Was haben wir begon­
nen, ohne Sie in die Entscheidung 
einzubinden? Dringend erforder­
lich war die Sanierung der 60 Jah­
re alten Heizungsanlage. Wir hät­
ten eventuell zur Skihochtouren­
saison 1995 die Hütte nicht öffnen 
können - den wichtigsten Stütz­
punkt der Ötztaler Skihochtour! Da 
kam Ihre Hilfe zur rechten Zeit, 
gleichzeitig konnten wir mit weite­
ren Sicherungsarbeiten beginnen. 

Nun, Vorstand und Hütlenaus­
schuß der Sektion Berlin haben be­
schlossen, eine der Gaststuben 
"Holländerstube" zu nennen, für 
Holländergruppen als "Stammknei­
peu reservieren zu lassen, auch eine 
Erinnerungstafel an die Jubiläums­
spende an der Hütte anzubringen. 
Soll das aber alles gewesen sein? 
Apropos Holländerstube, so heißt 
schon seitjahrzehnten ein beliebtes 
Künstlerlokal in Berlin, begründet 
von einer Holländerin. 

Warum sollte der KNAV nichtein­
bezogen werden in die Mitent­
scheidung über dieGestaltung der 
Martin-Busch-Hütte? Zum Beispiel 
in die Erarbeitung einer Konzep­
tion für die "Holländerstube" , in 
die Entscheidung über deren Nut­
zungsmögtichkeiten. Mein Vor­
schlag ist, daß ein Vertreter des 
KNAV in einer gemeinsamen Hüt­
tenkommission für die Martin­
Busch-Hütte mitarbeitet. 

Ich weiß, daß das Ötztal ein be­
liebtes Ziel des KNAV ist. Schließ­
lich war ich 15 Jahre lang Hütten­
wart des Brandenburger Hauses, 
der höchsten Hütte des Deutschen 
Alpenvereins in den Alpen. Ich 
weiß, daß der KNAVeine fast regel­
mäßige Busverbindung nach Vent 
unterhält, daß der "schöne" Eber­
hard aus Vent, Eberhard Fimmel 
einer der bekanntesten Bergführer 
bei den Mitgliedern des KNAV ist. 

Ich war bei Arbeitseinsätzen der 
Sektion 8erlin auf dem Branden­
burger Haus stets sehr erfreut, 
wenn anwesende holländische 
Bergsteiger bei notwendigen Ar­
beiten freiwillig mithalfen oder 
Eberhard ihnen beim Aufstieg zum 
Brandenburger Haus dringend 
benötigtes Kleinmaterial auflaste­
te, das wir per Funk angefordert 
hatten. 

Das Ötzlal ist das Arbeitsgebiet 
der Sektion Berlin. Drei Hütten ha­
ben wir dort. Das Ötztal ist ein be­
liebtes Tourenzie l des KNAV. Was 
liegt da näher, als hier partner­
schaftJich zusammenzuarbeiten. 
Bei Arbe itseinsätzen mit anschlie­
ßenden Touren, bei den Ausbi l· 
dungskursen im Eis auf den Hütten 
unserer Sektion, beim Touren. 
programm unserer Skigruppe. Das 
muß sich nicht auf das Ötztal be­
schränken: 

Ich habe den Auftrag unserer 
Familiengruppe, Familien des 
KNAV zu einer gemeinsamen 
Sommerfahrt ins Elbsandsteinge­
birge einzuladen, Unsere Sport- I 
kletterer haben mich gebeten, Kon­
takte zu Euren Sportkletterern her­
zustellen. Unsere Jugend ist an 
gemeinsamen Programmen inter­
essiert. Sie sehen, es gibt ein wei­
tes Feld für partnerschaftliche Ak­
tivitäten. Übrigens, nachdem die 
Mauer gefallen ist, bietet das Berli­
ner Umland reichliche Mögl ichkei­
ten zu Wanderungen, zu Radtouren 
oder zum Kanu-Trekking durch 
märkische Landschaft. Eine reich­
haltige Betätigungsmöglichke it für 
Senioren. Außerdem können wir 
auch seniorengerechte Hütten für 
gemeinsame Unternehmungen in 
den Alpen anbieten. 

Zum Schluß möchte ich Ihnen 
nicht verschweigen, daß aufgrund 
der strengen Umweltschutzaufla­
gen, der dringend notwendigen 
Sanierungen des überalterten Hüt­
tenbestandes - aliein die Sanie­
rung unseres Furtschaglhauses im I 
Zillertal hat 1,8 Mill ionen Mark. ver- I 
schlungen - gewaltige Aufgaben 
und Lasten auf die hütlenbesltzen­
den Sekt ionen zukommen. Da sind 
wir für jede Hilfe, für jede unterstüt" 
zung, für jede Bereitschaft zur Mit­
arbeit dankbar. 

Herr Präsident, Frau Vizepräsi­
dentin, erlauben Sie mir, Ihnen und 
dem KNAV noch einmal recht herz~ 
lich für Ihre Hilfe zu danken. Neh­
men Sie zur Erinnerung an das 
125jährige Jubiläum der Sekion 
Berlin dieses bescheidene Ge­
schenk entgegen. Es zeigt die alte 
Samoar-Hütte und die jetzige Mar­
tin-Busch-Hütte. Wenn das Bild in 
den Räumen des KNAV hängt, soll 
es Ihnen Vorfreude auf Touren im 
ötztal vermitteln. Auf gute Zusam­
menarbeit, auf ein freundschaftli ­
ches Miteinander, auf eine erfreul i­
che Zukunft 

~~~ 

Sehr verehrte Gäste aus Berlin, 
liebe Freunde, 

meine vorherigen Adressaten 
sind die Repräsentanz von langjäh­
rigen Beziehungen, und zwar der­
jenigen zwischen unseren Belgi­
schen und Schweizer Freunden 
und dem Königlichen Niederländi­
schen Alpenverein. Unsere Bezie­
hung zu Berl in ist noch neu und re­
lativ jung, aber auch diese könnte 

Begleiten 
Sie Ursula 
Surawski zu ...a.... 
Wasser und ....... 
zu Land in die 
nördlichen 
Regionen 
Nordamerikas. 

sich über die Jahre vertiefen und 
verbreitern. Ich betrachte den Fall 
Martin-Busch-Hütte dabei eigent­
lich nur noch als Anlaß. Das Poten­
tial für ein künftige Zusammenar­
beit, zum Beispiel in den Bereichen 
Jugend und Sportklettern, ist 
durchaus größer als das Arbeits­
thema Hütte selbst. 

Meine Herrschaften, aus Anlaß 
des 125jährigen Jubiläums der 
Sekion Berlin wurde ich eingeladen 
nach Vent im Ötztal. Nicht nur für 
den Aufstieg zur Martin-Busch-Hüt­
te, sondern auch zum Beispiel zum 
Brandenburger Haus, welches 
ebenfalls der Sektion Berlin gehört, 
bildet Vent den Ausgangspunkt. 
Deshalb wurde auch Vent als ein 
Zentrum der Feierlichkeiten ge­
wäh lt. Nicht zuletzt auch, weil Vent 
der Heimatort FranzSenns war, der 
berühmte Pfarrer, Bergsteiger und 
Mitbegründer des Deutschen Al­
penvereins - später Oeutsch­
Österreichischen Alpenverein. Das 
war für mich eine durchaus beson­
dere Reise, und zwar aus zwei 
Gründen: 

Erstens wurde mir die Ehre zuteil, 
die Festrede zu Ihrem Jubi läum 
halten zu dürfen, was ich wirklich 
als eine große Ehre betrachte für 
einen so kleinen und unbedeuten­
den Alpenverein wie den unsrigen. 
Ich hoffe, mit meiner Rede keine 
negative Schlagzeile in der lokalen 
Presse erregt zu haben. 

Zweites war es für mich das er­
ste Mal seit zwanzig Jahren, daß ich 
mal wieder die Alpenrepublik be­
sucht habe. Aus Gründen, die Sie 
damals wahrscheinlich kaum ah­
nen konnten , d ie Sie jetzt aber ken­
nen - Sie haben in Ihrer Rede auf 
die Rolle von Dr. Seyß-lnquard hin­
gewiesen, steltt für bestimmte Mit­
glieder des KNAV ein Österreich­
Besuch immer noch eine emotio­
nelle Blockade dar. Der Besuch 
aus Anlaß Ihres Jubiläums hat aber 
wesentlich dazu beigetragen, mir 
ein besseres Image über Öster­
reich zu vermitteln. Somit ist d ieser 
Besuch ein durchaus positives Er­
lebnis gewesen. 

Wie gesagt, steht unsere Bezie­
hung noch am Anfang. Ich bedan-

• 
Dieser Sektionsvortrag findet statt am Donnerstag, dem 15. Dezember um 19.30 Uhr in der Landesbild­
stelle Berl in, Wikingerufer 7, 10555 Berlin-Moabit , Kinosaal. Kosten: Gäste 5,00 DM; Mitglieder frei. 
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ke mich deshalb, das Sie, als Sek­
tionsvorstand der Sektion Berlin, 
die weite Reise nach Holland unter­
nommen haben. Ich hoffe, daß der 
Deutsche Alpenverein, die Sektion 

Berlin und der Königliche Nieder­
ländische Alpenverein sich auch in 
der Zukunft zur positiven Zusam­
menarbeit treffen mögen, sei es 
hier, sei es in Berlin, oder sei es in 

Neues Domizil für 
die Sektion? 
Konkretes Angebot liegt vor 

Das erste konkrete und ernsthaft zu prüfende Angebot für ein neues Domizil 
für die Sektion Berlin liegt vor. Das Angebot scheint für die Arbeit der Sektion 
wie geschaffen. Es ermöglicht eine vergrößerte Geschäftsstelle,eine eigene 
Bibliothek, Club- und Jugendräume sowie auch einen veränderbaren 

Veranstaltungsraum fü r etwa 160 Personen einzurichten. Was tun? 

In der Neuköllner Lahnstraße -
Verlängerung der Silbersteinstraße 
- stehen in einem vornehm wirken­
den Industriebau, sehr gut ge­
pflegt, direkt am Becken des Ober­
hafen gelegen, zwei Fabriketagen 
zur Verfügung. Davon könnte eine 
nach den Wünschen der Sektion 
ausgebaut werden, bei der tiefer 
gelegenen wären umfangreichere 
Umbauten erforderlich . Gesamte 
Raumgrößeetwa400m2 . DritteEta­
ge, Fahrstuhl. Fürwelche Möglich­
keiten sich die Etage einrichten lie­
ße, wurde in mehreren Plänen aus­
gearbeitet. Einer d ieser Entwürfe 
siehe Grundriß rechts . 

Bürgersteig, weil auf der anderen 
Seite teilweise ein Bahngleis ver­
legt ist. Allerdings ist vorgesehen, 
die Straße auszubauen, bzw. zu 
verbessern. 

Bei der Entscheidung, ein neues 
Domizil zu finden - darum kommt 
die Sektion nicht herum, wenn sie 
die Einheitvon Geschäftsstelle und 
Veranstaltungsmöglichkeiten er­
halten will - gilt es zu prüfen, wo in 
etwa die Räumlichkeiten in Berlin 

Grundriß 

~ ~. ".", 

'''''''''''f ' '( " ,"'" "I" 

der Martin-Busch-Hütte. Lieber 
Sektionsvorstand , viel Glück und 
Erfolg bei dem Umbau der Martin­
Busch-Hütte und herzlichen Dank 
für Ihren Besuch in Holland. 

liegen sollen Sind die Mitglieder 
mit jeder einigermaßen zentralen 
Lage, das heißt im Bereich des S­
Bahnringes - einverstanden? Sind 
sie bereit, auch eine weniger dicht 
mit Wohnungen ausgestattete Ge­
gend zu akzept ieren? 

Der Vorstand bittetd ie Mitglieder 
um Entscheidungshilfen. Darum 
teilen Sie uns auf dem ausgedruck­
ten Vordruck Ihre Meinung mit. 
Herzlichen Dank. 

• 
I' I· I 

Oie Verkehrsanbindung ist gün­
stig. Das Gebäude liegt am S­
Bahnring, ist mit U-Bahn und Bus 
erreichbar. Vom S-Bahnhof Neu­
kölln oder U-Bahnhof Neukölln 
etwa acht bis zehn Minuten Geh­
weg, vom S-Bahnhof Sonnenallee 
etwas kürzer. In der Lahnstraße hält 
vor dem Grundstück der Bus 177, 
in der nahegelegenen Saalestraße 
oder an den Bahnhöfen Neukölln 
der Bus 170. Fahrzeit auf dem S­
Bahnring vom S- Bahnhof Wilmers­
dorf etwa acht Minuten. Parkmög­
lichkeiten für Pkws sind genügend 
vorhanden. Für das wiederverei­
nigte Berlin ist die Lage zentral. 
(Siehe Lageskizze). 

~-- ------------ -----

Das sind die Nachteile: Das Ge­
bäude steht in einem Industrie­
viertel. Oie Lahnstraße ist daher 
verhältnismäßig ungenügend be­
leuchtet. Auf dem Weg zum Haus 
sind keine erleuchteten Geschäfte, 
es gibt nur einen durchgehenden 
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Name und Adresse: _ _ _____ __________ _ 

Ich bin für das Angebot: ja I nein Mir ist es egal: ja I nein 
Bei Nein - Bevorzugte Bezirke: ____ ___ _______ _ 

Eine Kombination von Geschäftsstelle und Räumen fürGruppenaktivitäten 
halte ich für richtig: ja / nein. 

Informationen + Personen + Ausbildung 

ER NA SCHLINKERT AM 
15. NOVEMBER GESTORBEN 

Kurz vor Druckbeginn des 
"Bergoten" erhielten wir d ie trauri­
ge: Erna Schlinkert ISt am 15. 
Nobember nach langer, schwerer 
Krankhe it im Krankenhaus gestor­
ben. Jahrzehntelang gehörte die 
begeisterte Bergsteigerin dem Vor­
stand der Sektion Berlin an. Nach 
dem Mauerbau am 13. August 1961 
hatte sie die Le itung der Singe­
gruppe übernommen, n.ur f.ür kurze 
Zeit. Daraus wurden schließlich mehr 
als 30Jahre. Eine Würdigung folgt in 
der nächsten Ausgabe. 

ERSTE HILFE KURSUS 

Die Bergsteigergruppe organi­
siert einen Kursus in 1. Hilfe, der auf 
die besonderen Belange des Berg­
ste igens und Bergwanderns ein­
geht. Weitere Informationen siehe 
unter "Gruppennachrichten" 

KLETTERN BEI 
GRUNDSTEINLEGUNG 

Am 5. September wurde für die 
Radsport- und Schwimmhalle an 
der Landsberger Al lee der Grund­
ste in gelegt. Bei der Veranstaltung 
se ilten die Mitglieder der Sektion 
Berlin, Torsten Behr und Matthias 
Sokol i, in die Baugrube ab . Dies 
geschah auf Bitte der OSG- Sport­
stättenbauten G.m.b.H .. Mit einem 
Schreiben an die Sektion bedank­
te sich die Gesellschaft und be­
merkte, daß durch diese Aktion der 
Festakt besonderer Aufmerksam­
keitgefunden habe. DerVorsitzen­
de der Sektion, Klaus Kund!, regte 
in seiner Antwort an, in der Halle 
auch Trainingsmöglichkeiten für 
Kletterer zu schaffen. Die Sektion 
Berlin sei gern bereit mitzuhelfen. 

DREITAUSENDER UND 
GLOCKNER·UMRUNDUNG 

Die Dreitausender HochaIm­
spitze (3.360 m) und Sonnblick 
(3.105 m), aber auch Romaten 

(2.695 m) oder Rosennock (2.434 
m) locken Ski-Tourenfahrer in je­
dem Winter ins Kärntner Oberland. 
Ein Hotel in Spittal an der Drau 
LAlte Post") hat vom 11 . Dezember 
bis 1. April genau 16 Termine aus­
geschr ieben , an denen staatlich 
geprüfte Skilehrer mit ihren Schütz­
lingen zu einem Alpinprogramm 
der Superlative starten. Dazu zählt 
auch eine Glockner -Umfahrung auf 
Ski. Sechs Tage Halbpension und 
fünf gefÜhrte Skitouren kosten ATS 
6.500,00 (rund DM 930,00). Aus­
künfte: Tourismusbüro, A-9800 
Spillal, Tel. (047 62)3420, Vorwahl 
aus Deutschland und der Schweiz: 
(0043/4762) IGKO 

SEKT IONSMITGLIED 
WURDE STADTÄLTESTER 
VON BERLIN 

Gerhard Schulze, Mitglied des 
Deutschen Alpenvereins - Sektion 
Berlin, wurde vom Berliner Abgeord­
netenhaus die besondere Ehren­
bezeichnung "Stadtältester von 
Berlin" verliehen. Am 14. Novem­
ber überreichten ihm der Altersprä­
sident des Berliner Abgeordneten­
hauses, Klaus Francke, und Berlins 
Regierender Bürgermeister, Eber-

Foto: Lehnartz 

hard Diepgen, die Ehrenurkunde. 
Gerhard Schulze war langjähriger 
Stadtrat des Bezirkes Kreuzberg und 
Bundestagsabgeordneter derCDU. 
Als Mitglied der Sektion gehört er zu 
den Förderern des Brandenburger 
Hauses. Unser Foto zeigt Gerhard 
Schulze beim Aufstieg zum Bran­
denburger Haus, aus Anlaß von 
dessen 75jährigenJubiläum, im Jahr 
1984. 

Urania-Vortrag 
Am Mittwoch. den 8. Februar fin­
det in der Urania ein Vortrag von 
Heinricll Harrer statt. Unter dem 
Thema ., Tibet - einst und jetzt' 
wird er Bildmateria/ zeigen. das 
bislang kaum zu sehen ~var 

NORWEGEN 
unendliche Weilen, Berge, 
Wälder und gemütliche 
Hütten. Loipen, markierte 
Wege und große Gebiete, 
um eigene Spuren zu ziehen .. 

Hüttenferien 
mit Skilonglauf, VoldresFlyo. 
vom 23./ 2.-4./., 1.040,-; 
jeweils J 4 -tägig: 
ob 27./ .-23.4.., 1.210,­
incl. Busreise, Ubernochlung, 
Skibus, Sauna, I?eiseleitung 

Nordischer 
Tourenskilauf 

Skitouren von Hütfe zu Hülle 
Veslfiel/: 10- 26.2, 1.330,­
Tyin: 24.2.-/2.3.,1340,­

}:;tunI--eimen. 24.3.--9.4., 1.440,­
mi/ Hundeschlillen und Zelt: 
10.3.- 26.3, /.480,-

Tour + Kanu GmbH 
Grimms/roße 7 · 10967 Berlin 
Telefon (0 30) 6 9/ 80 71 
Telefax (0 3016 93 78 3/ 
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Bücherkiste: Literatur + Karten + Führer 

DIE BIBLIOTHEK 
INFORMIERT: 

Sprechzeiten der Bibliothekarin: 
Mittwochs, 18-19 Uhr. 

Es können sämtliche Bestände 
und Zeitschriften eingesehen wer­
den. Bücher werden mit Ausnahme 
der Neuerwerbungen und aktuellen 
Führerliteratur an Sektionsmitglieder 
ausgeliehen. Bitte, denken Sie auch 
wieder an die Rückgabe!!! 

Wir mÖChten darauf hinweisen, 
daß die Helfer und Helferinnen in 
der Bibliothek sich gerne bemü­
hen, für Ihre aktuellen Tourenan­
fragen Informationen herauszusu­
chen. Qualifizierte Beratung zu 
alpintechnischen Fachfragen kön­
nen wir aber leider nicht anbieten. 
Hierzu bitten wir , sich an die Lei­
tung der Bergsteigergruppe, an 
das Ausbildungsreferat oder an die 
einzelnen Ausbilder/lnnen zu wen­
den. Kontaktinformationen dazu 
sind dem Bergboten zu entnehmen 
oder natürlich auch in der Ge­
sChäftsstelle erhältlich. S. Wehner 

~~~ 

0<> .AUS DEN ALPEN" 
ein gelungener Photokalen­

der für Liebhaber der Schwarz­
weiß-Photographie 

Klare 
Linien, 
fein 
gestufte, 
aber 
auch 
scharfe 
Kontraste, das faszinierende Spiel 
von Licht und Schatten - teilweise 
noch verstärkt durch einen Hauch 
von Schnee auf den b izarren Fels­
formationen - all dies macht für 
mich den besonderen Reiz der 
großformatigen Schwarz-weiß-Pho­
tos (37 x 51 cm) aus, die Markus 
Bydolek für seinen Photokalender 
"Aus den Alpen" gestaltet hat. 

Seine Motive für 1995 fand das 
Mitglied der Sektion Braunschweig 
sowohl in den Allgäuer Alpen, als 
auch im Gran-Paradiso-Gebiet. der 
Marmarole-Gruppe, den Pragser 
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DOlomiten sowie in den westlichen 
Dolomiten (Schiernmassiv). Sein 
Produkt wirkt anspruchsvoll und 
zeugt von handwerklichem Können: 
erwähnt seien hier nur kurz Kon­
traststeuerung und Belichtung durch 
Zonensystem, ausschließliche Ver­
wendung von Filmen mit erweiterter 
Rotlichtempfindlichkeit, Vergröße­
rung auf kontrastvariablem Photo­
papier. 

Mein Eindruck: äußerst anspre­
chende Aufnahmen, mit viel Sach­
verstand und Gespürfür "leise Höhe­
punkte" eingefangen und darge­
boten. 

Dem Kalender ist Ertolg zu wün­
schen, damit dem in begrenzter Auf­
lage hergestellten ErstJingswerk in 
den nächsten Jahren weitere folgen 
können. Erhältlich ist er nach Aus­
kunft des Photographen zum Preis 
von 50,- DM in folgenden Berliner 
Geschäften: "Bergsport Bannat", 
"Der Berg ruft" und Karten- und 
Buchhandlung "Schroppu. J.S 

~~~ 

0<> USA - DER SÜDWESTEN 
... von Manfred Braunger (Text) 

und Peter Mathis (Fotos) Bruck­
mann-Verlag, München, Preis: 
98,-OM 

Wir halten also das Buch in Hän­
den, einen prächtigen Fotoband. 
Dann schließen wir d ie Augen: USA, 
Kal ifornien, L. A. das sind die 
Chiffren für den Gemütszustand ei­
ner ganzen Generation, d ie mal sehr 
intensiv jung war. Eine Haßliebe vol­
ler Klischees, aber schöner Kli­
schees. Öffnen wir d ie Augen! Ver­
gessen wir das Träumen, as times go 
by. Wir fangen an zu b lättern. Natür­
lich, es ist nicht das Amerika, das 
wir lieben, das von Jim Morrison, 
Charles Bukowski. Kein Rock' n Roll, 
kein Koks, kein Christopher-Street­
Oay, keine H-Bombe, kein Holly­
wood. Es ist das harmlos schöne, 
cleane Amerika ohne Armut, mit sei­
ner perfekten Landschaft, seinen 
schönen Menschen, seinen klaren 
Farben, ein sauberes, ökologisch 
offenbar intaktes Land ohne Kultur, 

das in 
diesem Buch 
beschworen 
wird. Für 
jeden ist ein 
wenig dabei: 
eine Prise 
Ethno, ein 
wenigGeo­
logie und 
Archäologie 
und ein biß-

- USA<. 
~ j Ocr Südwesten 
r 1·"""-'" .... i·~- , .. ~~ . 

. -
ehen zuviel von dem, was uns eine 
ZigareUenmarke seit Jahren pene­
trant einhämmert. Nicht zu guter 
Letzt eine Portion echten Ami-Kitsch. 
Und das alles wird untermalt von den 
meisterhaften Fotos; wir beg innen 
schon wieder zu schwärmen .. .was 
kostet jetzt ein Ticket?O. K., wir blei­
ben erstmal hier. Widerwillig lesen wir 
weiter im Text . Was uns hier überden 
Südwesten erzäh!twird, ist alles ganz 
schön und gut, ist aber größtenteils 
überflüssig. Dies ist ein Fotobuch, 
oder soll es ein Reiseführer sein? 
Dafür ist es wohl etwas zu voluminös. 
1.'!Imerhin wird ein geografischer 
Uberblick geboten, Beschreibungen 
der verschiedenen Landschaften 
lösen sich ab mit anekdotisch ange­
hauchten Geschichten. 

Über das Klimaerfahren wi r etwas, 
und daß es den Indianern in ihren Re­
servaten gar nicht gut geht, und daß 
das wohl irgendwie an den weißen 
Siedlern gelegen haben muß. Das 
liest sich alles recht gut und flüssig, 
aber vor allem schnell. Ist aber, man 
verzeihe, alles völlig unwichtig. Un­
wichtig sind auch die Beschreibun­
gen der Touristenattraktionen. Oie 
Fotos fressen alles auf, und das ist 
gut so, denn sie retten das Buch. 

Es macht durchaus Lust auf Ame­
rika, aber die Tips am Ende des Bu­
ches für Sport, Westernnostalg ie und 
Unterkunft in historischen Nobel­
hotels kann man schlichtvergessen. 
Selten ein so überflüssiges, aber 
schönes Buch gesehen. Dann doch 
lieber show us the way to the next 
wh iskey bar. ZwiespEiltig. 

Briefe an Vorstand + Redaktion 

Oie BeriChterstattung über die 
Jubiläumsfeiern der Berliner Sekti· 
on und die darin enthaltenen kriti­
schen Gedanken stießen mich an, 
mit dieser Wortmeldung an der be­
gonnen Diskussion wichtiger Fra­
gen teIlzunehmen. Ausgelöst wur­
de sie auch durch einen Ortstermin 
im Zillertal und in Mayrhofen kurz 
nach den Feierlichkeiten im Au­
gust. 

Es ist -ganz besonders im Ziller­
tal- augenscheinlich, was der Be­
richt vom Symposion in Mayrhofen 
anspricht: Die Erschließung des 
Alpenraumes ist abgeschlossen 
Wenn allein im Taisch luß (Mayrho­
fen und Randgemeinden) 13.000 
Gästebetlen etwa 5.000 einheimi­
schen Bewohnern gegenüberste­
hen, dann ist wenigstens der (öko­
logisch eh' verhunzte?) Talboden 
sogar schon stark übernutzt. Was 
das bedingungslose Hineinpum­
pen von Touristen zu allen Jahres­
zeiten - eine Saison gibt es in dem 
Sinne in Mayrhofen nicht mehr - für 
den Ort bedeutet, sieht jeder, der 
einmal da war; Verkehrschaos von 
frühmorgens bis in den Abend, 
Staus und Abgasschwaden, Park­
platznot allerorten. 

Dabei kommen gerade viele 
Pauschalreisende, d ie hinter der 
Hand die BiJligtouris heißen, mit 
Bussen, also nicht ind ividuell. Der 
Drang zu Massenspektakeln hat in 
diesem Sommer auch den Umsatz­
wütigsten im Fremdenverkehr die 
Grenzen gezeigt, dessen, was nicht 
mehr geht. Ich meine das Open-Air­
Konzert der Zillertaler Sch ürzenjäger 
in Finkenberg. Mit etwa 70- bis 
80.000 Besuchern (nicht bloß 
45.000, wie im Bergboten genannt) 
wurde es zu einem alpinen Wood­
stock hoch drei! - Diejenigen, die ihre 
Wiesenhänge für dieses "unvergeß­
liche" Ereignis hergaben, werden 
den Tag nicht so schnell vergessen. 

Die Fläche wurde im Regen 
gründlich zertrampelt, sie fällt für 
landwirtschaftliche Nutzung aus 
(Berichterstattung in der Tiroler 
Zeitung, 33. Woche 1994). 

Es ist gut, daß der DA V sich 
nicht hinstellt, die Nase rümpft ob 
dieser Auswüchse und vornehm 

el itär meint, was kümmert uns der 
Rummel da unten, uns zieht es hin­
auf in die Gipfelregionen, wo der 
normale Tourist eh ' nicht hingeht, 
dort ist's auch noch nicht überlau­
fen (meinte auch Toni Habeier auf 
dem Forum). 

Trotz Autobuslinienverkehrs und 
Mautgebühren fah ren zehnmal so­
viel Besucher mit dem privaten 
Auto soweit, bis es wirklich nicht 
mehrweiter geht. Von dort machen 
vie le - oft in Turn- oder normalen 
Straßenschuhen - einen Abstecher 
zu den Hütten, wo eine zünftige Ein­
kehr zum Bergerlebnis gehört. -
Daß solche Massenabspeisungen 
den Hüttenwirten (und dem DAV 
auch) Umsatz b ringt, aber in 
Spitzenzeiten offenbar an die Gren­
zen ihrer physischen und psychi­
schen Belastbarkeit geht, steht auf 
einem anderem Blatte. 

Über die Problematik der Ver­
und Entsorgung der Hütten - Hub­
schrauberbelieferung , Müll- und 
Abfallbeseitigung, Abwässer- und 
Fäkalklärung - ist so oft in OAV­
Publikationen und auch auf dem 
Symposium wieder debattiert wor­
den, daß man dazu kaum noch et­
was bemerken muß. 

Was für ein Glück, daß der (im 
Gebietsführer Südtirol 3 von Dum­
ler, Bergverlag Rudolf Rother , noch 
erwähnte) geplante Bau einer 
Verbindungsstraße über das Pfit­
scher Joch nicht zustande kam! 
Denn auf dem gut ausgebauten 
Fahrweg von Südtirol hinauf zur 
Pfitscher Joch-Hütte und dem 
Haus der Zoll -Wache herrscht re­
ger Verkehr . Es wäre nicht auszu­
denken, was im Pfitschgründ l los 
wäre, gäbe es eine durchgehende 
Mautverbindung! Die armen Moun­
tainbiker, dieeiner falschen Führer­
beschreibung ("Weg durchgehend 
befahrbar") aufsaßen, buckeln nun 
keuchend mit schwerbepackten 
Bikes den Pfad bergan; bei schö­
nem wie weniger schönem Wetter 
in einer endlosen Karawane dies 
humorvoll kommentierender Berg­
flanierer mit leichtem Gepäck ... 

Ich b in momentan selber ein 
wenig ratlos , wie mit dem Kernpro­
blem umzugehen ist, dem Verhält-

nis von Massentourismus zum mo­
mentan viellei ch t noch "individuel· 
leren~ Alpenvereinier. Weit , soviel 
zumindest gehtaus den kontrover­
sen Statements vom Mayrhofener 
Symposium hervor, hier geht es 
wirklich ans Eingemachte. Hier ist 
der Konsens zwischen Einheimi­
schen und DAVlern am brüchig­
sten! Das mag an der SChlichten 
Erkenntnis liegen, daß dem Alpen­
ländler das Hemd näher ist als d ie 
Jacke, daß das sichere Einkommen 
heute wichtiger ist. als d ie Bewohn­
barkeit der ganzen Region in ferner 
Zukunft. 

Der weit vom Schuß sitzende 
Ber liner DAVler kann da letztlich 
schlecht mitreden. Fest steht doch 
aber - so verstehe ich d ie Diskus­
sion - daß der DAV sich aus seiner 
Verantwortung für die Berge, d ie er 
seit 125 Jahren wahrnimmt, nicht 
wegstehlen will. Zeigte das nicht 
auch die Diskussion vor wenigen 
Jahren, als es um Hüttenverkauf 
oder nicht ging? Dem DAV und sei ­
nen Mitgliedern erwächst ange­
sichts des Massenansturms größe­
re Verantwortung als je zuvor. Das 
heißt Verantwortung bei der Infor­
mation und Aufk lärung der weni· 
gen Eingeweihten. Mit Wege­
markierungen allein ist es nicht 
getan. 

Konkret: Ich plädiere dafür, in 
einem Gebiet wie dem des Zillerta­
ler Hauptkammes in der Saison 
Informationsstützpunkte zu unter· 
halten. Können nicht auf den viel­
frequentierten Hütten - und auch 
an den großen Parkplätzen - DAV­
Freiwillige als Ratgeber für unorga­
nisierte Tagesbesucher postiert 
werden? Wenn man zum Beispiel 
sieht, wie ausgerüstet und wetter­
unkundig viele Besucher auf die 
Hütten "hinaufspaziert" kommen, 
kann einem oft der Hut hochgehen. 
Solche Infoposten wären keine 
Bergpolizei·Reserve, sondern 
schlicht Ansprechpartner. Sie 
weckten die pure Bereitschaft zu 
richtigem Verhalten in den Bergen 
und Verstehen der komplexen Zu­
sammenhänge vor Ort. Sie würden 
der Sicherheit in den Bergen nüt­
zen. Thomas Til Radevagen 
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Ausbildungs- und Fahrtenprogramm 1995 

I. Fahrtenprogramm der 
Skigruppe 

Fahrt 1: Berliner 
l L-Meisterschaft 
Organisator Henry Knauth, 
Tel. 7452719 (abends) 
Zeit: 3 - 5. Februar '95 
Ort · KlIngental 
Anforderungen: Wettkampf­
teilnehmer, Fans und andere 
Langläufer 
Kosten ca. 65,· DM pro 
Teilnehmer (HP) 
Leistung: Organisation, 
Unterkunft mit HP; nicht An­
und Abreise 
Anzahl der Plätze" 20 Personen 
Meideschluß. 8. Dez. 1994 
(5. "Weihnachtsfeier") 

Fahrt 2: PIstenskifahren 
Im Engadln 
Übungsleiter. Judith Böhm, 
Tel 3232854 (abends) 
Zeit: 4. - 11 . März '95 
Ort : Salecina/Maloja (Engadin) 
Anforderungen: Fortgeschritte­
ne (Grund schwung) 
Kosten: noch offen 
Leistung: Organisation , 
halbtags Skikursus u. Führung; 
Unterkunft und Verpflegung -
jedoch Beteiligung am Kochen, 
Putzen, Spülen; nicht An- und 
Abreise oder Liftpaß 
Kosten: noch offen 
Anzahl der Plätze: 7 
Meideschluß 20. Dez. 1994 

Fahrt 3: Skitourenwoche 
Im Sellrain 
Übungsleiter Georg Mair, 
Tel. 3938834 (abends) 
Helno Grunert, Tel 4 0512 09 
(nur am Wochenende) 
Zeil: 11 - 18. März 1995(Sa. - Sa.) 
Ort: SelIrain (1 - 2 Hüttenwechsel) 
Anforderungen. mäßig bis 
erfahrene Skihochtouristen -
keine Totalanfänger 
Touren: mäßig schwierigere 
Taueren, max. 1 500 Höhen­
meter am Tag 
Kosten: ca. 650,- DM pro 
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Teilnehmer 
Leistung · Organisation und 
FUhrung, Unterkunft mit HP, 
mcht An- und AbreISe 
Anzahl der Plätze· 12 Personen 
plus 2 Ubungslelter 
Meideschluß. 15. Januar. bei 
Georg mündlich oder telefonisch 
und vor Meideschluß bitte eine 
Anzahlung von 200,- DM auf das 
Kto.-Nr. 460055-104 der 
Postbank Berhn BLZ 100 100 10 
(Georg Mair) überweisen; 

Fahrt 4: Langlaufen Im Engadin 
(mcht geführte Lang/aufwachen; u. 
U mit Engadiner Schimarathon) 
Organisator: Henry Knauth, 
Tel. 7452719 (abends) 
Zeit. 4. März - 18 März '95 
Ort. Hotel Stille, St. Montz 
Anforderungen. selbständige, 
ausdauernde LL (für mehrere 
Stunden LOipe) 
Kosten: ca. 1.400,- DM pro 
Teilnehmer (HP) 
Leistung ' Organisation, 
Unterkunft mit HP; nicht 
An- und Abreise 
Anzahl der Plätze: 16 Personen 
Meideschluß: 8. Dez. 1994 
(5. HWelhnachtsfeierH) 

Fahrt 5: Haute Route Classique 
Übungsleiter: Jürgen Pawlizki , 
Tel. 3015829 (abends) 
Zelt: Woche vor Ostern 
(Karwoche) 1995 
Ort: ArgentIere (Mt. Blanc) 
nach Zermatt 
Anforderungen nur für ausdau­
ernde und erfahrene Skihoch­
touristen und gute hochalpine 
Schifahrer (Nachweis durch 
Tourenbuch) 
Kosten. 400.- bis 500,- DM pro 
Te ilnehmer 
Leistung: Organisation und 
Führung, nicht An- und Abreise , 
Unterkunft und Verpflegung­
diese Kosten begleicht jeder 
Teilnehmer vor Ort selbst!! 
Anzahl der Plätze· 3 - 6 
Meideschluß. 1. Februar 1995 

11. Vorschau auf das 
Ausbildungsprogramm 
1995 

1. Alpine InformatIonsabende 
Jeweils 19.30 Uhr in der 
Geschäftsstelle 

0504 95 Ausrüstung und 
Bekleidung 

19.04.95 Vorbereitung und 
Training 

03.0595 Ersle Hilfe bel 
Notfällen im Gebirge 

17 05.95 Alpines Wandern 
24.05.95 Klellerstelge 
07.0695 Mit Kindern In die 

Berge 
14.06.95 Klettern, nicht nur im 

Mittelgebirge 
28.06.95 Das eiskalle Vergnü-

gen - Gletschertouren 

2. Grundkurse am Kletterturm 
elementare Sicherungs- und 
KleUertechnik, jeweils 16 Stunden. 

1. 6. /7.5 und 
13./14.5. (Joachim Hoffmann) 

2. 20./21 .5. (Bernd Schröder) 
3. 27 /28 5. (Thorslen Behr) 
4. 10./11 .6. (Kirsten Buchheister) 
5 17./18.6. (Thomas Meier) 
6. 19./20.8. (Walter Gutheinz) 
7. 26./27.8. (Jürgen Pawlizkl) 
8 16./17.9. (Friedrich Jahn) 

3_ Ausbildungsfahrten 

a) Bergwandern 

Grundkurs "alpines Wandern'" 
2. bis 9.7.95 
Ort und Preis stehen noch nicht 
fest 
Ausbilder: Julta Schmid­
Supplie, Tel. 7 921893 

b) sportliches Klettern 

8. und 9.4.95 
KleUertechmken und Taktik Im 
Sportklettern 
Sa und So je ca. 11.00 - 17.00 
Uhr am Bunker für Fortgeschrit­
tene (Voraussetzng VI) 
Ausbilder: Mika Pierson 

23 - 30.4.95 
Kletterfahrt mit Jugendlichen in 
d ie Pfalz 
Voraussetzng. .. schon mal 
geklettert ~ 

Ausbilder: Mika Plerson 

13 und14595 
Tschand I SaChs SchweiZ 
Voraussetzung: Beherrschung 
des 5 Grades (UIAA), bzw 6a 
(sächs. Wertung) 
Ausbilder Themas Meier, 
Tel 3934297 

3 und 4.6.95 
Kletteranlage Reinickendorf der 
Sport/ugend Berlin 
Voraussetzung: absolvierter 
Grundkursus 
Preis· DM 50,00 
Ausbilder: Thorsten Sehr 
Anmeldung Ober Geschäftsstelle 

16 und 17.9.95 
Kletterturm und Kletteranlage 
Rernlckendorf 
Vorausetzung : absolvierter 
Kletterkursus 
Preis' DM 50,00 
Ausbilder ' Thorsten Behr 
Anmeldung über Geschäftsstelle 

c) alpmes Kletrern 

1 biS 8.7 95 
Ort Lechtaler Alpen oder 
Dolomiten 
Preis DM 750,00 
Voraussetzung: absolvierter 
Grundkursus oder gleichwertige 
Vorkenntnisse 
Inhalte: alles Notwendige zum 
selbständigen alpinen Klettern 
bis zum 3 Grad 
Ausbilder . Bernd Schröder, 
Klaus Fuhrmann 
Anmeldung ' Klaus Fuhrmann, 
Tel 3339070 

d) Eis- und Gletscherausbildung 

Grundkurse Eis und Gletscher 
15 biS 22 7 ,SOWie 2 b is 9.9.95 
Ort Brandenburger Haus, 
Ötztaler Alpen 
Preis DM 750,00 
Inhalte: alles Notwendige fOr 
Gletscherwanderungen und 
leIchte Elstouren 
Ausbilder Klaus Fuhrmann, Tel. 
3339070 

Aufbaukursus Eis und Gletscher 

t2 . biS 19.8 95 
Ort. Brandenburger Haus, 
Ötztaler Alpen 
Preis: DM 750,00 
Vorausetzung . absolVierter 
Grundkursus Eis oder 
entsprechende Kenntnisse 
Inhalte. Auffrischen des Grund­
wissens, erweiterte Techniken für 
anspruchsvolle Els- und 
Gletschertouren 
Ausbilder. Klaus Fuhrmann, 
Tel 3339070 

Hinweis: Dieses Ausbildungs­
programm wird noch um einIge 
Termine erganzt werden. Bitte 
beachten Sie die aktuellen 
Informationen in d ieser Rubrik in 
den kommenden Ausgaben des 
Bergboten. 

111. Gemeinschaftsfahrten 
1995 - Vorschau 

Wintercamp in der Riesen~ 
fernergruppe 
Termin: 19. b iS 28.2.95 
Ort · Ahornach, Pension Hubertus 
Preis: 300,- DM für Organisation 
und Führung, zzgl. HP 45,- DM 
pro Person und Tag 
Inhalt: Wasserfallklettern, 
Skihochtouren , Langlauf und 
Pistenski 
Voraussetzung · geübte und 
selbständige Bergsportier 
Leitung und Anmeldung: Walter 
Gu1heinz, (Tel. 6 11 3504) 

Peleponnes, Olymp, 
Griechenland 
Termine: 13.5. bis 20.5.95, sowie 
23.9. b is 30.9 .95 
Ort: Pensionen und Zeltplatz 
(2 Nächte) auf dem Peleponnes 
und Olymphulte 
Preis: 1.350,00 DM (zzgl. Flug ab 
Berlin ca DM 900.00) für 
Übernachtg . ! Halbpension, 
Transfers , Führung 
Voraussetzung: Tnttsicherheit 
und Kondition für mehrslündige 
Wanderungen 
Leitung und Anmeldung. Klaus 
Fuhrmann (Tel. 3 33 90 70) 

1. Kletterfahrt der 8ergsteiger~ 

gruppe zur Kansteinhütte 
(Selbstversorgerhütte im 

Weser - Leme - Bergland) 
Di., 30.5. biS Di., 6.6 95 (Pfing­
sten) 
An- und Abreise Ind ividuell 
nach eigenem Ermessen 
Auskunft und verbindliche 
Anmeldung Manfred Farchmin 
(Tourenwart), Tel 6037202 
Teilnehmer, die zum ersten Mal 
dabei sind, erhalten eine 
Beschreibung mit Zufahrts­
skizze. AnreIse ist auch mit der 
Bahn möglich (BI. Osterfeld an 
der Strecke Hannover - Hameln) 

Hochtourenwoche Hohe 
Tauern 
Termin:138 bis 19.8.95 
Ort. AV-HOtten in den Hohen 
Tauern 
Pre is: 750,00 DM incl. Halb­
pension und Führung 
Voraussetzung: Trittsicherheit 
und Kondition für Tagestouren 
im Hochgebirge. 
Leitung und Anmeldung: Klaus 
Fuhrmann (Tel. 3339070) 

Klettern in Meteora 
Termin: 20.5. bis 27.5.95 
(Himmelfahrt) 
Ort· Pension in Meteora 
Preis: DM 1 350,00 (zzgl. Flug 
ca DM 900,00) für Halbpension, 
Transfers, Führung 
Voraussetzung : Beherrschung 
des 3. Schwierigkeitsgrades im 
Nachstieg 
Leitung und Anmeldung: Klaus 
Fuhrmann (Tel 33390 70) 

Hinweis: Für alle hier aufgeführten 
Fahrten gelten die Regelungen des 
DA V hinsichthch Gemeinschafts­
fahrten. OIe Mitgliedschaft Im DA V 
ist Voraussetzung, Angehörige der 
Sektion 8erhn genießen Vorrang 
Alle Ausbildungsveranstaltungen 
der Sektion Berhn werden van 
Fachübungsleitern, OSV-Skltou­
renführern und OAV-Ausblldern 
der Sektion Berlin durchgeführt. Oie 
Jeweils angegebenen Fahrten- und 
Übungsleiter geben Ihnen gerne 
weitere Auskünfte. Sofern für die 
Fahrt eine Anzahlung zu entrichten 
ISt, gilt die Anmeldung erst nach 
deren Zahlung. 
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Mitteilungen des Vorstandes 

ÖFFNUNGSZEITEN DER 
GESCHÄFTSSTELLE 
WÄH REND DER FEIERTAGE 

Zwischen Weihnachten und Sil­
vester arbeitet die Geschäftsstelle 
nur sehr eingeschrankt. Bei Besu­
chen am 28. und 30. Dezember ist 
ein vorheriger Anruf ratsam 

SPRECHSTUNDEN VON 
VORSTAND UND GRUPPEN· 
VERTRETERN 

Bis Redakt ionsschluß lagen der 
Geschäftsstelle folgende Angaben 
vor: 

Klaus Kundt: mo. ab ca. 17.00 Uhr 

Klaus Buchwald : mi. ab 17.00 Uhr 

Familiengruppe: Montag, den 5. 
und 28.1 2 ab 16.00 Uhr 

Die 25er: Mittwoch, den 25.1. ab 
16.00 Uhr 

Spree-Havel: Mittwoch, den 14.12. 
und 11.1. ab 16.00 Uhr 

ZUSENDUNG DER JAHRES· 
MARKEN 

Unsere Mitglieder mit einer Ein­
zugsermächtigung erhalten ihre 
Jahresmarken in der zweiten Janu­
arhälfte mit der Post. 

Alle anderen b itten wir dringend, 
den Jahresbeitrag für 1995 entwe­
der per Überweisung auf eines der 
nachstehenden Sektionskonten zu 
überweisen (die Zusendung der 
Marke erfolgt auf dem Postweg) 
oder in der Geschäftsstelle bar zu 
entrichten (die Marke können wir 
dann sofort aushändigen). 

Konten der Sektion: 

Postbank Berlin, BLZ 100 100 10 

Kontonr. 53353-106 

Bayerische Vereinsbank , 
BLZ 10020890 

Kontonr. 260 50 58 

Bei allen Beitragszahlungen bit­
te angeben : vollständiger Name 
und möglichst d ie Mitgliedsnum­
mer. 
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SEKTIONSABZEICHEN 

Zum Preis von DM 5,00 sind 
noch Sektionsabzeichen in der 
Geschäftsstelle erhältlich. Da die 
Menge für das Jubiläumsjahr 1994 
disponiert war, raten wir allen 
Interessenten, rasch zuzugreifen. 

BEITRAGS· 
ERMÄSSIGUNGEN 

Ermäßigungen des Beitrages 
sind nur b is zum 31. März 1995 
möglich. 

Studenten: berücksichtigt wer­
den können die Geburtsjahrgange 
bis 1965 (30 Lebensjahr). Der 
Geschäftsstelle muß eine gültige 
Immatrikulationsbescheinigungein­
gereicht werden. Wenn diese Be­
scheinigung bis zum 15. Januar 
eingeht, wird die Marke entspre­
chend ausgewechselt und der zu ­
viel gezahlte Beitrag umgehend 
zurück überwiesen. Erhält die Ge­
schäftsstelle die Marke nach dem 
15. Januar (Versand der Beitrags­
marken), muß zum Umtausch der 
Beitragsmarke neben der Immatri­
kulationsbeschein igung auch die 
Jahresmarke zum Umtausch mit 
eingereicht werden. 

Erwerbslose: Die Geschäfts­
stelle benötigt einen Bewilligungs­
bescheid, der einen in das Jahr 
1995 hineinreichenden Zeitraum 
aufweist. Auch hier benötigen wir 
nach dem 15. Januar zum Um­
tausch die ausgegebene Jahres­
marke. 

AUSLEIHE VON BERGAUS· 
RÜSTUNG 

Dieser Service wurde zum 1.Juli 
eingeführt. Ausleihbar sind zur Zeit: 
Eispickel, Steigeisen, Helme und 
Komplettgurte mit Klettersteigset. 

Die Verleihbedingungen in Kür­
ze: Mitgliedschaft in der Sektion 
Berlin (Ausweis muß vorliegen); 
Zahlung einer Kaution von DM 
50,00 pro Gerät, Entrichtung einer 

Leihgebühr von 10.00 DM pro Wo­
che (die erste Woche der Ausleihe 
SChließt zwei Wochenenden mit 
ein). 

HÜTTENKALENDER UND 
JAHRBÜCHER 1995 

Der Kalender "Hütten unserer 
Alpen" ist zum Preis von DM 22,00 
in der Geschäftsstelle erhältlich. 
Auf großformatigen Farbfotos wer· 
den Ihnen auch diesmal wieder be· 
sonders schön gelegene Hütten 
der Alpen präsentiert - ein ideales 
Geschenk für Bergfreunde. 

Die Jahrbücher "Berg '95" sind 
in der Geschäftsstelle zum Pre is 
von DM 24,00 erhältlich (incl. Ver­
sandkastenbeteiligung). Dieser 
jährlich neu erscheinende Klassi· 
ker der Bergbücher bietet Ihnen 
diesmal als Gebietsthema die Ber· 
ge rund um den Brennerpaß (mit 
Kartenbeilage ). Zahlreiche weitere 
Artikel aus den Bereichen Alpin is­
mus, Bergsteigen weltweit , Um· t 

weltschutz, Ku lturu .a. machen die· 
ses Buch wieder einmal zur geeig· 
neten Lektüre für lange Winterab· 
ende. 

Spenden für 
unsere Hütten 

Wegebau im Ötztal 
IIsa Naumann DM 300,00 

Brandenburger Haus 
Hartmut Köppen DM 100,00 

Furtschaglhaus 
Joachlm Golz DM 200,00 

Sachspende 
Friedrlch Mielke 
Stein- und Mineralien-
sammlung für DM 1.500,00 

Veranstaltungen der Sektion - Termine 

Bitte beachten: Für den Publikumsverkehr ist die Geschäftsstelle nur montags von 14 bis 18 Uhr, mittwochs 
von 15 bis 19 Uhr und fre itags von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen des großen Arbeitsanfalles b ittet der 

Vorstand - wenn möglich - auch nur zu diesen Zeiten anzurufen. Danke. 

Achtung: Änderung des Vortragssaaies. Weil die TFH den Beuth-Saal einer umfassenden Sanierung unter­
Zieht, können die Monatsvorträge der Sektion dort nicht stattfinden. Die Vorträge in den Monaten Dezember 
und Januar finden in der Landesbildsteiie BerHn statt . Anschrift. Wikingerufer 7 in 10555 Berlin (Moabit). 

Verkehrsverbindungen: S-Bt. Tiergarten, U-Bf. Hansaplatz oder Turmstraße (jeweils ca. 10 Min. Gehzeit), 
Bus 101 , 245, 341 

SektIonsversammlung: 

Tagesordnung: 

Sektionsversammlung: 

Tagesordnung: 

Donnerstag, den 15. Dezember um 19.30 Uhr. 
Landesbildstetle Berlin, Kinosaal . 

1. Geschäftliche Mitteilung 
2. Verschiedenes 
3. Dia-Vortrag: Ursula Surawski - Alaska und Kanada 

Donnerstag, den 12 Januar um 19.30 Uhr 
Landesbildstelle Beflin , Festsaal (Eingang Levetzowstraße). 

1. Geschäftliche Mitteilung 
2. Versch iedenes 
3. Dia-Vortrag: Lydia und Gerhard Schmidt: 5 OOGer weltweit 

~~. 

Alaska - Kanada: Faszination Nordamerika. 
Dieser Vortrag führt uns zu Wasser und zu Land in die nördlichen Regionen Nordamenkas. Nach einem 

Streifzug durch d ie kanadischen Rocky Mountains begleiten wir Ursula Surawski auf den kältesten Berg der 
Erde, den über 6.000 m hohen Mount Me. Kinley . Dieses eiskalte Vergnügen können Sie im wohlig geheizten 
Saal erleben. 

5 OOOer weltweit 
Im Jahr 1993 veröffentl ichten Lydia und Gerhard Schmidt ein faszinierendes Buch über ausgewahlte 

5 OOOer unserer Erde. Von Nepal biS in dIe Anden spannt Sich der Bogen der präsentierten Berge, von der 
einfachen Höhenwanderung b is zur extremen Eislour reichen die für d ie Besteigung notwendigen Fähigkei­
ten. Waren schon im Buch d ie Fotos vielversprechend, so können wir uns bei diesem Diavortrag auf e ine 
wahrhaft eindrucksvolle Weltreise begeben 

Bnngen Sie Freunde und Bekannte zu unseren Dia-Vorträgen mit. Wie immer: Mitglieder der Sektion Ber­
hn genießen freien Eintritt, Gäste zahlen DM 5,00 

Vorschau auf die weiteren Vorträge der Saison 1994/95 

09.02.1995 Vortrag über die Expedition '94 
0903.1995 Werner Heiss, Engadin und Sernina 
13 041995 Werner Büttner, Vom Riesengebirge zur Hohen Tatra (3-0) 

K ritik zum Diavortrag am 10.11.1994 -
Frank Richter: Faszination Elbsandsteingebirge 

Frank Richter führte in seinem Vortrag den Beweis, daß die Faszination am Elbsandsteingebirge Tradition 
besitzt - ein glänzend illustrierter Exkurs durch die Vergangenheit dieser wahrscheinlich extravagantesten 
Landschaft Deutschlands führte von der prähistor ischen Zeit der Gebirgsbildung bis zur euphorischen 
Rezeption der Romantiker. Dabei schloß Richter das Wirken des Menschen ausdrücklich mit ein: Kultur und 
Schlaglichter auf das Wirtschaftsleben gehörten zu seinem Vortrag ebenso wie die der Felsenlandschaft 
gewidmeten, musikuntermalten Bilderfolgen . Für "Könner und Liebhaber" gab es viel, ja sehr viel Kletter· 
geschichte. 
~----------------------------------------------------_. -
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Sport 

Sportreferentin: Helga Vainceur, 
Tel. 821 0762 

Trimm Dich: Jeden Montag in 
der Ruppin-Schule, Offenbacher 
Sir. 5 in Berlin-Friedenau. Von 
17.15 bis 18.15 Uhr Gymnastik bei 
Frau Noack und von 18.30 bis 
19.30 Uhr Konditionstraining bei 
Herrn Gerrmann. 

""" Gymnastik: Jeden Dienstag in 
der Marie-Curie-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, Weimarische Str, 23. 
Von 19.15 Uhr bis 20.00 Uhr für 
Damenund von 20.00 Uhr bis 20.45 
Uhr für Damen und Herren. 

""" Sport mit Musik: Jeden Freitag 
in der Birger-Forell-Schule in Berlin­
Wilmersdorf, KoblenzerStr. 22 -24. 
Zugang durch die Toreinfahrt über 
den Hof hinten rechts, 1. Etage 
rechts. Viel Power von 20. 00 Uhr bis 
ca. 21.30 Uhr. 

""" Achtung: während der Schulferi-
en findet kein Hallensport statt! 

""" Weitere 5portveranstaltungen: 

50., 4.12. 11. Lübarser Zugspitz­
lauf in Reinickendorf. Start 10.30 
Uhr Freizeitpark Lübars, Bus 124 
Info: TSV Berlin-Wittenau, Witz­
mann, Tel. 404 42 92 

5a., 31 .1 2. 17. Berliner Syl­
vesterlaufimPlänterwald/Treptow. 
Start: 14.00 Uhr Baumschulenstr./ 
Kienwerderallee, Bus 265, 170, 
270, S-Bf. Baumschulenweg. Info· 
Neuköllner Sportfreunde 07, 
Behrnsen, Tel. 661 5486 

5a., 31.12. 19. Berliner Sylvester­
lauf (Pfannkuchenlauf) in Charlot­
tenburg. Start vor dem SCC­
Mommsenstadion um 13.45 Uhr. 
Meideschluß 19.12. Strecken zwi­
schen 6,8 und 20 km. Info: SCC, 
Tel. 302 53 70 

So., 1.1. 24. Berliner Neujahrs­
lauf(5pendenlauf). Slart: 1 2.00 Uhr 
am Brandenburger Tor (Pariser 
Platz) . 4 km Fun-Run (ohne Zeit­
messung, keine Verlierer, keine 
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Gewinner). Der Lauf für die ganze 
Familie, jung und uralt sowie kostü­
miert. Info: sec, Tel. 302 53 70 

5a., 21.1 . 17. Berliner Team-Ma­
rathon, 3er-Mannschaften laufen 
Marathon. Info: SCC, Tel . 30253 70 

""" Ergebnisse des 21. Berlin-Mara-
thon (Teilnehmer des DA V) 

Dr. Gerda Dorn Zeitangabe fehlt 
Rainer Zocher 3.26: 13 
Wolfgang Banik 3.30: 12 
Peter Hundrieser 3.31 :03 
Wolfgang Tuchscherer 3.38:15 
Manfred Juhre 3.45:34 
Herbert Zühlke 3.46:50 
Burckhard Buchheister 3.47:29 
Joachim Kiesow 3.51:11 
Christi an Major 3.55: 16 
Manfred Fuest 3.55:22 
Arnold Behr 4.08: 1 2 
(geht das auch mal unter 4 h?) 
Manfred Schmidt 4.08:38 
Björn Siotkowki 4.15:17 
Matthias Nöthlich 4.18:41 
Joachim Hoffmann 4.24:00 
Renate Andree 4.28:21 
Joachim Schröder 4.3103 
Helga Becker 4:42:19 
Michael Fuest 4:44:14 

Angaben 11. Ergebnisliste des SCC 
- alle Angaben ohne Gewähr. Wir 
bitten im Falle eines Schreibfehlers 
von Rufmordklagen abzusehen. 

Wanderungen und 
Radtouren 

so" 03.12. Treffpunkt. 13.00Uhr 
S~Bf. Köpenick. Gemeinsame Wei­
terfahrt. (Mitte lgruppe - Ingrid 
Sleponal) 

50.,4.12. Treffpunkt. 11.20 Uhr 
Bernau (S8 ab Bornholmer Str. 
10.52 Uhr). Nikolausfahrt auf dem 
Finowkanal (ohne Schiffshebe­
werk) . Fahrpreise: Erwachsene DM 
10,00; Kinder DM 6,00. (Fahrlen­
gruppe - Klaus Weißberg) 

MI., 07.12. Treffpunkt· 10 Uhr 
Rathaus Charlottenburg (U-Bahn 
Richard -Wagner-Platz; Bus 145) 
Historisches Charlottenburg. 
(Wandergruppe - Christa Fuchs) 

50.,1 0.12. Treffpunkt. 13. 00 Uhr 
U~Bf. T egel vor C&A. Rund­
wanderung. (Mittelgruppe - lngrid 
Sleponal) 

So" 11.12. Treffpunkt: 9.33 Uhr 
Johannesstift(Bus 145, ab Rathaus 
Spandau 9.21 Uhr). (Wander­
gruppe - Marga Laudert) 

Mi., 14.12. Treffpunkt: 10 Uhr 
S~Bhf. Heerstr. (Wandergruppe -
Eva Blume) 

50.,17.12 . Treffpunkt: 13.00 Uhr 
Spandau-Johannesstifl. Jahresab­
schlußwanderung. (Mitlelgruppe­
lngrid Steponat) 

So., 18.12, Treffpunkt: 9.20 Uhr 
S-Bhf. Grunewald. (Wandergruppe 
- Hiltraud Laszl6) 

Mi., 21.12. Treffpunkt: 10 Uhr 
S-Bhf. Wannsee. (Wandergruppe­
Eva Blume) 

Mo., 26.12. Treffpunkt: 10.03 Uhr 
S-Bhf. Nikolassee, Ausgang AVUS. 
(Wandergruppe - Arnold Nitschke) 

Mi., 28.12, Treffpunkt: 10.05 Uhr 
Schloß GJienicke (Bus 116, ab 
Wannsee 9.54 Uhr). Glienicker 
Park, Pfaueninsel. (Wandergruppe 
- Arnold Nitschke) 

So., 08.01 . Treffpunkt: 9.45 Uhr 
Elefanten- Tor, Budapester Str. Be­
such des Berliner Zoos. (Fahrten­
gruppe - C.H . Battermann) 

50.,08.01 . Treffpunkt: 9.33 Uhr 
Johannesstift(Bus 145, ab Rathaus 
Spandau 9 21 Uhr). Auf Waldwe­
gen nach FalkenhÖh. (Wander­
gruppe - Hil\raud Laszl6) 

Mi., 11.01. Treffpunkt: 10 Uhr 
U-BM Krumme Lanke. (Wand er­
gruppe - Eva Blume) 

50., 14.1. Treffpunkt 8.56 Uhr 
S-Bf. Hermsdorf - Südausgang 
(S1). Rundwanderung Tegeler 
Fließ, ca. 25 km. Ende ca. 16.00 
Uhr. (Die 25er - Manfred Spechl) 

50.,15.01 . Treffpunkt· 9.09 Uhr 
S·Bhf 5trausberg (Vorstadt). Slie­
nitzsee, Rüdersdorf, Woltersdorf, 
Erkner, 20 km. (Wandergruppe -
Dieter Gammelien) 

Mi., 18.01 . Treffpunkt·l0UhrU­
Bhl AIt-Tegel. (Wandergruppe -
Eva Blume) 

50., 22.01. Treffpunkt: 9.04 Uhr 
Schloß Glienicke (Bus 116, ab 
S·Bht. Wannsee 8.54 Uhr). Über 
Babelsberger Park, Neuer Garten 

! zumPfingstberg. (Wandergruppe ­
Hillraud Laszl6) 

So., 31.12. Treffpunkl 5·BI 
Blankenfelde 11 .53 Uhr (S2 ab 
Friedrichstr ., Papestr. oder R 21 ab 
Schönefeld). Weiterfahrt mit R 21. 
Rückfahrt ab Sperenberg um 19.28 
Uhr (dorthin Taxi-Fahrt möglich). 
Silvesterspaziergang von Speren­
berg nach Kloster Alexanderdorf 
(ca. 7 km), Einladung von Dr. Jan 
Feustel. Bei rechtzeitiger verbind­
licher Anmeldung bei Charlotte 
Klose (Tel. 8 25 43 95) wird ein 1 
Gruppenfahrschein ab Zossen be­
sorgt. Einkehr im Kloster , wo Tee 
zubereitet wird . Kuchen, Kekse, 
Kerzen elc . bitte mitbringen. (Die 
25er- Dr. Jan Feustel) 

So., 01.01. Treffpunkt: 10 Uhr 
Pichelsdorfer Ecke Heerstr. (Bus 
149, ab Bht. Zoo 9.29 Uhr). 
(Wandergruppe - Arnold Nitschke) 

Mi., 04.01 . Treffpunkt 10 Uhr 
S-Bhf. Wannsee. Zum Babels­
berger Park. (Wandergruppe -
Hannelore und Ulrich Meyer) 

So. 07.01. Treffpunkt: 13.00 Uhr 
S-Bf. Grünau. (Mittelgruppe - Ing­
rid Steponat) 

Mi., 25.01 . Treffpunkt: 10 Uhr 
Johannesstift. (Wandergruppe -
Gerda Seidel) 

So., 29.01. Treffpunkt· 9.20 Uhr 
Hottengrund (Endstation Bus 134, 
ab All-Pichelsdort 8.59 Uhr). 
Königswald. (Wandergruppe - Ar­
nold Nitschke) 

50.,29.01 . Treffpunkt: 8.12 Uhr 
S·Bt. Borgsdorf (51). Durchs 
Briesetal über Zehlendorf nach 
Oranienburg, ca. 25 km . Ende ca. 

\ 15.00 Uhr. Anschließend Gelegen­
heit zur Teilnahme an einem Kon­
zert im Oranienburger Schloß, ver­
anstaltet vom Deutschland-Haus. 
(Die 25er - Johannes Klose) 

Mi., 01.02. Treffpunkt. 10. 13Uhr 
S-Bhf. Blankenfelde. Rangsdorfer 
See, mit Einkehr. (Wandergruppe­
Hannelore Nitschke) 

So., 05.02. Treffpunkt: 9.20 Uhr 
S-Bhf. Königs Wusterhausen. Notte­
kanal, Mittenwalde, Krummensee. 
(Wandergruppe - Arnold Nitschke) 

Wo die Freiheit noch grenzenlos ist. 
Mit Sport Klotz in die Berge! 

o Gore· Tex Jacken 
und Schuhe 

o Bundhosen 
o Rohner·Strümpfe 
o Wanderstöcke 
o Rucksäcke 

o Deutsche und 
österreichische 
Fachberatung 

Lowa • Deuter. Leki 
Meindl • Klepper 
Marken, die jeder 
Wanderer kennt. 

Sport Klotz. Hindenburgdamm 69 
12203 Berlin • Telefon 8 34 30 10 

Es wird Zeit 
für den Abstieg . . . ••. vom 

Steuergipfel 
Steuern sparen 

durch Umweltschutz -
investieren Sie jetzt für die Zukunft. 

Informationen: 

Albestraße 22, 12159 Berlin, 
Telefon (0 30) 851 1233 (Hr. Schilwa), Fax (030) 851 1374 

Parkplätze, Terrassen­
und Wegebau 
Spez. Rasenanlagen und Pflege von Privatgärten, 
Gartenteiche und Baumarbeiten 

Rainer Gebel GmbH Garten- u. Landschaftsbau 
Genshagener Straße 5·14979 Großbeeren 

"ß' (033701) 5 76 20 
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Informationen aus den Gruppen 

Die Gruppen und ihre Veranstaltungen sind für alle Sektionsmitglieder offen. Wer Interesse an einer Gruppe 
oder Veranstaltung hat, Ist überall ein willkommener Gast. Auskünfte: siehe Telefonnummern. 

~ 

::::::!I Bergsteigergruppe 

?1 
Ursula Surawskl, Tel. 8 24 26 03 
Klaus Fuhrmann, Tel. 33390 70 
Boda Z6phel, Tel. 8 05 44 06 

Für diejenigen, die sich bisher 
nicht zur Bergsteigergruppe trau­
ten (vielleicht auch einige aus den 
vielen Kursen) , kann der Gruppen­
abend am Freitag, dem 16.12. um 
20.00 Uhr gerade ein Abend sein , 
doch mal hereinzuschauen 

Bei Glühwein und viel Palaver 
wollen wir die Touren des nächsten 
Jahres planen. 

Um unsere Gedanken auf einige 
nicht ganz alltägliche Ideen fü r's 
nächste Jahr zu bringen, zeigt AI­
fred Fuhrmann Bi lder aus dem 
Land der Geysire und heißen Quel­
len (Island). 

*** 
Eine Kletterfahrt ist schon ge­

plant und sollte im Terminkalender 
notiert werden. Sie geht Pfingsten 
(30.5. bis6.6.95)zur KansteinhüUe 
(Selbstversorgerhütte). Hier lohnt 
sich das Klettern in den weniger 
stark frequentierten Felsen des 
Kahnsteins. An und Abreise indivi­
duell nach eigenem Ermessen. 
Für Bahnreisende ist der Bahnhof 
Osterfeld nicht allzuweit. Beschrei­
bung, Zufahrtsskizze und Anmel­
dung bei Manfred Farchmin Tel. 
6037202. 

*** 
Vortragskritik: Im September 

hatte WalterGläse l nach seinen An­
gaben die Bilder gezeigt, die er 
sonst aussortiert. Nach einhelliger 
Ansicht derer, die diese Bilder ge­
nießen konnten, hat er wohl diese 
aussortiert, um sie für sich zu behal­
ten, denn es war ein Genuß. Scha­
de fü r alle, d ie nicht kamen. 
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Für die Erste-Hilfe Veranstal­
tung im kommenden Jahr haben 
sich bisher nur sechs Interessenten 
gemeldet. Dies würde den Auf­
wand nicht rechtfertigen. Wir neh­
men an, daß das Schreiben einer 
Postkarte für die meisten zu auf­
wendig ist. Daher hier der Vor­
schlag, sich einfach telefonisch zu 
melden bei Klaus, Tel. 3339070 
(Anrufbeantworter). Geplant ist für 
diejenigen, die schon lange nichts 
mehr mit Erster Hilfe zu tun hatten, 
ein normaler Erste Hilfe Kursus. 
Dann ein oder zwei Wochenenden 
später ein erweiterter Kursus, bei 
dem ein absoluter Profi uns die spe­
ziellen alpinistischen Aspekte der 
Ersten Hilfe vermitteln wird. Also 
wer daran Interesse hat, sollte sich 
bitte melden, denn wir sollten wis­
sen, ob es den Aufwand lohnt. 

Sportklettergruppe 

Oliver Glasneck, Tel. 4 03 33 62 

Bis Redaktionsschluß lagen kei­
ne Meldungen vor . Interessenten 
rufen bitte die Gruppenleitung an. 

I Die Brandenburger 

Eberhard Hohle, Tel. 3625802 
Bernd Schröder, Tel. 4542256 

Jeden Sonntag Waldlauf: Treff­
punkt ab 9. 00 Uhr, S-8f. Grunewald 
vor dem Restaurant "Grüne Stute" 
(Zwischen S-Bahn und Avus-Aus­
gang Richtung Grunewald). Jeder 
läuft entsprechend seiner Kond iti­
on, Lust und Laune. Anschließend 
Frühschoppen in der "Grünen Stu­
te" ab 11.00 Uhr. Beim Frühschop­
pen werden Pläne geschmiedet, 

Ausflüge besprochen und Verabre­
dungen zu Fahrten getroffen. Wer 
nicht jeden Sonntag laufen kann: 
Jourfix ist der 1 und 3. Sonntag 
jeden Monats. 

*** 
Freitagssport: Jeden Freitag 

(außer Schulferien) gemeinsames 
Wegtrain ieren von Bier-, Wein­
bäuchen und ähnlichen Anhäng­
seln. Ort: Sporthalle der Birger­
Forell-Schule in der Koblenzer Str. 
22- 24. Zeit 20.00-21.30Uhr. (sie­
he auch unter "Sport") 

*** 
Voran kündigung: 

Im Jahr 1995 planen die "Bran­
denburger" folgende Aktivitäten: 

9.2 .: Jahrestreffen 

25. bis 28.5. : Kletter- und 
Wanderfahrt nach Tschechien 

25.6.: 4. Brandenburger 
Bergtriathlon 

1. b is 8.7. : Arbeitseinsatz auf dem 
Brandenburger Haus 

1.12.: Nachlesetreff 

tjJl Spree-Havel 

Hartmut Köppen, Tel. 3 81 3002 
Kurt Becker, Tel. 3331805 

Im Dezember g ibt es kein Tref­
fen, es sei denn, daß im November 
noch etwas vereinbart wird . 

Nächster Gruppenabend am 
Freitag, dem 13. 1.95 um 19.30 Uhr 
im Gerhard-Schleg l-Haus in der 
Bismarckallee 2, Bus 11 0 und 129. 

Zu Beginn des neuen Jahres 
werden uns E.& M. Bernhardt von 
ihrer Reise durch den Westen der 
USA Dias zeigen . Im ersten Teil 
berichten sie von Los Angeles, 
Disneyland, Grand Canyon, Monu-

rnentValley bis zum Bryce Canyon. 
Der zweite Teil folgt dann am 
24.3.95 

Vorankündigung: 

Radtouren 1995 (außer Pfing­
I sten immer samstags) 

25.3 .. 40 km Schleichweg von 
Tegel nach Nauen, Rückfahrt mit 
Regionalbahn R5 nach Spandau 
oder Westkreuz. Die Tour kann bei 

I Bedarf erweitert oder gekürzt wer­
den. 

29.4.: 75 km Havelweg. Oranien­
burg - Zehdenick - Oranienburg. 
Still e Wege - einsame Dörfer. Etwa 
20 km Sand oder Pflaster. 

13.5.: 40 km Spreewaldtour: 
Lübbenau - Burg - Lübben. An ­
und Abreise mit der Bahn. Erwei­
terung der Radtour bis Kön igs 
Wusterhausen nach Absprache. 
(+ 60 km) 

2. bis 5.6.: Radtouren durch die 
Mittelgebirge des Weser-Leine­
Berglandes. Teilnahmemöglichkeit 
an einer Fahrt zur Kahnsteinhütte 
(Selbstversorgerhütte) . lndividuel­
le Anreise. Anmeldung bei Manfred 
Farchmin, Tel. 603 72 02 

17.6.: 45 km Uckermark-Rund­
fahrt: Zehdenick - Templin -
Vietmannsdorf - Templin. Rück­
fahrt mit der Bahn nach Berlin oder 
mit dem Rad bis Oranienburg (S­
Bahn, + 55 km) 

19.8.: 92 km Niederer Fläming 
und Baruther Urstromtal. Beelitz­
Heilstätten - Treuenbrietzen - Jü­
terbog - Wünsdorf. Feste Wege 
und Straßen mit kurzen Ausnah­
men. 

9.9.: 85 km südlich von Berlin. 
Wilhelmshorst - Glauer Berge -
Hennickendorf - S-Bf. Lichtenrade. 

7.10 .. 60 km Insel Töplitz, Ost­
havelland. Kladow - Töplitz -
Marquart - Wustermark (Bahnan­
schluß R5 nach Spandau und West­
kreuz) . Bel Weiterfahrt nach 
Spandau (U-Bahn) + 23km. 

Bitte beachten: Trotz sorgfä lti­
ger Planung sind Termin- oder 
Streckenänderungen nicht ganz 
auszuschließen. Bitte die Informa­
tionen unter "Wanderungen und 

Radtouren" im aktuellen Bergboten 
beachten. 

Sofern nicht anders angegeben, 
leitet alle Radtouren Kurt Becker. 

.1-1 IM Familienbergst e igen 
~W 
Inge Scherbaum-Leim bach, 
Te l. 6 59 83 73 
Klaus Dieter Timm, 
Te l. 3 34 73 08 

Liebe Eltern. liebe Kinder! 

So langsam geht ein erlebnisrei­
ches Jahr dem Ende entgegen. 
Vier Fahrten mit insgesamt 96 Per­
sonen an 36 Tagen haben wir ge­
macht. Dabei wurden vier Berliner 
Hütten erwandert. 10mal haben 
wir uns am Kletterturm oder in der 
Geschäftsstelle getroffen. Hier wa­
ren 150 Eltern und Kinder dabei. 
Genauso aktiv wollen wir im näch­
sten Jahr weitermachen . Diverse 
Fahrten sind, wie schon im No­
vember-Bergboten angekündigt, 
geplant. Hier noch einmal die Ter­
mine. Damit wir besser planen 
können, meldet Euch bitte rechtzei­
tig für die Fahrten an (für die Oster­
fah rt sofort !) 

Osterfahrt ins Würgauer Haus vom 
14. bis 22.4.95 

Sommerfahrt 

a) in die Sächsische Schweiz vom 
15. bis 30.7.95 
b) Uschis Hüttenwanderung; Zeit 
und Ziel be i Uschi erfragen (Tel. 7 
749034) 

Herbstfahrt in den Harz vom 30.9. 
bis 7.10.95 

0** 
Wer nicht am 3.12.94 um 15.00 

Uhr zu unserer Weihnachtsfeier in 
die Geschäftsstelle kommen kann, 
dem wünschen wir schon jetzt ein 
frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins Neue Jahr. 

Unser erstes Treffen im Jahr 
1995 findet statt am Sonntag, dem 
22.1.95 um 15.00 Uhr in der Ge­
schäftsstelle. 

Oie Familiengruppenleitung 

v.r •• U 
, ,..p.,.tur_ 

Kompass. . ···B"'· Höhenm_er .;'. 
Na,,;,,_ Zubhr. ~ 
ml&~ Tel. 693 40 80 
10961 Berlin, Bergmannstraße 108 

Sohle 
Vibram 

und Sie sollten 
antworten 
mit der neuen Meindl 
Trekking-Collection. Jetzt 
im guten Fachgeschäft. 

ES FOR ACTlVES 
FACH-SPCRT 

PETERS 
s 3125202 
Bismarkstr. 79 
an d. Wilmersdorfer SIr. 
10627 Berlin 
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Wir planen schon einmal für 
1995, für die Familiengruppe! 
1. Skifahrt 11.02. bis 25.02.1995 ins 

Sellraintal (Anzahlung DM 100,­
pro Person) 

2. Osterfahrt 14.04. bis 22.04. 1995 
ins Würgauer Haus (Anzahlung 
DM 100,- pro Familie) 

3. Sommerfahrt 15.07 bis 30.07. 
1995 in die Sächsische Schweiz 
(Anzahlung DM 100,- pro Fami­
lie) 

4. Uschis Hüttenwanderung, Zeit 
und Ziel bitte bei Uschi erfragen 
(Tel. 774 90 34) 

5. Herbstfahrt 30.09. bis 07.10 
1995 in den Harz (Anzahlung 
DM 50,- pro Familie) 

Kurzfristig und zusätzlich sind 
weitere Aktivitäten möglich! 

Tageswanderung im Umland fin­
den unter der Leitung von Inge 
statt. T erminerfragung und Anmel­
dung bei Inge (Tel priv . 6 5983 73) 

Wochenendfahrten (Wanderun­
gen /Klettern) in unseren Mittelge­
birgen (Harz, Ith etc.) betreut Klaus. 
Terminabsprachen, Fahrtenziele 
und Anmeldungen bei Klaus (Tel. 
priv. 3347308) 

Anmeldungen sind schriftlich bei 
den Gruppentreffen oder an die 
Familiengruppe unter der Sektions­
anschrift möglich (ab sofort) . An­
meldungen sind nur in Verbindung 
mit der entsprechenden Anzahlung 
verbindlich. 

Die Familiengruppenleitung 

••• 
Termin 1994: am 03. 12. 1994fin­

det ab 15.00 Uhr in der Geschäfts­
stelle unsere Weihnachtsfeier 
statt. Wir erwarten Euch recht zahl­
reich. 

Skigruppe 

Simone Menzel, Te l. 8 21 0989 
Georg Mair, Tel. 3 93 88 34 
Henry Knauth, Te l. 7 45 27 19 

Sondertermin: Sicherheit und 
Ausrüstung 

Wie im November-Bergboten 
schon ausführlich angekündigt, fin-
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det am Donnerstag, dem 1.12. in 
der Geschäftsstelle ein außeror­
dentlicher Aus- und Fortbildungs­
termin statt . Näheres entnehmt 
bitte dem Text der letzten Ski­
gruppenmitteilung vom November. 

••• 
Weihnachtsfeier 

Es gibt sie auch in diesem Jahr 
wieder (Totgesagte leben länger), 
aber Ihr dürft Euch auch diesbe­
züglich über einige Neuerungen 
freuen. Auf den beiden letzten 
Gruppenabenden schon ausgie­
big vorgestellt, hier noch einmal al­
les schwarz auf weiß: 

Am Donnerstag, dem 8.12. um 
19.00 Uhr ist Treffpunkt wie immer 
an derWaterkant (?!), sprich Havel­
chaussee, aber diesmal geht's 
zünftig in die Bergklause am 
Schildhorn. 

Da der Kartenvorverkauf mit 
"Vorwahlmenue" schon auf vollen 
Touren läuft, melden sich Nach­
zügler bitte umgehend bei Simone 
(Tel. s.o., Anrufbeantworter). Es 
kann gewählt werden zwischen 
Hirsch, Lamm und Gans zu unter­
schiedlichen Preisen mit leckeren 
Beilagen; der Bratapfel hinterher ist 
obligatorisch. Da die Sitzplätze 
begrenzt sind und wir das Essen 
vorbestellen, sollten die nichtan­
gemeldet Auftauchenden die Aus­
nahme (aber trotzdem willkommen) 
sein. 

"." 
Weiter geht"s im Januar: 

Gruppenabend wie immer der 4. 
Donnerstag im Monat, alsodiesmal 
der 26.1.95 um 19.00 Uhr in der 
Geschäftsstelle (u.p.E.w.g.) 

Thema: Neues zur Ausrüstung 

HerrN ickelvom 7. Gradwird uns 
die Highlights der Saison vorstellen 
und Eure hoffentlich zahlreichen 
Fragen beantworten. (Tip: Gut­
scheine zum Fest schenken las­
sen). 

0.* 
Das darauffolgende Wochenen­

de 27. bis 29.1.95 sieht die Ski­
gruppe im hoffentlich tief ver­
SChneiten Fichtelgebirge. Näheres 
entnehmt bitte der Fahrtenaus­
schreibung in diesem Heft. 

last but not least: 

Die Skigruppenle itung wünscht 
allen Skigruppenmitgliedern und 
allen, die diese Zeilen mit Interes­
se lesen , ein schönes Weihnachts­
fest und den auch in diesem 
dezember nicht zu verhindernden 
"Guten Rutsch" in's Neue Jahr - I 

Macht das Beste draus - z. B. Ski­
gruppe l S.M 

•• • 
Für die angemeldeten Teilneh" 

mer der Fichtelgebirgs-Langlauf~ 
fahrt vom 27. bis 29.1 .95 wird es 
jetztZeit: 

Die Umlage beträgt DM 240,00 
für Übernachtung (Dusche, WC), 
VP, Fahrt, Kurs, Betreuung . 

Anzahlung: DM 120,00 bis 
10.12.94 

Restzahlung: bis 10.1.95aufdas 
Konto 990 052 923 bei der Berliner 
Sparkasse, BLZ 10050000, Kon­
toinhaberin Jutta Schmid-Supplie. 

• ~ Wandergruppe 

Dleler Gammellen, Te l. 7056990 

Ein Hüttenabend im Dezember 
ist diesmal nicht vorgesehen, damit 
entfällt auch der Julklapp - Unse­
re Adventsfahrt nach Gusow am 
3. Dezember, Treffpunkt: 8 Uhr, 
Afex, vor dem Forum-Hotel, ist lei­
der ausgebucht. Anfragen: Tel 
7038801. 

""" 
Das näChste Monatstreffen fin­

det statt am Sonnabend, dem 21. 
Januar 1995, ab 15.30 Uhr, in der 
Schöneberger "Hütte" Ab 16.30 
berichten uns Ursel Grönitz und 
Inge Kalcklösch mit Dias und Fotos 
von ihrer Kolumbien -Galapagos­
Reise 

".* 
Wir planen eine Frühlingsfahrt 

in den Spreewald, vorgesehen ist 
jetzt der 3. bis 10. Mai95(Mittwoch 
bis Mittwoch), also nicht zu Him­
melfahrt (25. Mai). Auskunft und ( 
Anmeldung: Tel. 7056990. 

Fahrtengruppe 

Monatstreffen am So., 11.12. 
um 16.00Uhrinder "Schöne berg er 
Hütte". Adventsfeier bei Kaffee und 
Kuchen. Da wir gemeinsam an der 
Kaffeetafel sitzen wollen, bitten wir 
um pünktliches Erscheinen. Gäste 
sind herzlich willkommen. 

""" 
Sa., 28.01.95 ab 14.30 Uhr 

Sprechstunde der Fahrtengruppe 
in der Geschäftsstelle. Ab 16.00 
Uhr gemütliches Beisammensein in 
der "Schöneberger Hütte". Für Kaf­
fee und Getränke wird gesorgt. Mit 
Kuchen und Vesperbrot versorge 
sich jeder selbst. Außerdem zeigt 
Gaby Kleinert Dias von unseren 
Fahrten zum Wörlitzer Park und 
zum Darß. Gäste sind herzlich will­
kommen. 

••• 
Vorankündigungen: 

Wochenendfahrt vom Fr., 28.4. 
bis Mo., 1.5. zurWalpurgis-Nacht in 
den Harz. An- und Abreise auf Be­
sen! 

Herbstfahrt vom Sa., 16.9. bis 
Sa, 23.9. in den Schwarzwald. Prei­
se etc. sind noch nicht bekannt -
siehe die aktuellen Ankündigungen 
im Bergboten . 

Anmeldungen für die Harzfahrt 
ab sofort bei Ehepaar Battermann, 
Hennigsdorfer Str. 67, Hs. 4 in 
13503 Berlin schriftlich oder auch 
mündlich bei unseren Wanderun­
gen oder Gruppenabenden. 

••• 
Wer zählt die Stufen und die Na­
men der Gipfel, die zusammenka­
men? 

Oie Reise der Fahrtengruppe in 
die Sächsische Schweiz vom 24.9. 
bis 1.10. zum Zirkelsteinhaus war in 
vie lerlei Hinsicht rekordverdächtig 
und voller Überraschungen. Vom 
Dorfplatz, an dem uns unser Bus­
fahrer "aussetzte", zur Herberge 
gab es den ersten "Aufstieg", den 
wir dann noch viele Male bewälti­
gen mußten. Das Naturfreunde-

haus, das leider sehr viele Mängel 
aufwies - so glichen einige Betten 
eher einer Hängematte als einem 
Bett - ist gleichzeitig Jugendher­
berge. . 

Der erste "kleine" Nachmittags­
spaziergang für alle wurde eine 12 
km-Wanderung, die aber auch von 
unserem Senior Ernst mit seinen 
85 Jahren rüstig bewältigt wurde. 
Das Frühstücksbüfett erwartete 
uns um 7.00 Uhr und das kalte Bü­
fett am Abend um 18.00 Uhr. Um­
rahmt und garniert von Tischdek­
ken, Abräumen und Abwaschen. 
Dazwischen lagen sonnige und er­
lebnisreiche Wandertage für unse­
re Kenner der Sächsischen 
Schweiz. Margot, Regi und Erika 

gaben Tips und führten bei einigen 
Touren auch selbst, so z. B. zum 
Prebischtor in GR. 

Als Dauerwanderführer waren 
Klaus und Helga unermüdlich. 
Klaus gelang es für seine kleine 
Gruppe selbst auf dem "bequemen 
Weg zur Hölle" noch Stufen und 
Leitern zu finden, um die Kondition 
seiner Mitwanderer zu testen. Er 
ließ nichts aus, und auch die "Heili­
ge Stiege" wurde uns nicht vorent­
halten. Helga betreute und führte 
einfühlsam die Senioren der Reise, 
die auch weiterhin täglich minde­
stens 12 km wanderten. Lediglich 
eine Dampferfahrt nach Decin 
gönnte ihnen einen verdienten Ru­
hetag. 

Es hat in doppelter Hinsicht ge­
stimmt, als Rudi auf die Frage "Sie 
wohnen wohl dort im Senioren­
heim" eines jungen Mannes auf der 
Fähre antwortete "Nein, in der Ju­
gendherberge!" K. Kura 

~ Die Wanderer 

Charlotte Klose, Tel. 8 25 43 95 
Rüdiger Nathusius, Te l. 25 90 33 16 

Treffen in der Geschäftsstelle 
am 25.01.95 um 19.00 Uhr 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht 1994 

2. Wahl eines Wahlleiters 

3. Nominierung der Kandidaten für 
die Gruppenleiter 

4. Wahl des Gruppenleiters 

5. Wahl des Vertreters 

6. Wanderprogramm 1995 

7. Verschiedenes 

V I E L 
WISSEN, 

LANG E 
TRADITION. 

-4 
Sporthaus Ski-Hütte GmbH 
Joachimstaler Straße 42 
10623 Berlin (Charlottenburg) 
Telefon: (0 30) 8 81 1480 
Telefax: (0 30) 881 77 28 
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Voran kündigungen: 

Wandern im Nationalpark " Vor­
pommersche Boddenlandschaft" 
vom 24. bis 28.5.95 (Himmelfahrt). 
Standquartier JH Born-Jbenhorst, 
Tagessatz für Übernachtung und 
Vollpension ca. DM 29,00. Bahn­
fahrt ab BerJ in-Lichtenberg bis 
Ribnitz-Damgarten, dann per Bus 
zur JH. Der Transport von Rädern 
ist in Bahn und Bus möglich. An­
meldung und Anzahlung von DM 
50,00 möglichst bis Ende Januar! 

Wandern auf Bornholm vom 4. 
bis 14.8.95. Standquartiere: JH 
Sandvig und JH Dueodde. Bahn­
fahrt bis Saßnitz, Fähre bis Aoenne. 
Fahrräder können mitgenommen 
werden. Oie Übernachtung in däni­
schen JHs verpflichtet nicht zur 
Bestellung der Mahlzeiten. Anmel­
dungen an Charlotte Klose. 

Fahrt nach Riouclar Im Tal der 
Ubaye (Südfrankreich, Alpes des 
Haute Provence). Mögliche Termi­
ne: Juni oder September 1995. In­
teressenten melden sich bilte bei 
Charlotte Klose. 

m Foto, Film, Video 

Jörg Schmletendorf, Tel. 8157254 
Günter Freund, Tel. 6 25 55 90 

Ein nicht ganz ernst gemeinter 
Videoabend 

'19. Dezember 1994, Freitag, 19.30 
Uhr 

Zum Jahresabschluß wollen wir 
~inmal Videos der anderen Art an­
iehen. Clips und Spots in lockerer 
=olge. Überraschend, spritzig und 
rech. Mehr soll nicht verraten wer­
jen, es wird aber mit Sicherheit 
!ine fröhliche Unterhaltung. 

Videos gesammelt und zusam­
nengestellt von Andreas Hackert. 

*"" 
nselhüpfen auf den Azoren 

'0. Januar 1995, Freitag 19.30 Uhr 

Millen im Allantik liegen die neun 
lseln der Azoren. Die Portugiesen 
aben sie 1431 wiederentdeckt 
nd mit der Besiedlung begonnen. 
lie Bevölkerung hat sich seitdem 

2 

sehr vielgestaltig entwickelt. Von 
den Naturschönheiten geben die 
Vulkanberge sowie die üppige Ve­
getation immer wieder neue Motive 
her. Die Azoren erstrecken sich 
zudem über 370 km. So bleibt es 
nicht aus, daß ohne das Flugzeug 
eine Erkundung der Inselland­
schaft in angemessener Zeit nicht 
möglich ist. 

Ein Videofilm von HeinzSchmidt. 

Ort: Geschäftsstelle der Sektion, 
Hauptstr. 23 - 24 in Schöneberg. 
Gäste sind immer herzlich willkom­
men! 

_ D' Hax'nschlager 

Waltraut Hänsel, Tel. 3 82 28 92 
Bernfried Knöfler, Tel. 8 17 71 78 

Übungsabende 

jeweils am 3. Mittwoch eines 
Monats pünktlich um 19.30aufder 
Alm (Geschäftsstelle ). 

Übungsabend im Dezember am 
7.12. (der erste Mittwoch im De­
zember!), im Januar am 18.1. 

""" Einladung zur Jahreshauptver-
sammlung 

Am Mittwoch, dem 15.2. 1995 um 
19.30 in der Geschäftsstelle (11. Mit­
gliederbeschluß vom 19.10.1994). 

Tagesordnung : 

1. Bericht des Vorstandes 

2. Kassenber icht 

3. Bericht der Kassenprüfer 

4. Aussprache zu den Berichten 

5. Entlastung des Vorstandes 

6. Anträge zur Neuwahl des Vor­
standes 

7. Neuwahlen 

8. Verschiedenes 

Anträge zur Hauptversammlung 
sind bis zum 1.2.1995 schriftlich 
beim Vorstand der "Hax 'nschla­
ger" einzureichen. 

In ! Singek,eis 

Bis Aedaktionsschluß lagen kei­
ne Meldungen vor. Interessenten 
rufen bitte die Gruppenleitung an. 

Infobörse 

Suche zuverlässige Mit­
wanderer für Bergtour (Trek­
king) jn Anden in Peru und 

Bolivien von ca. Mitte Juni bis 
Ende Juli 1995. Dauer ca. 6 

Wochen. 

Rolf Heine, Tel. 677 05 65 

$pD'Ii Q(Jm, q~ ) Schwierigkeits­
grad 8,5 + 

SounD, Free-Climbin9, Tennis, Badminton. Squash, 
Beoch-Vol.yboll, Gymn,"fi~ Kronkengymnostik, 

Selbstverleidigung, Sport·Shop, Resfouronl 

SPORT 

AR€Nt\ 
S(HUTZINHOF 

., 
I" 

1 " 

) Free-Climbing: 
7,50 m hoch 

) Indoor 

) Ausleih von 
Ausrüstung 

) 15,- DM pro Person 

) 70 Routen 

) 160 m2 

) zu Schulungs­
zwecken geeignet 

VI P'S 

Verantwortlicher Redakteur: 
Andreas Vogel, Britzer Damm 50152 
12355 Berlm, Tel . 6 2686 83 

Jugendrefe rent: 
Andreas Rothenhäusler, 
Arnold-Zweig-Str . 44,13189 Berlin 
Tel.: 4 73 1040 

Landesjugendle itung: 
Zi . D 350, Boxhagener Straße 76- 78, 
10245 Berlin, Tel.: 581 83 02 
Kassenwartin: 
Kirsten Buchheisler, 
Nazarethkirchstraße 38,13347 Berlin, 
Tel. 4 567452 

Bergzwerge: <10 - 13 Jahre) 
Christian Major, Choriner Straße 38, 
10435 Berl in, 
Christiane Pawlizk i, Morsestraße 3, 
10587 Berlin, Tel.: 3996038 

Bergmurmels: (13 -16 Jahre) 
Michaela Pawlizki, Morsestr. 3, 
10587 Berlin, TeL: 3 92 64 65; 
Burkhard Priemer, Jablonsk istraße 39, 
10405 Berlin: 
Biene Major , Zwieseler Straße 1 14, 
10315 Berlin, Tel. : 5 08 74 31: 

Die Yetis: (15 -1 8 Jahre) 
Michael BÖhm, Kienitzer Straße 116, 
12049 Berlin, Tel.: 6 214946 
Christoph San iter, Ersteiner Straße 36, 
141 69 Berlin , Tel. : 8 11 6353 
Niklas Werner, Albertinenstraße 17, 
14165 Berlin , Tel.: 8028124 

Jungmannschaft: 
Kirsten Buchheister, s. Kassenwartin 
Ulrich Kretschmer, Albrechtstraße 114, 
Berlin, Tel. : 7935155 

DAV·Ju end Berlin 

Ist das nicht zu kalt ... ?? 
Nochmal verschieben, bloß weil 

das Wetter zum Wochenende un­
gemütlich werden sollte, konnte 
man die Sachsenfahrt nach Schmil­
ka nun wirklich nicht. Außerdem: 
Was ist kalt? So trafen sich also acht 
Kletterer von der Jungmannschaft 
mit mal wieder viel zu schweren 
Rucksäcken am Bahnhof Uchten­
berg, futterten als Zeitvertreib die 
kaputten Kekse von der Silke und 
freuten sich schon auf das Boofen. 
Haus führte uns durch den dunklen 
Wald zur "Schwarze-Horn-Boofeu

• 

Dort richteten wir uns schon rou­
tinemäßig gemütlich ein und die 
Kocher waren sehr schnell überall 

1.·Hilfe.Kurs -
-endlich klappt es! - wird durch­

geführt vom Malteser Hilfsdienst, 
findet in der Geschäftsstelle statt, 
Scheine werden ausgefüllt. Hier die 
Termine: 

Samstag, 28_ 1. 1995 und 

Sonntag, 29. 1. 1995. 

Treffpunkt jeweils 9.00 Uhr, ge-
meinsames Frühstück bis 10.00 
Uhr, dann bis 17.00 Uhr Erste 
Hi lfe. 

Der Kursus wi rd inhalt lich so 
gestaltet, daß "bergsteigerspe­
zifische Probleme" selbstver­
ständl ich berücksichtigt werden 
(Höhenkrankheit, Schneeblindheit, 
Erschöpfung, Hitze-Kälte-Schä­
den,lmprovisationetc.).Ansprech­
partnerin ist die Silke; Telefon 
87 4804. 

zu hören. Am Samstag ging es zu 
den Lehnsteigtürmen - doch be­
reits nach zwei Wegen waren wir 
aUe der Meinung: Wind, Du hast 
gewonnen, wir gehen heißen Ka­
kao trinken. Der Abend wurde wie­
der sehr gemütlich, von Karten­
spielen bis Lagerfeuer und Pud­
ding kochen war alles vertreten. Am 
Sonntag war's noch immer windig 
und leider auch bedeckter Himmel 
- so wurde also noch weniger ge­
klettert. Aber, was wir alle sehr ge­
nossen haben, die taUe Herbst­
stimmung in Sachsen!!! 

Kirsten 

Diverses 
Weihnachtstreffen der Murmels 

Und zwar am 14. 12. um 18.00 
Uhr bei Michi 

Tupperparty 

bei der Kirsten am 10. 1. 

Dia-Treffen 

Wo? Bei Sigi Krücke Aadtke, 
Klixstraße 1, nahe U-Bhf. Eisen­
acher Straße. 

Wann? 11.1.95 um 17.00 Uhr 

Jeder soll was zu essen und zu 
trinken mitbringen 

""* 
Dia-Treffen 

von der Frankenfahrt der Mur­
mels mit Kind und Kegel; um 18.00 
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Uhr in der Geschäftsstelle, jeder 
sol! was mitbringen. Das ganze fin­
det am 20. 1. statt. 

Ith-Fahrt im März 1995 

Der Ith braucht unsere Hilfe - es 
gibt weiterhin Arger mit Sperrung 
des Kletterbiets , Auflagen sind vor 
allem Wegebau . Helft alle mit 

Näheres weiß Haus. 

Hollarädelöh! 

Die Jungmannschaft geht "Ski 
foa'n UI ! 

Höchstwahrscheinlich auf d ie 
Heidelberger Hütte in der Silvretta, 
laut Uli wegen ihrer Abgeschieden­
heit und der Gemütlichkeit eine 
"richtige" Bergsteigerhütte, wo es 
tolles Essen gibt. 

Wir treffen uns am 11. 1 um 
19.00 Uhr in der Geschäftsstelle, 
um die Skifahrt zu besprechen; 
Außerdem g ibt's noch Theorie in 
Sachen Lawinenkunde 

Termin: 17. 2. bis 26. 2. 1995. 

Anmeldung, Infos über das Ge­
biet und Ausrüstung sowie der Ko­
sten bei Kirsten und Uli. 

*** 
Weihnachtsfeier der Jugend 

17. 12. 1994 ab 19.00 Uhrin der 
3eschäftstelle. 

Eingeladen sind al le, die mitwir­
<en in der Jugend, die mitwirken 
Nollen, die mitgewirkt haben sowie 
jie, die uns mögen. 

Bringt was zu essen und zu trin­
kenmit. 

Jungmannschaft, bitte herhören: 

Hey, das ist doch was: Weih­
nachten in einer Hütte feiern, .. Das 
Würgauer Haus im Fränkischen 
steht uns ganz alleine zur Verfü­
gung, es liegt im Wald, hat einen 
Kachelofen. 

Wer mitkommen will, möge mich 
bitte bald anrufen. 

Kirsten 

Voschls Wunschliste 
an den Weihnachts­
mann 

Klaus Kundt schreibt regelmäßig 
"Zur Sache ... ", inzwischen schrei­
be ich auch regelmäßig einen Arti­
kel, da Ich von den Gruppen immer 
erst durch Ansprechen oder sehr 
spät etwas bekomme. Bei der 
Kuschl sieht'sauch nicht viel bes­
ser aus: Da gibtes einige Leute, die 
mich mit Material versorgen, und 
der Rest schweigt.. 

Meine Wunsch liste für den Weih­
nachtsmann sieht folgendermaßen 
aus:Mehr Artikel für den Berboten 
und mehr Artikel für die Kuschl. Ach 
ja, und ein paar Friendswären auch 
nicht schlecht.. 

Voschl 

Termine 

Jungm annschaft 

2. Advent 4. 12. bei Haus 

3. Advent 11. 12. bei Uli; 
jeweils ab 16.00 Uhr 

Ye t is 

Treffen jeden Donnerstag 
ab 17.00 Uhr in der 
GeSChäftsstelle 

M urmels 

Treffen jeden 2. Mittwoch 
im Monat, ab 17.00 Uhr in 
der GeSChäftsstelle 

ITB 

Einmal pro Monat, bei 
Voschl oder Niklas melden 
bzw. JuLeis fragen 

Und bitte daran 
denken. Für die 

Februar-Ausgabe 
des Bergboten ist am 

2. Januar 

Redaktionsschluß! I 

Regionaler Hallenkletterwettk{/mp( (Berlin/Brandenburg) Mitte Februar, 
Anmeldungen und Informationen ah Eröffnungstermin" 
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